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Borrede 
zur erftien Ausgabe. 


Sechszehn Jahre ſind von dem Anfang dieſes 
Werks bis zum Schluß deſſelben verfloſſen, und 
ein großer Theil derjenigen, welche von dieſem 
Schluß Keuntniß nehmen mögen, bat wohl feine 
beilimmte &rinnerung von dem .bei dem Anfang 
dargelegten Plan des Ganzen, Es wird daher 
nicht als Linbefcheidenheit angefehen werden, wenn 
ich den Wunſch ausſpreche, daB der gegenwärtige 
Theil nicht ohne Rückſicht auf jene frühere Dar- 
legung beurtheilt werden möge. Der urfprüngliche 
Plan ift unverandert geblieben, und würde and) 
jept, wenn das Merk erſt anzufangen wäre, nicht 
anders angelegt werden. Wollte man einwenden, 
daß dur die Ausführung dieſes Plans noch 
| * 


IV Vorrede. 


manche Frage nicht beantwortet, manche Aufgabe 
nicht gelöſ't ſey, ſelbſt in Beziehung auf den von 
mir gewaͤhlten geſchichtlichen Stoff, ſo würde ich 
dieſes unbedenklich zugeben; auch bin ich es gewiß 
nicht, der einem Werk von ſo genau begraͤnztem 
Zweck univerſelle Brauchbarkeit oder ausſchließende 
Wichtigkeit zuſchreiben möchte. Darauf kommt es 
aber auch nicht an. Es fragt ſich nur, ob der 
von mir entworfene Plan für das Ganze unſerer 
wiſſenſchaftlichen Aufgabe fruchtbringend, vielleicht 
nothwendig iſt, und ob ich durch mein Werk zur 
Ausführnng deſſelben etwas Namhaftes gethan 
habe. Von der Antwort auf beide Fragen hängt 
der Werth diefes.Merfes, wie jedes anderen, ab. 
Lob und Tadel, die als öffentliche Urtheile aus- 
gefprochen zu werden pflegen, find hierin bedenf- 
liche Führer, und können feine Art von Sicherheit 
verfchaffen, da es nur ihre falfche. Stellung. ift, 
wodurch oft jehr individuelle Anfichten und Urtheile 
den täufchenden Schein einer Repräfentation der 
öffentlichen Meinung erhalten. 

Dagegen hat fih mir fehon jebt eine fefter 
begründete und ſehr -erfreulihe Erfahrung darge- 
boten. Kein Buch ift etwas für fich ſelbſt; es ift 
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eine Rede an unbeſtimmte Zuhörer, die nur in 
dem Maße Leben und Wirkſamkeit erhält, als 
fie von diefen aufgenommen und verarbeitet wird, 
und fie zu neuer Gedanfenbildung befruchtet. 
Seit dem Anfang meines Werks nun iſt eine 
Reihe gründlicher und Iehrreicher Arbeiten er- 
ſchienen, die durch daffelbe theild angeregt, theils 
wefentlich gefördert worden find, und deren Ge— 
nofjenfchaft ich mir zur großen Ehre rechne. Diefe 
Erfahrung giebt mir die freudige Hoffnung, daß 
ich nicht vergeblich gearbeitet habe. Denn mag 
auch der Name eines’ Werks untergehen, weil der 
Gedanke deffelben fpater durch Andere beffer und 
vollftändiger entwickelt wurde: wenn ed einmal 
thätig eingegriffen hat in die Fortbildung der 
Wiffenfchaft, fo wird es fortleben in feinen Wir- 
tungen. 


Die Einrichtung des fechften Bandes iſt von 
der des vierten und fünften in folgendem Punkte 
abweichend. In diefen früheren Banden find die 
Schriftſteller alle einzeln behandelt worden, weil 
fie theils nicht allzu zahlreich, theil ihrer Mehrzahl 
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nach wichtig genug für eine ſolche Behandlung 
waren. Dagegen im vierzehnten und fünfzehnten 
Jahrhundert, welche den Inhalt des ſechsten 
Bandes ausmachen, wäaͤchſt bie Zahl und ver— 
mindert fih die individuelle Wichtigkeit der Schrift- 
fteller dergeftalt,. daß nur eine mäßige Answahl 
derfelben in der früheren Meife behandelt werden 
konnte. Da es jedoch auch bei den minder wich- 
tigen Rechtslehrern dieſer Zeit oft wünſchenswerth 
ſeyn kann, etwas von ihren Lebensumftänden zu 
erfahren, jo ift dazu der erite Anhang dieſes 
Bandes beftimmt worden. Derfelbe enthalt ein 
alphabetifches Verzeichniß aller Civiliſten der beiden 
Sahrhunderte. Bei denjenigen, welche in dem 
Buch ſelbſt einzeln dargeftellt find, wird blos auf 
die entfprechende Stelle verwiefen; bei den tibrigen 
aber, welche die größere Zahl ausmachen, findet 
fich eine furze Angabe der wichtigften Lebensver— 
haltniffe, fo wie der Schriftfteller, welche über fie 
die ficherften und vollftändigften Nachrichten liefern. 
Die Graͤnze zwifchen beiden Glaffen der Rechts- 
lehrer Fonnte natürlich nicht durch feſte Regeln 
beftimmt werden, und nicht. felten wird ein Leſer 
Manchen aus dem Buch in den Anhang, oder 
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aus dem Anhang in das Bud, verfebt zu fehen 
wünſchen; allein dieſe Unbeftimmtheit war nicht zu 
vermeiden, und ift auch von geringer Erheblichkeit, 
da ed nur auf eine mehr ober minder ausführliche 
Behandlung, nicht auf Aufnahme oder gänzliches 
MWeglaffen ankam. 

Eine andere. Eigenthämflichfeit diefes Bandes 
liegt in den benubten Quellen und Hilfsmitteln. 
Sarti's trefflihes Werk hört gleich im Eingang 
des vierzehnten Jahrhunderts ganz auf; dagegen - 
werden nun Werke wichtig und lehrreich, die in 
den früheren Zeiträumen dürftig oder unzuverläffig 
waren, wie die allgemeinen Werte von Pancirolus 
und Tiraboſchi, und die fypecielen von Fabroni 
über Piſa, von Bini und Vermiglioli über Perugia. 

Am Schluß des Werks finden fich drei Re— 
gifter über das ganze Werl, Das allgemeine 
Sachen-Regifter bedarf Feiner näheren Erklärung. — 
Das Autoren-Megilter enthalt in alphabetifcher Ord⸗ 
mag alle in .meinem Werk angeführte Bücher, 
Bei den meiften bat diefes blos den Zwei, daß 
dem Befer ein kurzes, vielleicht unverftändliches 
Citat durch die Angabe des vollſtaͤndigen Titels 
erflärt werde, fobald er 28 im Autoren» Regifter 
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nachſchlaͤgt. Bei anderen iſt durch ein beſonderes 
Zeichen (7) angedeutet, daß das Buch an der 
dabei angeführten Stelle meines Werts nad) 
jeinem Inhalt und Werth, oder nach feinen Aus- 
gaben, naher befchrieben werde. Bei noch anderen 
find einzelne Stellen bemerklich gemacht worden, 
welche in meinem Buch angeführt, erklärt oder 
beurtheilt werden. — Endlich das Quellenregifter 
befchranft fih auf die in meinem Buche benutzten 
‚Stellen der. Rechtsquellen, und der nichtjuriftifchen. 
Stücde des claffifchen Alterthums. In den ju- 
riſtiſchen Theil diefes Regifterd find jedoch nicht 
aufgenommen worden die Quellenverzeichnifli e hinter 
bein zweiten Bande. Ducch deren Aufnahme wäre 
das Negifter zu ſtark geworden, und ein drin- 
gendes Bedürfniß dazu war nicht vorhanden, da 
auch ſchon das eine jener früheren Verzeichniſſe 
nah den Büchern und Titeln der Rechtsquellen 
angeordnet iſt. Die aͤußerſte Unbequemlichkeit, die 
aus diefer Einrichtung hervorgehen kann, wird 
aljo darin beftehen, daß der Leſer manche Stellen 
in zwei verſchiedenen Regiſtern nachzufchlagen 
haben wird, — Daß bei diefer Einrichtung manches 
zweifelhafte Verhaͤltniß der einzelnen Regiſter zu 
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einander entſtehen mußte, iſt leicht einzufehen. 
So 3. B. fteht das Breviarium felbft unter den 
Rechtsquellen, der oder Utinenſis als deſſen 
Bearbeitung, folglih als wiffenfchaftliches Wert, 
unter den Antoren, Alle Urkunden ftehen in dem 
Autoren-Regifter, unter dem Namen der Schrift- 
fteller, von welchen die Urkundenfammlungen her- 
rühren. Bei einiger Webung wird jedoch dieſe 
Schwierigkeit leicht überwunden, fo wie auf der 
andern Seite der mannichfaltige Vortheil erkannt 
werden, der aus bdiefer Einrichtung hervorgeht. 
Im Quellen-Regifter find aus Verſehen die No- 
vellen von Theodofius u. f. w. unter die Rubrif: 
Codex Theodosianus gefebt worden *). 

Auch bei diefem Bande darf fremde Unter⸗ 
ftüßung gerühmt werden; insbefondere muß der 
Berfaffer feine Collegen Biener und Rudorff 
dankbar. erwähnen, die ihm babei durch Nath und 
hülfreiche Arbeit fürderlich geweſen find. 

Sefchrieben zu Ende des Auguft 1831. 


a) If in der zweiten Ausgabe verbefiert. 
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Borrede 
zur zweiten Ausgabe. 


Erheblichere Veränderungen und Zuſätze finden 
ſich in folgenden Stellen der zweiten Ausgabe. 
$. 2. 16. 22. 37. 41. 46. 47. 56. 70. 
72. 73. 74. 81. 84, 94. 102. 107. 119. 
Anhang I. V. X. 

Schon in der Vorrede zur erſten Ausgabe 
dieſes ſechsten Bandes iſt mit dankbarer Freude 
erwähnt worden, daß nicht wenige, und ſehr 
treffliche, fremde Arbeiten an die Forſchungen, 
welchen diefes Werk gewidmet ift, Tich angefchloffen 
baben. Die Zahl derfelben bat fich in der fpäteren 
Zeit noch bedeutend vermehrt, und ich habe auch 
davon am gehörigen Orte Erwähnung geihan. 

Am’ Schluffe des Werkes foll nun noch Nach— 
richt gegeben werden von den Bearbeitungen defielben 
in fremden Sprachen, wodurch demfelben eine 
‚größere Verbreitung zu Theil geworden iſt. 
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- A. Franzöſiſche. 
Hier find folgende zwei Bearbeitungen zu 
bemerken: 

4. Histoire du droit Romain au moyen age 
par F. C. de S. traduite par M. Charles 
Guenoux. Paris 1830. 8 Zwei Bande,‘ 
welche den zwei eriten Bänden ber erjten 
Ausgabe des Originals entfpreihen. 

2. Histoire etc. Paris 1839. 8. Drei Bande. 
Der erfte enthalt B. 1. 2. des Originals, 
2te Ausg., der zweite deögleihen B. 3., 
der dritte enthalt eine abgekürzte Bearbeitung 
von 8. 4.5. 6. erfter Ausg. ded Originals. 

Ich freue mich, meinem trefflichen Freunde, der 

fh auch duch eine franzöſiſche Bearbeitung um 

mein Syſtem des heutigen R. R. fo großes Ver— 
dienft erworben Hat, bier vffentlih Dank fagen 
zu Tonnen. 

B. Englifche. 

The history of the -Roman Law during 
the middle. ages translated from the origi- 

nal german of Carl von Savigny by E. 
Cathcart Vot 1. Edinburgh 1829. 8. Eine 

Fortſetzung ift meines Wiffens nicht erfchienen. 
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Voran ſteht p. LII-IXIV. eine Abhandlung 

von Cathcart über die Fortdauer Römiſcher 

Städteverfaffungen in England (Auszug in 

Mittermaier’3 Zeitfehrift IT. 136 — 146.). 
C. Stalienifhe 


Traduzione italiana stampata in Firenze nel 


1844. Ich kenne das Buch nur aus einer Angabe 
des glefch folgenden Werks p. 7., kann alfo 
weder von dem Ueberſetzer, noch von dem 
Umfang des Werks Nachricht geben. 


Istoria del gius Romano nel medio evo del 


Sig. F. C. de Savigny ridotta in compendio 
Siena 1849. 8. 6 Vol. — Der gelehrte 
P. Capei hatte früher von jedem der Sechs 
Bände ded Originals einen Auszug druden 
laffen (fünf in der Antologia N. 91. 97. 101. 
136. 145., den fechöten in den Annali delle 
universita toscane). Diefe Auszüge, mit | 
Zufäben und Berbefferungen, find in dem 
angeführten Bande zufammen gedruckt. Der 
Name des Bearbeiter ift auf dem Titel 
nicht angegeben. 
Gefchrieben im Julius 1850. 
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Sieben und vierziaftes Kapitel. 


Meberficht des vierzehnten und funfzehnten Jahrhunderts. 


1... Das neue und fruchtbare Leben der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft, welches im zwölften Jahrhundert einen 
ſo erfreulihden Anblick gewährt hatte, war um bie 
Mitte des dreizehnten wieder erlofchen, und an die 
Stelle einer gebildeten, folgenreichen Thaͤtigkeit, war 
eine unfruchtbare, geiftlofe Arbeit getreten. Hätte 
biefer Verfall ohne Unterbrechung fortgemirkt, fo wäre 
die frühe Wiedergeburt der Rechtswiſſenſchaft eine 
vereinzelte Erjcheinung geblieben, ohne Einfluß auf 
die neuere Zeit. Allein im vierzehnten Jahrhundert 
erwachte wieberum ein neues Streben; zwar war 
e8 von anderer Art, ald das frühere, auch von ge- 
tingerem Werth und Erfolg, aber dennoch hinreichend, 
um bie Theilnahme DBieler in Anſpruch zu nehmen, 
und jo die nen eniftandene Rechtswiſſenſchaft in un- 
unterbrochener Fortpflanzung Iebendig zu erhalten, 
bis dieſelbe von der allgemeinen Wiedergeburt ver 
Wiſſenſchaften ergriffen werben Fonnte. Nun Fonnte 

v " A 
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fie nen belebt, veredelt, und vielfach bereichert wer- 
den, ohne darum den geiftigen Beſitz aufgeben zu 
müffen, der ihr durch Die Anftrengung von vier Jahr: 
hunderten erworben worden war. 

Um in einem allgemeinen Ueberblick zeigen zu 
fönnen, welche Natur dieſes nene Streben hatte, und 
aus welchen Urfachen es hervorging, iſt es nöthig, 
den geſammten Zuftand dieſes Zeitalterd zu erwägen. 
‘“ Dabei aber ift auf drei Stüde zu fehen: auf das 
öffentliche Leben, auf die Einwirkung der in an- 
deren Gebieten gewonnenen geiftigen Bildung, 
und auf bie innere Entwickelung der .Rechtswif- 
ſenſchaft ſelbſt. 

2. Das öffentliche Leben hatte an ber Treff- 
lichkeit der Gloſſatorenſchule mannichfaltigen Antbeil 
gehabt: theils, indem das ganze Bürgerthum ber neu 
belebten Nepublifen in feinen beiden Hanptzweigen, 
Staatäverfaffung und Gewerbe, die Ausbildung der 
Rechtswiſſenſchaft begünftigte, theils durch Die wür- 
dige und bedeutende Stellung; welche die Rechtslehrer 
perſönlich einnahmen *). Lange hatte ſich, ſelbſt Bei 
heftigen Kämpfen der Parteien, ein edles Gefühl 
für Vaterland und Freiheit erhalten: jetzt aber war 
ein ſo wilder Wechſel ausſchweifender Tyrannei mit 


7 — — — — — — 


a) S. o. B. 3. 8. 34. 
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der übermäthigften Demofratie, oft auch eine fo felt- 


ſame Miſchung von beiden, au die Stelle getreten, 
daß es felbft dem Gefchichtäforfcher ſchwer wird, in 


biefem regellofen Walten des Zufalls und der Will- 
für ein deutliches Bild der Zeit zu gewinnen. Der 
frühere Antheil des Adels an der Herrſchaft, geſetz⸗ 
lich und gemaͤßigt, und darum wohlthaͤtig, wurde 
durch Den Uebermuth des Volks gebrochen: dann aber 
fehrte er anf verſteckte Weiſe zuruͤck, unter dem Schein 
populärer. Gewalten, und nun wurde der Mißbrauch 
der Freiheit durch zügellofe Tyrannei, geftraft. Der 
große Parteikampf ver Welfen und Gihellinen dauerte 
dem Ramen nach fort; die urfprünglicde Bedeutung 
deſſelben war meiſt vergeffen, aber bie Gewohnheit, 
politifche Barteien als bleibende Gorporationen zu or⸗ 
ganifiren, war geblieben, und den Stoff dazu gaben 
oft die unbebentenbften Ereigniſſe, oft ganz berjün- 
liche Zwecke, oder Bamilienhändel ’). 

Diefe unglückliche Wenbung des üffentlichen Zu⸗ 
ftandes Hatte auch anf den Stand der Rechtögelehrten 


. einen großen und nicht vortheilhaften Einfluß. Das 


äugere Anfehen und das edle Selbfigefühl, welches 
ihnen ihre wärbige Stellung in den Lombarbijchen 


— — — —— — — — — — — — — — — — ee —— —— 


b) Vgl. Barthold Roömerzug K. veimriche v. Lützelburg. Th. 1. 
©. 225. 366. 
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Nepublifen gegeben hatte, war verfehwunden, und 
der Ruhm, welchen fie als Lehrer, Schriftfteller, und 
Conſulenten erwarben, Tonnte ihnen allein uoch Ge— 
wicht geben. Allerdings hätte dieſe Veränderung ber 
Wiſſenſchaft zum Vortheil gereichen Eönnen, indem _ 
nun alle Kräfte ausfchließend auf fie ‚gerichtet werden- 
fonnten, nicht mehr, wie bisher, getheilt durch ben An- 
theil an Öffentlichen Geſchaͤften. Allein durch andere 
ans jener Veränderung hervorgehende Umftände wurde 
jener Gewinn mehr, als aufgewogen. Zwar fanden 
ſich auch ſchon unter den Blofjatoren Mehrere, welche 
ihren Aufenthalt öfters wechſelten, jedoch konnte dieſes 


unſtate Leben damals noch als Ausnahme betrachtet 


werben. Jetzt aber, da ‚für die Rechtsgelehrten ein 
feftes Berhältniß zu einem beftimmten Vaterland faft 
nicht mehr beftand, wurde. ver fchnelle und Häufige 
Wechſel des Wohnortö zur Negel, und dieſes wan- 
dernde Leben äußerte einen gleich nachtheiligen Ein- 
fluß auf den perfönlichen Charakter, wie auf die 
Rechtsſchulen, die einen dauernden, gleichmäßigen 
Werth nicht mehr behaupten konnten. So geſchah 
ed, daß die berühmten Rechtslehrer, obgleich noch 
mehr, als früher, gefeiert und geſucht, von Fürften 
auf's Hoͤchſte geehrt, im Genuß von Befoldungen, 
die felbft in unferen Zeiten anfjehnlich jeyn würden, 
dennoch eine weniger _edle und freie Stellung, als 
früherhin, einnahmen, und ihren Stand nicht immer 
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durch würdiges Benehmen ehrten. ben fo traten 
jebt ganz andere örtliche Verhaͤltniſſe ein. Anftatt 
dag vormald Bologna allein, oder doch in geringer 
Goneurrenz, der Schauplag eines lebendigen und ruhm⸗ 
vollen Rechtöunterrichtd war, trat dieſes nunmehr meift 
in den Hintergrund, und befand fich felten im Beſitz 
der berühmteren Lehrer gerade des Römifchen Rechts: 
diefe lebten abwechſelnd in Piſa, Perugia, Padna 
und Pavia, welche Rechtsſchulen nunmehr um ven 
erften Rang wetteiferten. — Daß Ron nicht mit* 
in biefen Wettfireit um den Preis in der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft eintrat, erklärt fich etwa noch aus bem 
überwiegenden Jutereſſe am kirchlichen Regiment, 
welches dort bie bebeutenpften Menſchen befchäftigte. 
Auffallender ift diefelbe Erſcheinung bei den geift- 
- reihen Neapolitanern, die fogar in allen Jahrhun⸗ 
berten, und felbft Bis auf die neueſte Zeit, ven le⸗ 
bendigſten Antheil an Rechtshändeln nahmen, auch 
nicht wenige juriſtifche Schriftfteller unter fich zaͤhl⸗ 
‚ ten; dennoch find ihre Reiftungen in der Rechtswiſſen⸗ 
[haft mit denen bes übrigen Italiens gar nicht in Ver- 
gleichung zu ftellen, ja es tft Fein Jahrhundert auf: 
zumeifen, in welchem ihre Nechtögelehrten, fey es als 
Schriftfteller, over ald Lehrer, wahren Ruhm umd 
Einfluß anf die Wiffenfchaft gewonnen hätten °). 








c) Bel. oben B. 3. $. 120 — 122. und Zeitſchrift für geſchicht⸗ 


6 Rap. XLVIL Ueberſicht 


3. Ferner ift der Zufland ber geiftigen Bil- 
dung im Allgemeinen, in feinem Cinfluß auf bie 
Entwicklung der Rechtswiſſenſchaft, zu erwägen. Jede 
einzelne Wiſſenſchaft ſteht mit allen übrigen Wiflen- 
haften, ja zum Theil auch mit den fchönen Künften, 
in fo vielfacher und inniger Berührung, daß unter 
ihnen ein gewiſſer Grad von Wechſelwirkung ſtets 
wahrzunehmen feyn wird. Indeſſen wird dieſe Ein- 
wirfung um fo ftärfer und fihtbarer hervortreten, je 
näher die Verwandtſchaft zwiſchen mehreren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gebieten if. Für die Rechtswiſſenſchaft 
insbefondere find von dem wichtigften: Einfluß: erftlich 
die Bhilofophie, zweitens die Alterthumswiſſenſchaft, 
alſo Gefchichte in Verbindung mit Philologie. 

Don Einwirkung der Philofophie auf das Recht 
läßt fich in diefer Zeit überhaupt nicht viel, am wer 
nigften Erfrenliches, jagen: auch war das’ Sptereffe 
der Philofophen faft ausſchließend der Theologie zu: 
gewendet, Bon einer Bearbeitung der Rechtöphilo- 
fophie, alfo von einem materiellen Gebrauch der Pt: 
loſophie, kommt Feine irgend bedeutende Spur vor‘). 


Tiche Rechtswiſſenſchaft B.6. S. 223. (vermifchte Schriften B.4. S. 336). — 
Sehr merkwürdig iſt über dieſen Bunft das Zeugniß bes trefflichen Wrn- 
speare, Storia degli abusifeudali T.1. (Napoli 1811.) Nota116.p. 127. 

a) Es gehören dahin die Fleinen Schriften des Durandus a 
©. Porciano, bie jedoch unbeachtet blieben, und auch, pm für uns 
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Wichtiger ift der formale Gebrauch der Philoſophie 
in dieſer Zeit. Schon bei mehreren Sloffatoren wird 
bald der Beſitz dialektiſcher Bildung gerühmt, bald 
der Mangel berfelben getadelt ’). in Mißbrauch 
bialeftifcher Formen kommt ſchon bei Odofredus vor, 
in größerer Ausdehnung - bei Jacobus de Ravanis, 
felbft nach dem Urtheil älterer Schriftfteller. Nai- 
mundus Lullus hatte es in feinem vaftlofen Cifer 
darauf abgefehen, unter audern auch die Rechtswiſ—⸗ 
fenfchaft in die ſchmaͤhlichſten Feſſeln zu legen ); 
allein jeine Schriften blieben völlig ohne Einfluß auf 
juriftifche Bücher und DBorlefungen, ja es ift jehr 
ungewiß, ob irgend ein Surift dieſer Zeit davon 
Keuntniß gehabt hat. Nach dieſer Zuſammenſtellung 
muß allerdings die Meinung Derjenigen verworfen 
werben, welche die Einführung der Dialektif in bie 
Rechtswiſſenſchaft dem Bartolus zufchreiben 9); da- 
gegen ift wicht zu längnen, daß von vierzehnten Jahr: 


” 
en — — 


ganz verſtändlich zu ſeyn, erſt noch einer kritiſchen Bearbeitung be- 


_ Dürfen wirden. ©. 0.8. 5. $. 178. b. ' 


b) ©. o. B. 4. $. 10. (Irnerius) F. 88. (Johannes) B 5. 
$. 3. h. (90). 

c) © o. B. 5. 8. 119. Odoftedud). $. 181. (Jar. de Rava— 
wie). $. 183. (Lullus). — Auch der modus arguendi des Dinus 
„G. 5. $. 144.) könnte dahin gerechnet werben. 


d) ©, 0.8.5. 8. 179. 
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Hundert an ber. ungefchicfte Gebrauch dialektiſcher For⸗ 
men weit allgemeiner und eingreifenber geworden ift, 
und daß er viel dazu ‚beigetragen hat, die Schriften 
dieſes und des folgenden Jahrhunderts großentheils 
ungenießbar zu machen. Es gehört daher zur Auf- 
gabe der gegentwärtigen Einleitung, genauer feftzuftel- 
len, worin vieler Mißbrauch beſtand, und wodurch | 
er der Wiſſenſchaft nachtheilig wurde ). Dabei aber 
ift es nöthig, nicht bei dem Totaleindrud der Schrif: 
ten jenes Seitalterd ſtehen zu bleiben, fonbern das 
Wefentliche ver darin befolgten Methode, abgefonvert 
von Allem, was biefer fremd, und uns auf andere 
Weiſe mißfällig if, 3. B. der nicht felten fehr bar- 
barifchen Sprache, rein anfzufaffen. Sehen wir alfo 
ab von allen zufälligen Beimifchungen, fo werden 
wir uns überzeugen müſſen, daß, was in jener Me- 
thode tadelnswerth ift, Feinesweges als ein eigenthüm⸗ 
licher Zug des vierzehnten und funfzehnten Jahrhun⸗ 
derts anzufehen ift, daß es vielmehr inmer wieder 
erfchienen ift, und auch in der neneften Zeit nicht 
aufgehört hat, fortzuwirken. - Das Wefentliche aber 
jener Methode befteht in Folgendem. Die willen: 


— — 


e) Berriat-Saint-Prix (histoire du droit p. 300) hat 
bie dinleftifche Methode im Ganzen richtig bargeftellt, und durch Bei- 
fpiele erläutert; er irrt darin, daß er fle nicht früher, als in der Säule 
des Bartolus anninmt. 


—— 
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fchaftliche Bearbeitung jedes pofitiven Rechis geht aus 


von einem Biftorijch gegebenen Stoff. "Der Erfolg 


der Arbeit hängt zunächft ab von der Grünblichkeit 
hiſtoriſch⸗philologiſcher Forſchung: dann von dem Ein: 
dringen in den Geift und das. Wefen der hiſtoriſch 
entftandenen Recdhtöverhältnifte. Hier ift der Punkt, 
auf welchem unſere Wiſſenſchaft der größten Berei- 
herung durch philofophifche Forſchung empfänglich if, 
und auf welchem vorzüglih ein gränzenlofes Fort⸗ 
ſchreiten al3 möglich gedacht werben muß. Daß nun 
in allen Arten und Stufen diefer Arbeit die Togifche 
Kunft eine Hauptbedingung des Gelingens ift, wird 
gewiß Niemand verfennen. Damals aber, und feit- 
dem no oft, geſchah es, daß die Iogifchen Formen 
und ihre ſchulmaͤßige Bezeichnung eine ungebührliche 
Herrſchaft ausübten, daß man über den Divifionen 
und Difkinctionen, Subdiviſionen und Subdiſtinctio⸗ 
nen, Ampliationen und Limitationen, vergaß, nach. der 
Herfunft der darin verkleideten Mechtöbegriffe und 
Regeln zu fragen, und daß fo der Schein von Wif- 
jenfehaftlichfeit, ver aus dem fertigen Gebrauch jener 
Formen entſtand, über Die Leerheit und Ungrünblich- 
feit des Inhalts, und über die fehlende Anfchauung 
ber lebendigen Rechtsverhaͤltniſſe ſelbſt, tänfchte. Das 
Weſen diefes verberblichen Verfahrens Täßt fich daher 
am pafjendften mit dem Namen eines Ieeren Korma- 
lismus bezeichnen. Indem nun ber eigentliche Grund 
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deffelben in einem Mangel: an wiflenjchaftlicher Kritik 
lag, zeigt fich eine innere Berwandtichaft zwifchen ihm 
und einem gleichfalls verberblichen Mißbrauch der 
Brocarda'); der Unterſchied Tiegt aber darin, daß 
die Brocarda Rechtsregeln waren, welche man auf 
einen oberflächlichen Schein hin, gewöhnlich ans Miß⸗ 
verfiand der Rechtöquellen, als allgemein wahr au- 
nahm: während in jenem Formalismus Begriffe und 
Rechtsſätze, mit weit ausgebehnterer Gefahr, blos 
deswegen ohne gehörige Prüfung als wahr angenom- 
men werben, weil man fich beguügt, bei denfelben 
gewiſſe logiſche Berhältniffe wahrzunehmen und feit- 
zuftellen. Soll daneben dennoch für dieſes Zeitalter 
ver Beichaftigung mit philofophiichen Studien ein 
günftiger Einfluß auf die Rechtswiſſenſchaft zugefchrie: 
ben werden, fo ift derſelbe theils in einer allgemei- 
nen Anregung bed Denkens zu ſuchen, theils in ver 
Ausbildung und Uebung der Disputirfunft, von deren 
Wichtigkeit weiter unten bie Rede ſeyn wird. 

Weit ftärferen und glückficheren Einfluß auf das 
Roͤmiſche Recht möchte man von der ihm fo nahe 
verwandten Alterthumswilfenfchaft erwarten. Denn 
ſchon frühe im vierzehnten Jahrhundert war es dem 
raftlofen Streben mehrerer auögezeichneten Männer 


f) ©. 0. 8. 3. 8. 209. 
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gelungen, einige Kenntniß alter Schriftfteller wieder 
zu verbreiten; im funfzehnten Jahrhundert aber wurde 
die alte Literatur in großer Ausdehnung und mit 
dem glänzendſten Erfolg bearbeitet. Diefer Blüte 
der claſſiſchen Philologie war die Ausbildung der ein- 
heimiſchen Literatur noch vorangeeilt; denn durch 
Dante, Petrarta und Borcaccio wurde die italieniſche 
Poefte und Proſa zu einem Glanz erhoben, welchem 
fein fpäteres Zeitalter fich zu vergleichen gewagt bat, 
Odgleih nun dieſe hohe Ausbildung der italienischen 
Kunft und Sprache .in Feiner unmittelbaren Berbin- 
dung mit der Rechtswiſſenſchaft fand, fo ſchien es 
bo, ald müßte dieſe Erhöhung geiftiger Kraft der 
Nation, und dieſe Veredlung ihres Geſchmacks, ſelbſt 
auf die entfernteſten Gebiete der Wiſſenſchaft einwir⸗ 
fen. Und deunoch war zwei Jahrhunderte lang faſt 
gar kein Einfluß dieſer vielfachen neuen Bildung auf 
die Rechtöwiffenfchaft wahrzunehmen. Hätte ſich ber 
ganze Stand der Yuriften, aus Beſchränktheit und 
Vorurtheil, diefer Bildung verfchloffen, fo wäre ſchou 
biefe Erjcheinung ſeltſam genug; aber weit auffallenver 
ift e8, daß mehrere berühmte Mechtölehrer ſelbſt in 
jenen anderen Gebieten ausgezeichnet waren, und daß 
davon in ihren jnriftiichen Schriften Nichts zu bemer- 





fen iſt. So gehörte Cinus unter die aͤlteſten großen 
Dichter feiner Nation, und Franciscus Aretinus.- - ” 


war als Philologe geachtet: ihre juriftifchen Werke 
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aber tragen davon fo wenig Spuren an fi, daß 
man in neueren Zeiten bänfig geglaubt hat, der Ju- 
rift und der Dichter, der Zurift und der Philologe, 
feyen ganz verfchiebene Perfonen geweien, nur mit 
denfelben Namen zufällig bezeichnet. — So ift alfo 
der Entwidelungsgang ver Rechtswiflenichaft ganz 
eigenthümlich gewefen, von dem ber übrigen Wiflen- 
ſchaften völlig verſchieden. Anſtatt daß fie im zwölf: 
ten umd breizehnten Sahrhundert faft vor allen an⸗ 
deren Wiflenfchaften hervorgeragt hatte, fanf fie num 
zurüd, während andere ſich hoben; und dieſes Miß⸗ 
verhältnig würde fie vielleicht ihrer früheren Achtung 
beraubt haben, wenn überhaupt ein vergleichender 
Mapftab ihres Werthes vorhanden geweſen wäre, 
und wenn wicht die berühmten Suriften durch bie 
äußere Wichtigkeit ihres Berufs zundchft ſfich ſelbſt, 
und mittelbar auch ihren ganzen Stand, flet3 in hohem 
Anfehen erhalten hätten. — Fragt man nun nady der 
Urſache der fonderbaren Erfcheinung, Daß die Rechts⸗ 
wiſſenſchaft von der vielfachen geiftigen Entwidelung 
um fie her nicht mit ergriffen wurde, fo ift Diefelbe 
lediglich in Hemmenden Einrichtungen im Innern der 
Rechtswiſſenſchaft zu fuchen, welche nunmehr darge: 
ftellt werben follen. - 

4. Was nämlich zuleßt Die inneren Verhalwmiſſe 
der Rechtswiſſenſchaft ſelbſt betrifft, alſo die 
Einrichtungen und Gewohnheiten, die in derſelben als 
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wirfend erjcheinen, fo find dieſe theils theoretifcher, 


theils praftifcher Art, das heißt, fie ſtehen in Bezie⸗ 


hung entweder mit der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
und Mittheilung, oder mit der Anwendung auf das 
wirkliche Leben. Und bier mag ſogleich voraus be- 
merft werben, daß in dem Zeitalter, welches uns ge- 
genwärtig beichäftigt, Die theoretifchen Einrichtungen 
hoͤchſt ungünſtig waren, alles Gute dagegen, ja ber 
Schub gegen Untergang alles geiftigen Lebens, ledig⸗ 
li) von der praftiichen Seite herfam. 

Das wiſſenſchaftliche Dafeyn des Römifchen 
Rechts war au in biefem Zeitraum, wie in ben 
vorhergehenden, fait ausjchließend auf den Unterricht 


an den Rechtsſchulen, und hier wieder auf bie 


Eregeje der Rechtsquellen beſchraͤnkt. Anftatt aber 
daß die Blofjatoren nur den Tert der Ouellen zum 
Gegenftand ihrer Arbeit gehabt Hatten, wurbe jebt 
bie vorzüglichfte Aufmerkſamkeit der Gloſſe gewidmet. 
Zwar war auch diefe durch inneren Werth wohl ge- 
eignet, das Studium zu fördern und zu erleichtern: 


‚aber indem man fie ganz irrig als tobten Buchfta- 


ben, nicht als Mufter und Hälfsmittel behandelte, 
trat fie verberblih in die Mitte, den geiftigen Einfluß 
der claffifchen Rechtsquellen hemmend ). Und dieſes 


a) S. O. B. 5. $. 80. 100, . 
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Uebel erhielt ſich nicht mer im Fortgaug der Zeit, es 
mußte auch ſtets wachſen; denn zu der Gloſſe traten 
bald die Schriften des Cinus, Bartolus, Baldus 
und Anderer hinzu, wodurch die Maſſe, ſtets groͤßer 
und ſchlechter, ganz unbezwingbar wurde. Eine aus⸗ 
geſprochene praktiſche Anſicht mußte dazu dienen, ben 


Mißbrauch zu beſchoͤnigen und zu befeſtigen; man 


wollte gewiſſen Meinungen durch die aufgeſtellte An⸗ 
zahl ihrer Vertheidiger das Anſehen einer communis 
opinio verſchaffen, ohne zu bebenfen, daß dieſer Be⸗ 
griff in aller Strenge fat niemals durchzuführen fey. 
So ging alle Originalität der Rechtslehrer verloren, 
die Autorität berühmter DBorgänger verbrängte bie 


eigene Forſchung, und die Zufammenftellung fremder . 


Meinungen in endlofen Gitaten wurde die Hauptar⸗ 
beit für Lehrer und Schüler ’), fo daß es ſchon 
als große Vordienſt gerühmt werben Tonnte, wenn 
zuweilen in dieſes Chaos von Gitaten etwas Klarheit 
und Ordnung gebracht wurbe °). Zu biefer Ber- 
kehrtheit nun gefellte ſich der Misbrauch dialektiſcher 
Formen, welcher unter dem Namen des leeren For⸗ 


b) Berriat-Saint-Prix histoire ‚du .droit p. 203 — 
Daß an fih das eigene Denken neben der Liebe zum Gitiren ehr 
wohl Beflehen Tann, zeigt Das Beifpiel der claſſiſchen Juriſten im 
alten Rom. 


c) ©. u. $. 112. das Urtheil des Aleiat über Jaſon. 
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maliſsmus bereits geichildert worden iſt. Aus einer 
ſolchen Miſchung aber entfland eine von Geift uud 
Geſchmack ganz entblößte Weile des exegetiichen Un⸗ 
terrichts, welche für die einzig richtige galt, und völ- 
lig traditionell wurde, fo daß felbft die geiftreichften 
Lehrer es nicht Hätten wagen dürfen, ſich darüber 
weg zu feßen. Ja nicht blos die Gewohnheit bes 
Schule und die Hffentliche Meinung befeftigten dieſe 
Verkehrtheit, fondern als im ſechszehnten Jahrhundert 
beffere Anfichten bei Bielen Eingang gefunden hatten, 
Hinderten oft die Regierungen die Einführung derſel⸗ 
ben in die Nechtäfchulen ). Aus dieſem Zufammen- 
treffen der ungünftigften Umſtaͤnde erflärt ſich die 


oben bemerkte feltfame Erfcheinung, daß gerade Die 


Rechtswiſſenſchaft ehr Tange dem Einfluß der geifti- 


gen Bildung unzugaͤnglich blieb, welche in Wiſſen⸗ 


ſchaft und Kunſt die Nation, ja oft die Rechtolehrer 
ſelbſt, durchdrungen hatte. 


d) Fr. Frosch Isagoge in juris civ. studium, in variis 
opusc. ed. Jo. Winckel, Argent. 1554. 8, p. 365. Er fagt, es 
gebe zu feiner Zeit manthe Rechtelehrer, die wohl fähig wären, ſich 
in ihrem Unterricht rein an die Quellen zu Halten: „verum hoc 


illos interim morari scio, quod ad alienum praescriptum, nempe _ 


collegiorum queis sub degunt, docere coguntur. Id quod Alcia- 
tus tuus in praefatione quadam palam testatus est. Et nobis 
aliquando- hac de re expostulantibus coram respondit 'dulcis- 
simus praeceptor noster Zasius.“ Ich Tann nicht angeben, welche 
Vorrede des Alciat ex Hier: meint. 
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Zu dieſen allgemeinen Urſachen aber traten auch 
noch manche ſpecielle Einrichtungen, von jenen zum 
Theil ganz unabhaͤngig, mitwirkend hinzu, um den 
Geiſt der Rechtöfehnlen. zu befehränfen und zu verder⸗ 
ben. Dahin gehören die Gejebe, wodurch man in 
Bologna die Lehrftellen, ober bie Iheilnahme an der 
Facultät, bald auf eingeborne Bolognefer, bald fo- 
gar auf wenige Samilien eingufchränten ſuchte ). — 
Eben dahin gehört der Univerfitätsbann, wodurch ben 
Unterthanen eined Landes der Beſuch auswaͤrtiger. 
Rechtsſchulen unterfagt wurde; dieſes gefchah ſchon 
im dreizehnten Jahrhundert in Neapel ), und im 
J. 1362 verordnete Galeaz Bifconti in Mayland 
daffelbe zum Vortheil von Pavias). — Ferner hatte 
in früherer Zeit jeder Lehrer Die Gegenflände feiner 
Worleſungen frei gewählt, und namentlich im Roͤmi⸗ 
schen Recht pflegten alle bedeutende Lehrer den voll⸗ 
ſtaͤndigen Curſus der Rechtsquellen vorzutragen. Seit⸗ 
dem aber die Beſoldungen allgemein üblich, und oft 
ſehr bedeutend wurden, geſchah es haͤufig, daß eine 
Regierung die Lehrfächer willkuͤrlich, und ohne Rück— 
ſicht auf Neigung und Tauglichkeit der Lehrer, anwies, 


— — — 


e) S. o. B. 3. 8. 78. 
f) ©. o. B. 3, 8. 120. 
g) Chronif bei Muratori T. XVI. p. 406. 


— 
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andy "wohl damit nach Belieben wechjelte). Alle 
biefe ganz unnatärlichen und völlig willfürlichen Be- 
ſchränkungen der Freiheit mußten den nachtheiligften 
Einfluß auf die Rechtsſchulen, ja auf die Wiſſen⸗ 
ſchaft ſelbſt, ausüben. — Die unglüdlichfte Berände- 
rung aber ging daraus hervor, daß, wie ſchon oben 
erwähnt wurde, das Titerarifche Material ohne alles 
Maaß in den Unterricht aufgenommen wurde. Da⸗ 
dur) warb e3 bald unmöglich, die Rechtsquellen, fo 
wie e3 früher geſchah, vollſtaͤndig zu erklaͤren, ja es 
kam endlich dahin, daß die Vortraͤge nur noch kleine 
Stücke der Quellen mit töbtender Weitſchweifigkeit 
erklaͤrten, alles Uebrige aber dem eigenen Fleiße der 
Zuhörer, alſo dem bloßen Zufall, überlaffen blieb '). 

Daß in den Einrichtungen und Gewohnheiten 
ver Schule der wahre Grund des fortfchreitenden Ver⸗ 
fall8 der Wiſſenſchaft Tag, zeigt ſich unter andern 
auch darin, daß im fechszehnten Sahrhundert ein bef- 
ferer Geift zuerft in ſolchen Arbeiten ſichtbar wurde, 
die von dem Schulunterricht ganz unabhängig waren, 
während in dieſem die alten Mängel noch zu berjel- 
ben Zeit, ja fogar bei denſelben Rechtögelehrten, ficht- 


h) Fabroni Vol. I. p. 193. not. 1. Bgl, auch unten $. 105. 
im Leben des Ph. Derius. 


id S. 0.9.2. 8. 20. 
VI. B 
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bar blieben: Beſonders in den Schriften des Alctat, 
bes. eigentlichen Stifter3 der humaniſtiſchen Schule, 
it dieſer Gegenſatz ſehr ſichtbar. 

In allen Gebraäͤuchen der damaligen Wechoſchu- 
len fand ſich vieleicht nur einer, der noch dazu diente, 
einen friſcheren, lebendigeren Geiſt zu erhalten, bie 
Disputationen nämlich. Diefe, ſchon in früherer 
Zeit entflanden *), Tonnten von den herrfchenben 
Mängeln nicht fo vollſtaͤndig, wie die Vorfefungen, 
vurchdrungen merden, indem Bei ihnen pas perfänliche 
Talent und die augenblickliche Erfindung von der tra⸗ 
ditionellen Verderbniß nie gang verbrängt werben 
fonnte. Auch findet es ſich in der That, daß bei . 
zunehmendem Berfall des Unterrichts die Wichligkeit 
der Disputativnen zunahm, und daß durch fie mehr, 
als früher, der Ruf bedeutender Rechtölchrer begrüns 
det wurde. — Auf ähnliche Weife, wie Die förmlichen 
Disputationen, wirkte auf manchen Rechtsſchulen vie 
Einrichtung der Goncurrentes, ‚deren unvorberei- 
tete wiffenfchaftliche Streitübuugen fogar noch mehr, 
als die Disputationen, das perjönliche Talent in's 
Licht ſetzen Tounten, aber freilich auch oft in gehaͤſſige 
Leidenſchaftlichkeit ausarteten '). 


k) ©. 0.8. 3. $. 92. 210. 
1) So in Padua f. v. B. 3, 8. 109.5 chen fü im Piſa. 


= 
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5. Was die Thätigfeit ber Schriftfteller 
betrifft, fo gilt von dieſem langen Zeitraum baffelbe, 
was fchon oben für die letzte Hälfte des breizehnten 
. Jahrhunderts bemerft worden ift ); namentlich if 
anch bier die Weitichweifigfeit oft unerträglich, und 
auch hier vermißt man die frei gewaͤhlten eigenthüm⸗ 
lichen, auf gründlicher Einſicht beruhenden Bücher⸗ 
formen, womit in der Zeit der Gloſſatoren ein ſchoͤ⸗ 
ner Anfang zu einer eigentlichen Literatur gemacht 
worden war. Die theoretifchen Werke beſtehen größ- 
tentheil® in Gommentaren über bie Reihtäquellen, von 
welchen wir aus vieler Zeit eine ſehr anſehnliche 
Maſſe übrig haben. Gerade hierin nun fällt Bud 
and Vorleſung fo jehr zuſammen, daß in vielen Faͤl⸗ 
len nicht mit Beftimmiheit unterfchieden werben Fann, 
ob eine folche Arbeit, die wir jebt als gedrucktes 
Buch vor und fehen, auch urfpränglih als Buch 
gefchrieben und verbreitet wurde, ob es bloß das 
nachgejchriebene Heft eines Zuhörers war, ober end⸗ 
Ih, ob die Arbeit aus beiden Entftehungsarten ge- 
mifcht iſt, indent ber Lehrer felbft das, was er muͤnd⸗ 
lich vorgetragen hatte, nieverfchrieh und nun als Buch 
verbreitete. Bei mehreren der wichtigften Werke laͤßt 
ſich jedoch deutlich und ficher unterfeheiden, unter 


EB 8. 116. 
| " 92 
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welche von dieſen Claſſen fie gehören. Im funf- 
zehnten Jahrhundert ‚wurde die Buchoruderkunft ſehr 
bald auch anf die Werke der Juriften angewendet, ber 
früheren ſowohl, als der damals lebenden: bei die: _ 
fen ‘lebten, die nun die Herausgeber ihrer eigenen 
Werke wurden, konnten jene Fragen nicht mehr zwei- 
felhaft bleiben. Die praftifchen Arbeiten hatten jebt 
weniger, als früher, QDuäftionen, d. 5. Schriften 
- zum Gebrauch bei. den Schuldisputationen, zum Ge⸗ 
genftand; weit häufiger dagegen Gonfilien, Gut: 
achten in wirklichen Rechtsfällen auf Anfrage er: 
theilt: ja dieſe gehörten nımmmehr unter die hänfig- 
ften und Tehrreichften Arbeiten der Rechtsgelehrten 
überhaupt. Sie. fallen. jedoch zufammen mit der 
juriftifchen Praxis, von welcher nunmehr die Rede 
ſeyn fol. 

6. Es iſt nämlich zulegt noch zu erwägen, wel- 
hen Einfluß die Praris, oder die Anwendung im 
Leben, auf die Rechtswiſſenſchaft ausgeübt hat. Fragt 
man, was überhaupt unfere Wiffenfihaft wieder er- 
neuern und erfrifchen kann, wenn irgend einmal ihr 
eigenes, innexes Leben ſeine organiſch erhaltende und 
fortbildende Kraft zu aͤußern aufgehoͤrt hat, ſo ſind 
es zwei Seiten, von welchen ihr dieſe Erneuerung 
kommen kann: die Einwirkung anderer Wiſſenſchaften, 
ja der ganzen geiſtigen Bildung der Nation, und die 
Berührung der Juriſten mit dem wirklichen Leben. 
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Barum in biejer Zeit andere Wifjenfchaften ihren 
natürlichen Einfluß nicht Anßerten, ift ſchon oben ge- 
zeigt worden; es blieb alfo nur noch der heilſame 
Einfluß der Praris auf die Wiffenfchaft als möglich 
übrig. Diejer aber wird niemals gänzlich fehlen, wo 
nur überhaupt noch geiflige Kraft und Thaͤtigkeit in 
ber Ration vorhanden if. So hat e8 zwar andh in 
den Jahrhunderten zwiſchen Zuftinian und Irnerius 
an einer juriftifchen Praris niemals gefehlt: jeboch 
bei dem allgemeinen Mangel an geiftiger Bildung und 
Lebendigkeit Fonnte auch dieſe der Rechtswiſſenſchaft 
nicht aufhelfen. Jetzt aber, unter glüdlicheren Um— 
ftänven, war ein folder Einfluß wohl zu erwarten, 
und er hat fich in der That gezeigt. Durch diefen 
Einfluß der Praris ift e8 geſchehen, daß im vierzehn: 
ten Jahrhundert die Rechtswiſſenſchaft wieder leben⸗ 
diger wurde, als fie feit Accurſius geweſen war, und 
daß fie-in beiden Jahrhunderten nie völlig verfanf, 
fondern von Zeit zu Zeit wieder gehoben murbe. 
Dur die Praxis wurde die flete Anfchauung der 
Lebensverhältnifie, auf welche fich alles Recht bezieht, 
erhalten, und in ihr lag alſo das wirffamfte Schub: 
mittel gegen die tödtende Kraft des oben geſchilder⸗ 
ten Formalismus. So mwurbe die verfehrte Methode 
der Schule durch fie zwar nicht verdrängt, aber un⸗ 
ſchaͤdlicher gemacht, und es ift hauptfächlidh ihr Ver⸗ 
bienft, wenn uns in ven Werfen ans jener Zeit au 
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friſche, eigene Gedanken. begegnen, während alle An- 
. falten nur darauf berechnet fehienen, Gedankenlofig⸗ 
keit zu erzeugen. | 

Diefes große Verdienſt der Praxis in jener Zeit 
beruht auch nicht blos auf Meinung ober Vermu- 
thung, es Täßt ſich vielmehr gefchichtlich nachweiſen. 
Gerade diejenigen Nechtölchrer, deren Schriften und 
Borträge ber Wiſſenſchaft recht ſichtbar ein feifcheres 
Leben mitgetheilt haben, wie Ginus und Bartolus, 
haben die entſcheidendſten Jahre ihres Lebens außer 
der Schule, in einem thätigen, zum Theil jeher be— 
megten Leben zugebracht. Und das Werk, welches 
vieleicht unter allen am wenigften bie Mängel dieſes 
Zeitalter an fih trägt, der Gommentar des Lucas be 
Penna, ift von einem Nechtögelehrten geſchrieben, der 
niemals einer Schule ald Lehrer angehört hat, Der: 
gleicht man die Schriften dieſer Männer zum Bei- 
fpiel mit denen des Odofredus, fo iſt es unverfenn: 
bar, daß darin ein ganz anderes Element wirkſam 
geweſen jeyu muß, da die bloße Verſchiedenheit der 
Individualität ſchwerlich hinreichen möchte, den über: 
aus verſchiedenen Charakter ber Werke zu erflären. 

Die äußeren Berhältuiffe, wodurch die Juriſten 
biefes Zeitraums zu praftifchen Beichäftigungen ge- 
führt wurden, waren von denen der früheren Zeit 
etwas verfchieben. Früher war es dad Berhältuik 
zu ihrer Republik, welches vie berühmten Rechtsleh⸗ 


„..- — — 
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ver zu öffentlichen Aemtern, zu Staatsgaſchaͤften und 
zu richterlicher Thaͤtigkeit führte. Seht kanien dieſe 
Beranlafiungen zwar auch noch vor: weit haͤnfiger 
aber gefchah es, daß ZJuriften von Ruf aufgefordert 
wurben, Gonftlien zu ertheilen. Diefe Beſchaͤftigung 
erfüllte jebt einen großen Theil ihres Lebens: fie mar 
jehr oft die Grundlage ihres Ruhms, und aygleich 
ihres Reichihums. Was aber beſonders Ihr Anſehen 
von hiefer Seite beförberte, war,. daß fie nicht blos 
in Perivatftreitigfeiten zu Mathe gezogen wurden, fon: 
bern, daß ihre Stimme felbft in den wichtigſten IBels- 
händeln Gewicht Hatte: fo in ven Zwifligfeiteu zwi⸗ 
ſchen Kaijern und Päbften, zwiſchen Paͤhſten und 
Gegenpaͤbſten. 


7. Erwaͤgt man den lüerariſchen Gharafter die⸗ 
ſes Zeitraums, wie gr Bier in einer kurzen Ueberſicht 
dargeſtellt werben ift, fo muß es einlenchten, daß hie 
darin entſtandenen Werke eine fortſchreitende Cinfor⸗ 
migkeit wahrnehmen laffen, und daher auch eine In⸗ 
dividualität der Schriftſteller felbſt weniger, als frühen, 
hervoxtreten lann. Ja es kann auffallen, wenn zu⸗ 
weilen verſchiedenen Rechtslehrern in dem Urtheil der 
Zeitgenoſſen ein ſehr ungleiches Maaß von Geiſt und 
Talent zugeſchrieben wird, waͤhrend und ihre exegeni⸗ 
ſches Worleſungen, bie Hauptaufgabe, ihres Bohend 
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beſonders im Funfzehnten Jahrhundert, fo fehr einer- 
lei erfcheinen. Es ift aber nicht zu zweifeln, daß in 
den Borlefungen: felbft die Perfönlichfeit der - Lehrer 
fi immer noch geltend zu machen gewußt haben wirh, 
während in den nachgefhriebenen Heften die herr⸗ 
ſchende fchlechte Manier faft Alles gleich gemacht hat. 

Fuͤr uns bieten die Arbeiten dieſes Zeitraums 
mannichfadhe Belehrung dar als Beiträge zur Dog⸗ 
mengeſchichte, indem Mehr, als wir glauben, von den 
jebt geltenden Theorien in jener Zeit feine Wurzel hat. - 
Auch für Staats: und Gelehrtengefhichte ift daran 
noch vieles Einzelne zu gewinnen. Was aber die un- 
mittelbare Erweiterung unferer juriftifchen Kenntniſſe 
betrifft, fo darf man fich dafür aus den eregetifchen 
Schriften Wenig verfprechen: Mehr noch aus den 
Gonfilien. Ä | 

Nach viefen Anfichten ift denn auch in der vor⸗ 
liegenden geſchichtlichen Darftellung dieſes Zeitraums 
ein anderes Verfahren, als in den früheren Baͤnden, 
beobachtet worden. Die Rechtslehrer ſelbſt werden 
hier nur mit großer Auswahl ausführlich dargeſtellt, 
umd feibft bei dieſen find ihre. Schriften, und be- 
fonder8 die Ausgaben berfelben; weniger vollftänbig, 


als bei den Gloſſatoren, behandelt worden. Weil jedoch _ - 


auch für bie minder wichtigen Juriſten dieſer Zeit 
nicht felten ein Beduͤrfniß genanerer Bekanntſchaft 
entfliehen mag, jo ift in einem befondern Abſchnitt 
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eine Alle umfafiende alphabetifche Ueberfiht aufge: 
ftellt, worin auch bei den Geringeren wenigſtens „Die 
Hauptumftände ihres Lebens angegeben werben, mit 
Berweifung auf die Schriftfteller, bei welchen fid 
genauere Nachricht von ihnen findet‘). 


a) ©. u. Anhang l. 
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Acht und vierzigſtes Kapitel. 


Franzoͤſtſche Juriſten im Anfang des vierzehnten Jahrhunderts. 


8. Im vierzehnten Jahrhundert ſchien es, als 
ob fich in Frankreich eine bleibende Schule namhaf⸗ 
tet Nechtölehrer bilden wollte Es traten kurz nad 
. einander Mehrere auf, deren Schriften oder nachge- 

ſchriebene Vorlefungen großes Anfehen felbft bei den 
Stalienern genoffen, fo daß im diefer Zeit die Mei- ' 
nungen jener Ultramontani vorzüglichen Einfluß 
in Stalien ausübten. Auch an einem eigenthümlichen 
Charakter fehlte es dieſen Franzoſen infoferne nicht, 
als wenigftens ver älteſte und berühmtefte unter 
ihnen fih unmittelbar an Jacobus de Ravanid an- 
Schloß, und mehr noch, als dieſer, das Uebergewicht 
dialeftifcher Formen in ber Rechtswiſſenſchaft geltend 
machte. Dennoch war dieſe Erſcheinung berühmter 
Rechtslehrer in Frankreich nur vorübergehend. Nach 
der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts find daſelbſt 
feine bedeutende Romaniften mehr zu finden, fo daß 
jelbft jener Früheren Andenken und Lehrmeinungen 
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großentheils nicht durch ihre Landsleute, ſondern nur 
durch Die Staliener erhalten und forigepflauzt wer- 
den Tonnten. 


I. Betrus de Bellapertica. 


9. Diplovataccius N. 130. und N. 137. (unter Watt. 
Syllimani und Andreas de Piſis). 

COquiIIe histoire du Nivernois. Paris 1612. 4. p. 339. 

Panzirolus Lih. 2. C. 34. 46, 

Lebeuf histoire d’Auxerre. Paris 1743. 4. T. 1. p. 423. 

Gallia christiana T: 7. p. 207. T. 12. p. 313. 


Er war geboren von geringen Eltern zu Luce- 
uay bei Villeneuve in Bourbonnois; in fpäteren Jah 
ren erwarb er die Gutsherrlichfeit in feinen Geburts- 
ort, und baute da das Schloß Belleperche. 

Gebildet. in der Schule des Jacobus de Rava- 
nis *), war auch er lange’) und mit großem Ruhm 
Rechtslehrer, theila in Touloufe, theild in Orleans‘). 


— 


a) S 0.985. $. 180. 


b) P. de Castro in L. 41. pr. de leg. 2: „Petrus autem 
dixit se legisse Infortiatam octo vicibus antequam intelligeret 
hanc legem.“ " " 

c) Tonloufe. Diplovataccius Panzirolus — Dr: 
leans. Diplovaggecius. Lebeuf. Ä 


- 
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Sm J. 1300 reiſte er zum Jubilaͤum nach Rom, 
und hielt auf dem Wege eine Gaſtvorleſung in Bo⸗ 
logna ?). 

- Später kam er zu hohen geiftlichen und weltli- 
hen Würden. Er wurde Domdechant zu ‘Paris, und 
im J. 1306 Bifchof in Aurerre, wo ihn der König 
ſelbſt einführt. Daneben war er erſt Garde bes 
Sceaur, feit 1306 aber Kanzler von Frankreich, wel- 
ches Amt ihn meift von feinem Bilhoffig entfernt 
hielt °). 

Er flarb im Januar 1308, der Sage nad 
durch wunderbare Strafe, weil er dem König gera= " 
then hatte, das Haupt des H. Ludwig an eine andere 





d) Cinus in L. un. C. de sent. q. p. eo q. int. N. 6. 
(Diefer hörte felbft die Borlefung) — Bartolus in eand. L. 
(f. 0. B. 5. $. 103. Rote k). 


e) Gallia christ. 1. c. T. 12. — Chron. ms. in Le Fe- 
ron hist. des connetables, chanceliers etc. Paris 1658 f. p. 79: 
„Petrus de Bellapertica LXVII, episcopus natione Gallus, de 
_ partibus Borbonens. de castro Bellaeperticae super fluvium 
-Aigeris, mediocris generis et fastus parentibus, successit Petro 
de Mornayo praedicto, et in episcopatu ex provisione aposto- 
lica, et in officio Cancellariae promotione regia; Ille Petrus 
parum resedit in dioecesi, semper vacans circa officium Can- 
cellariae praedietum, et communicando regem.“ — Franc. 
Duchesne hist. des Chanceliers. Paris 1680 f. p. 254. — Di- 
plovataccius (aus Baldus): „propter suam nimiam scien- 
tiam et famam rex Francorum fecit eum 8” cancellarium.“ 


1. Petrus de Bellapertica. 3. 10. 29° 


Stelle zu bringen‘). Sein Grabmal in der Kirche 
Notredame zu Paris ift nicht mehr vorhanden, aber 
die Grabſchrift ift von vielen Schriftſtellern aufbe⸗ 
wahrt worden 5). 

10. Seine Schriften find folgende: 


J. Eregefe der Rechtsbücher. 
Trithemius jchreibt ihm Gommentare über alle 
Theile derfelben zu. Nach der beflimmteren Angabe 
des Diplovataceius ift von ihm nur über den Gober 
eine zufammenhängende Vorleſung übrig, aus den 
anderen Rechtsbüchern aber nur einzelne Repetitio⸗ 
nen ). Vieles hat fi davon bis jet erhalten. 


f) Chron. ms. bei Duchesne l, c. „Petrus episc. Antis-- 
siodorensis confessor regis Philippi pulchri Cancellarius, a. d. 
1307 morte subitanea interiit, quia consuluerat regi ut transfer- 
ret caput S. Ludovici, et quod causa ejusdem translationis rex 
cecidit venando, et vulnus accepit.‘ 


g) Unter andern bei Lebeuf 1. c. und in Gallia christ. 

l. ec. T. 12. Die zwei vorletzten Berfe lauten fo: 

Annis sub mille ter C. septem simul ille 

Sulpitii festo migravit ab orbe molesto. 
Der angegebene Fefttag fiel auf den 17. over 29. Januar (denn es 
giebt zwei Heilige diefes Namens, beide Bifchöfe von Bourges); ba 
nun damals in Frankreich das Jahr mit Oftern anfing, fo war das, - 
was man in der Grabfchrift, fo wie in den gleichzeitigen Chroniken, 
als 1307 bezeichnete, nach unferer Zeitrechnung fon 1308. So 
wird fein Ton unter bem 3. 1307 gemeldet in der Chronik Note F. 
und bei Guil. de Nangiaco bei D’achery T. 3. p. 60. ed. 
in fol. 


a) Diplovataccius N. 130: „ Aopurate scripsit super toto 


MU ap. KEVEL Sranpfen. 


A: Digeſtum vetuß. 


Dreizehn einzelne Repetitionen finden fih in 
folgenden befonderen Ausgaben ’): | 


1. Subtilissimi ... . Petri de bella Pertica . , . Repetitio- 
nes XLVIIT. (eigentlich XLIX.) cum quaestione ejus- 
dem solertissima . .. . Parisiis 1515. 80., sumtibus Ga- 
liotti Pratensis. (Aus einer in Orleans gefundenen 

Handſchrift.) 

2. Petri de Bellapertica Commentaria in Dig. novum, vide- 
licet ad 43. 44. 45. 46. et 49. Pandectarum libros.... 
opera Viti Polanti. Item explicationes singulares ejus- 
dem in aliquot leges Digesti veteris et Codieis Justi- 
niani, per eundem Polantum a mendis repurgatae. Fran- 
cofurti 1571. fol, ©). 

3, Außerdem ftehen viefelben auch in den großen MRepelitio— 
nen⸗Sammlungen. 

In der Parifer Handſchrift 4458. fol. 115. fg. ſtehen meh⸗ 
rere derſelben mit Schriften anderer Rechtslehrer ver⸗ 


miſcht. 


Oodice. Incipit: Signo venerabilis crucis proposito prout 
decet. Item et super ff. vet.. . Item et super Infortiato et ff. 
novo et Institutionibus, in quibus lecturis iste non scripsit or- 
dinarie, sed solummodo per viam repetitionum repetendo ali- 
quas leges.“ \ \ 

- 5b) Das Berzeichniß feiner Repetitionen bei Gesner fol, 545, 
ſcheint blos aus der älteften Ausgabe genommen. — Die merkwürdige 
Stelle, welche oben B. 5. $. 39. a. benutzt worden tft, findet ſich in 
feiner dieſer Ausgaben. 

c) Catal. bibl, Traject. P. 1. p. 32. Catal. libr. impress. 
bibl. reg. Paris. T. 7. p: 26. N. 281. — Ich habe diefe Ausgabe 
nicht ſelbſt geſehen; wahrfcheinlih flimmt die Anzahl ber Bepeiiio 
men mit der erſten Ausgabe Aberein. 


1. Peiras de Bellapertica. $. 10. 31 


Die Wiener Hf. j. eiv. 1. mthält keine Mepetitionen, wohl 
aber, am Rande des Textes vom Dig. vetus, Additionen 
zur Glofſe des Accurſius. 


B., Digeftum novum, 


Der Gommentar über Sünf einzelne Bücher, 
ober vielleicht auch nur eine Anzahl Repelitionen aus 
diefen Büchern, ift gedruckt (ſ. o. Dig. vetus). 


C. GBoder. 


Der Gommentar zum Goder iſt in folgender 
Ausgabe vorhanden *): 
eetri de Bella Perthica ..... Lectura . . super prima 
parte Codicis . . parisiis ap. Galleotum dupre 1519. 
4. Mart. in fol. 
mb: super secunda parte Codicis, Paris, 1519, 4. Jul. 
Außerdem ſtehen Sechs und Dreibig einzelne 
Repetitionen zum ober in denſelben Ausgaben, 
welche ſchon bei dem Dig. vetus angeführt wor- 
ben find °). | 





d) Göttinger Bibliothef. Bibl. du trib. de cassation (Barie). 
Gatal. bikl. Casamat. T. 1. p. 506. (d. h. Bibl. ver Minerva zu 
Rom). — Bum Grunde der Ausgabe liegt «eine Hf. aus Bourges 
nad), Lebeuf p. 427. — ine Hſ. in Cambridge wird angeführt yon 
Oudin T. 3. p. 663. 


e) In der Ausgabe won 1515 ſind es 36, in ber Bpeitiohen 
Sammlung Lugd, 1553 aber nur 34. 
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D. SZnflitntionen. 


Der SZnflitutionencommentar if in mehreren 
Ausgaben vorhanden, namentlih Paris. 1513. 8. 
Lusd. 1536. 8. Es ift aber- auch wieder Fein fort- 
laufender Gommentar, fondern eine Anzahl ſehr aus- 
führlicher Repelitionen. So z. B. fällt das zweite 
Buch ganz and. Am ansführlichften behandelt if der 
Titel de actionibus, der auch wohl als ein eigenes 
Werk von Schriftfiellern angeführt wird, und eben 
fo in Handſchriften vorfommt N). 


II. Quaestiones aureae, in mehreren Ausgaben 2). 


Außerdem werben ihm Disputationes zugeſchrie⸗ 
ben, von Gaccialupns 100., von Gesner 547., 
die dem Titel nach wohl mit jenen Ondäflionen 
identisch ſeyn duͤrften ). 


— nn — — — — — — — — 


So in Ms. Paris. N. 4488, fol. 1. und Paris. S. Victor 
381. fol. 103. 

g) Lugd. 1517. 8. oder 4. (Panzer VII. 319. Mylii bibl. Je- 
nensis p. 183.) Außerdem werben angeführt edd, Basil. 1606. ober 
1607. 4. Eslingae 1666. 4. (Lipen. 1. 233. 378. Bibl, des avocats 
zu Paris T. 1. p. 368.) ed. Basil, 1607. 4. (ift in der Breslauer 
Bibl.) — Eine einzelne Quaͤſtio ficht ale Anhang hinter den gedruck⸗ 
ten Mepetitionen, f. o. I. A. 

h) Caccialupus: „Centum dispntationes ut audi.” — 
Gesner fol, 545: „Disputationes 547,, quarum initium est: 
„Ita est de consuetudine in quadam ecelesia.“ Er hatte alfo bie 
Sammlung felbft vor fi. 





I. Petrus de Bellapertica. $. 10. 33 


III. Brocarda, 125. an der Zahl‘). 
IV. De. missione in possessionem *). 
V. Consilia, und Singularia '). 
VI. De feudis. 

-Syftematifche Abhandlung, in mehreren Auss 
gaben vorhanden »). In der That aber nur ein 
Plagiat aus Martinus Syllimani ”). 


— ñ —— — 





i) Diplovataccius N. 130: „Composuit etiam plura 
Brocarda, incipiunt: Distinctiones s. Brocarda Dri Petri de 
Bellapertica legum egregü doctoris. Cum quaeritur quod in 
favore alicujus introducitur, incipiunt ad solutionem contrario- 
rum. Et nota quod sunt 125. Brocarda.“ 

k) In einer Sammlung de missione in possessionem. Colon. 
‚13587. 8. (Lipen. 11. 49.). 

1).Gesner fol. 545. 

m) Unter anbern Colon. 1565. 8. und Tract. univ. à. T.X. 
P. 2. 

n): Laspeyres S. 89. S. o. B. b. 8. 132. — Am Schluß des 
15ten Titels ſteht ein Lehenbrief von 1306; das Buch fällt alſo in bie 
legte Zeit feines Lebens. 


VI. C 
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Mm Wilhelmus de Cuneo‘). 


11. Diplovataccius N. 132. 

Forster hist. juris Lib. 3, C. 26. 

Panzirolus Lib. 2. C. 60. 

(Mittarelli) de litteratura Faventinorum. Ven. 1775. f. 
p. 93. 





Neuere Italieniſche Schriftſteller geben ihn für 
einen Italiener aus, ohne geſchichtliche Beweiſe, blos, 
weil bei Faenza ehemals ein Ort Namens Cugno 
fag. Ba er aber ſtets in Frankreich lebte, fo iſt 
das ohnehin viel aͤliere Zeugniß vorzuziehen, nach wel- 
chem er geborner Franzofe, and zwar Provenzale, 
war; auch fehlt es da nicht an Orten zur Erklärung 
des Namens’). 


a) Der Name wird auf ſehr verfähienene Weiſe gefchrieben: 
Cuneo (Dipl.), Cunio (Panzir.), Cumo (Forster), Cug. (Barto- 
lus), Acunio (Albericus), Cungno (in der Ausgabe). 

b) Diplovataccius: „natione Gallicus“ und „origine de 
Provincia.“ — Sein Geburtsort Fönnte feyn Cugnaux in Langue⸗ 
doc, oder Cung in Armagnac (Expilly dictionnaire geographique 
T. 2. Amst. .1764, £., p. 555. 560). Im Mittelalter nämlich wurde 


1. Wichelmus de Euneo. 8. 11. M 


Nachdem er in Bologna ſtudirt ‚hatte °), lebte 
er lange old Rechtslehrer in Torlouſe und in Dr- 
leans 9); zuleßt war er Biſchof °). 

Er war Zeitgenoffe des Cinus), und College 
des Bertrandus, welcher nachher Cardinal wurde, 
und in der großen Peſt 1348 ſtarb 5). Andere Um⸗ 
ſtaͤnde ſeines Lebens ſind nicht bekannt. 

Diplovatacetus rühmt feine Commentare über 
Digeſtum vetus und Gober ); der letzte iſt auch 
gedruckt vorhanden ). Von dem großen Anſehen 


— — — — — — — 





der Name der Provence viel weiter ausgedehnt, als ſpaͤterhin. — Et⸗ 
was abweichend if Coquille hist. da pays de Niverneois. Paris 
1612. 4. p. 340; „Aussi de ce pays est yssu un autre exeellent 
docteur en droict civil, nommé Guilelmis de Cugno, et encore 
de present sont encepays aucunes familles du zom de Coing.'“ 

c) Diplovat.: „Studuit Bon. ut ipse refert in L. fin. #. 
qui satisd.“ 

d) Diplovat. und Panzirolus. 

e) Diplovat.: „et fuit episcopus.‘ 

f) Diptovat.: „floruit tempore Cyni.“ 

g) Bartolus in Dig. nov., L. 1. de extr. cogn. N. 12: 
„Istorum opinionem tenebat quidam doctorum Ultramontanorum 
qui vocatus est Bertrandus de monte Faventino, qui fuit con- 
currens domini Guliel. de Cug. et decessit tempore mortalita- 
tis.“ — Ueber diefen Bertrandus ſ. Mantua hinter Panzirolus p. 453, 

h) Diplovat. „Composuit super C. bonum apparatum, 
item et super ff. vet. lecturam satis subtilem et utilem, inc. 
In nom. Dom. amen. Rubr. ista 4. eontinet partes. Primo enim 
ponitur invocatio Di.” > W 

i) Titel: „ . . Guilhelmi de cungno al. de Cuneo Lectura 
super Codice .... per Celsum Hugonem Dissutum ... . dono 
spect. Nie. Boerii . . edita.“ In f. „impressa Lugduni per Jac. 
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biefer Werke zeugen die häufigen Gitate aus denſel⸗ 
ben, die fich in den Schriften des Bartolus finden. 
Außerdem find von ihm zwei kleine, unbebeutenbe 
Schriften gebrudt : vorhanden: . de. muneribus, und 
de. securitate *). ' | 


myt... a. 1513, d. Aug. ult.“ Er geht nur auf ſechs Bücher bes 
Codex (B. 1. 2. 3. 4. 6. 7.) (Mitgetheilt von Puchta aus dem 
- &r. der Münchener Bibliothet.) — Panzer XI. 449. citirt biefelbe 
‚Ausgabe aus bibl. Casanat. II. 2. p. 668., d. 5. aus ber Domini- 
fanerbiblioihef der Minerva in Rom. Ich habe das feltene Buch 
nie gefehen. — Eine Handſchrift der 7 erften Bücher ift in der Ba- 
feler Bibliothef C. I. 6. Hänel catal. p. 555. 

k) De muneribus. Tract. un. 3}. T. XH p. 17. — De se- 
curitate. Tract. un. j. T. XI. p. 242., aud in den Sammlungen 
.de pignoribus. (Lugd. 1675. Lugd. 1585. Francof. 1586 f.) p- 
*538—541., auch in der Hf. des Spanifchen Eollegii zu Bologna (Mer 
teD. — Forſter fhreibt ihm auch noch eine Schrift de exemptio- 
nibus zu. — ferner fteht in ven Codd. Mss. Taurin. P. 2. p. 89. 
N. 335. fol. 128—131. ein Buch von ihm de diversis officiis di- 
gesti veteris. Wahrſcheinlich ift es blos ein Bruchflüd aus feiner 
lectura in dig. vetus, Lib. 1. tit. 10—22. 


I. Petrus Jacobi. $. 12. 87 


- IM. Betrus Jacobi. 


12. Diplovataccius N. 124 (unter Guido de Baillo). 
Fabricii bibl. med. latin. ed. Mansi T. 5. p. 260. 
Egrefeuille hist. eceles. de Montpellier p. 856. 


Geboren zu Aurillac in Auvergne, Profeflor zu 
Montpellier *). Sein Zeitalter wird dadurch feftge- 
ſtellt, daß er wahrfcheinlich Schüler des Franciscus 
Accurſii war’), und daß er fein Hauptwerk im 
Jahr 1311 vollendete °). 





a) Pet. Jacobi practica, praef. „Ego Petrus Jacobi de 
Aureliaco legum doctor in Montepessulano residens.“ Yabri- 
eins und Egrefeuille verwechfeln Aureliaco mit Aureliano, und feßen 
ihn irrig nah Orleans. — Mit eben fo Handgreiflihem Irrthum 
macht aus ihm Diplovataccius zwei Berfonen, eine aus Aurillac, bie 
andere aus Montpellier. — Panzer hat beide Irrthuͤmer neben einan- 
der, und fest feine Schriften theils unter Jacobi, theils unter Aure- 
liano, theils unter Montepessulano. | 


b) ©, o. B. 5. $. 96. Note g. 


c) Die Borrede fließt mit den Worten: datum anno do- 
mini M.CCC.XI. 


2 Rap. XLVIM. Franzoſen. 


Dieſes führt den Titel Practica: es iſt ein 
Werk über die Klaglibelle, fo wie fie im dreizehnten 
‚ Sahrhundert ziemlih Häufig gefchrieben worden 
waren. Sn der Vorrede erwähnt er ſelbſt Meh— 
rere feiner Vorgänger: Roffredus, Sohannes de 
Blanosco, und Wilhelmus de Ferrariis, glaubt aber 
doch, fein Buch werde auch neben diefen nicht un— 
nütz feyn. Den Advocaten, welche in einem Pro— 
zeß die Natur der einſchlagenden Klage kennen 
lernen wollen, giebt er den Rath, die älteren Sum— 
men des Rogerius, Placentinus, Johannes nicht zu 
brauchen, fondern fih nur an bie des Azo, die 
tuba veritatis, zu halten. Nur in den Lehren von 
der Präterition und vom Beſitz ſey Azo ungenü- 
gend, darin müſſe man alfo die Gloffe zu Rathe 
ziehen. Das Buch ift oft gebrudt, wenigftens von 
1473 an). u 


d) Fabricius L. c. ed. 1473. — Panzer X. 127. 490. 
XI. 577. hat folgende Ausgaben: Lugd. 1492. 1501. 1511. 1519. 
1535. 40. Ich habe benußt Die Ausgabe Lugd. per Joh. Moylin 
al. de Cambray a. 1511. 27. Octob. in 40. — Dan; Pro 
zeß ©. 34. führt noch an: Lugd. 1539. 8. Colon. 1575. 4. 
— Eine Hf. der Bafeler Bibliothek C. 1. 21. führt an Hänel 
. 'catal. p. 561. | 


IM. Petrus Jacobi. 8. 12. | 39 


Weniger wichtig ift bie Schrift de arbitris et 
arbitratoribus, wovon gleichfalls mehrere Ausgaben 
vorhanden find °). 





e) Nach Panzer: Ven. 1491. 1502. Bonon. 1499. Außerdem 
auch noch im Tract. un. j. T. III. P. 1. fol. 309 — 310. Des: 
gleichen in-dem Liber plurimerum tractatuum Hinter mehreren 
‚alten Ausgaben des modus legendi. Anfangsworte: Circa mate- 
riam arbitrorum. " 
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IV: Johannes Faber. 


13. Diplovataccius N. 159. 
Panzirolus Lib. 2. C. 61. 
Taisand p. 81. 


Der Beiname, den er führt, „bezieht fich nicht, 
wie man glauben könute, auf feinen Vater, fondern 
auf feine eigene Arbeitsluft, die dadurch bildlich be- 

zeichnet, werden follte *). Sein Geburtsort lag in 
dem biſchöflichen Sprengel von Angouleme ). 

Er war zuerft Nechtölehrer in Montpellier, dann 
beſchaͤftigte er ſich mit der juriftifchen Praxis. So 


— — — — — — — — — — — — — 
7 


— e 


a) J. Faber in $. 30. J. de div, rer.: „et ego dictus fui 
Faber, non ferrarius, quia libenter operor, et facio operari.‘ 
— Bei Diplovataceius heißt er auch Runtinus, bei Panzer Runcinus; 
den Urfprung dieſes Beinamens weiß ich nicht anzugeben. 


b) J. Faber in prooem. Inst. v. Flauius: „vel dic quod 
flavus i. e. rufus, sicut David rex ... et ego Joannes de Monte 
Dulphi, dictus Faber, dioecesis Engolismae provinciae Burde- - 
galensis, sum.‘ Den Ort Mons Dulphi weiß ich nicht auszumit: 

* tefn. — Cinus citirt ihn zuweilen als Jo. de monte s. montanus, 


D. ultra montes, welche Antithefe fih aus dem Geburtsort und dem 
transalpinifchen Vaterland erklaͤrt. 


IV. Iohannes Faber. 8.13. 4 


war er, als er den Gommentar über die Inſtitutio⸗ 
nen fchrieb, feit vierzehn Sahren Advocat °), und 
biefee Beruf mag ihn zu dem wandernden Leben ver: 
anlaßt Haben, das er fich felbft zuſchreibt ). Zu 
einer andern Zeit war er Seneſchall von Rochefon- 
cant in Angoumois ). Daß er aber die Würde 
eine SKanzlerd. von Frankreich bekleidet habe, beruht 
nur auf der unbegrändeten Angabe nicht gleichzeitiger 
Schriftfteller '). 

Zur Beftimmung des Zeitalterd ‚dienen mehrere 
Stellen jeines Inſtitutionencommentars. Er erwähnt 
darin den K. Philipp von Valois als regierend, 
welches auf die Zeit zwifchen 1328 und 1351 deu— 


c) J. Faber in $. ult. J. quib. ex caus. manumitt. „Con- 
tra me loquor, qui advocatus sum, et fui per 14. annos dis- 
tractus a studio. — Daß er gerade in Montpellier Profefior ge: 
wefen war, fagt nır Egrefeuille hist. eccl. de Montpellier p. 
356., ohne Beweife anzugeben. 

d) ©. u. $. 14. Note c. 


e) Pasquier Recherches Liv. IX. Ch. 39. p. 999. 


f) Taisand 1. c. Hat die Stellen neuerer Schriftfleller geſam⸗ 
melt. Als unbegründete Sage wird es angegeben in Tessereau 
hist. de la Chancellerie T.1. p.13. Le Feron hist. des con- 
netables etc. ed. 1658. p. 82. 163. Fr. Duchesne hist. des 
Chanceliers p.285. Wan fett e6 auf 1323., welches ganz unmöglich 
if, weil er viel fpäter, während er über die Inſtitutionen fchrieb, noch 
Advocat war. Es iſt aber auch überhaupt unwahrfcheinlich, weil fich 
bei dem Ruhm, ven er als Schriftfteller genoß, weit beftimmtere Nach: 
richt von jener hoben Würde erhalten haben müßte, 
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tet. Berner erwähnter als verſtorben ven Pabſt Jo- 
hann XXIL, deſſen Tod in bag 5. 1334 fällt®).. End- 
lich eitirt er fehr hänfig feine Laudslente Jacobus De 
Ravanis und Petrus de Bellapertica, dagegen nur 
jelten ben Buttrigarius und Bartolus *). Diefes 
Alles deutet darauf, daß er kurz vor der Mitte Des 
vierzehnten Jahrhunderts das erwähnte Buch fihrieh, 
weit früher aber den Lehrftuhl bekleidete, den er da⸗ 
mals ſchon feit vierzehn Jahren verlaffen hatte, 
14. Ben ihm Haben ſich zwei merkwürdige 
Schriften erhalten: ze 0 


1. Commentarius in Institutiones. 


Sandſchriften; : 
Tours. Hänel p. 483. 
Madrid Aa. 1. Hänel p. 969. 
Sevilla Aa. 140. 3. Hänel p. 980. 


— — — 


8) J. Faber in prooem. Inst. v. Imp. majestatem N. 3: 
„DD. j. can. distinguunt triplex notorium. Quoddam continaum, 
quod continuo perseverat, sicut quod Philippus filius comitis 
Vallesii obtinet sceptrum Franoiae.“ Und naher: „Quis enim 
judex exigeret probationes si negaretur Joannem natione Ca- 
- teranen. (leg. Cadurcensem) papam fuisse, vel Benedictum post 
eum: vel Philippum modernum regem Franciae prostrasse Fla- 
mingos apud Casellum?“* — Die Schladt bei Eaffel war im J. 
:4328., Johann XXU. ftarb 1334. " 

h) J. Faber in rubr. tit. J. de actt. „et huic videtur 
concordare Bart. ff. de eden. in rub. et Jac. But. C. de ed. 
in rub.* Andere Citate aus biefen Schrififtelern habe “ bei ihm 
nicht bemerft. 


— 


IV. Zohannes Zaber. $. 14. 43 


' Ausgaben: 


ſehr Häufig, von 1488 an (f. Panzer). Ich habe gebraucht ed. 
‚Lugd. 1593. 4. 


1. Breviarium in Codicem. 


Handſchriften: 
Tours. Hänel p. 483. 
Sevilla 142. 26. Hänelp. 980. 
Ausgaben: 

fehr häufig, von 1480 an (f. Panzer). Ich Habe benutzt die 
ed. Paris. 1545. 8. hinter welcher noch zwei kleine Stüde 
als Zugaben ftehen; 1. eine repetitio super materia quaest. 
s. torturae «<). 2. Bartolus de insigniis. 


Diefe Schriften zeichnen fich vor vielen gleich- 
zeitigen Durch ihre gebrängte Kürze aus. Auch ſtreitet 
er in dem Inflitntioneneommentar ausdrücklich gegen 

_ die einreißende Weitläufigfeit der exregetifchen Dorle- 
fungen, wobei er die Gewohnheit von Bologna Iobt, 
vielleicht alfo feine Landsleute tadeln will. Eben 
jo fagt er in der Vorrede zum Breviarium, er 
habe alles Wefentliche der vorhandenen Gommen- 
tare in einen Furzen Auszug bringen wollen, den Se- 
der ſelbſt auf der Meife mit ſich führen koͤnne, fo 


a) Diefe Feine Schrift erfcheint in der Ausgabe als Arbeit des * 
Faber, was jeboch widerlegt wird durch eine Stelle num. 14., worin 
fh der Berfaffer als Italiener kund giebt: „de gemerali consuetu- 
dine Italiae ‘continue servamus contrarium“. 
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wie er ſelbſt ihn großentheils geſchrieben habe *). 
Merkwürdig iſt auch fein Streit gegen die Rechts⸗ 
lehrer im mittleren Frankreich, beſonders in Orleans, 
die, im Vertrauen auf ihren ſchon ausgebildeten fran- 
zöfifchen Dialekt, das Lateinische zu vernachläfftgen, 
und die Landesſprache in den Unterricht einzumifchen 
anfingen ). Bei den ‘Praftifern haben ſich 

Sranfreich dieſe Schriften bis anf nenere Zeiten herab 
in großem Anfehen erhalten °). Don feiner prafti- 
fchen Richtung zeugt auch der Gommentar über des 
Johannes arbor actionum, ben er am Ende des 


b) „Quem quia brevis et pro itinerante et negotiante, et 
ab itinerante et negotiante, et (ut plurimum) extra librorum 
praesentiam factus est, judicavi breviarium nuncupari. 


c) J. Faber in tit. J, de excus. v. similiter: „Quid si 
nescit legere latinum, sed bene gallicum, sieut sunt multi in 
Francia hodie: et speratur quod erunt plures (proh dolor) vide- 
tur quod non possunt judicare cum debeant sententiae Latine 
scribi ..... nisi in partibus ubi omnes litterati .sciunt gallicum 
legere et intelligere ... .. quod hodie nimis viget in Francia, 
Unde quandoque fuerunt (ut dicitur) Aurelianenses lectores, 
qui partim latinum, partim gallicum in cathedra loquebantur: 
quibus melius esset, quod haberent grossum idioma Engolis- 
mense vel Pictaviense, et scirent loqui latinum, et intelligere . 
scripturas, quam latinum spernere, et falsa opinione gallicum 
judicarent supremum eloquii obtinere.‘“ — Es ift zu bemerken, 
daß er felbft der provincia Burdegalensis, alfo nicht ber Francia, 
angehörte. — Ueber die Profefloren von Orleans ſ. 0.9.3. 8. 149. d. 


d) Viele. Zeugniſſe hierüber find gefammelt bei Taisand 1. c. 
Einige vühmliche Urtheile von Stalienern f. bei Mantua N. 137. 


— 


IV. Johannes Faber. 8. 14. 45 


Snftitutionentiteld de actionibus einfchaltete, um bie 
Arbeit des Johannes in Frankreich bekannter zu 
machen °). 


e) J. Faber in f. tit. J. de actt. „Quia tamen quidam ha- 
bent hic arborem Jo., licet pauci citramontani ipsam arborem 
habeant, nec forte ejus notitiam, placet dare facilem et cla- 
ram doctrinam per quam ipsa arbor poterit intelligi a quo- 
eunque.‘ 
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V. Odo). 
15. Diplovataceius N. 127., in einem dürftigen Auszug 
bei Sarti P. 2. p. 265. 


Er war geboren zu Sens in Champagne, wo— 
her er auch den Beinamen Senonenſis oder de 
Senonis führt’). 


Von feinem Leben iſt Nichts bekannt, als daß 
er Profeſſor in Paris, zu einer andern Zeit auch 
Advocat war °). . 





a) Der Name wird fehr verfchieden gefchrieben: in den Hand- 
fohriften Odo, bei Diplovataccius Oddo, in der Ausgabe feines 
Buchs Otho. 


b) Vorrede feines Buchs: „Ideirco ego Odo de Senonis ju- 
nior dietus de sancto Salvatore legum professor licentiatusque 
in decretis‘“ etc. 


c) Diplovataccius aus zwei Stellen feines Buchs, tit. de 
tabulis exhibendis, und tit. de vi. 


V. Sie. 8. 15. 47 


Daß er: ini. Anfang des vierzehmten Jahrhun⸗ 
deris lebte, erhellt aus dem Werk, wodurch fih al- 
lein fein Andenken erhalten hat. Er ſchrieb nämlich 
eine Summa de judiciis possessoriis mit’ den An- 
fanggworten: Quoniam multum est utile ea quae 
frequenter , welche von Diplovataceius Aber Die 
Maaßen gepriefen wird *), und auch gewiß über 
die Dogmengefchichte dieſer wichtigen Lehre noch 
manche Aufſchlüſſe gewähren kann. 


H andſchriften: 


varis S. Victor N. 233. ſ. B—41. 


Paris S. Victor N. 381. f. 75—102. 
Paris N. 4488. f. 66—113. 

Rheims N. 641. Hänel p. 403. 
Tours. Hänel p. 483. 

Bafel C. II. 23. Hänel p. 557). 


" Ausgabe: \ 


Mogunt. 1536. f. vor Otto Papiensis de ordine judiciorum, 
ſ. o. ®. 4. $. 113. Gobler beforgte dieſe Ausgabe aus 
zwei Handſchriften. 


d) „Quae summa est adeo utilis.... quam nunquam vi- 
derim.* 


e) Die Hf. aus Tours führt freilich den Titel summa sup. ju- 
dieiis, die aus, Bafel: summa judiciorum; wahrſcheinlich find aber 
diefe Titel nur falfch angegeben, und es ift gleichfalls das Buch de 
jud. possess,, da eine andere Schrift von dieſem Verfaſſer nirgend 
angeführt wird. 
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Das Buch ift geſchrieben im 3. 1301,,. wodurch 
denn zugleich das Zeitalter des Verfaſſers feſtgeſtellt 
wird 9. 


f) Die Ueberſchrift in beiden Hſſ. von S. Victor lautet fo: „Inc. 
summa ... . composita a. d. M. CCC. primo.“ 
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Neun und vierzigftes Kapitel. 


Italienische Juriften im Anfang des vierzehnten Jahrhunderts. 


I. Ric ardus Malumbra. 


16. Diplovataccius N. 134. 

Panzirolus Lib. 2. C. 54. 

Foscarini letteratura Veneziana T. 1. p. 17—18, p. 41. 
Tiraboschi T. 5. Lib. 2. C. 4. &. 7. 

Bini Mem. della Perugina univ. P. 1. p. 70-74. 

Colle Studio de Padova Vol. 2. p. 49—56. 


Grabfehrift in Venedig, abgedruckt bei Pancirolus; fleht 
auch bei Diplovataccius, 


Geboren zu Gremona ), Schüler des Jacobus 
de Arena’). 





a) Nah der Grabſchrift. Auch nach Albericus |. u. Note 1. 
und befonders fein eigenes Zengniß in dem Epilog ber Summa super 
decretis, worin er fih Cremone filius nennt (f. am Schluß die⸗ 
ſes $). | 
b) ©. o. 3. 5. $. 129. c. (aus Cinus und Bartolus). | 


v1. D 
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Als Lehrer fommt er zuerft in Padua vor, wo 
er in Urkunden von 1295 bis 1310 erfcheint °). 

Im Sahre 1314 zog er nad Benedig, wo er 
ald Conſultore im Dienſt der Republik fand, und 
große Auszeichnung genoß. Er wird hier noch im 
J. 1320 erwähnt 9). 

Dann war er Profeſſor in Bologna, zugleich mit 
Buttrigarius, Jacobus de Belviſio und Rainerius 
Ariſendus, mit welchen er einmal gemeinſchaftlich ein 
Gutachten ausftellte ). Indem nun Rainerius erft 
1319 als Lehrer auftrat ), fo wird auch dadurch 
die Zeit feftgeftellt, in weldher Malumbra zu Bo— 
logna lehrte. 


c) Urkunden von 1295. 1302. 1304. 1310. bei Colle p. 49. — 
1302. und 1304. Facciolati fastil p. XXXIII. — Gutachten 
aus Babna von 1307 bei Tiraboschi l, c. — Er äußerte in Pa⸗ 
dua feine Meinung über die Thronfolge des K. Robert von Neapel. 
Cinus in L. 3. C. de bon. mat. Diefe Thronfolge fällt in das 
Sahr 1309. — Es ift alſo ganz irrig, wenn ihn Ghir ardacei I. 
535, im 3. 1309 nad) Bologna verfest. 

d) Foscarinil. c. p. 17. 18. 41. Facciolati fasti I. p. 
XXXIII. 

e) Bartolus in L. 11. D. de test. tut. N. 27; „Ista quae- 
stio fuit semel in civitate ista .. .. et fuit commissa Bononiae 
quatuor Doctoribus scil. Richardo Malumbrae, qui erat ibi 
tunc relegatus, Jacobo de Belvisio, Jacobo Buttrigario, et Ray- 
nerio de Forlivio.* — Bartolus in Auth. Secramentum C. 
quando mulier tut. off. 


f) ©. u. $. 58. 


J. Richardus Malumbra. $. 16. 51 


Hier war es, wo er vom päbftlichen Hof wegen 
Keßerei verfolgt wurde. Diefe Beichuldigung grün- 
dete fich theild darauf, dag Malumbra ven Handel 
mit Sarazenen ald rechtmäßig vertheidigte, theils auf 
jeine Anhänglichfeit an K. Ludwig von Baiern und 
ven Markgrafen von Eſte. Zur Unterfuchung ver 
Sache wurde im 3. 1326 eine bejondere Gommif- 
fion vom Pabſt ernannt *). Seine Gollegen ver: 
wenbeten ſich für ihn, wurden aber beshalb vom 
päbftlichen Legaten hart getabelt ). Der Ausgang 
der Sache ift nicht klar ). 


Später jedoch zog ſich Malumbra wieder nad 
Venedig; in welchen DVerhältniffen er nunmehr da 





[4 


2) Das paͤbſtliche Commiſſorium, woraus die hier angeführten 
Umftände erhellen, ift abgedrudt in Rainaldi annales ecclesiast. 
ad a. 1326. T. 5. p. 329. 

h) Buttrigarius in L. @uicungue C. de episc. „Nota 
quod quis malos homines non debet defendere, et ideo colle- 
gium doctorum fuit fortiter reprehensum a domino legato dum 
doctores supplicabant pro domino ricardo malumbra qui erat 
de haeresi damnandus.“ | 


i) Der Ausdruck des Bartolus: „qui erat ibi tunc relegatus“ 
(Note e.) ift nicht deutlich. Es Tann heißen: er Tebte damals in 
Bologna als ein Berbannter, fo daß er fchon früher einmal Hätte an 
einem andern ‚Orte verurtheilt ſeyn müflen; oder auch: er war eben 
damals in Bologna verbannt worden, nämlich durch Urtheil des 
Legaten, welches nur noch nicht vollzogen war, fo daß er fih noch 
da aufbielt. 


D2— 
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lebte, iſt nicht bekunnt. Er ſtarb daſelbſt im J. 
1334, und wurde vor der Kirche S. Giovanni e 
Paolo begraben *), von welchem Grabmal die oben 
erwähnte jehr ehrenvolle Infchrift genommen ift. 
Bon Zeitgenoffen und Nachfolgern wird er mit 
glänzendem Lobe erwähnt‘). Nach der Grabicrift 
würde ihm die Ritterwürde und der Grafentitel er- 
theilt ”). Er Hinterließ zwei noch berühmtere Schü- 
ler: Albericus und Johannes Andrei”). Er wird 
als Gegner der durch Die franzöfifchen Juriften da- 
mals bejonders verbreiteten fcholaftifchen Methode in 
der Rechtöwiffenfchaft angegeben °). — Ohne Grund 





k) Eoscarini l. c. Agostini Serittori Viniziani T. 1. 
pref. p. VII. — Dipfovataccius giebt 1333. als Tobesjahr an, ohne 
Zweifel irrig. 


l) Albericus in Dig. vetus, prooem. , .. reverendi pa- 


tris et domini mei Richardi de Malumbris, cui cum omnium 
reverentia loquendo credo vix parem in scientia nostra inven- 
tum longis temporibus.“ — Albericus in Cod., Const. Haec 
quue necess. „Richar. Malumbr. Cremonensis famosissimus 


doctor meus in studio paduano.* — Eben fo auch Diplovas 
taccius. 
m) „Militis et Comitis . . . dotatus titulis Richardus 


prole Malumbra.‘“ 

n) Albericus, f. o. Rote l. — Johannes Aubreä f. u. $. 33, 

o) Albericus in Dig. vetus .prooem.: „Ipse invidebat 
(leg. irridebat) aliquos auctores contemporaneos, qui stude- 


bant tradere scientiam nostram syllogistico, sophistico et dia- 
lectico modo“ — (f. o. B. 5. $. 181. b). 


J 


I. Richardus Malumbra. $. 16. 53 


wird ihm eine Profeflur in Perugia zugejchrieben”); 
eben fo auch die Cardinalswürde ). 

Al Schriften des Malumbra werben Gom- 
mentare über die Rechtsbücher angeführt, unter die- 
fen aber am bejtimmteften über ven Gober, fo daß 
vielleicht nur dieſer wirklich vorhanden gewefen ift”). 

Außerdein werden ihm mehrere Quäftionen bei- 
gelegt *), fo wie Gutachten über wirkliche Rechts— 
fälle 9. 

Nach einer Sage bei Diplovataccius foll er 
Benetianifche Statuten gemacht und dafür 5000 


‘ 


p) Bini p. 71. Er bringt eine Urfunde vor, nach welcher 
Malumbra 1321 nah Perugia berufen wurde, woraus aber nicht 
folgt, daß. er den Auf annahın, was auch nach der im Tert enthal- 
tenen chronologifchen Zufammenftellung nicht wahrſcheinlich ift. 

q) Arisi J. 155. aus Verwechslung mit dem Cardinal Richar- 
dus de Senis. S. Mantua hinter Pancirolus p. 489. Es grün: 
det fih auf eine mißverflandene Stelle des Cinus in L. fin. C. de 
feriis N. 4. 


r) Diplovataccius: „Super toto Codice multum co- 
piose scripsit ac etiam totum residuum juris civilis egregie ex- 
planavit, quorum copia rara est.“ — Trithemius: fchrieb 
über Cover, Suftitutionen, Pandekten. 

s) Albericus de statutis Lib. 1. Qu. 174: „Talis quae- 
stio disputata per dominum Rizardum“ etc. — Diplovatac- 
cius aus Johannes Andrei — Trithemius. 

t) Cinus in Auth. /mo C. de act. et oblig. „et ita de 
facto consuluit Richardus Malumbra per hanc glossam.“ — 
Tiraboschil. c. (f. o. Note e). — Ein consilium von ihm fteht x 
im Cod. Vatic. 2625. fol. 214. (Merkel). 
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Dufaten als Belohnung erhalten haben. Nach einer 
glaubwürdigern Nachricht aber ift er bei einer-Arbeit 
diefer Art nur zu Rathe gezogen worden ”). 

An dem Cod. Casanatensis A. WW. 10. findet 
ſich eine mit feinem Namen bezeichnete Summa. super 
decretis, mit einem Epilog, worin er fi} Cremone 
filius nennt (Mittheilung von Merkel). 


u) Foscarini p. 1%. 18. 


IL Oldradus. $. 17. 55 


1. Oldradus. 


17. Diplovataccius N. 141. 
Panzirelus Lib. 2. C. 32. 

Tiraboschi T.5. Lib. 2 C. 4.8. 5. 
Colle Studio di Padova. Vol. 2. p. 57—62. 


Grabſchrift in Avignon, bei Pancirolus abgenrudt. 


Gr wird bald Oldradus de Ponte, bald de 
Laude genannt, das letzte von feiner Baterflabt 
Lodi *). | 

Seine Lehrer waren Jacobus de Arena umd 
Dinus ’). 

Zuerft erfcheint er 1302 und 1303 in Bologıa, 
nicht al3 Lehrer, fondern als Affeffor in einem Ge— 
richtshof °). 


a) Diplovataccius und Tiraboschil. c. 

b) Diplovataccius. — Sarti. p. 240. aus einer Stelle 
des Baldus. 

c) Tiraboschi. 
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Dann tritt er als Rechtslehrer in Papa auf, 
für die Jahre 1307—1310 ficher erweislidh 9). 


In unbekannter Zeit war er Profelfor in Siena 
neben Jacobus de Belvifio, mit dem er in Yeind- 
haft Tebte, und auf deſſen Anfliften er verbannt 
wurde. Er wandte fih nun nach Montpellier, wo 
er wiederum ald Lehrer auftrat ). Gleichfalls in 
unbefannter Zeit muß er Profeffor in Perugia oder 
Bologna gewejen feyn, da ihn Bartolus als jeinen 
Lehrer bezeichnet, welcher nur in dieſen Schulen 
ftudirte 9. 


Endlich verließ er das Lehramt und begab fich 
an den päbftlichen Hof nad Avignon, wo er zum 
Advocatus confiftorialis ernannt wurde °). Er ftarb 
dafelbft 1335, wie die Grabfchrift bezeugt. Auch 
iſt die frühere Zeit ſeines Todes, die Mande .an- 
nehmen, deshalb unmöglich, weil in feinen Schriften 


d) Colle p. 58. aus Urkunden. 

e) Diplovataccius im Leben des Zac. de Belvifto: „Item 
et legit Senis et concurrebat cum Oldrado de Laude, et ini- 
mici facti sunt ita taliter quod praedictus Dĩs Jacobus fecit ban- 
dire dominum Oldradum de Senis, et tunc Oldradus ivit ad 
Montempessulanum, secundum Baldum in tract. de commemo- 
ratione.“ — Eben fo im Leben des Oldradus. 

f) ©. u. $. 46. 


g) Diplovataccius und Tiraboschil. c. 


1. Oldradus $. 17. 57 


P. Benedict XII. genannt wird, ber doch erſt am 
Schluß tes 3. 1334 zum Pabft erwählt wurde ®). 
Die gemöhnliche Angabe, daB er einige Zeit 
in Rom gelebt habe, beruht blos auf den Miß⸗ 
verftänpniß der curia Romana, bie feit 1306 
nicht mehr in Rom, fondern in Avignon zu ſu— 
chen ift ’). 
Er hinterließ fehr berühmte Schüler: Albericus, 
Bartolus, Paftrengo "). Sohannes Andrei war 
fein Freund, mie Diplovataccius bezeugt. Petrarca 
war von ihm ermahnt worden, die Rechtswiſſenſchaft 
der Poeſie vorzuziehen, und erwähnt ihn mit Aus— 
zeichnung ). 


Seine Schriften find folgende: 


1. Exegetiſche, wahrfcheinlich nachgefchriebene Vor— 
lefungen. Solche waren ficher vorhanden zum 
Snfortiatum und zum Goder, denn in beiden 


h) Tiraboschil. c. 


i) Tiraboschi l. c. — Oldradus ſelbſt nennt ſich nämlich 
„advocatus in curia Romana.“ — Der Irrthum findet fih u. a. 
bei Bancirolus, der daneben, wie es ihm Häufig begegnet, auch die 
richtige Angabe von Avignon ohne allen Argwohn einer Verwechslung 
mittheilt, 

k) ©. 0.93. 3, $. 13. und unten $. 42. 46. 

l) Petrarchae epp. fam. IV. 10. 
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Rechtsbüchern werben fie von Albericus un- 
zäbligemal bei einzelnen Stellen angeführt "); 
beögleichen zu den Hbri feudorum ”). 


2. Quäftionen, zu Disputationen in Padua ge- 
braucht °). | 


3. Gonfilia, 333. an der Zahl ?). Diefe vor- 
nämlich haben den großen Ruf des Oldradus 
begründet, ja fie gehören zu den berühmteften 
Gonftlienfammlungen überhaupt, und es ift aus. 
ihnen gewiß noch jebt großer Gewinn für Die 
Dogmengefchichte zu ziehen. Sie find zuerft 
zu Rom 1472, dann aber jehr haufig gedruckt 
worden 9y. Von dem zweideutigen Verhaͤlt⸗ 
niß des Johannes Andrei zu dieſen Conſilien 


m) Vgl. auch Diplovataccius: „Lecturam perutilem 
super Codice castigata et accurata doctrina conscripsit.“ 
Ueber die anderen Rechtsbücher führt er von ihm Feine Commen⸗ 
tare am. 

n) Caccialupus bei PBaneirolus p. 505.: „vidi ejus com- 
pendiosam et utilem lecturam super feudis.“ (Diefe Stelle ift 
jedoch nicht von Cactialupus, fondern von einem Unbekannten in der 
Ausgabe von 1530 interpolirt.) - Ä 

o) Diplovataccius ans Stellen des Johannes Andrei und 
des Albericus. 


p) Diplovataccius. 


q) ©. Panzer. — Eine Handſchrift zu Padua citirt Fabri- 
cius bibl. med. T. 5. p. 161. 16%, ed. Mansi. 
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wird unten im Leben dieſes Rechtslehrers bie 
Rede ſeyn. 

4. Mehrere Abhandlungen, unter andern eine de 
legitimatione ”). | 


r) Caccialupus |. c. „circumfertur hodie ejus tractatus 
de Legitimatione cum aliis, qui sunt multum utiles.* (Inter: 


polation, wie oben Note n.) ; 
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III. Jacobus de Belbiſio >). 


. 18. Diplovataccius N. 135. 

Mazzuchelli Vol. 2. P, 2. p. 722—724. 

Sarti (Fattorini) Tom. 2. p. 18-27. (vie Urkunden dazu 
find noch nicht mit abgevrudt). 

Fantuzzi Scrittori Bolognesi T. 2. p. 44—60, (mandıe 
Zufäße zu Fattorini). 

Bini mem. ist. della Perugina univ. P. 1. p. 64-68. 

Colle Studio di Padova Vol. 2. p. 84-9. (faft Nichts 
Eigenes). 

Laspeyres Entftehung der Libri feudorum S. 98—102. 


Er war geboren um 1270 in Bologna, aus 
einer dafelbft fehr befannten Bamilie?). Seine Lehrer 
waren Franeiseus Aceurſii und Dinus °). 

Sn Bologna las er 1296 und 1297 als Ba: 





a) Der Name wird in Urkunden verfchieden gefchrieben: de 
Belvisio, Belviso, Belvixio, auch Belvixius. 

b) Sarti p. 18. 19. Fantuzzi p. 44. — Jac. de Bel- 
visio in Authent. praef. „Jacobus de belviso juris civilis pro- 
fessor civis bononiensis.“ — Ganz irrig wird von Manchen Nir 
als feine Vaterſtadt angegeben. 


c) Jac. de Belvisio in Auth. fol. 21.: „Dinus dominus 
meus.“ — ibid. fol. 28.: „et per dom. meum Francis.“ 


II. Jacobus de Belvifiv. 8. 18. 61 


halarius; den Doctorgrab Fonnte er nicht erlangen, 
fowohl weil er zu den unterdrüdten Lambertacci ges 
hörte, als weil er nicht in naher Verwandtiſchaft mit 
irgend einem Mitglied der Facultät ſtand 9). Gr 
promopirte daher 1297 in Air am Hof dd K. 
Garl I. von Neapel, und diefe Promotion wurde 
im 3. 1298 oder 1299 in Neapel wiederholt *). 

In Neapel war er ald Profeffor der Univerfität 
angeftellt mit einem Gehalt von 300 Fiorinen ‘); 
auch Tas er in biefer Eigenfchaft in dem Schuljahr 
1301 — 1302 über dad Digeftum vetus 5). Später 
wurde er daneben zum Königlichen Rath und zum 
Richter der Gran orte ernannt, mit einer Zulage 
von 10 Unzen >). 


"Mehrere Jahre lang ſuchte der König vergeblich, 
ihm die Aufnahme unter die Bologneftfchen Docto- 


d) Sarti p. 19. Fantuzzi p. 45. — Bgl. oben 8. 3. 
$. 99. c. 


e) Sarti p. 19. 20. Fantuzzi p. 46. — Bgl. oben B. 3. 
$. 78. f. und $. 121. 


f) Origlia Vol. 1. p. 169. aus dem Archiv. — Laspeyres 
©. 100. aus Jac. de Belvisio in 1. Fend. 5. 8. 1. . 


g) Origlia Vol. 1. p. 199., Urkunde daſelbſt abgedruckt. 
h) Origlia Vol. 1. p. 189. aus dem Archiv. — Signo- 
relli vicende T. 3. p. 31. giebt das Gehalt im Ganzen auf 50 


Unzen an, was ungefähr daſelbe iſt, da bie Unze Gold 8 Fiorine 
betraͤgt. 
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sen zu verfchaffen; enplich wurde es mit Mühe be- 
wirkt, aber. nur vermittelft einer. neiten Promotion in 
Bologna, fo daß er überhaupt dreimal zum Doctor 
gemacht wurde '). 


Allein die politifchen Stürme, von welchen Ita— 
lien damals bewegt wurde, ließen auch ihn Tange zu 
feinem bleibenden Aufenthalt gelangen. Don Bo— 
logna z0g er 1306 nad) Tavua“), dann nad) Siena, 
wo er die Verbannung feines Gollegen Oldradus be: 
wirfte). Darauf nahm er 1308 eine Lehrftelle in 
Perugia an, erhielt da auch 1309 das Bürgerrecht 
und eine Erhöhung des Gehalts bis zu 200 Fiorini”). 
Allein ſchon im October 1309 fchloß er wieder in 
Bologna einen Contract über einen Hörfaal. 1311 
und 1343 war er von Bologna abwesend, indem er 
wahrfcheinlich von Neuem in Neapel lebte ”). 


Endlich wurde er 1316 zum zweitenmal in 


i) Sarti p. 20.21. Fantuzzi p. 47—49. — Bgl. oben 
B. 3. $. 121. — Die Rückkehr nach Bologna fällt um das J. 1305. 


k) Sarti p. 21. 22. Fantuzzi p. 49—51. 
D) ©. 0..$. 17. e. Bel. Sarti p. 22. Fantuzzi p. 51—52. 
m) Bini p. 65—67. ans dem Stadtarchiv. 


. n) Sartip. 23. Fantuzzi p. 53. 54. Beide läugnen ben 
vorhergehenden Aufenthalt in Perugia, ohne Grund, und im Wider: 
ſpruch mit urkundlichen Nachrichten. — Eine Profeflur in Treyigi {fl 
nicht gewiß. Colle p. 91. 


I. Jacobus de Belvifio. $. 19. 63 


Perugia angeftellt, wo er nun Fünf Sabre lang 
blieb °). 

Im % 1321 kehrte er für immer nach Bo: 
fogna zurüd, und wurde mit feinem ganzen Geſchlecht 
unter die herrſchende Partei der Geremei aufgenom- 
men. Er Tebte nun rubig und hochgeehrt, und wurbe 
zu den wichtigften Gefchäften ver Republif zugezogen. 
Er war hier einer der Lehrer des Bartolus, an def: 
fen Promotion er Theil nahm. Sein Tod erfolgte 
im Anfang des Januar 1335 ?). 


19. Schriften des Jacobus: 


A. Gommentar zum Authenticum Eine 
Handſchrift befindet fih zu Turin‘) 
Die einzige Ausgabe in Folio führt Die Ueber- 


fehrift: Jacobi: de Beluiso lectura summam auten- 
ticorum et usus feudorum elucidans. Am Ende 
ſteht: Lugduni per magistrum Jacobum Sachon 


o) Binil.c. Sarti p. 23—24. Fantuzzi p. 54. Wie 
derum mit 200 Fiorini. 


p) Sarti p. 24—26, Fantuzzip. 55—58. 


a) Codd. Mss. Taurinenses P. 2. p. 77. N. 263. — Papier⸗ 
handfehrift des 15. 3. H. anf 90 Blättern. — Nach einer Brieflichen 
Nachricht von Cloſſius ift die Handfchrift defect, und fchließt mit, 
Nov. 159, enthält auch feinen Anhang ungloffirter Novellen. 
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1511. 8. Nov.’). — Das Buch iſt beſonders da— 
durch merfwärdig, daß der Verfaſſer in der Vorrede 
erzählt, er befige auch die ungloffirten Novellen, und 
habe viefelben am Schluß des Werks beigefchrie- 


ben 9). In der Ausgabe freilich fehlt dieſer An- 


bang, und eben jo auch im der oben angegebenen 
Handſchrift. — Eine Stelle des Buchs über die rüd- 
wirfende Kraft der Geſetze, hat in ver neueften Zeit 


bie Aufmerffamfeit unferer Nechtögelehrten auf fich 


gezogen 9). Das Buch. ift in der fpäteren Lebenszeit 
des Verfaſſers entweder gefchrieben, ober Doch über- 
arbeitet, da eine zu Bologna im Jahre 1325 öffent- 
lich verhandelte Ouäftio darin eingerückt ift ). — 





b) Bgl. über die Ausgabe Götze Merkw. ber Oresdner Bibl. 
IL 347. 


e) „In quibusdam tamen libris plures sunt tituli in una 
collatione quam in aliis: quia multae sunt constitutiones extra- 
vagantes quae hodie locum non videntur habere; et ego omnes 
habeo et eas videre potestis in fine hujus lecturae: Quarum in 
charitate copiam suscepi a venerabili patre et domino meo D. 
petro de ferrariis utriusque juris excell. professore archiepi- 


Sscopo Arelatensi illustriss. regis Dni Caroli II. Sicil. et Hier. 


regis cancellario: qui me doctoratus honore in aula regia 
ipsiusque praesentia decoravit. Vgl. auch Biener Geſch. der 
Novellen ©. 307. 


d) Bergmann Verbot der rückwirkenden Kraft neuer Geſetze 
©. XXI. 78. Die Stelle des Belvifto findet fih im Comm. zu 
Nov. 115, 


e) Auth. de triente, fol. 25. der Ausgabe. - 


IM. Jacobus ve Belviſio. 8. 19. 65 


Außerdem werben ihm casus breves über das Au- 
thenticum zugefchrieben, die in einer gedruckten Aus⸗ 
gabe vorhanden find Y. OD dieſe nun aus jenem 
Gommentar blos ausgezogen find, oder ob fie ein ab- 
gefondertes Werk bilden, kann ich nicht beſtimmt an- 
geben; wahrfcheinlih aber find es nur Stellen aus 
dem Gommentar, die von dem Sammler der Caſus 
anögefchrieben find. | 

B. Commentar zu den Libri feudorum. Das 
Werk ift gefihrieben vor dem 9. 1310, da es den 
K. Carl U. noch als Tebend erwähnt; Damals hatte 
der Verfaffer ſchon achtmal über das Lehenrecht ge- 
lefen. Handſchriften des Werks finden fich zu Halle 
und zu Berlin. Die erfte Ausgabe ijt die ſchon an⸗ 
geführte von 1511, hinter dem Gommentar "zum 
Authenticum; nachher ift es fehr oft allein abgedruckt 
worden. Das Werk hefolgt die Orbnung des. Ouel- 


. Ientextes, und jegt dabei diefelbe Recenſion, wie bie 


gewöhnliche Gloſſe, voraus ©). 

C. Practica criminalis. Das Buch befteht aus 
zwei Abfehnitten: a) Klaglibell über eine einzelne In— 
jurienfache mit weitläufigen Commentar. b) Theo: 
tie des Criminalprozeſſes. Es ift zuerft herausgege— 
ben Lugd. 1515. 8., dann aber nod öfter und an 


— 


f) ©. 0.3.5. $. 115. 
6) Dal. über alle viefe Angaben Laspeyres S. 99-101. 


VI. E 
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verſchiedenen Orten"). — Manche fehreiben ihm au 
ein Buch über den Civilprozeß zu, aber: ohne Grund, 
und nur durch faljche Titel mancher Ausgaben ver: 
Teitet ). 
D. Quaestiones s. Disputationes, zum Theil 
eingerückt in ven Gommentar über das Authentieum"). 
E. Solutiones eontrariorum et brocardorum 
insolutorum a glossatore.  Diplovatarcius führt 
diefe Sphrift mit einem gar weitläufigen Titel an, 
und fo, daß man davon etwas Wichtiges erwarten 
möchte. In der That aber find. es nur ganz unde- 
dentende und unbrauchbare Zuſätze zur Glofle '). 


! 





h) 3. B. Lugd. 1526. 8., Lugd. 1529. 8., Colon. 1580. 8., 
Colon. 1606. 8., und in: Modii rerum crimin. praxes T. 1. 
pag. 245. Francof. 1587. f. In mehreren neueren Ausgaben, na= 
mentlich bei Modius, ift es in drei Bücher eingetheilt, und biefe wie- 

„der in Kapitel: nicht jo bie älteflen Ausgaben. Weltere Ausgaben, 3.2. 
Lugd. 1529, haben noch als Anhang eine Repetitio in $. Contra- 
hentes de foro comp. 


i) Die Ausgabe Colon. 1606. 8. führt diefen Titel: Praxis ab- 
soluta et solennis tam civilis quam crim. actionis intentandae, 
enthält aber in der That nicht mehr, als alle übrigen Ausgaben, naͤm⸗ 
Hi blos den Criminalprozeß. Durch jenen falfchen Titel if u. a. ge 
täufcht worden Mazzuchelli p. 724. 


k) Diplovataccius. — Bgl. aud oben, Note d. — fine 
quaestio de percussione findet fih in einer Turiner Handfchrift. 
Mazzuchelli p. 724. 


1) Barifer Handfchrift 4598., Hinter Gandinus de ordine ma- 
leficiorum; 12 Blätter. 


IL SDmeabus de Belviie. 6.19. 67 


F. De excommunicatione, in mehreren Aus- 
gaben ”). 

Die Schrift de primo et secundo decreto, Die 
ihm beigelegt wird, gehört in der That dem Jaco⸗ 
bn3 Bafuini ”). 





8 

m) u. a. Tract. un. j. T. XIV. Bgl. Mazzuchelli p. 724. 

n) ©. 0.2. 5. $. 41. c. — Ginige unerflärliche Citate eigener 
Werke finden fi in ver Practica crim. Lib. 2. C.14. 15. ed. Mo- 
dii, 3. 3. „de hoc dic ut habes in magna papyro D. de J. et 
J. L. Jus cjvjle, item adde hic tAsoricam in proovemio D. ın 
parva papyro“ uud nachher: „dic ut habes C. de prob. 1. actor 
m magna papyro.“ 


&2 
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IV. Jacobus Buttrigarius. 


20. Diplovataccius N. 135. - 
Mazzuchelli Vol. 2. P. 3. p. 1911—1912. ⸗ 
Sarti (Fattorini) T. 2. p. 27-31. 

 Fantuzzi T. 2. p. 330—338. 


Er war aus einet Bolognefifchen Familie, um 
1274 geboren, fludirte jung unter unbekannten Leh— 
tern‘), und war fon im 3. 1293 Notar. Im 
% 1307 beffeidete er eine befoldete Lehrftelle, wurde 
aber erſt 1308 oder 1309 Doctor. Nach dem Tode 
des Belvifio galt er für den Erften unter den Bo: 
lognefifchen Nechtölehrern. Sein berühmter Schüler 
Bartolus erhielt von ihm den Doctorgrad. Er ftarb 
bei der großen Peft im 3. 1348). 


— — — nn — — — — — — — — mm — — — — — — — 


a) Salicetus in auth. Si qua mulier C. de ss. eccl. beur⸗ 
theilt eine Meinung des Jacobus Baldnini, und fagt dann: „et ita 
declarabat dominus meus Jac. But. cui est credendum, qguia 
scholaris ejus fuit.“ Yantuzzi nimmt das als ficheres Zeugniß an, 
ohne die Unmöglichfeit zu bedenken, daß der Lehrer 1235, der Schüler 
1348 geftorben feyn ſollte. Wahrſcheinlich find in diefer Stelle beide 

- Namen verfchrieben. | 

b) Matth. de Griffonibus chron. ap. Murat. T. 18. p. 

167. Battorini feht unrichtig 1347, 
200 


IV. Jacobus Buttrigarius. $. 20, 60 


Seine wichtigften Schriften find exegetiſchen In⸗ 
halts, und da ſie gedruckt ſind, ſo koͤnnen fie zur 
ſpeciellen Charakteriſtik einer Zeit benutzt werben, 
welche eben nicht reich an erhaltenen Schriften von 
größerem Umfang iſt. Eine günſtige Meinung von 
dieſer Zeit vermögen fie jedoch nicht zu erweden. 

A. Lectur& in Digestum vetus. 


Eine Handſchrift davon tft im Spanifchen Eol- 
legium zu Bologna °). Zwei Ausgaben werten mit 
einiger Zuverläfjigfeit angegeben: Rom. 1606. f. und 
Rom. 1611. f£. °). 

B. Lectura in Codicem. 

Handſchrift zu Leipzig‘). Ausgabe, die ich ſelbſt 
vor mir habe: Paris. opera mag. Berth. Rembolt, 
imp. Jo. Parvi 1516. 18. Febr. fol. 

Nach Diplovataccius gab es eine ältere und eine 
neuere: Lectura '), wahrfcheinlich ift in der Ausgabe 
die neuere enthalten. 


— — — —— ge 


o N. 272. nah Mazzuchelli P 1912. — N. 82. nad 
Fantuzzi p. 338. 

d) 1606. Cat. Lugd. Bat. p. 101. — 1611. Cat. Bodlei. 1. 
119. — Die bloßen Angaben des Lipenius verbienen keine Beachtung. 


e) Feller p. 225. 


f) „et super C. duas lect. composuit vet. et novam.' — 


Panzirolus 1. 56. nimmt auch im Dig. veins eine doppelte Lec⸗ 
tura an, wovon jedoch Diplovataccius Nichte fagt. 


Ss 


N 
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C. Ueber den Inftitutionentitel de actonibus 8). 
D. Quaestiones et disputationes dj. 


Außerdem noch eine Anzahl kleiner, unbebenten- 
ber Schriften, von welchen ein Theil gedruckt iſt ). 


g) Diplovataccius. Gesner p. 352. 


h) Diplovataccius. Gesner p. 352. — „Quaest. et 
Disp. Bononiae äpud Anselmum Giatcarellüm. 1657. 8.“ Maz- 
zuchelti p. 1912. 


i) Im Traet. univ. j. fiehen folgende: de oppositione com- 
promissi, de renuntiationibus, de dote, de testibus. — Einige 
andere f. bei Mazzuchelli p. 1912. Fantuzzi p. 338. 


Ray. L. Eine, 3. 21. 71 


Sunfzigftes Kapitel. 


_ —Cinus. 


21. Diplovataceius N. 140. 


Panzirolus Lib. 2, C. 58. 
Tiraboschi T. 5. Lib. 2. €. 4. $. 14-17. 
Sebast. Ciampi memorie della vita di Messer Cino da Pi- 
stoja. Pisa 1808. 8. 
ed. 2. Vita e poesie di Messer Cino. Pisa 1813. 8. 
ed. 3. Vita e memorie di Messer Cino. Pistoja 
1826. 8. 

In der zweiten und dritten Audgabe find alle Gedichte 
ded Linus abgedruckt. — Ungemein gründliche Unter- 
fuchungen, reich an neuen Nachrichten. Der Verfaſſer Hat 
beſonders ein Hanpfchriftliche®, auf Urkunden gegründetes, 
Wert von Arfaroli benutzt (pref. p. V.). Ich citire nach 
den Seitenzahlen der dritten Ausgabe. 

Bini Vol. 4. p. 77—84. (6108 aus ven zwei erſten Ausgaben 
von Ciampi, ohne eigene Jufäße). 


Quellenmaßige Nachrichten: 


1. Doctordiplom von 1314. ſ. o. B. 3. $. 80. und Anh. vo. 
2. Berzeichhiß feiner Hinterlaffenen Bücher f. o. B. 3. 8.221. 
8. Eini ect. in Codieem, epilogus: „Hic sit finis : .. 
operis lecturae hujus libri: quod ego Cynus de Sigis- 
buldis de Pistorio, posterus forte illius Sigisbuldi, cotı- 


2) 
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sularis viri, de quo habetur mentio infra, ut nemo ad 
suum pa. 1. una lib. XI. faciendum cum auxilio Dei 
assumsi, et quasi continue prosequendo, infra biennium 
terıminavi. Currentibus a nativitate D. Iri J. Chr. a. 
M.CCC.XIV. d. XI. mensis Junü .. . Sic ego, ne pu- 
tarer in vacuum totiens lustrasse Bononiam, ubi bona 
sunt omnia: post revoluta scripta multorum, doctrinam 
praedicavi: hoc est, coram dixi, et ante faciem omnium 
posui laboris mei fructum“ .... - 

4. Cinus in L. fin. C. de usufr. über feine privata exa- 
minatio; abgebrudt oben B. 3. $. 79. ſ. 

5. Mehrere einzelne Urkunden, theild abgedruckt, theils blos be⸗ 
nutzt bei Ciampi. 


Abbildungen: 


Auf dem herrlichen gleichzeitigen Grabmal im Dom zu Piſtoja 
| ift er zweimal lehrend abgebildet. Das ganze Grabmal 
iff vor jeder Ausgabe von Ciampi geftochen; der Kopf 
allein in ver Serie di Ritratti d’uom. ill. Toscani. Vol. 2. 

N. 3. 

Vier alte Gemälte in Piftoja, welche ven Cinus theild allein, 
theils mit mehreren Zeitgenoffen zugleich, varftellen, be— 
ſchreibt Ciampi p. 87. 88. 103, 104. 144. Eines verfelben 
findet fich geftochen vor ven zmei erften Ausgaben von 
Ciampi. Pancirolus befchreibt ein Gemälde zu Udine, 
worauf Einus, Petrarca, Cavalcanti und Boccaccio zuſam⸗ 
men abgebildet ſeyn follen, veranlaßt durch eine gemein- 
ſchaftliche Reife verfelben nad Udine. Diefe Neife wenig— 
ſtens ift unmöglich, da Gavalcanti farb, ehe Petrarca und 
Boccaccio geboren wurden. 


22. Sein Name ift gebildet aus dem Namen 
Guitto oder Guittone, welcher zuerſt in das Di— 
minutiv Guittoncinus, dann durch Abkürzung in 
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Cinus umgebildet wurde *), weshalb die in ben 
Ausgaben allgemein übliche Schreibart Cynus zu 
veriverfen ift. | 

Er war geboren. im I. 1270 zu Pifloja, von 
Srancesco di Guittoncino, und Diamante di Bona⸗ 
venturo di Zonello. Sein altes und edles väterliches 
Geſchlecht führte ven Namen Sinib uldi®). 

Ueber den Ort und die Zeit feiner Studien ift 
nur. diefed gewiß, daß er im J. 1300 zu Bologna 
den durchreifenden Petrus de Bellapertica bei einer 
Gaftvorlefung Härte %). — Seine früheren Lehrer 
waren: | 





a) Urkunde hei Ciampi p. 25. 115. not. 2: „voluit domum 
suam devenire ad cinum seu guittoncinum filium francisci no- 
tari quondam domini guittoncini.‘“ 


b) Ciampi p. 24—25. 113— 115. 145. 148. Das Geburts: 
jahr 1270 aus Arfaroli. — Der Gefhlehtsname Sinibuldi ober 
de Sinibuldis gründet fih auf Urkunden; daher find zu verwerfen 
die abweichenden Schreibarten: Sigibuldi, Sigisbuldi, Sighibuldis, 
Sinibaldi. Freilich ſchreibt Cinus ſelbſt, in dem oben abgebruckten 
Epilog, de Sigisbuldis;, aber diefes gefchieht, wie er andeutet, nur, 
um ſich eine Berwandtfhaft mit dem alten Sigisbuldus zu vindiciren, 
der in L. 1. C. ut nemo (11. 53.) als Conful des 3. 437 erwähnt 
wird. Diefe' Hiftorifche Spielerei kann alfo nicht als ernfihaftes Zeug: 
niß gelten, wo Urkunden widerſprechen. 


c) Cinus in L. un. C. de sent. q. pro eo q. int. (7. 2) 
N. 6. — Daß er in Paduag flubirt Habe, und von ber Promotion 
zurückgewieſen worben ſey, wie Bapabopoli behauptet, ift ganz unbe: 
wiefen. Ciampi p. 33. 


» 
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1. Dinns, den er oft mit großer Verehrung. 
nenät‘), und ver für feinen Hauptlehrer gelten kann. 
Ohne Zweifel fand dieſes Lehrerverhältnig in Bo: 
logna fatt, e8 Könnte aber vieleicht ſchon in Piz 
fioja angefangen Haben, wo Dinus 1279 — 1284 
lehrte °). 

2. Lambertinus be Ramponibus N), fie 
in Bologna, weil biefer an keinem andern Orte Pro- 
felfor war ?). 

3. Franciscus Accurſii, wie er ſelbft an 
mehreren Stellen ſagt ”). 

Nun fuchte Sinus im Bologna die Promotion 
zu erlangen. Er wählte ſich feinen Lehrer Lambertt- 
nus zum Promotor, das Eramen, von: welchem. er 
felbft einen Umftand ausführlich mittheilt, wurde ge- 
Halten ‘), und er erwarb alfo dadurch die Würde 


q) S. o. B. 8. 8. 14. f. 
e) ©. 0.3.5. $. 140. 
f) S. o. B. 3. 8. 78. f. 


g) S. o. B. 5. 8. 134. — Einus ſelbſt fagt (in L. Ad Auer 
C. de ann. exc., f. 452): „Lamber. Rampo. egregius Doctor 
et advooatus Bononiae.“ 


* h) Cinus in L. Cunctos de summa trin. N. 4., fol. 1: „Do- 


minus Franci. Ac. sequebatur tertiam solutionem, ut audivi 
sub eo“. — Id, inL. Quaestionem C. de fideicom. N.7., fol. 408: 
„Audivi tamen Fran. Aceur. dicentem‘ etc. 


i) S. o. B. 3. 8. 7. £. 
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eines Licentiaten. In welchem Jahr dieſes Eramen 
ſtatt fand, iſt nicht genau zu beſtimmen. Da er je 
doch den Dinus, ſeinen Hauptlehrer, nicht als gegen⸗ 
wärtig aufführt, fo war es gewiß erſt nach deſſen, 


um 1299 erfolgtem, Tode: und da Lambertinus im 


J. 1304 ftarb, fo muß es überhaupt zwifchen 1299 
und 1304 geſetzt werben. — Warum es aber damals 
nicht weiter, als zu jenem erften Examen, nicht zur 
feierlichen Promotion Tam, läßt fih nicht ſicher an- 
geben: Nach, einer alten Sage wurbe Ginus aus 
Mißgunſt von der Doctorwürde zurüdgewielen, was 
zwar wohl möglich, jedoch durch Fein gleichzeitigeö 
Zeugniß beglaubigt iſt *). 

Ein Aufenthalt in Frankreich, von welchem bie 
Schriften des Einus manche Spuren enthalten '), 


k) Diplovataccius: „et fertur Bononiae propter invi- 
diam ... . repröbatum,‘* Bielleicht iſt die Sage entftanden durch 
Mipverftändniß der Erzählung, die er felbft vom Examen mittheilt, 
vielleicht auch blos aus der allervings auffallend langen Zwiſchenzeit 
zwifchen CxRamen und Promotion (wenigftens 10 Jahre). Nicht zu 
erklären il die Sache aus den Schwierigkeiten, bie man damals in 
Bologna oft den Promotionen enigegen flellte; denn biefe Schwierigfei- 
ten bezogen fih nur auf Bologneſer, nicht auf Ausländer (B. 3. $. 78). 
Vgl. überhaupt Ciampi p. 35—37, 


1) Cinus in L. un. ©. ut quae desunt (2. 11): „et hot 
audivi in disputationibus publicis diffiniri per fratrem Aegidium 
nagistrum theologiae ordinis Eremitarum.‘* (Diefer war Brofef- 
for in Paris. Ciampi p. 48) — in L. 2. C. quae sit longa 
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fallt wahrfcheinlich in dieſe Zeit, in welcher er noch 
weder Durch öffentliche Verhältniffe, noch durch den 
Eheftand, enger an das Vaterland gebunden war. 


23. In den erften Fahren des vierzehnten Jahr: 
hunderts wurde ganz Toſcana von wildem Partei- 
kampf zerriffen: Feine Stadt aber hatte ſchwerer da— 
von zu leiden, als Piftoja. Hier waren die Bianchi 
und Meri entflanden, die fi dann über Toſcana 
ausbreiteten: urſprünglich Zweige der herrſchenden 
MWelfenpartei, jedoch fo, daß bie Biandhi mehr zu 
den unterbrüdten Gibellinen Hinneigten, und ihnen 
oft Schug und neuen Einfluß verfchafften. Nachdem 
die Neri ans Piftoja vertrieben waren, ‚zogen die 
Heere von Florenz umd Lucca gegen die Stadt, und 
nahmen fie nach harter Belagerung ein [1306]. Die 
vertriebenen Neri wurden zurüdgeführt, zugleich aber 
die Stadt in ftrenge Abhängigkeit von den Eroberern 


— — nn — — — — 


consu. (8. 53.) N. 25: „unde solent dicere barones Franciae“ 

* etc. — in auth. Habita C. ne fil. pro patre, fol. 206: „Quod 
est verum. de scholaribus tonsuram habentibus: in aliis obti- 

: net haec lex, licet Parisiis virtute privilegii specialis habea- 
tur contrarium, quia rex Franciae observat pro libito, cum 
de facto non recognoscat superiorem in terra“. — Ciampi 
p. 47—50. febt dieſe Reife, ohne Beweis, und mit weniger Wahrfchein- 
lichkeit, nad) gefchlofiener Che. Nur das ift aus den angeführten 
Stellen gewiß, daß die Reife ſchon ſtatt gefunden Hatte, als ber Com⸗ 
mentar zum ober angefangen wurbe [1312]. 


Cinus. 8. 23. 77 


gebracht *). — Im dieſer Zeit [1307] war Cinus 
Aſſeſſor des Civilgerichts in Piftoja. Er felhft er 
waͤhnt dieſe Verhältniffe, und erzählt, daß durch ein 
Statut alle Schulpflagen ver Bianchi gegen die Neri 
anf Fünf Jahre ſuspendirt worden feyen ®). 


Dur die fortwährenden Unruhen aber wurde 


er gendthigt, feine DBaterftadt zu verlaffen, und m. 
der Lombardei umher zu irren. Wie es fcheint, hielt - 


er fich eine Zeit lang tm Gebürge von Piftoja auf, 
bei dem vertriebenen Haupt der Bianchi, Filippo 
Vergioleſi: deffen Tochter Selvaggia wurde von nun 
an, «als Gegenſtand glühenber Leidenſchaft, durch feine 
Gedichte verherrlicht. Ein ſolches feſtſtehendes Idol 
war für einen lyriſchen Dichter jener Zeit unent- 
behrlih. Doc Hinderte ihn dieſes Verhältnig nicht 
an manchen anderen zärtlichen Neigungen: ja fogar 
ein eheliches Band konnte daneben wohl gefnüpft 
werden. Wahrfcheinlich war er wieder nach Piftoja 
zurück gefehrt, ald er fih mit Margherita di Lan- 


a) Barthold Römerzug K. Heinrich's von Lüpeldurg Th. 1. 


©. 73 — 78. 123. 152 —158. — Den Haß gegen die Luccheſiſchen 
Unterbrüder fpricht Einus flarf aus. Comm. in Cod., L. 5. de 
nostulando (2. 6). 


b) Cinus in L. un. C. de prec. Imp. (1. 19.) N. 8 — 
Ciampi p. 37. aus einer Chronik yon Piſtoja. 


L 
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frauen, aus ham ehlen, in Piftoja noch jetzt heſte— 
henden, Geſchlecht ner Ughi permaͤhlte, aus welcher 
Ehe ein Sohn und vier Töchter geboren wurden °). 


Der Zug des 8. Heinrich VII nah Stalien 
veranlaßte den Ginus, beftimmter, als bisher, die ©i- 
belliniſche Partei zu ergreifen. Ludwig von Savoyen 
zog mit einem kaiſerlichen Heer nah Mom, und 
übernahm als Senator die Regierung ber Stadt; 
hier wurde im J. 1310 Ginys fein Aſſeſſor“). Auch 
in feinen Schriften trat nun die politiiche Partei 
ſehr fishtbar hervor, theild Durch Vertheidigung ber 
kaiſerlichen Rechte gegen den Pabſt °), theils durch 
heftige Ausfaͤlle auf die Canoniſten, die ſtets zur 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


c) Ciampi p. 37-46. 


d) Ciampi p. 50. 51. aus Blondus und aus Rainalv’s Anna- 
fen. — Cinus in L. 4. O. qui bonis (7. 71.) N. 10: „Sed cum 
ego haberem coram me Romae illam quaestionem de facto, 
cum essem judex in senatu cum domino Ludovico de comiti- 
bus de Sabaudia senatore almae urbis.“ — in L. 11. C. ex 
quib. caus. infam. (2.12): „sicut vidi fieri cum fui cum domino 
Ludovico de Sabaudia domino Vauldi senatore urbis in consilio 
senatus.‘* — Er war damals 40 Jahre alt; irrig fagt daher Panciro- 
(us: „in prima juventute.‘ 

e) Cinus in L. 3. C. de quadr. praescr. (7. 37.) — in 
Dig. vet., L. 5. de J. et J. Ausführlich handelt von diefen feinen 
publiciflifchen Meinungen Cisner ep. dedic. vor dem Commentar 
zum Codex. 


Einus. 9. 4. 718 


Partei der Kirche gehörten 9, ja ſelbſt gegen bie Mör* 


miſche Curie °). 

In welchen Jahr er Rom verließ, und wo er 
fih nun aufbielt, iſt ungewiß; wahrſcheinlich aber 
lebte er einige Zeit in Neapel”). 

24. Bon der Mitte des J. 1312 an wandte er 
fich zu einem wifjenfchaftlichen Leben, denn in dieſer 
Zeit fing er an, den Commentar über den Goder zu 





f) Cinus in L. 28. C. de pactis (2. 3): „et ista est ve- 
ritas, licet et in foro civili canonistarum servetur erroneus in- 
tellectus, etiam per illos Legistas, qui manus habentes extra 


gazopbylacium Justiniani thesauri, apud mendicantes vadunt me- 
rito mendicatum.“ (@inus in L. Quotiens C. de jud. — f.* 


Hotom. comm. de verb. juris v. Cymus. — Bartolus in Dig. 
novum, L. 1. $. 2. de requir. reis (48. 17.) bei dem Streit über 
die Citation des K. Robert von Neapel duch K. Heinrih VII: „Cy- 
nus disputavit istam quaestionem Senis .... sed ad illam De- 
cretalem dicit ipse, non potest dari responsum in pace, sed 
pertranseat cum aliis erroribus Canonistarum.“ 


g) Cinus in L. Nullus C. ad L. Jul. de ambitu, fo]. 558:* 


„Hoc male servat curia Romana, quae vendit praesidatus 
suos, in quibus propterea justitia est venalis, sed si dicilicet, 
euria Romana habet pecuniam bono et aequo rariorem‘“. 


h) Die Beautwortung biefer Frage hängt ab von der Deutung 
der Satyre; Deh quando rivedrö ’l dplce pgese (abgedruckt bei 
Giampi T. 2. p. 159. Ciampi p. 59. 138, und T. 2. p. 308. 
bezieht fie, gegen feine frühere Meinung, auf Rom; allein bie Bezier 
bung auf Neapel wird mit überwiegenden Gründen gerechtfertigt im 
einer großen Abhandlung you Luigi Bioydi, gioraale Arcadico T. 13. 
(1822) p. 2908 16. 


’ 
L] 
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ſchreiben, welcher zwei Jahre fpäter, am 11. Julius 
1314, vollendet wurde *). Der Ort, wo er ihn 
ſchrieb, iſt ungewiß; vielleicht war es Neapel, viel- 
leicht auch feine Vaterſtadt Piſtoja. Nur das läßt 
fih beftimmt behaupten, daß das Werk nicht aus 
Vorlefungen entftand ®), und daß es nicht in Bo— 
logna geſchrieben wurde °). | 





a) ©. den abgedruckten Epilog (Quellen N. 3.). 


b) Darauf deutet theils der ganze Ausdruck des Epilogs, welcher 
Vorleſungen und Scholaren gar nicht erwähnt, theils die Zeit von 
zwei Jahren, bie in die allgemein herrfchende Einrichtung der Rechts⸗ 

* ichulen nicht paßte. Kerner folgende Stellen: In L. Non modus C. 
de serv. et aqua, fol. 177: „tu profecto cui scribo“. In L. 
Super C. de nat, lib., fol. 321: „salvo meliori judicio, cui me 
meave scripta suppono“. In L. In testamente C. de test. mil., 
fol. 362: „Casus patet intelligenti, cui ego scribo, non alii‘“. 
Eben fo die vielen Stellen, worin er den Lefer mit tu und te anre⸗ 

. det, anftatt daß in Vorlefungen das vos natürlich und üblich ift. 

Auch das Zeugniß des Johannes Andrei beftätigt diefen Charakter der 

Arbeit als eines eigentlichen Buchs (f. u. $. 26, a). Daß er felbft, 

im Epilog, das Werf lectura nennt, beweif’t Dagegen nicht; er ver: 

fteht darunter einen Commentar, nichts weiter. Vgl. Ciampi 

p. 60. 61. 


c) Cinus in Auth. Hadita C. ne fil, pro patre. (4. 13.) 
N. 6: „Dicit glossa quod Bononiae pro parte renuntiaverunt 
scholares isti privilegio in criminalibus. Sed certe istud ninil 
ad nos: quia per renuntiationem ipsorum non potest nebis ali- 
quod praejudicium generari, cum res inter alios acta alüs non 
praejudicet.“ — Eben fo konnte die Stelle des Epilogs, „er wolle 
zeigen, daß er nicht vergebens fo oft in Bologna gewefen ſey“, wohl 
aur außer Bologna gejchrieben feyn. — Auch fand Monti Feine Spur, 
daß Einus jemals in Bologna gelehrt habe (Tiraboschi). — 


— — — 


Cinus. 8. 24. | 81 


Fünf Monate nah Vollendung jenes VFerks er⸗ 
hielt endlich Cinus, 44 Jahre alt, in Bologna die 
Doctorwürde 9). Es iſt möglich, daß der Werth 
des Werks dazu beitragen mochte, die Schwierigkei⸗ 
ten zu beſeitigen, die bis dahin der Promotion: ent- 
gegen ſtanden; allein, eine unmittelbare Verbindung 
zwifchen "beiden Thaiſachen laßt ſich nicht behaup- 
ten °). 

Bon biejer Zeit an ſcheint er fich ſtets dem Lehr: 
amt gewidmet zu haben, obgleich ein ununterbrochener 
Zuſammenhang dafür nicht nachzuweiſen iſt. — Im 
J. 1318 wurde er auf drei Jahre in Trevigi an— 
geſtellt I. — Am Ende. biefer Vertragszeit [1321] 
wurde er mit einem Gehalt von 200 Kiorini d'Oro 
nach Siena berufen, wo er neben Andreas Piſanus 
und Federicus Petruccius bis 1328 lehrte 8) ; von 


v 


Irrig alfo ift die Angabe des Diplovataccius: „‚rediens Bononiam 
legit librum Codicis, et in fine lecturae a. D. 1314 insignia 
Doctoratus .. . suscepit. “ 


d) S. 0.8. 8. $. 80. £ und Anfang VD. D. wo das Doctor: 
diplom abgedruckt iſt. 


. ©. o. Rote c. (Serige Stelle des Diplovataccius.) 


N Tiraboschi. — 1319 erſcheint er in Geſchaͤften in Piſtoja, 


wahrſcheinlich blos auf einer Ferienreiſe. GCiampi p. 73. 
6) Ciampi p. 74. 137 
VI. F 
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einer puhlieiſtiſchen Streiifrage, die er daſelbſt oͤffent⸗ 
lich abhandelte, hat ſich Nachricht erhalten b), 

25. Dann war er, längere Zeit hindurch, Leh⸗ 
ter in Perugia. Schon 1326 nahm er dajelbft mit 
anderen Profefloren Autheil an Berathſchlagungen 
über Stadigefchäfte ). Aus fpäteren Jahren aber 
haben ſich folgende Gontracte über feine Anftelungen 
in beftimmten Rehrftellen erhalten: 1329 Digeftum 
(wahrſcheinlich Dig. vetus) mit 250 Fiorini d'Oro und 
daneben Jus civile 25 Fiorini; 1330 Titel de 
actionibus (ohne Zweifel noch neben jenen Faͤchern) 
mit einem Gehalt von 64 Lire 6% Soldi; 1330 die 
orbinaria im Givilrecht mit 175 Fiorini auf drei 
Sahre; 1332 die ertraordinaria im Civilrecht mit 
315 Fiorini >). 

Im J. 1334 ſchlug er die Stelle eines Gon⸗ 
falontere von Piftofa aus, nahm dagegen die Lehr: 
ftelle des Roͤmiſchen Rechts in Florenz an ). Wie 


h) ©. 0. $. 23. f. (aus Bartolue). 

a) Bini Storia dell’ univ. di Perugia P. 1. p. 487, beflätigt 
son Ciampi p. 74. aus den hanbfchriftlichen Annalen des Stabt- 
archive. — Nach Pancirolus war er feit 1323 in Perugia; mögluh 
allerbings, aber unbewiefen. | 

b) Ciampi p. 138. aus neu entdeckten Urkunden, die ihm von 
Bermiglioli mitgetheilt worden waren. Vermiglioli bibliografia 
storico-Perugina, Perugia 1823. 4, p. 36. 

c) Ciampi p. 81. 105. aus Scip. Ammirato dem Jünger, — 


Cinus. 6. 25. 88 


lange er dieſe Stelle befleibete, ift unbelannt; allen 
1336 ericheint er wieder in Piftoja, wie es ſcheint, 
ohne Bffentliches Amt ‘). 

Am Ende viefes Jahres erfranfte er, machte 
am 23. December fein Teftament, und farb gleich 
am folgenden Tage). — Im Teftament fekte er 
zum Haupterben ein feinem Entel Francesco, Sohn 
des früher verftorbenen Sohnes Mino; die Wittwe 
and die vier Tdöhter erbielten Hänfer und andere 
Bermögensfküde: jene Tochter außerdem ihre Brant- 
gabe, vie bei der noch unverhemratheten zu 500 Fio- 
rini angefchlagen wird, fo daß das ganze Vermögen 
als fehr bedeutend erſcheint). — Er wurde beerbigt 
im Dom zu Piftoja. Das fehr prächtige, noch jetzt 


Diplovataccius: „Legit in studio Florentiae prout vidi con- 
silium ipsius subscriptum.“ — Die Brofeffur des canoniſchen Reis, - 
die man ihm wegen eines in Piftoja aufbewahrten Driginalbriefs zu⸗ 
geihrieben hat, beruht auf einer Verwechslung feiner Perfon mit ber 
Berfon feines Enkels, Cino Tebaldi, ver wirklich canoniſches Necht 
in Sforenz lehrte. Ciampi p. 81—83. 

d) Ciampi p. 105. . 

2) Ciampi p. 149—152. 154. 457. In einer alten gleichzei⸗ 
tigen Bechnung fickt: „Messer Cino che passe di questa wita 
XXIV. Dieembre MECCKXXVL“ Das Imventarium über den 
Nechlaß if vom 28, Jannar 1337; daraus oben D. 8. $. 2Rt. dex 
Bicherkatalog mitgethailt. Offenbar jrrig iſt alſo Ins Codesjahr 
1341 bei Tiraboſchi. 

9) Ciampi p. 406. 145 wid. aus Arſaxoli abgedruckt. 
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erhaltene Grabmal, wurde wahrfcheinlich von einem 
Sienefer gearbeitet). — Sein Geſchlecht erhielt 
bis zum 3. 1497 ®), 

26. Beſondere Rüdficht verdienen feine Ver⸗ 
haͤltniſſe zu berühmten Zeitgenoſſen. Von ſeinen 
Lehrern. iſt ſchon oben "gehandelt worden. — Don ſei⸗ 
nem berühmteften Schüler, Bartolus, wird im deſ⸗ 
ſen Leben das Genauere mitgetheilt werden. — Jo— 
hannes Andreä war fein vertrauter Freund‘). — 
Rod weit mehr Glanz aber wirft auf ihn Die Liebe 
und Achtung, die ihm bie größten Dichter dieſer Zeit 
wiometen. . Dante rühmt ihn ungemein in mehreren 
Stellen des Viche über die italieniſche Sprache ?). 


— — — — 


g) Ciampi p. 153 —157., mit Abdruck des Contracts vom 
11. Februar 1337, worin dem Künftler 90 Fiorini d'Oro verſprochen 
werden. — Ueber die falſche Nachricht von der Beerdigung in Bo⸗ 
logna ſ. o. B. 5. $. 141. e. — Die Grabſchrift iſt viel neuer, alſo 
ohne hiſtoriſchen Werth; abgedruckt hei Schrader fol. 85,, Pan- 
zirolus; Ciampi p. 89. 

h) Ciampi p. 107. Geſchlechtstafel ebendaſelbſt p. 159. 


a) Cinus in rubr. tit. C. de spons. (6. 1): „in summa 
quarti libri Decretalium composita' por Joan. Andr. Bononien- 
sem amicum meum.“* — Jo. Andreae Novella in C. fin. X. 
de sec. nupt. „Et seiendum quod Cynus cui dum scribebat 
eommuniecavi hanc glossam, posuit eam super L. 1. C. de sec. 
nupt.““ Aus diefer Stelle möchte man allerdings fchließen, daß Einus 
feinen Commentar, wenn auch nicht in Bologna, doch in nicht allzu 
großer Entfernung von Bologna, gefchrieben habe: alfo cher in Bis 
ftoja, als in Neapel. N 

b) Dante de vulgari eloquentia libri duo. Paris, 4577, 8 


De | - 


- --- 
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Und eben "fo zeugen mehrere Gedichte des Dante und 
des Cinus von ihrer gegenfeitigen Freundſchaft). — 
Petrarca hat zwar nicht bei ihm in Bologna das 
Römifche Necht gehört, wie man behauptete 4); aber 
wie fehr er ihm Tiebte und ehrte, beweifen mehrere 
Gedichte, beſonders ein berühmtes Sonett auf des 
Cinus Tod °). — Auch Boccaccio ſollte fein 
Schüler im canoniſchen Recht gemwefen feyn; in ber 
That aber ift feine Spur eines Berhältniffes zwiſchen 
beiden vorhanden ) 


p- 17: „qui dulcius subtiliusque poetati vulgariter sunt ... 
puta Cinus Pistoriensis et amicus ejus“ (biefes ift Dante ſelbſt). — 
p. 23: „Sed quamquam fere omnes Tusci in suo turpiloquio 
sint obtusi, nonnullos vulgaris excellentiam cognovisse 'senti- 
mus sc. Guidonem Lupum et unum alium Florentinos: et Ci- 
num Pistoriensem: quem nunc indigne postponimus, non indigne 
coacti.“‘ — p. 29: „cum de tot rudibus Latinorum vocabulis... 
tam egregium, tam extricatum, tam perfectum ettam urbanum 
videamus electum: ut Cinus Pistoriensis, et amicus ejus osten- 
dunt in cantionibus suis.“ — Vgl. p. 38. 43. 46., wo einzelne 
Stellen aus ihm eitirt werben. 


c) Ciampi p. 10%. 
d) Sn (Doni) prose antiche di Dante etc. Flor. 1547. 4. 


p- 76. fteht hierüber ein angebliher Brief des Petrarca aus Bologna 
vom 20. Febr. 1328,, der aber ficher unächt ifl. Ciampi p. 8490. 


e) „Piangete Donne, e con voi pianga Amore 
Perche ’l nostro amoroso messer. Cino 
Novellamente s’& da noi partito.“ 
f) Dafür wird wiederum angeführt ein Brief des Boccaccio vom 








8. Ray. L. 
27. Die Schriften des Ginns ſind folgende: 


I. Lectura über den Codex. 
Handſchriften: 
Maris N. 4347. 


Paris, Bibl. des Arfenals N. 67b. (nur Buch 5—9). 
Bibliothek zu Trier. | 
(Diefe Handſchriften, vie ich felbft gefehen habe, ſchei⸗ 
nen im Ganzen mit dem gedruckten Tert übereinftim» 
mend.) 

Codd. Mss. Taurin. P. 2. p. . 86. N. 32. vgl. Ciampi 
p. XVII. 

Bibl., Magliabech. Florent. Cl. XXIX. N. 169, Im Ans 
fang fehlen zwei Blätter, und die Handſchrift fchließt fchon 
in Lib. 4. tit. 2. Am Rand der erften Seite fleht von. 
ganz neuer Hand das Wort Originale, worauß ohne allen 
Grund in einen Katalog der Bibliothek die Bemerkung ges 
fommen ift, es ſey eine eigenhändige Handſchrift des Cinus. 
[Aus einer brieflichen Mittheilung von P. Capei.] 

Bibl. Augustini lat. ms. N. 386. 387. Dazu Tommen no 
folgende Hſſ. aus Hänel’8 Katalogen: Cambrai (p. 108, 
2Gſſ.), Lyon N. 302 (p. 193.), Tours (p. 483.), Char- 
tres (p. 125. 130., 2 Sf), Toledo (p. 99.), Escurial 
(p. 944., 2 Hff.). 

+Cod. Vatic. 2592. (Merten. 


| Ausgaben: 
s. 1. et a. fol. (Stradburg, Eggefteygn). Panzer I, p. 89. 
1483. Papiae per Franc. Girardengum. fol. 
1493. Venet. per Andr. de Thoresanis de Asula. fol. 
1517. Lugd. per Jac. Sacon. fol. 

*1528. Cynus super Codice et dig ... 1528. cura ac arte 





19. April 1338 bei Doni L. c. p. 56. .Anch viefer iſt ficher unächt, 
unter andern ſchon deswegen, weil er mehr, ale ein Jahr nach bed 
Cinus Tod gefchrieben feyn müße. Ciampi p. 90-94. 143. - 


Cinus. 8. 27. 87 


Jo. Moylin al, de Cambray, nee non iwp. Vinoentii de 
portunariis. fol. (Breölauer Bibl, In dem Er. felbft fteht 
jedoch nur der oder). 

1547. Lugd. ex off. Thomae Berteau. fol. 

1578. Francofurti imp. Sig. Feyerabendt. Mit einer großen 
Zueignung von Cisner, welche vom Leben des Einus, 
und beſonders von feinen Meinungen über vie kirchlichen 
Berhältniffe, handelt. Ich habe mich in den hier anger 
führten Stellen ver Ausgabe von 1578 bedient. 

In Eeiner diefer fpäteren Ausgaben fcheint für bie 
Kritik des Textes durch Vergleichung von Handſchriften 
etwas Neues geleiſtet zu ſeyn. 


28. Ueber die Geſchichte des Werks iſt oben 
bereits bemerkt worden, daß es binnen zwei Jahren 
(1312 - 1314) entſtanden iſt, und zwar als eigent⸗ 


liches Buch, nicht als Vorleſung. Der Charakter 


und Werth des Werks ſoll nunmehr genan angege⸗ 
ben werben *). 

Mus felbft jagt in der kurzen Einleitung, er 
habe bei dem Buch Hauptfächlich die Abſicht gehabt, 
die Meinungen der neneften Rechtslehrer mehr zu 
verbreiten’). Wer diefe Rechtslehrer find, fleht man 
gleich aus den folgenden Worten, noch beftimmter 








- 3) Bol. darüber Ciampi p. 63—71., p. 128—135., ber Maus 
ches fleißig zufammen geftellt, auch eine Anzahl hiſtoriſch merkwuͤrdiger 
Stellen aus Cinus mitgetheilt hat. 

b) Quia ompia nova plaqent, potissime quae sunt utilitate 
decora, bellissime visym est mihi Cyno Pistoriensi, propter 
novitsies modernorum doctorum super Codioe breriter utilie 


sorihere: multis superfuis rasecatis.‘ 
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aber aus dem ganzen Werke: es find bie. Franzoſen 
Jacobus de Ravanis und Petrus de Bellapertica. 
Deren Schriften waren ihm alſo als beſonders nen 
und eigenthümlich erſchienen, er war vielleicht durch 
ſeinen Aufenthalt in Frankreich recht aufmerkſam auf 
ſie geworden, und wollte ihre Anſichten auch in fei- 
nem Baterland in Umlauf bringen helfen‘). Nun 
verfäumt er zwar nicht, auch feine Landsleute, und 
befonberd feinen verehrten Lehrer Dinus, fleißig zu 
eitiren 9): allein jene beiden Ultramontaner kommen 
doch unter Allen am häufigften. vor. Auch ihre Dia- 
lektiſche Methode ift nicht ohne fichtbaren Einfluß auf 
fein Werk geblieben, wie denn bei mandhen Stellen 
feine Exegefe auf den Irrweg endlofer,. vem Tert 
völlig Fremder, Diftinctionen geräth‘). Dennoch würde 

® 


+, ©) Die fehr er den Petrus fchäßt, zeigt unter andern auch fol- 
gende Stelle (in L. Certi juris C. de locato, fol. m. 276): „Pe- 
trus vero, cujus judicium et plurimum venit de mente legum, 
quarum fuit subtilissimus indagator‘‘ etc. 

d) Ciampi P. 67. giebt eine Anzahl diefer von Cinus citirten 
Suriften an. — Manche Bitate werden durch Fehler der Ausgaben 
faſt umkenntlih, 3. B. Martinus Syllimani heißt Hier öfter Marsil. 
oder Mart. Silinia. 

e) Beifpiele folder Diftinctionen ohne Maaß finden fih in L. 1. 
.C: de summa trin., L. 5. C. de ep. et cler., L. 16.C. mandati. 
— Zum Beleg Ber von den Franzoſen öfter erborgten Dialektik, 
dient auch Auth. Ingressi C. de SS. eccl. „Dicit Jac. de, Ra- 
vanis quod Imperator in hac Auth. fecit unum Entymema, 


Einus. ‘9. 28, 89 


‘man fehr irren, wenn man ihn deshalb als bloßen 
Fortſetzer jener franzöftfchen Schule anfehen wollte. 
Den erften Anſtoß zwar hat’ jte ihm gegeben, aber 
er blieb keinesweges auf die Hier empfangene Rich— 
tung befehräntt, vielmehr ift fein eigentlicher Gharaf- 
ter und Werth von ihr ganz verfchieden und unab- 
hängig. Wa3’ ihm eigenthümlichen Werth. giebt, ift 
ein gejunder praftifcher DVerftand, ver ſich meift frei 
erhält von ber traditionellen Befchränftheit ver gleich- 
zeitigen Mechtöfchulen. Ein frifches, eigenes Denken, 
das feit Accurſius in der Exegeſe des Römischen Rechts 
faft ganz untergegangen war, findet fich Hier zuerft 
wieder, und er ift dadurch ausgezeichnet nicht blos 
vor Vielen feiner Landsleute, fondern gerade vor 
jenen Franzoſen, deren ſcheinbarer Scharffinn feiner 
wiſſenſchaftlichen Thätigfeit bejondere Anregung gege- 
ben hatte. Diefer eigenthümliche Gharafter des Werks 
war gewiß in der geiftigen Individualität des Ber: 
fafſers hHauptfächlich begründet: aber auch feine Schid- 
fale feheinen Biel dazu beigetragen zu haben. Als 
er fehrieb, Hatte er wahrfcheinlich noch auf Feiner 
Schule gelehrt; wohl aber hatte er in feinem ſchon 
vorgerückten Lebensalter (demfelben Alter, worin Bar: 


— — — 


i. e. unum syllogismum imperfectum . .. Petrus dieit quod 
immo sit hic syllogismus perfectus ,. .. major probatur hic, 


minor probatur ff.“ 
J 


9 20. ap. L. 


tolus ftarh) Durch eigene Theilnahme an Staats⸗ und 
Richtergefhäften, durch Advocatenpraxis“), und Durch 
große Reifen, die. mannichfaltigften Erfahrungen ge: 
fammelt, und’ feinen Gefichtöfreis ganz anders er- 
weitert, als es in der einfeitigen Wirkſamkeit der Rechts⸗ 
jhulen damals möglihd war. — Der angegebene 
Charakter, der ihn vor Zeitgenofjen und Vorgängern 
audzeichnet, zeigt ſich auch in der Art von Kenutnif- 
fen, die in feinem Werk mitgetheilt werben, indem 
er häufig die Statuten verjchiebener Länder, und bie 
Praxis der Gerichte, benubt, um feine Meinungen 
zu erläutern und zu beftätigen. Dagegen bat er die 
fchon erwähnte Belefenheit in den juriſtiſchen Schrift: 
fielen, und felbft eine nicht geringe Kenntniß der 
claſſiſchen Literatur 5); mit mehreren Zeitgenofjen 
gemein, | 


Die Selbitftändigfeit des Geiſtes, welche aus 
jener glücklich angewendeten praftifchen Richtung ber- 
vorgehen mußte, zeigt fich unter andern in dem Streit, 
den er Öfterd gegen den unfritifchen Gebrauch ber 
Brocarda führt, indem diefen Rechtsregeln .oft eine 
ganz grundlofe Ausdehnung gegeben wurde, ein Ver⸗ 


—- 


* f) Cinus in tit. C. de crim. stellion., fol, 561: „et dum 


ego essem advocatus pro parte... . tamen succubui‘‘. 
g) Ciampi p. 66. 


Gin. 8. 29. 9 


fahren, das feinem gefunden Wahrheitsfiun unmoͤg⸗ 
lich zuſagen konnte ). — Bon feinen publiciftifchen 
Anfichten tft Schon oben in der Lebensgeſchichte gere- 
Det worden. — Im achtzehnten Jahrhundert wurde das 
Werk des Cinus um einer fehr zufälligen Beranlaf: 
ſung willen oft eingefehen und angeführt, nänılich 
wegen zweier Stellen des Gajus, von welchen ſich 
darin eine Erwähnung erhalten hat‘). 


29. II. Lectura über das Digeflum vetus. 


Handſchrift: 
Wien, Eugeniſche Sammlung N. 159. fol. 1-468. 


Ausgaben: 


1527. Lugd. 40. typis Joh. Moylin imp. Guill. Boulle. 

1547.) binter den oben befchriebenen Audgaben ver Lectura über 
1578. den Coder. 

Anfang: „In nom. dom. etc. Quia circa principium.“ 


h) Cinus in Cod. L. 4. de summa trin. (1.1.) N.5. „Quid 
dicemus? via estbrocardica, et ideo semper -dubia.* — L. 17. 
de procur. (2. 13.) N. 6: „Advertatis. quia ista quaestio cadit 
in vias brocardicas, quae semper plenae sunt sensibus (leg. 
sentibus), et ideo evitandae ‘per Doctores quantum possunt, 
sed hic oportet incedere per medium ipsarum.“ — L.16. man- 
dati (4. 35). — Ueber die Brocarda f. 0. 3. 3. $. 209, 


i) ©. 0.83. 3. 8. 185. 
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Die Ausgaben ſtimmen unter einander und mit 
der Handſchrift darin überein, daß ſie nur das erſte 
Buch, die Neun erſten Titel des zweiten(bis: si ex 
nox. causa) und den erſten Titel des zwölften Buchs. 
(de rebus ereditis) enthalten; nur fchaltet die Hand- 
Schrift vor dem zuletzt erwähnten Titel noch eine ein- 
| zelne Repetitio (über die L. Gallus. de lib. et posth.) 
ein. Auch Caccialupus giebt denſelben ſehr beſchraͤnk⸗ 
ten Umfang an, wie ihn die Ausgaben darſtellen, 
fügt jedoch Hinzu, zu allen übrigen Stücken des Di— 
geftum vetus habe Ginus furze Abditionen (zur Gloſſe 
nes Accurſius) geſchrieben ); Diefe Additionen fehlen 
in der Handfchrift und den Ausgaben. Diplovatac- 
eins ſtimmt genau mit der Angabe des Caccialupus 
überein, jo daß er denfelben hierin vielleicht blos aus⸗ 
gefchrieben hat; dann aber fügt er aus eigener Wahr: 
nehmung Hinzu, außerdem habe Ginus auch noch eine 
vollftändige Leetura über das Digeftum vetus. gefchrie- 
ben’). Diefe letzte hatte er gewiß vor Augen, denn 


a) Caccialupus p. 505. hinter Banzirolus: „Scripsit plane 
(leg. plene) super prima parte ff. vet. usque ad titulum s ez 
nor. causa ag. inclusive: et super tit. de rebus creditis in 11. 
parte: super reliquis parvam additionem scripsit,‘ 

b) Diplovataccius: ‚Item plene scripsit super I. parte 
ff, vet. usque ad tit, ss ar nor. et super II. parte super tit. de 
reb. cred., (et) per viam additionum super ff. vet, Scripsit 
etiam divinam ordinariam lecturam super ipso, inc, „Haec 
constitutio dividitur in IV. partes.” - 


0 
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er giebt die Anfangsworte an, und theilt daraus meh⸗ 
rere Stellen mit, die in den Ausgaben jener unvoll⸗ 
ftändigen Lectura fehlen °). 

Aus der Vergleihung dieſer Thatfachen ergiebt 
fih folgendes Reſultat. Cinus hatte zweimal Vor⸗ 
lefungen über das Digeftum vetus gehalten, wovon 
Abſchriften auf fpätere Zeiten gekommen find... Die 
eine Borlefung behandelte einen Tleinen Theil des 
Werks ausführlich, das übrige nur in kurzen Zuſaͤtzen 
zur Glofle: diefe ſah Gacctalupus, und fie hat fich 
noch jebt (nur ohne Die Moditionen) in einer Hand- 
jehrift und mehreren Ausgaben erhalten. Die zweite 
Borlefung, welche Diplovataccius benubte, behandelte 
das ganze. Werk vollftändig,. und von ihr iſt außer 
der. Nachricht bed . Diplovataccius Feine Spur auf 
unfere Zeiten gefommen. 

Das Werk, weldhes wir in den Ausgaben be- 
figen, ift übrigens, felbft abgefehen von feinem gerin- 
gen Umfang, an Werth mit der Lertura über ven 
Codex gar nicht zu vergleichen. 


III. .De successione ab intestato. 


Kurzes Syftem der Inteftaterbfolge, welches in 
mehreren gedrudten Sammlungen vorfommt: 


c) S. o. B. 8. 8. 801,84 8. 1241. k 


— 
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1549. in den Tract. Lugd. fol. T. 7. p. 258. 

1569. Selecti tract. de Success. Colon, fol. p. 652. 
1580. Selecti tract.” de Success. Venet. fol. p. 652. 
1584. Tract. univ. juris. Venet. fol. Vol.8.p. 319. 
1590. Tract. de Success. Colon. 8. p. 735. 


IV. Additiones. 


Zuſaͤtze zur Gloſſe in allen Theilen ber NRechts 
bücher 9). Ungedruckt. 


V. Consilia. 
Gleichfalls ungedruckt ). 


30. So viel von feinen juriftifchen Werfen. 
Mie hoch er als Dichter von den größten Männern 


d) Diplovataccius: „Item scripsit super Codice per 
modum additionum, inc. Glos. Rubr. ex his... .. Super autem 
reliquas partes (nämlich außer Cover und Digeflum netus) per 
viam additionum composuit ut de ipsis saepenumero facit men- 
“ tionem Jo. Andr. in add. spee. et Bart. inL. fin.C. de edendo 
ubi videas“' (in welcher Stelle des Bartolus ich jedoch Nichts finde). — 
Bon den Additionen im Digeflum vetus f. o. Num. II, — Bgl. au 
Ciampi p. XVII. „Additiones ad Infort. aliosque juris Cae- 
sarei libros“ aus Ughelli epise. Pistor. provem. 


.a) Gesner fol, 190. — Diplovataccius: „Legit in 
studio Florentiae prout vidi consilium ipsius subscriptum, et 
exstat subscriptio Cyni inter consilia Oldradi, qui dicit se fuisse 
filium Mattei de Ribaldis/' 
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feiner Zeit geftellt wurbe, ift ſchon oben in ber Le 
benögefchichte bemerkt worden. Die Sharakteriftif jeis 
ner Dichtungen Tiegt außer dem Plan unferes Werts’). 
Nur einige vergleichende Bemerkungen mögen bier 
noch ihre Stelle finden. Wie hoch man auch den 
Werth feines juriftifchen Hauptwerks fchägen möge, 
jo wird man doch einräumen muͤſſen, daß es ſich 
über Die Werke anderer gleichzeitiger Rechtögelehrten 
zwar wohl durch geſundes Urtheil und praftifchen Ver⸗ 
ftand, auch wohl durch Leben und Beweglichkeit des 
Bortrags, aber nicht eben fo durch Geſchmack und Bil- 
bung erhebt. Wer nun von biefer Seite dad Werk 
betrachtet, ohne fonft von dem Verfaſſer etwas zu 
wifien, der würde fchwerlih ahnen, daß berjelbe 
Schriftſteller auch als großer Dichter glänzte, daß 
er als Freund, Genofje und Vorbild mit Dante und 
Petrarca verbunden war. Es erjcheinen aljo bier 
gleichfam zwei geiflige Naturen in berfelben Perfon 
unvermifcht neben einander, deren jede ihr beſonderes 
Leben für fich führt, und dieſe getrennte Wirthichaft 
erſtreckt ſich ſelbſt bis in die Gefinnung und Lebens- 
anſicht hinein. Dein waͤhrend ber Dichter von einer 
ganz idealen, überſchwenglichen Liebe beſeelt ift, in 


5) Wusführlide Gharakterifik feines Poeſte |. bi Ciampi 
p- 3 - 102; Literarnotigen ebendaſelbſt p. KVUL—ÄXL 
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melcher aller Anfpruch der Materie an die menfchliche 
Natur verſchwindet, beruft fi der Surift ohne 
Shen auf eigene, perfönliche Erfahrung, um - ben 
gröblichften Materialismus als einzige Lebensmahrheit 
zu beftätigen °). | . | 


‘ 


Zum Schluß find noch einige fremde Arbeiten 
zu erwähnen, die fich auf die juriftiichen Werke des 
Ginus beziehen: 

1. Singularia Cini von Antonius Mincuecius. 
Wird von dem Verfaſſer felbft angeführt; ſonſt un⸗ 
bekannt ). 
2. Pompeji Battaglini Neapol. ad Cinum 


c) Cinus in Cod., L. un. de mulier. quae se propriis ser- 
vis (9. 11): „et sic est argumentum quod amatores debent 
amasiis suis donare, non econtra, et crede experto, quod do- 
num magis valet quam suspirium, imo suspirium nihil valet 
sine dono, ferrum tamen praeponitur auro. Nam secundum 
Juvenalem: Ferrum est quod amant. Quod quidam exponunt, 
id est ferreum membrum, propter cujus ferri fortitudinem in- 
signes etiam mulieres servis vilissimis se exponunt, ut hac . 
lege monstratur.“ 


d) (Maccioni) osservazioni sopra il diritto feudale. Li- 
vorno 1764. 4. p. 63: Mincuccius felbft führe oft in anderen gleich- 
falle ungebrudten Schriften diefes fein Werk an, 3. B. in folgender 
Stelle aus einem Gonftlium: „ut dixi in singularibus Cini com- 
positis per me Ant. de Pratoveteri commorantem Senis tem- 
pore quo Bernardinus cooncionabatur.“ 
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Pistoriensem additiones, Neap. ap. Dominicum 
Tabanellum fol. °). | 

3. Repertorium super lecturam Ciny secun-x 
dum ordinem alphabeticum, Cod. Vatic. 2660, fol. 
192— 233. (Merkel). 





e) Ciampi p. 71., ohne das Drudjahr des Buchs anzugeben. 
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Ein und Funfzigſtes Kapitel. 


Sobannes Andrei, 


31. Dom. Bandini bei Sarti ll. 207. und bei Mehus p. 155; 
gleichlautend, nur heißt ver Mann, welcher fih de8 I. AU. 
annimmt, bei Sarti Raynaldi de Ubaldinis, bei Mehus 
Nentis Mainardi de Ubald. 

Phil. Villani ftücfweife bei Mehus p. 184., im italienifchen 
Auszug ed. MazzuchellP p. 92 — 95., fehlt bei Sarti II, 
202 ; faft ganz übereinftimmend mit Bandini. 

Raph. Volaterrani comm. urbani lib. 21. p. 248. ed. 
Basil. 1544, sq., von den Neueren zu wichtig‘ behanbelt. 

Diplovataccius N. 136. 

Panzirolus Lib. 3. C. 19. . 

Mazzuchelli Vol. 1. P. 2. p. 695—701., und in den No— 
ten zu Billani ſ. o. 

Tiraboschi T. 5. Lib. 2. C. 5. 8. 3—9. 

Fantuzzi T. 1. p. 246-256. T. 9. p. 22., beſonders wich- 
tig; meift aus Mittheilungen von Monti (p. 253). 

Colle Studio di Padova. Vol. 3. p. 21—38. 





Zeugniffe: 


1. Joannis Andreae add. ad Durantis Spec. lib. 4. 
tit. de filiis presbyt. prooem. „Mihi constat multos 
sacerdotes de suis filiis in sacerdotio genitis habere 


- 


% 


. Ej. Novella in Sextum, proocm. 
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spem ubertatis divinse gratiae et bonorum 
Coitum talem detestor ... . Constat hic legentibus 


‘me vidisse patrem meum puram laieum, et prima 


tonsura carentem, ferentetn antigqnae formae man- 
tellum pelle foderatum agnina, modicum ejus foris 
habens pro limbo, ut illius temporis mos habebät 

. Magister fuit in grammatica, sed non doctor, 
scholas tenens recte ex opposito ecclesiae S. Bene- 
dicti de porta nova, cujus hodie sum plaribus aliis 
compatronus: ibique sub eo didici primas_ litteras, 
et grammatieae radimenta: dum essem octennis, ut 
puto, coepit esse clericus ..... Postquam sub 
viro multae reverentiae mag. Bonifacio (al. Bonatio) 
de Pergamo, quia etiaın postea fuit sacerdos et ca- 


nonieus Pergamensis, studium perfeei grammaticae 


.. . Suspicor quod haec possent esse ultima ‚mea 
seripta . ..“ 

Ej. Glossa in Sextum, princ. „. . reverendissimo 
patri sub cujus ummbra quiesco et docter sedes lieet 


indignus domino Guidoni de abaysio archidiac. 
Bonon.“ 


». . Prima glossa 

:... operis defertus excusat et profeetus attribukt 
Archidiacono, quem commendat et cui submittit hoc 
opus .. . . hoc quod sequitur honoris si causa di- 
etum fuit . .. . Ipse enim me gralis dettoravit in- 
vitum: liber « enim et inops, laseivus et juvenis, ser- 
vile docentis - officium et magisterii onus et senium 
subire nolebam: ad quod me ipsius reverentla et 
dolus bonus induxit. Haec dixi ne credas adulatienis 
actum, qui. post infantiam continue displicuit, in ado- 
lescentia placuisse.‘“ 


. Diplovataccius fand in einer Handfchrift eine Quaͤſtio des 


J. A. vom 22. April 1312., unter welcher folgende 
Berfe fanden: 

Post diem quae praeteriit 

Novella mater periit 

‘Novellam donjux genuit 


G 2 


— — 
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Novellam auctor distulit 
Novamque formam attulit. L 
5. Gleichzeitige Grabfchrift in der Dominicanerkirche zu Bo⸗ 
logna, abgedruckt bei Fichard, Schrader ſol. 62., Pan⸗ 
cirolus (ungenau), Fantuzzi: 
Hie jacet Andree notissimus orbe Joannes 
Prime qui Sextum, Clementis quique Novellas ®) 
. Hieronymi laüdes Speeuli quoque jura peregit 
Rabbi doctorum lux censor normaque morum 
Occubuit fato praedirae pestis in anno 
MCCCXI. VIII. die VII. Julüi. . 


32. Daß dieſer Sanonift in dem gegenwärtigen, 
nur für das Römifche Necht beftimmten Werk, den- 
noch eine Stelle erhält, hat einen doppelten Grund: 
erftlich ein Werk, wodurch er für die Prozeplehre 
fehr wichtig geworben iſt; zweitens das große Ber: 
Dienft, welches er fich planmäßig um die Gefchichte 
ber Rechtswiſſenſchaft in allen ihren Theilen erwor⸗ 
ben hat °). 

Sein eigener Name ift Johannes, Andreas ift 
der Name feines Vaters, und außerdem führt er 
noch, wiewohl feltener, den Beinamen de S. Hiero- 
nymo and befonderer Andacht zu diefem Heiligen, 
welcher Beiname dann in der Familie fortgeerbt hat”). 


— — — — — — —— 


a) S. m. 8. 37. d. 
a) ©. o. B. 3. 8. 12, 
b) Ghirardacci T. ↄ. p. 85; „Giovanni di Andrea da S 
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Seine Eltern, Andreas nnd Novella, Hatten 
ihre Heimath im Thal von Mugello bei Florenz, 
am Fuß ver Apenninen °), zogen aber in den erften 
Jahren des Sohnes nach Bologua. Der Bater war 
zuerfi Lehrer der Granımatif, wurde aber um 1280° 
in Bologna Briefter )). Zwar nennt Johannes fich 
felhft einen Bolognefer ), aber nur, weil ex von ver 
Kindheit an in Bologna gelebt, wahrfcheinlich auch 
das Bürgerrecht dafelbft gewonnen Hatte, denn es ift 
nach alten Zeugniffen unzweifelhaft, daß er noch im 
Thal von Mugello geboren war‘). Er war ein un: 


Girolamo.“ Fantuzzi p. 257. — Jo. Andreae Nov. in VI. 
prol. ‚et patrinus meus b. Hieronymus“; in demſelben Werk C. 
2. de decimis. — Ohne Grund alfo läugnet Mazzuchelli diefen Bei: 
namen. 

c) Bandinil. c. 

d) ©. o. Zeugniſſe N, 1. . 

e) Jo. Andreae glossa in VI. prooem, „ego Jo. Andreae 
Bononiensis.“ Eben fo Heißt ex bei Cinus ($. 26. a.), und bei 
Paftrengo. 

f) Der italienifche Villani p. 95: „Giovanni Andrea fü della 
villa di Rifredi di Mugello nel territorio fiorentino, infra la 
Scarperia e Firenzuola.“ — Colut. Pierius Salutatus de 
nobilitate legum et medicinae Venet. 1542.8. Caß. 9: „Joannes 
Andreae, qui cum ejus origo fuerit in alpibus nostris, se ma- 
luit civem inscribere Bononiensem.“* — Brief vom 9. April 1348 
bei Mehus p. 185: „Joanni Andreae de radicibus montium.“ — 
Ghirardacci T. 2. p. 192: „di patria Fiorentino, ma per 
adottione Bolognese.“ — Verſchiedene Meinungen über fein Bater- 
land find gefannnelt bei Mazzuchelli. 
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eheliher Sohn feiner Elterz, denn außerdem hätte 
die Mutter Schon vor der Prieflerweihe des Vaters 
verſtorben feyn müflen, da fie koch in der That aafk 
1312 farb 5); auch vwertheibigt er fich felbft ſehr 
ausführlich) gegen den Borwurf, daß der Bater ſchon 
als Prieſter ihn erzeugt habe, ohue dabei der ehe⸗ 
lichen Geburt zu erwähnen, die dod jenen Vorwurf 
am. ficherfien wiberlegt haben würde”). 

33. Seine Geburt muß bald nad. 1270 ange: 
nommen werben, da er in ganz jungen Jahren (als 
pgerulus), die Deeretalen bei Aegidius höürte, ber 
fhon 1289 farb‘), und da fein Ichter Lehrer in ver 
Grammatif, Bonifacius von Bergamo, fhon 1291 
Bologna verließ ’). | 

Außer den grammatifchen Studien, die er unter 
feinem Vater anfing, und unter Bonifacius von: 
Bergamo vollendete, befchäftigte ihn einige Zeit auch 
die Theologie, worin Johannes von Parma fein 
Lehrer war‘). Schon vor dem zehnten Jahr war, 


g) ©. ©. Beugniffe N, 4. 

h) ©. o, Zeugniffe N. 1.— Die Sache ift übrigens fehr beftrit- 
ten; Vie verfchievenen Meinungen hat Mazzuchelli verzeichnet. 

a) ©. o. B. 5. $. 157. 

b).©. o, Zeugniſſe N. 1. — Dal. Tiraboschi $. 5. 

c) Jo. Andreae glossa Prime Glem.-3. de hagret, (5.3): 
„ig. Sacra.pagina, liret medicum, studui sub ipso-excallentissimn. 
doctore magistro Joh. de Parma, qrdinis praedisafpkum.‘“- 
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er von feinen Vater einem Mepetitor uniergeben 
worden, der. ihm jchon Damals eine einzelne Detretale 
erklärte °). 

Im Mömischen Recht waren feine Lehrer. Mar: 
tinus Syllimunt ") und Richardus Malumbren °). 
Im canoniſchen Mecht hatte er, wie ſchon erwähnt, 
in frühefter Jugend den Aegidius gehört, fein Haupi⸗ 
lehrer aber, den er oft mit großer Verehrumg nennt, 
war Guido de Baiſio, der Archidiaconus ®)... 

Seine Jugend brachte er in Urnreih zu"). 
Raynaldus de Ubaldinis, Heilen Sohn er unterrich- 


d) Jo. Andreae Novella in x., C. Cum apud de spons. 
(4. 1): „Dveretalis: autem ista fait: prime qua didini, hanc 
enim ante studii priscipium me docujt repetitor, cum quo 
nondum aetatis meae completo decennio a patre fueram col- 
locatus.‘ 

e) ©. 0.2.5. $. 132. 

f) Lud. Romani singularia N. 256: „Sed contrarium est 
verum sec. Jo. Andr. in Add. Spec. in tit. de censibus $. fin. 
in add. maj. ubi refert ita disputasse Rich. Mal. et Mart. 
Sil. suos magistros in legibus.“ In den gedruckten Anshaben 
bes Spetulum finde ich die Stelle: nit. — Außerdem: giebt Diplo: 
vataccius noch als feine Lehrer an: Marſtlius ve Mantinghellis, Pal⸗ 
merius und Oldradus; aber ohne Beweis, und den letzten bezweifelt 
er ſelbſt. 

g) ©. 0. Zeugniffe N. 2. 3. 

b}-&. & Zeugnifie N. 3. — Tiruboſchi, ver dieſe entſcheidende 
Ste nicht keunt, ſucht auf. kuuſtliche Weife dis Aiunıih: za wider 
legen. 
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tete, gab ihm Unterſtützung ). Die Doctorwürde 
erlangte ex wider feine Neigung, durch die väterliche 
Borforge des Guido de Baifio; denn da er aus Arz. 
muth die Bromstion, aus jugendlichen Leichtfinu das 
mühevolle Lehramt feheute, wich er dennoch der Ueber⸗ 
rebung feines Lehrers, der ihm den Doctorgrad un: 
entgeltlich ertheilte *). 


Als Profeſſor erſcheint er in T ologna zuerſt im 
J. 1302, wo er bei einer öffentlichen Verhandlung 
unter den Brofefforen ver Decretalen erwähnt wird '); 
eben fo ift er im folgenden Jahr unter den Abgeorb- 
neten von Bologna, welche das Städtchen Mebicina 
in Beſitz nahmen, und wird bei dieſem Geſchaͤft als 
Profeffor des Decrets bezeichnet ”). 

Daun war er einige Sahre Iang Profeffor in 
Padua ”). Die erfte fichere‘ Nachricht davon fällt 


i) Bandini 1. c. (Bariante im Namen f. o. $. 31). — Vo- 
laterranusl. c. 


k) ©. o. Zeugnifie N. 3. 

)) Ghirardaceci T. 1. p.441.— Alidosi p. 9. febt ohne 
Beweis den Anfang feiner Profeſſur auf 1301. 

m) Sarti P. 1. p. 482. 

n) Jo. Andreae Novella in C. Etsi Clerici X. de jud. 
„Padue cum ibi eram fiebat hoc cum tubis.““ — Ej. Add. in 
Spec. lib. 1. tit. de jud. deleg. $. 6. „Oldradus in sua disp. de 


qua mecum contulit Paduae.“ — Er war ber College bes Mela⸗ 
rellus, ſ. o. B. 5. 8. 136. 
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in das 3. 1307, worin er daſelbſt eine öffentliche 
Disputation hielt ). In demfelben Jahr machten 
die Bolognefer einen Verſuch, ihn wieder. in ihre 
Stadt zu ziehen”), aber vergeblich, da er noch 1308 
und 1309 in Doctorbiplomen von Padua mitten un- 
ter den beſoldeten Profeffuren diefer Schule erwähnt 
wird ?). 

Allein ſchon zu Ende des J. 1309 war er wie: 
der in Bologna ”), und von diefer Zeit an blieb er 
daſelbſt Profeffor bis an feinen Tod, fo daß nur 
vorübergehende Gefchäftsreifen ihn einigemal von ber 
Stadt entfernten. AlleAngaben von einem Lehramt, 
welches er in Pifa, Perugia, Montpellier bekleidet 
haben foll, find völlig unbegründet ), dagegen find 





o) Diplovataccius: „Disputäavit etiam Paduae quaestio- 
nem quae incipit: Per Statutum, a. d. 1307.“ 


p) Ghirardacci T. 1. p. 504. Tiraboschi 8. 6. 


q) Colle p. 24. — Nach dieſen fihern Thatfachen ift es alfo 
ganz falfch,. wenn fein Aufenthalt in Padua von Manchen auf 1320 
gefeßt wird (Mazzuchelli), oder auf 1330 (Bancirglus), oder zwifchen 
1313 und 1326 (Tiraboſchi). 

r) Ein von ihm ausgeftelltes Conſilium, im erzbifchöflichen Ar⸗ 
chiv zu Piſa, ift datirt: Bonon. 10. Dec. 1309. Fabroni Vol 1. 
p. 43, | 

"s) Piſa, nah Bancirolus. Allein Fabroni I. 43, hat da⸗ 
feloft Feine Spur von ihm aufgefunden. — In Perugia war wirt 
ih im 3. 1309 ein Jo. Andreae aus Bologna, aber als Lehrer 
des Römischen Rechts, alfo ficher verichieden von dem unſrigen. 
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aus vielen einzelnen Jahren bie ſicherſten Nachrichten. 
von feinem fortwaͤhrenden Lehramt und Aufenthalt 
in Bologna vorhanden ‘). 

34. In diefer langen Zeit erwarb er als Lehrer 
und Schriftfteller großen Ruhm, und als Bürger An⸗ 
ſehen und Einfluß auf die wichtigften Gefchäfte. Bre⸗ 
ſonders fuchte er mit dem größten Eifer, die päbſt⸗ 
liche Herefchaft über Bologna zu begründen. Eine 
Sefandtfchaftsreife, Die er im J. 1328 zu dem Pabft 
Sohann XXU. nah Avignon unternahm, brachte ihn 
in große Noth, Denn anf dem Rückweg wırde er 
von. Gibelfinen in. ver ‚Gegend: von Panta gefangen 
genommen, und Acht Monate lang im Gefängniß ge- 
| halten, es wurde ihm alles Meifegerätbe, im Werth 


— — — 


Bini p. 182 — Montpellier, ſ. Mazzuchelli p.. 69%. Ti- 
raboschi 8. 6. 

t) 1312. Disputation (f. o. Zeugniffe N. 4); in demſelben Jahr 
miethet er ein Haus. in perpetuum (Sarti I. 197.) und erfcheint 
als Zeuge in einer Urkunde (Tirab. Nonantola II. 408). — 1313 
ftellt er in Bologna ein Konfilium aus (Tiraboschi $, 6). — 1316 
in Stadigefehäften YGhirard. I. 587). — 1326 in einen ZTeftament 
zum Executor ernannt (Colle p: 29). — 1326 in öffentlichen Ge- 
fhäften (Ghirard. IE. 74). — 1328 Reife nach Avignon ſ.u. — 
1331 Sefandtfihaft an ven Pabſt (Fantuzzi p. 250). — 1384 Ein- 
führung der Karthäufer f. u. — 1334 begleitet er den flüchtenden 
Segaten nach Florenz (Tiraboschi $. 6): — 1387 Geſandiſchaft nach 
Brvun und Venedig (Tiraboschi S. 67; — 1340; ins großen. Ant 
der Statt: gegenwärtig (Tirabeoschi: 9 6): — Bon ba: art bi⸗ an ſeir 
nen: Tod. (1348) Feine Nachticht. e 
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von 1285 Fiorinen, gergubt, und er mußte feine 
Perſon mit 4000 Fiorinen aus der Gefangenſchaft 
loͤſen. Allein bei, des Heimkehr erfehte ihm Lie Stadt 
ben erlittienen DVerluft, und der Pabſt ertheilte ihm 
ein Lehengut ). 

&r- ſtarb am 7. Julius 1348 in der großen 
Peft, die damals alien verheerte, und wurbe in 
der Domimicanerficche begraben ’).. Die oben mit⸗ 
gebheilte, bis jetzt erhaltene Grabfchrift, ift gleichzeitig, 
das vorhandene prächtige Grabmal aber ift erft im 
ſechszehnten Jahrhundert von einem Nachtommen er: 
baut worben, was aud der Styl veffelben zu erkennen 


n 





a) Die Gefandtfchaftsreife ſelbſt ſteht bei Ghirardacci 11. 
85. und in zwei Ehronifen Muratori XVII. 348. 147.; weil aber 
hier die Gefangenschaft nicht erwähnt wird, fo läugnet dieſe Tirabofchi. 
Allein fie wird unzweifelhaft durch das Zeugniß des Bartolus in 
Dig. nov. L. 64. $. 5. de furtis: „Haec quaestio fuit Bononiae ‘ 
de facto in persona dom. Jo. Andr. legati, qui 'missus ad 
ouriam- in reditu- fuit eaptus et derohatua.“ Die näheren Um- 
Rande fichen blos bei Orlandi,p. 140, Die. pühflliche Bulle über 


das: Lehen ſ. ki. Fantuzzı p. 249., und: andere ähnliche. Bullen 


von 1326. 1328, ebenbaf, P. 248. 249;,. wo. jedoch die Jehre nicht: 
richtig angegeben werben. 


b) Außer der- gleichzeitigen Grabſchrift (Zeugniſſo N. 5.). Hezeugt 
biefen. Todcatag auch. ein. Galandarium: ver Karthäuſer zu Bologna 
(Kemtmazi p. 250); das bloße Todeajahr ſteht in zwei Chroniken bei: 
Muxataz}: XVAU. 16%, 409,,. Ghiraxdasoi DL 482%, und in einee 
Stelle dea Calderinuo· hei Fantuzzi- p. 253. — Das falfche Todas⸗ 
jahr 1347 ſteht bei Bandini und Bolaterranus. 
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giebt ). — Vergleicht man dieſes ſichere Tobesjahr 
mit den oben aufgeitellten Thatfachen, fo ift es Flar, 
bag er ein Alter von mehr, als 70 SZahren vrreicht, 
und daß er weninftens 46 Sahre lang das Lehramt 
beffeivet hat °). 

35. Bon feinen Familienverhaͤltniſſen haben fich 
folgende Nachrichten erhalten. Seine Frau, Milan: 
ctia, wurde von ihm ſehr geehrt, und jelbft in wiſ— 
fenfchaftlihen Dingen zu Rath gezogen ). — Er 
hatte vier Söhne und vier Töchter. Zwei Söhne, 
Bonineontrns oder Bonicontius, und Frede— 
ricus, feßte er in feinem Teſtament zu Lniverfaler- 
ben ein. Bonincontens war Nechtslehrer neben dem 
Pater, und es haben fih von ihm mehrere nicht be— 
deutende Schriften erhalten; im 3. 1350 ließ er fich 


. 


c) Diefes neue Grabmal, wonit eine zweite Grabſchriſt zufam- 
menhängt, ift geftochen bei Rybisch N. 56. 

d) Die beftinmmteren Angaben mancher Schriftfteller über die 
Dauer feines Lehramts gründen ſich auf eine mißverſtandene Stelle 
der Addit. ad Speculum, wovon unten bei diefem Werke die Rede 
feyn wird. Vgl. Mazzuchelli p. 698., der auch dadurqh getäufcht 
worden ift. 


a) Jo. Andreae Mercuriales, C. Qui prior: „Et sic etiam 
respondetursad argumentum dominae Milantiae conjugis di- 
lectae. Arguebat enim per me super hac quaestione consulta, 
ad instar principis in Auth. «2 jud, sine quoquo, potiorem esse 
causam prioris.‘ — Ej. Novella in C. Cum secundum X. de 
praebendis (3. 5). 


x 


N 
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in eine Verſchworung gegen die Regierung von Bo- 


logna ein, und wurde enthauptet ’). Gin anderer 


Sohn (wahrſcheinlich Hieronymus, Archiniaconus 


zu Reapel) war außer der Ehe erzeugt‘). — Von 


den Bier Töchtern waren drei an befannte Rechts⸗ 


Ichrer verheurathet: Johannes de S. Georgio, Phi— 


lippus de Tormaglinis, Azo de Ramenghis. Eine 


vierte, Novella, geboren im 3. 1312, pflegte für 
den Bater, wenn er krank war, Borlefungen zu 
halten, . aber verhält von einem Vorhang, damit 
ihre Schönheit die Schüler nicht verwirre °). Den 
Namen diejer Tochter gab er nachher feinem größ- 
ten. Werk, dem Gommentar über die Decretalen. — 
Außervem . hatte er den befannten Gauoniften Jo— 


hannes Calderinus aboptirt %); dieſes Berhält- 


—— — — — — — — — — — — — —— — — 


b) Vgl. über Bonincontrus: Fantuzzi T.1. p. 244-245. — 
Schriften: 1) de appellationibus (Tr. un. j. T. V. p. 45): 2) de 
accusationibus (Tr. un, j. T. XI. P. 1. p. 5—8), 

c) Jo. Audreae.Add. ad Spec. lib. 4. tit. de filiis presb. 
init,, und lib. 2. tit. de jur. calumniae $. 3. — Bgl. Fantuzzi 
p. 252. . " 

d) Diefe Erzählung ficht allerdings einem Mährchen ähnlich, 
hat aber eine fehr gute Beglaubigung. Sie fteht in Chjristine de 
Pisan cite des dames liv. 2, Ch. 36., und der Bater der Chriſtine, 
Thomas, war Bolognefer und BZeitgenofie des Iohannes Andrei. Ti- 
raboschi.$: 8, — Ihre Ehe mit Calderinus ift unbewieſen; bie 
mit Io. de Lignano gewiß falfch, denn deſſen Frau war vielmehr eine 
Enkelin des Johannes Andrei. 


.e) Jason in L, 2. pr. D. de V. O. „Jo. Calderinus fllius 
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niß iſt ſpaͤterhin haͤnfig fo verdreht worden, als vb 
Calderinus ihn adoptirt und erzogen Hätte”). 

Durch feine Borlefungen und durch feine Com- 
mentare über bie verſchiedenen Deeretalenſammlungen 
erwarb er einen ſolchen Ruhm, daß Faum ein anderer 
Canoniſt hierin mit ihm verglichen werben kann. Auch 
bat fich von feinem ungemeinen Auſehen ein ehrenvolles 
Zengniß in den Statuten der Univerfität erhalten, 
welche ven Mitglienern der Univerſttat gewiſſe Ver⸗ 
bindungen mit den Stadtbürtgern unterfagen, zugleich 
aber den Johannes Andrei und feine ganze Nach⸗ 
fommenfchaft von dieſem Verbot befreien S) 

Su feinen Schriften ſpricht ſich eine uͤberaus 
fromme Gefinuung aus *). — Seine Wohlthätigkeit 
war fo groß, daß er mehr, ald 1500 Fiorine. an 
Almofen ausgab ). Auch in Eirchlichen Stiftungen 


adoptivus Joamis Andreae disputavit istamı quaestionem. — 
Jo. Andreae Add. in Spec. lib. 1. de arbitro 6.7. — Ej. 
Novella in VI., C. 19. de haeret. (8. R). | 


f) Mazzuchelli und Tirabofchi haben den Irrthum berichtigt, der 
ſich ſchon bei Villani und Bancirofns ſindet. 
g) S. o. B. 3. 8. 61. und Anhang V. 13. 
h) Je. Andreae in Glem. 1. de religuiis v. orasiowes in 
f. ‚in orationis suflragio sperans sum, effectum illius expertus 


in assequendis prosperis et evitandis vel saltem temperandis 
adversis.“ 


i) Cölle p. 3. aus einer Stelle ber Add, ih Spec., bie er 
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war er fehr freigebig, mie er Dem under undern im 
% 1334 die Aufnahme der Karthäuſer nahe bei 
der Stadt bewirkte, und denſelben ein Grundftück zu 
ihrer Niederlaffung fehenfte ).. — In den leßten 
Zwanzig Sabren zeichnete ex fi durch ein fehr firen- 
ges, verſagendes Lehen aus, und ſchlief z. B. ſtets 
ohne Bett auf einer bloßen Baͤrenhaut); vielleicht 
im ſcharfen Gegenfa zu dem oben erwähnten Leicht- 
ſinn feiner Jugend. — Bon feinem anfehnlichen Ber: 
mögen zeugen nicht nus dieſe Handlungen großer Frei⸗ 


‚gebigfeit bei einer zahlreichen Familie, ſondern auch 


die. ſehr anſehnlichen Geldverhaͤltniſſe, worin noch 


jeine Nachkommen mit der paͤbſtlichen Kammer ſtan⸗ 


den ”). , 
Eine beſondere Nüdficht verdienen feine Verbält- 


aiffe mit anberen merfvärdigen Perfonen verjelben 


Zeit. Guido de Baifio, fein Lehrer, und Calderinus, 
fein Adoptivſohn, find bereit erwähnt worden; eben 


— — —D — — — 


abdruckt, aber fo undeutlich eitirt, daß fie fih in dem Werk ſelbſt 
nicht auffinden Täßt. oo 

k) Jo. Andreae Nov. in VI, C. 2. de decimis, und Add, 
in Spec. lib. 4. tit. de filiis presbyt. init. — Fantuzzi p. 230. 

l) Bandini 1. c. Volaterranus J. c. — Die ſchmutzige 
Geſchichte aus feinem fpäteren Leben, bie Bayle aus Poggii facetiae 
mittheilt, ift ohne alle Beglaubigung. 

m) Fantuzzi p, Ad. 
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fo, daß Eins fein Freund war”). — Pabſt Jo— 
Hann XXI war fein befonderer Gönner und Wohl- 
thäter ). — Er war eifriger Anhänger des Karbi- 
nallegaten Bertrandus, dem er auch das Werk über 
die Deeretalen . zueignete. — Als feinen vertrauten 
Freund, und als befondern Gönner feiner Schriften, 
nennt er den König Hugo von Cypern und Jeruſa⸗ 
lem ?), den er als grundgelehrt ſchildert in der 
Theologie, ber Rechtswiſſenſchaft, den freien. Künften, 
vorzüglich der Aftronomie, daneben aber als ven treff- 
lichften Regenten. — Bon Petrarca find drei Briefe 
an Johannes Andrei vorhanden, die von einem 
freundfchaftlichen Verhaͤltniß zeugen: fie betreffen theils 
moralifhe Fragen, theils den Werth der Träume). 
Auf ein Lehrerverhaͤltniß, wie es ihm Manche gegen 
Petrarca zugejchrieben haben, deuten dieſe Briefe 


n) ©. 9. $. 26. a. 


0) Colle p. 28. aus einer Stelle der Add, in Spec. — Bgl. 
oben $. 34. a. 


p) Jo. Andreae Add. in Spec. lib. 2. tit. de instr. ed. 
$. 13. add. 1. „qui scriptorum mei familiaris sui avidus, habens 
cum magno sumtu omnia publicata, saepe opus hoc expediri 
sollicitat‘ etc. 


q) Petrarchae epp. fam. Lib. 5. ep. 7—9. — Zwei an⸗ 
dere, Hart tadelnde Briefe (Lib. 4. ep. 9. 10.) find an Thomas 
Meflanenfis gerichtet, und de Sade hat fie ganz willkürlich auf Jo⸗ 
hannes Andrei bezogen. Tiraboschi $. 7. 
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nicht, auch. iſt dafür ſonſt keine Beglaubigung vor⸗ 
handen. 

36. Von den zahlreichen Schriften des Johan⸗ 
nes Andreaͤ ſind gerade einige ber wichtigſten bisher 
ſo ungenau und undeutlich angegeben worden, daß 
es unmöglich iſt, aus dieſen Angaben einen deutlichen 
Begriff davon zu faſſen. Daß ihr überwiegender 
Werth weniger in eigener Meinung und Unterſu⸗ 
chung, als in lehrreichen Beitraͤgen zur Geſchichte 
der Wiſſenſchaft beſteht, iſt ſchon anderwaͤrts bemerkt 


worden ). Sie laſſen ſich fuͤglich in größere Werke 


und in kleinere Arbeiten abtheilen. Die groͤßeren 
Werke find folgende: Eines über die Deeretalen, Drei 
über den Sertus, Eines über die Elementinen, und 
die Zufäpe zu Durantis. 


37. L Novella in Decretales. 


Dieſer große Commentar über bie Fünf Bücher 
ber Decretalen jcheint von ihm fchon in den erften 
Jahren feines Lehramt3 angefangen worden zu feyn‘). 


aA) Panzirolus 1. c., p. 33%. — ©. 0.8. 3. $. 12. 


a) Bandini ]. c.: „et cum jam lecture Canonum per V. 
annos sine intermissione vacasset, publicavit illud insigne opus 
super Decretalibus compilatum, cujus titulus est Novella.“ — 
Sengniffe N. 4: „Post diem quae praeterit (1312)... . Novel- 
lam auctox distalit, novamque formam attulit.‘“ Dieſe nicht ganz 
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Er fagt in der Vorrede, die Mafle ber Literatur 
ſey fhon fo groß, daß fie Jedem das Studium ver: 
leiden müſſe; deshalb habe er aus einer großen Menge 
von Gommentaren ’) den wefentlichen Inhalt bier 
furz zufammen faffen wollen. Gr widmete das Buch 
feinem Gönner, dem Karbinallegaten Bertraupus, 
Biſchof von Oftia, und wählte dafür den Namen 
Rovella, um dadurch eine neue Gloffeneompilation 
auszubrüden, und zugleich den Namen feiner Mattes 
und jeiner Tochter zu erhalten). Das Werf wurde 
auch noch in fpäteren Zeiten als eines ber wichtigften 
über dieſen Theil der Quellen anerfannt ?). 





beutlichen Worte fcheinen zu fagen, der Berfafler Habe damals mit der 
Arbeit eingehalten, und das Werk etivas umgeändert, was zu der An- 
gabe des Bandini, der die Vollendung um 1307 annimmt, nicht paßt, 
fo daß wohl Bandini den erften Anfang mit ber Vollendung ver- 
wechjelt haben mag. Ohnehin muß ja jchon des Titels wegen die 
Bollendung erſt nad der Geburt der Tochter (1312) flatt gefunden 
haben, f. u. Rote c. 

b) „Plus quam mille petias scriptorum habuimus.“ Ueber 
die Bedeutung von petia f. 0. B. 3. $. 214.— Colle p. 33, madt 
daraus mehr als 1000 Schriftfieller, was freilich ganz unmög: 
lich gewefen wäre. - 

c) Novella in Decr. prooem. „Novella glossarum compi- 
latio genitrieis et genitae nomen gerens Novella auncupatur 
ut est,“ 


d) Baldi praelud. feudorum v. Aligua sed pauca: „Novella 
quae est nobilissimum opus et dignum ommi laude.“‘ — &s if 
auffallend, daß dieſes Werk in der Grabſchrift (Zeugniffe N. 5.) nicht 
erwähnt if; denn da gehört Novellas zu Clemeatis, fo ba bios 
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Bandfihriften deſſelben find in großer Anzahl in 
Rom, Bologna, Venedig, Padua u. f. w. erhalten‘). 
ben fo giebt «8 Davon fehr viele Ausgaben. Als 
bie Altefle wird die Römische von 1476 angegeben‘). 
Ich habe folgende vor mir: 


Venet. 1489. f. per Jo. de Furliv. et Gregor. fratres, jedes 
Buch mit einer subscriptio. 

Papiae 1504, 1505.. mit subscriptio hinter dem erſten und 
vierten Buch. 

Venet. 1581. f. mit befonderem Titel vor jenem Buch. 


38. 11. Glossa in Sextum. 


In feiner frühen Jugend ſchrieb er dieſe Gloſſe 
‚ zum .fechften Buch der Deeretalen *). Zu gleicher 
Zeit ſchrieb eine folche Gloſſe Johannes Monachus, 
und Später eine britte Guido de Baifto, der Lehrer 





die Werke über den Sertus und die Clementinen genannt werben. 
Diefe Schwierigkeit verfchwinnet, wenn man den Vers fo emendirt: 
qui Sextum, Clementem, quique Novellas. Cramer wollte emen- 
diren: qui Sexti, Clementis, quique Novellae; weniger einfach, 
und weniger befriedigend für die Gonftruction. 

e) Mazzuchelli p. 699. 700. Fantuzzi p. 254 Fel- 
ler p. 222. 

f) Mazzuchelli p. 699. verzeichnet viele Ausgaben. 

a) Borrede zur Bloffe: „in omnibus juvenis.“ ben darauf 
denten die Anfangsworte ber (ſpaͤteren) Novella in VI: „Rn eram 
parvulus, loquehar ut parvulus.“ 

9 2 


ı 
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des Johannes Andrei"). Unter biefen drei Glofjen 
‚aber erhielt die ded Johannes Andrei den Vorzug, 
und fie ift ed, die wir in den meiften Handſchriften 
und in allen alten Ausgaben des Sextus als Gloſſa 
ordinaria am Rande des Textes finden °). Sie iſt zu 
erkennen an den Anfangsworten: Quia praeposterus 
est ordo. — Von einer ſpäteren Ueberarbeitung die— 
ſer Gloſſe wird ſogleich weiter die Rede ſeyn. 


I. Novella in Sextum. 


In fpäteren Jahren genügte ihm bie Gloſſe zum 
Sextus, als unreifes Jugendwerk, nicht mehr. Er 
ſuchte es alſo auf zweierlei Weiſe zu verbeſſern. Die 





b) Novella in VI., praef. „.. sciendum..tres fuisse glos- 
satores de quibus constat, scil. dominum Joannem Monachum 
et me, gus fuimus concurrentes, et Archidiaconum qui seripsit 
primis apparatibus publicatis.” — Aus den Zufanmenhang ber 
Stelle ift es unzweifelhaft, daß hier die zwei erften Gloffen als gleich 
zeitig (concurrentes) bezeichnet werben follen, im Gegenfaß der 
dritten, fpäter gefchriebenen. Es ift alfo ein flarfes Mifverflänpniß des 
Pancirolus (111. 17), welcher meint, die beiden Sohannes feyen in 
Bologna ale Eoncurtentes angeftellt gewefen, eine Einrichtung, 
die in Bologna überhaupt nicht vorkommt. 


c) Die Oloffe des Johannes Monachus ift zu erkennen an ben 
‚ Anfangsworten: Seeundum philosophum seire est. — Ich beſttze 
eine Handfchrift des Sextus von ungewöhnlicher Art. Am Rand bes 
Textes ſteht die Gloſſe des Johannes Monachus, und hinter demſel⸗ 
ben, als neues, beſonderes Werk, die des Johannes Andreä. 


Johannes Andrei. 8. 38. 117 


Irrthümer ſuchte er wegzufchaffen durch Additiones, 
d. h. durch eine Ueberarbeitung, worin er unter andern 
die durch Die Glementinen in ber Zwiſchenzeit hinzu⸗ 
gekommenen Aenderungen des Rechts nachtragen wollte. 
Dieſe neue, verbeſſerte Ausgabe nun iſt es ohne Zwei⸗ 
fel, die wir in unſeren Handſchriften und Ausgaben 
vor uns haben, ſo daß die aͤltere Ausgabe ganz ver⸗ 
ſchwunden iſt ). — Einen zweiten Fehler aber, bie 
Unvollſtaͤndigkeit der Gloſſe, ſuchte er durch ein ganz 
neues, von ihr unabhängiges Werk zu verbeſſern, Die 
Rovella zum Sertus, welches an dieſen Anfangswor- 
ten zu erkennen if: Cum eram parvulus, loquebar 


— li m nn 


d) Hierbei muß vor einer möglichen Verwechslung geivarnt mer- 
den. Die älteren Ausgaben des Sertus enthalten die reine Gloſſe 
des Johannes Andrei, aber nach feiner zweiten Ausgabe, d. h. mit 
feinen (nicht mehr erkennbaren) Additionen. Dahin gehören, wie ih 
ans eigener DVergleichung bezeugen kann, folgende Ausgaben des Ser: 
tus: s. 1. et a. fol., Argent. 1472. f., Nor. 1482. f., Ven: 1485. 
4., Nor. 1486. fol. — Später aber hat Chappuis die Gloffe inter: 
polirt, d. h. er Hat fie ganz unnöthigerweife ans der Novella ergänzt, 
und zwar auf zweierlei Art: durch vorangeftellte, divisiones glossa- 
rum, und durch angehängte Zufäße, denen er felbft jederzeit das Wort 
additio vorſetzt. Solche interpolirte Ausgaben find ficher folgende: 
Paris. 1505. 4., Lugd. 1507. f., Lugd. 1509. f., Basil. 1511. f., 
und ohne Zweifel alle fpäteren; wahrfcheinlich aber fliehen fie aud) 
fhon Paris. 1503. f. und (wenigflens die additiones allein) Paris. 
1500. f. — Hieraus ift es alfo Har, daß diefe Interpolationen des 
Chappuis, die er additiones nennt, mit ven Verbeſſerungen, die von 
Johannes Andrei felbft additiones genannt werben, gar Nichts ge⸗ 
mein haben (Mittheilung von Biener). 
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ut parvulus °).. — Es ift alfo ganz irrig, wenn 
man um bes gleichen Namens willen dieſes Berk 
ala eine Fortſetzung der Novella zu ben Decretalen 
betrachtet, womit es gar feinen Zufammenhang hat. 
Selbft der Name Hat Hier eine andere Bedeumng, 
indem er den Gegenſatz gegen deſſelben Verfaſſers dl- 
teres Merk, die Gloſſa, ausdrücken foll. 

Diefes Werk ift gleichfalls in mehreren Sand 
fchriften und Ausgaben vorhanden ); auch mag «8 
wohl in den Titerarifchen Angaben nicht immer von 
der Novella zu den Decretalen forgfältig- genug un⸗ 
terſchieden worben ſeyn. Ih habe folgende Ausga⸗ 
ben vor mir: 


Venet. 1499. fol. 
Venet. 1581. fol., irrig als fechfter Theil ber Novella zu 
den Decretalen behandelt. 


— h — 


— 


e) Novella in VI. praef. „Cum autem reprehensibile do- 
centis verbo vel scripto principaliter consistat in tacendo di- 
cenda, vel dicendo tacenda . . . utrique reprehensioni in glossa 
hujus libri me sci@ns fore subjectum, existimavi hoc utile 
contra primum prosequi super hoc libro Novellam, quae ta- 
cita suppleat, et contra secundum, apparatum additionibus 
(tamen paucissimis) reformare, quae'suppleant quod de ori- 
ginali deficit, et maxime propter Clementinas corrigendo quod 
expedit.“ 


f) Mazzuchelli p. 699., ber jeboch in ben Ausgaben bie 


verfchiedenen Werke nicht gehörig unterſcheidet. Feller p. 221, 
Panzer Vol. 5. p. 29. 
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Es fehlt in dieſem Werk ver Titel de regulis 
juris, welches fogleich erklärt werben wird. 


839. IV. Quaestiones Mercuriales. 


Der Titel bezeichnet Quäftionen, worüber jebes- 
mal an einem Mittwoch disputirt wurde. Der Stoff 
jeder einzelnen Ondftio aber ift flets eine Stelle aus 
dem Titel de regulis juris im Sextus, und nad 
der alphabetifchen Folge der Anfangsworte in. diefen 
Stellen find die Quaͤſtionen geordnet. So ift alfo 
diefe Duäftionenfammlung zugleih ein Gommentar 
über jenen Titel, nur in veränderter Orbnung ber 
Stellen, und es erflärt fich hieraus zugleich, warum 
in der Novella zum Sertus derjelbe Titel fehlt. Die 
Onäftionen maden daher einen ergänzenden Theil 
‚jener Novella (nicht der Gloſſe) aus, Die me fie 
unvollfiändig jeyn würde *). 


Mehrere Handſchriften und viele Ausgaben find 
bavon vorhanden; bie erfie Ausgabe jcheint s. . 





a) Albericus in Cod. tit. de praescr. longi temp., ruhr. 
eitirt: „Jo. An. in novella de R. J., Cap. possessor malae fidei, 
lb. VL.“ Damit find ohne Zweifel die Mercuriales genteint, de= 
sen Verhaͤltniß zu der Novelle in diefer Bezeichnung ganz richtig ge: 


dacht if. 
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1472. fol. zu feyn ’). Sch Habe folgende Ausgaben 
por mir: | 
Venet. 1581. £., hinter der Novella zum Sertus. 


In. zwei Sammlungen ver selectae quaestiones, Colon. 1570. 
fol. Lugd. 1572. fol. 


V. Glossa in Clementinas. 


Es war die erfte Gloffe, die über dieſe neue 
Geſetzſammlung gefchrieben wurde °), und fie ift ihr 
ftets als Gloſſa ordinaria in Handfchriften und Aus- 
gaben beigefügt worden, jo daß fie ohne Zweifel gar 
nicht abgefondert vorkommt. Die Abfaffung viefes 
Werks fällt in das Jahr 1326 °). 


40. VI. Additiones ad Durantis 
8Speculum. 


Von der großen literariſchen Wichtigkeit dieſes 
Werkes, ſo wie von den Handſchriften und Ausgaben 


b) Mazzuchelli p. 700. Panzer Vol. 5. p. 29. 


c) Glossa in Clem., prooem. „excusabilis ero quod in hac 
prima lectione vel glossatione singula non perfecte rimantur.‘ 


d) Frid. de Petrucciis Senensis Consilia et quaest., qu. 
4., Rubr. ‚„quaestio ... disputata Senis a. d. 1326. d. 26. Febr., 
anno quo dom. Jo. Andreae fecit vel publicavit apparatum 
super Clementinas.‘ 
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veflelben, ift fchon oben an verſchiedenen Stellen bie 
Rede geweien °). 


Es wurde gefchtieben oder vollendet im Jahr 
1346 *), zwei Jahre vor des DVerfaflers Tode, und 
in feinem Hohen Alter °). Auch fagt er darin, daß 
er num bereitö länger, als Yunfzig Jahre, mit An⸗ 
firengung für die Wiffenfchaft arbeite), was zu 





2) 8.0.8.3. 5.12. B. 5. $. 174. 175. — Größere Stellen 
daraus find abgebrudt B. 3. Anhang U. — Kleinere Stellen find 
an fehr vielen Orten benugt und großentheils abgedruckt. — Whar⸗ 


ton hatte behauptet, das Werk des Joh. Andre. fey ungebrudt; Maz⸗ 


zuchelli p. 701. berichtigt das dahin, es gebe dennoch eine Ausgabe, 
Paris. 1522. 9. a. D. find aber nahe an 40 Ausgaben nachge: 
wiefen. 


b) Er fagt das ausdrücklich in drei Stellen des vierten Buche: 
tit. de raptoribus, tit. de succ. ab int., undtit. nesede vacante, 
rubr. Die leßte, etwas dunkle Stelle lautet fo: „‚electus fuit In- 
nocentius IV. et computo quod de mense Junio qui cum XLVI. 
incipit hodie est dies quinta, erunt centum et tres anni.“ 
Das heißt: „Iebt, im 3. 1346, und zwar im gegenwärtigen Monat 
Junius, und feit 5 Tagen, find es 103 Jahre, daß Innveenz IV. er: 
wählt wurde.“ — Diefer Pabft wurde wirklich erwählt am 24. Jun. 
1243; jene Stelle war aljo am 29. Jun. 1346 gefchrieben. 


c) Add. in Spec. lib. 4. tit. de filiis presb. „‚suspicor, quod 
haec possent esse ultima mea scripta.“ 


d) Add. in Spec. lib. 1. tit. de salariis $. 3. v. labore 
„Ex hac-ratione sequitur quod ego, qui ultra quinquagınta 
annos laboravi in studio .. . ero deterioris conditionis quam 
qui parum laboravit in studio.“ — Aus diefer Stelle haben Manche 
behauptet, er habe gerade 50 Jahre gelehrt, da doch nicht von einem 
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den oben mitgetheilten. Zeitangaben vollkommen 

paßt. | 2 - 
Schon oben ift an mehreren Stellen erzählt wor⸗ 
ven, wie Johannes Andrei ſowohl dem Durantis, 
den er commentirt, als aud anderen Schriftftellern, 
häufig Iiterarifche Diebftähle nachweiſ't. Und gerade 
dieſes Werk hat fich demjelben Vorwurf nicht entzie- 
hen können. Beſonders follen darin bie Gonfilia des 
Oldradus oft ohne Angabe diefer Duelle ausgefchrie- 
ben feyn °). — Die Wichtigkeit des Werfs wird durch 
Solche einzelne, wenn ſchon vielleicht zahlreiche, Pla⸗ 
giate um jo weniger vermindert, als dieſelben gewiß 
nur eigene Ausführungen, nicht die gefchichtlichen 
Beiträge betreffen, welche dem Werk gerade den größ- 
ten Werth geben: 


41. Kleinere Schriften des Johannes 
Andrei. | 


— 


Lehramt, ſondern nur von ernſter, angeſtrengter Beſchäftigung mit 
der Wiſſenſchaft die Rede iſt. Sonſt müßte er ſchon vor 1286 gelehrt 
haben, wovon keine Spur vorhanden iſt. 


e) Baldi add. in Spec. lib. 4. tit. de concess. praeb. 
„Adde et comprehendes quam insignis fur aliorum laborum 
Jo. And. fuerit, et primo quoad primam quaestionem in vers. 
ibi extra glossam Old. cons. 137. inc. plures sunt‘‘ eto. (fo zählt 
ee bier eine ganze Anzahl Plagiate aus Oldradus auf). Bol. bie 
anoanmen Zufäße zu Add. in Spec. lib. 4. tit. de syndice, lih. 4. 
tit. de clericis non resident. = 
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: A. Summa de sponsalibus et matrimoniis. 
Das kleine Werf führt in den zahlreichen Ausgaben 
bald dieſen Titel, bald auch den, vom Verfaſſer 
ſelbſt gleichfalls gebrandten Titel: Summa super 
quarto libro Decretalium *), woraus ‚häufig bie 
Angabe entftanden ift, als ob zwei verſchiedene Schrifs 
ten unter biefen zwei Titeln vorhanden wären ®). 
Er ſchrieb es im’ ber erften Zeit feines Lehramts‘). — 
Alberiend bat diefer Schrift ein Plagtat vorgeworfen, 
biefen Vorwurf aber felbft anderwärts berichtigt ?). 





a) Prooem. summae de spons. „.. Ego Jo. Andr. .. sum- 
mam brevissimam super IV. libro Decretalium compilavi.“ 


b) Mazzuchelli p. 699. 700. 
c) Add. in Spec. lib. 4. de spons., rubr. „in doctoratus 


mei primordiis feci materiam brevissimam . . . glossas arboris 
statim adjunxi.‘ 


d) Alberioi diction. v. matrimonium 43. est virt et mul. 
conj. „et in quadam summula Jo. And. quam fecit super matri- 
meoniis, et quae originaliter fuit domini Joan. de Angusolis, qui 
eam composuit, licet ipse Jo. And. eam sibi ascripserit."* — Das 
gegen Albericus in Cod. tit. de spons., rubr. „De hoc brevi- 
ter et utiliter traditur per Jo. An. in summa sua quam compo- 
suit super IV. lib.Decr. quae incipit: Christi nomen invocans, 
m quadam etiam summa antiqua quae dichtur compesita 
fuisse per dom. Jo. de Anguselis.“ Es waren alfo offenbar zwei 
verfchiedene Schriften, und bie des Angufolis mag in manchen Hff. 
aus Verſehen ven Namen des Joh. Andrei geführt haben, wodurch 
denn Albericus früher zur irrigen Behauptung eines Plagiats verlei- 
tet wurde. \ 
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B. Summa de consanguinitate s. lectura ar- 
boris consanguinitatis. @igentlih nur ein kleines 
Stück ans jener erſten Schrift °), welches man aber 
aus derſelben herausgenommen, und dann durch eine 
Menge einzelner, zum Theil uralter, Abbrucke ver⸗ 
vielfältigt hat’). 

C. Ordo judiciarius s. processus juris mit 
dem Anfang: Antequam dicam de processu judicii. 
In Handfchriften und Ausgaben vorhanden ®). 

D. Summa super ll. libro .Decretalium mit 
dem Anfang: Judieium est actus trium persona- 
rum. Gleihfald in Handfchriften und Ausgaben 
vorhanden *). — Diefe Schrift ift der vorhergehen- 
den, mit welcher fie den Gegenftand gemein hat, fehr 
ähnlich, dann aber auch wieder in Inhalt und An- 
ordnung davon abmeichent. 

E. Hieronymianus s. vita S. Hieronymi. 
Wird in der Grabjehrift angeführt, und hat fih in 
Handſchriften und Ausgaben erhalten ‘). 





e) ©. o. Nöte c. 
f) Unter andern ſchon Nor. 1477., dann vor vielen alten Aus: 
gaben des Sertus, u. ſ. w. 

* g) Mazzuchelli p. 700. — Eine ungemein gründliche und 
vollftändige Unterfuchung über diefe Schrift, ihre Ueberſetzungen, und 
ihre große Verbreitung, findet fih in einem Auffag von Rudorff, 
Zeitfchrift für gefchichtliche Rechtswiſſenſchaft Band XL. S. 99—109. 

h) Mazzuchelli p. 699. 
i) Nach Novella in VI, C. 2. de decimis iſt das s 206 ges 
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Dann noch eine beträchtliche Zahl anderer Flei- 
ner Schriften, die nur zum Theil gebrudt find ). 

Einige andere Schriften werben ihm mit Un- 
recht beigelegt. 

a) Quaestiones feudales . Es ift ein kurzer 
Auszug aus dem Titel de feudis in feinen Zu⸗ 
ſätzen zu Durantis, von einem Unbekannten ge⸗ 
macht. 

b) Suffragium Monachorum =). Gewiß nicht von 
ihm, da er ſelbſt das Werf mit großer Verach⸗ 
tung anfährt”). 


ſchtieben 1334. Allein an berfelben Stelle Ins Diplovataccius 1323. 
Und aus einer Hf. zu Bologna und ed. 1482 wollen Andere das 9. 
1346 gefunden haben. Clement 1.314. und Colle p.37. (Eben« 
fo fand diefes Jahr Merfel am Ende der Schrift angegeben; bie 
Hf. iſt in der Bibl. des Spaniſchen Eollegii.) 

k) Mazzuchelli p. 700. 701. -Fantuzzi p. 254-256. 

1) Gedruckt im Tract. un. j. T. 10. P. 2. fol. 42-43. 

m) Fantuzzi p. 256. aus der Barberiniſchen Handſchrift N. 3334. 


n) Novella in Decr., prooem. „Tandem habuimus suffra- 
gium monachorum, opus quidem superfluitatibus defectibus et 
falsitatibus plenum, et liceat sic verum loqui ex eo saltem 
quod ignoramus auotorem,‘* 
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Zwei und Funfzigfted Kapitel, 


Albericus de Rosciate. 


42. Diplovataccius N. 153. bei Sarti II. 953. 

Panzirolus Lib.2. C. 66. (kurz, aber beffer, als gewöhnlich). 

Calvi Scena letteraria degli scrittori Bergamaschi, Bergomi 
1664. 4. p. 14. 

Tiraboschi T. 5. Lib. 2. C. 4. 8. 20. 


Er war geboren von geringen Eltern in einem 
fleinen Ort, ber zum Gebiet von Bergamo gehörte"). 
Seine Studien madte er in Padua, wo Ri⸗ 
chardus Malumbra und Oldradus feine Lehrer wa⸗ 
ren ). Zwar nahın er den Doctorgrad an, aber 


a) Panzirolus. — Die. Schreibart des Geburtsorts, der ihm 
den Beinamen gab, ift verſchieden: Rosato (Dipfoy.), Rosata 
(Bancirolus), Roxiate (Grabfchrift), Roxiata (alte Handſchrift bei 
Tirabofchi, in einer Note der neueren Ausgaben), Rosciate (Tira- 
boſchi). 

b) Malumbra, ſ. o. $. 16, Note J. — Oldradus. Albe- 


Albericus de Rostiate. 8. 42. 127 


ohne jemals zu Ichren, indem er ſtets als Advocat 


in feiner Vaterſtadt Bergamo lebte. "Daneben führte 
er auch öffentliche Gefchäfte von mandherlei Art. Go 
war er Mitglien einer Kommiffion zur Umarbeitung 


der Statuten von Bergamo °) Damm arbeitete er 


im. Dienfle von Galeazzo Visconti, Herrn von Mate 
land %), nach deſſen Tode er für deſſen Nachfolger, 
die Brüder Luchinus Bisconti und Johannes, Biſchof 
von Novara, in wichtigen Gefchäften auftrat. Im 
ihrem Auftrag xreifte er im J. 1340 an ben Hof 
von P. Benedict XU. nach Avignon, welde Reife 
er in feinen Schriften mehrmals erwähnt °). 


1 





ricus in Cod., L. Cunctos, de summa trin. N. 18: „haec quasi 
omnia tracta sunt ex scriptis patris et doctoris mei domimi 
Ol. de pon.“ ben fo in Const. Haec quae necessarlo. — Di: 
ployataccius nennt auch den Rainerius de dorlivio ſeinen Lehrer, aber 
ohne Grund, ſ. u. $ 43. b. 


c) Albericus in Cod., Const. Haec quae netessario N.3: 
„Et faciunt praedieta ad quaestionem quam vidi de facto cum 
certis .sociis meis cum quibus eram electus ad corrigendum 
statata communis bergomi,“ 


d) Albericus inCod., L. 1. de haereticis inf, „et etiam 
ego allegavi in favorem domini Galeacii Vicecomitis domini 
Mediolani.‘ 

e) Albericus in Cod,, L. 14. de SS, eccl. „Et ego etiam 
praesens fui in consistorio publico ... tempore domini Bene- 
dieti papae XII. civitate Arimini M.CCC.XL, et eram tunc 
ambasiator magnificorum dominorum Jo. episcopi navari' (l. 
novariensis) et. Luchini de vicecomitibus dominorum media.‘ — 


— 
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In feinen fpäteren Jahren gab er die Praxis 
anf, um mit Ruhe feine großen exegetifchen Werke 
Schreiben! zu können. Da er felbft dieſes ganz unbe⸗ 
fangen erzählt ), fo wird dadurch die Erzählung des 
Diplovataceius unwahrſcheinlich; er foll nämlich von 
dem Collegium der Advocaten wegen widerſprechender 
Gutachten degradirt worden ſeyn, und fi in bad 
Göleftinerflofter vor der Stadt zurüdigezogen haben, 
wo er nun feine Gommentare ſchrieb. Dieje Ver⸗ 


bannung wird von Feinem. gleichzeitigen Schriftfieller 


erwähnt: | 

Die letzte beitimmte Nachricht aus feinem Les 
ben fallt in das I. 1350, in welchem er mit feinen 
Söhnen zum Jubiläum nach Rom reiſ'tes). Er ftarb 


‘ 


Su L.3.C. de quadr. praeser. N. 16: „de hoc fuit magna con- 
certatio tempore Jo. XXI. et successoris sui Benedicti XII. 
inter eos et dom. Ludovicum de bavaria electum in impera- 
torem et me existente tunc in romana curia audivi magnos 
praelatos et etiam laicos in utroque jure peritos‘“ etc. — InL. 


Addictos C. de ep. aud. „Existendo in romana .curia Avinioh. 


audivi a fide dignis quod si aliquis ducebatur ad justitiam 
etiam ultimi supplicii et obviabat alicui cardinali quod.justi- 


tiarius eum dimittebat ob reverentiam. cardinalis.‘“ — Aus ber 


Bergleichung diefer Stellen ift es Far, daß in der erften anflatt Ari- 
mini gelefen werben muß Avenion. Sp las auch Diplopataccius in 
feiner Handfihrift, und ganz entſcheidend dafür iſt der Umſtand, daß 
P. Benedict XII. ſtets in Avignon reſidirt hat. 

f) Albericus in Cod., prooem. 


g) Albericus in diotionario, v. Juörleus. 
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im %. 1354 und wurde bei den Benebictinern in 
einer Vorſtadt von Bergamo begraben, wo fich auch 
feine Grabſchrift bis auf neuere Zeiten erhalten 
hat ). 

Als Schriftfteller erhielt er einen großen Ruhm, 
weniger in ven Schulen, da er nicht zu Rehrerzunft 
gehörte, als bei den Praktikern; dieſe beteten ihn an, 
nach dem Ausdruck des Diplovataccius, und er felbfi 
erhielt den Ehrennamen des großen Praftifers'). Bon 


der Eigenthümlichkeit feiner Schriften wird aber nad 


ber Aufzählung derſelben deutlicher geredet werden koͤn⸗ 
nen, wobei ich die zweifelhaften mit Stillfchweigen 
übergehen werbe “). 


h) Panzirolus, der allein diefe genauen Nachrichten nebſt der 
Grabſchrift mittheilt, die auch gar nicht den Charakter fpäterer Fa⸗ 
brication hat. Schrader fol. 352, giebt eine Infchrift aus dem 
Nathhauſe zu Bergamo, mit dem Tobesjahr 1355, aber offenbar 
aus fehr neuer Zeit. Nah Diplovataccius wurde er bei den Göle- 
ſtinern begraben, bei welchen er in freiwilliger Berbannung gelebt 
haben fol. — Dem Todesjahr 1354 ſcheint zu wiberfprechen ber 
Schluß des Conmentars zum oder, welcher in den Ausgaben von 
1534 und 1548 fo lautet: comsummationem recepit in festo do. 
bapt. M. CCC. LXIIII. Allein wahrſcheinlich iſt dieſes Druckfehler 
und ſoll heißen: M. CCC. XLIIII., worüber die Vergleichung älterer 
Ausgaben zu wünfchen wäre. 


i) Diplovataccius: „Practici adorant eum.“ — Pan- 
zirolus. 


k) Dahin gehören Commentare über die Inflitutionen und ben 


VI. J 
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43. 1. Exegetiſche Schriften. 


Solde find vorhanden über die drei Digeften 
und den Goder *); alle ſehr weitläufig und aagleic 
ſehr ſelten. 

A. Digeſtum vetus; 

Ausgaben, nad Panzer's Megiftern: 

P. 1. Regli 1484. Lugd. 1517. 

P. 2. Papiae 1499. Lugd. 1518. 

* Außerdem Lugd. 1545 (Breslauer Bibl.). 
B. SInfortistum: 


Nah Panzer: Lugd. 1516. 1517. Ich felbft Habe 
benußt die Ausgabe Lugd. 1534. f. Der Schluß von 


P. 1. beißt: Lugduni typis .... Jac. Myt. Der von 
P. 2: typis Nicolai Petit et Hectoris Penet. Lug- 

. duni. — Außerdem Lugd. 1545. 1548. (Bredlauer 
Bibl.) 


Ce. Digeftum novum b), 


Nach Panzer: Lugd. 1517. 1518. Außerdem auch 
Lugd. 1545. 1548. f. 


Sextno (Trithemius); de arte oratoria, de praepositionibus, 
summa confessorum (alt). 
a) Diplovasaccius: „Super toto ff. vet. et # nov. et 
Infort. commentarios edidit excellentes“;, und über den Ester: 
„aurea lectura.‘“ 
b) In der Vorrede fagt er, er habe biefes Wert hanptfählich 
aus ven Schriften des Jac. de Arena, Dinud, Dfvtabus:,; sb: unbe: 


€ 
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D. Gober. 


Nach Panzer: Mediolani 1492. In ver Göttinger 
Bibliothef: P. 4. Lugd. 1545. P. 2. Lugd. 1548. f. 
Ich ſelbſt habe benugt: Lugd. 1534. f., ohne Angabe 
des Drackers. 


Dieſer Commentar über den Coder iſt dem Gol- 
legium der Doctoren zu Bologna gewidmet, und der 
Verfaſſer nennt ſich dabei: in numero advocatorum 
licet minimus. 


I. Opus Statutorum. 


\ 


Es iſt eime Sammlung vieler Quäftionen, melde 
ſich auf die Snterpretation einzelner Stellen ans 
Stadtgeſetzen Beziehen. 


Ausgaben: 


Nach Panzer: Comi 1477. Venet. 1491. 1499. 1497. Me- 
diolani 1493. 

Ferner: Tratt. un. j. T. H. p. 2. 

In einer allgemeinen Sammlung de Statutis. Prancof. 
1606. f. 

Ich ſelbſt habe benutzt die Ausgabe Mediolani per J. A. 
Scinzenzeler 1511. f£. 


rer alten Mechtslehrer genommen: „et Raynerii de forlivio mo- 
dernioris et solennis doctoris, cujus licet non audiverim vocem 
vivani, tamen aligua ejus scripta relegi, quae visa aunt mihi 
subtilia, utilia et delectabilia, atque alia realia: licet laus 
mea in comparstipne ejus sit ikfirma.‘ 

52 
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ll. Dictionarium °). 


Ein planlofes Werk, bei welchem ber Verfaffer 
ſelbſt nichts Beſtimmtes gedacht zu haben feheint. Es 
enthält eigentlich dreierlei Stüce durch einander: ein 
alphabetifch geordnetes Repertorium von Nechtöregeln 
(dahin gehört der größte Iheil des Werks), wirffi- 
ches Dictionarium, d. h. Worterflärung, und endlich 
Vieles, was in ein Negifter der Rechtäquellen gehört, 
d. h. bloße Angabe von Stellen im Corpus Juris, 
worin ein gewiſſer Ausdrud vorkommt Albericus 
felbft Hatte zwei ſolche Werfe gejchrieben, Eines für 
das Römische, ein Anderes für das Canoniſche Recht. 
Später hat ein Ungenannter, deſſen Vorrede davon 
Nachricht giebt, beide Werfe zufammen gefchmolzen, 
und in dieſer Gejtalt befiten wir es jebt. Das 
Merk ift fehr oft gedruckt, und daher auch gar nicht 
felten zu finden. Neuere Ausgaben müſſen wegen . 
mancher Synterpolationen ber Herausgeber mit einiger 
Vorficht gebraucht werden‘). Als Anhang enthalten 
wenigftend manche Ausgaben zwei Heine Abhand- 
Iungen des Albericus: de orthographia und de 
accentu. 





c) Bol. Dirkſen Syſtem der jurikifchen Lericographie. Leipzig 
1834. 8. ©. 36. 
d) Hugo civiliſtiſches Magazin. B. 3, ©. 133, . 
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IV. Italieniſche Ueberſetzung des Iateinifchen 
Commentars von Jacopo della Lana zum 
- Dante. 

Das Original iſt gedruckt, dieſe Ueberſetzung iſt 
blos in Handſchriften erhalten, namentlich in Mai— 
land und Bergamo. Nach Einigen hat er blos über- 
fett, nach Anderen umgearbeitet und zugefeßt °). 

Eine Schrift de testibus, Die ihm in mehreren 
alten Ausgaben zugefehrieben wird, gehört ficher einem 
viel neueren Verfaſſer au, indem darin Baldus, An 
gelus, ja fogar unſer Albericus felbft, angeführt 
werden ‘). 


44. Was num den allgemeinen Gharafter fei- 
ner juriſtiſchen Schriften betrifft, fo find jie von 
Seiten des Geſchmacks und Urtheils nicht zu Toben, 


— — — — — — — — — —— — — 


e) Tiraboschil. c., in einem Zufab der neueren Ausgaben 
macht das Erſte fehr wahrfcheinfich durch die Unterfhrift des Manu⸗ 
feripts zu Bergamo. 

f) Sch habe eine alte Ausgabe vor mir: Tract. de testibus... 
auctore ... Alberico de rosate. Item aliud compendium de 
testibus .. a dno Franc. Curtio . . editum, in 8o. Am Ende 
ſteht: Parisius .. pro Joh. Petit, ohne Jahrzahl. Dagegen fteht 
dafielbe Buch in einer Sammlung: Tract. de testibus. Colon. 1598. 
4. p. 230., und hier mit der Meberfchrift: Alberici de Maletis Pa- 
piensis, was aus den im Tert angegebenen Gründen offenbar vorzu- 
ziehen iſt. Vielleicht ift dieſer iventifch mit bem Christoph. Albe- 
ricus (oder Albericius) Papiensis, der zu Ende we 15. 3. H. in 
Padua lehrte. Mantua epitome Num.76.PapadopoliT.i. p.235. 


vielmehr ift der fortfchreitende Verfall der Miffpn- 
ſchaft in ihmen deutlich wahrzunehmen‘). Wären fie 
aus der Schule hervorgegangen, fo würden ihre Män- 
gel ohne Zweifel noch flärfer hervortreten. Das 
praktiſche Leben des Verfaſſers ſchützte ſie vor die— 
ſem, in ſeinem Zeitalter verderblichen, Einfluß, und 
gab zugleich Gelegenheit, Manches aus der Geſchichte 
und Rechtspraxis dieſer Zeit einzumiſchen, was fie 
anziehend und Iehrreich macht. Bon diefer Seite alfo 
haben fie einige Aehnlichfeit mit den Werfen des Gi- 
nus, mit welchen fie jedoch an innerem Werth nicht 
zu vergleichen find. Insbeſondere dürfte wohl has 
Merf über die Statuten reich an hiftorifchen Nach— 
richten gefunden werben. 

Bon feinen eregetifchen Schriften habe ich nur 
bie über den Codex und das Infortiatum benutzen 
können. Die erfte verfelben ift ein ganz felbftftändiger 
Gommentar, Die zweite hat mehr die Geftalt von 
Zufäben zur Gloſſe des Accurſius *). Im den exege- 


a) Gin Beifpiel aus Comm. in Cod., L. 5. de epise. Der 
Tert Yißt: „Si quis non dicam rapere, sed attentare tantum 

. Sacratissimas virgines ausus fuerit, eapitali poena feria- 
iur.“ Hier halt er dicam fie einen Acenſativ, und meint, dica Weiße 
nach Finigen monacha, nach Anderen beſſer fo viel ale charta. Azo, 
Arcurfins, Cinus, Bartolus find vom biefem Unſinn frei, Bei Odofre⸗ 
dus findet er ig im Reim, bei Albericus ganz fertig. 

5) Anſtatt @ines Commentars ſtehen Hier nicht felten blos bie 
Worte: „Suffciunt glogsae.“ 
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tiſchen Schriften: citirt er das Dittieuariam mad dad 
Buch über die Statuten °), welche alfo ‚älter ſeyn 
müffen, als jene, was auch durch die oben ($. 42.) 
erwähnte Nachricht über vie Abfaffung der eregeti- 
ſchen Schriften beftätigt wird. 

Borgänger und ſelbſt Zeitgenoflen sitirt er in 
Menge. Im Eommentar zun oder fehr Häufig den 
Odofredus. Im Infortiatum am meiften den Dinns, 
jehr oft auch feinen Lehrer Oldradus. In mehreren 
feiner Schriften citirt er ben Zohannes Andrei und 


ven Bartolus, von welchem letzten umgefchrt er wicht 


eitirt wird )). Ju dem Buch Aber die Statuten 
werben viele fonit unbefaunte Zuriften mit ihren Dis- 
putationen angeführt. 

. Merfwürbig ift feine mehr, ald gewöhnliche Auf- 
merkſamkeit anf die Rechtsquellen. Er befaß in einer 
Handſchrift zufammen das Authenticum und den Julian, 
und er citirt Hieraus mehrere ungloffirte Novellen‘). 


c) So z. 3. in Infort. L. 41. $. 6. de Jeg. 1. „De quo dic 
ut dixi in quaestionibus statutorum tertia parte.‘ 

d) Caccialupus: „fuit contemporaneus Bartoli. Bartolus 
non vidit ipsius commentarios, qui continent super ff. et C. 
multa volumina, quorum copia frequens est in Lombardia. Al- 
bericus tamen vidit Bartolum, nam allegavit eum in suo tract. 
statut. P. II. q. 219. sq.“ 

e) Biener Gefhichte der Novellen ©. 271. Vgl. oben B. 3. 
6. 182, Noten a. und e. " ' 
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Sn feinen politiichen Meinungen neigte er zur 
kaiſerlichen Partei, obgleich er fih mit Mäßigung 
hierüber ausprüdt ‘). 


f) Albericus in Cod., L. 3. de quadriennii praescript. 

In diefer Eonftitution Emmen die Worte vor: „cum omnia principis . 
esse intelligantur‘*, und dadurch werben mehrere Juriften dieſer Zeit 
veranlaßt, fich über den großen Streit zwifchen Kaifer und Pabft 
auszuſprechen. Auch Albericus fpricht davon ausführlich, citirt das 
Buch des Dante de monarchia, und rüdt eine vollfländige Berorb- _ 
nung von K. Ludwig den Baier ein. Vgl. au) Comm. inL. & 
quos, de off. praef. praet. or. N. 2., ferner: in L. 28. C. de 
episc,, in rubr. de summa trin. und in L. Quisquis ad L. Jul. 
majest. (über die Ertravaganten von Heinrich VII. und über deſſen 
Urtheil gegen K. Robert, das er ganz mittheilt). 
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Drei und Funfzigites Kapitel. 


— — — — 


Bartolus. 


45. Schriftſteller: 


Jason in Dig. novum, L. 132. de-V..0., Num. 35—42. 


Fleißige Zufammenftelung ver Nachrichten, über Leben 
und Schriften, 


Diplovataccius N. 155., gebrudt vor mehreren Ausgaben 


der Werfe des Bartolus, 3. B. vor ver von 1588. Diefer 
Abdruck beruht aber auf einer vom Verfaſſer felbft vorge- 
nommenen gänzlichen Umarbeitung *), worin Manches zu= 
gejet, weit Mehreres weggelafien, Alles aber befier geord⸗ 
net iſt. 


Jo. Pauli Lancelloti vita Bartoli, Perus. 1576. 4., ab- 


gedruckt in Meuschen vitae summ. vir. Coburgi 1735, 
4. p. 78— 122. Eigentlich nur ein flaches, unbelehrendes 
Elogium, aber wichtig durch folgende abgedruckte Urkunden: 
Cap. 6. Doctorviplom von 1334., Cap. 10. Bürgerbrief 
von 1348., Cap. 12. Diplome von Carl IV. von 1355., 
Cap. 15. Teftament von 1356. 


Panzirolus Lib. 2. C. 67; fehr nachläffiger Artikel. 





2) S. o. 8.3. $. 19. 
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«Pellini Storia di Perugia Venetia 1664. 4. P. 1. p. 970. 
Mazzuchelli Vol. 2. P. 1. p. 460. Fleißige Sanımlung 
der Nachrichten anderer Schriftiteller. 
Tiraboschi T. 5. Lib. 2. €. 4. 8. 22-24. 
Bini memorie della Perugina universita Vol. 1. p. 84—100. 
Vermiglioli biografia degli scrittori Perugini. T. 1. p. 
17—36. (unter dem Namen Alfani). 


Quellenmaͤßige Zeugniffe: 


1. Die oben erwähnten, bei Lancellotus abgedrudten Urs 
funden. 

2. Bartolus in Dig. novum, L. Quidam cum filium 
132. de V. O.: „ego habui unum magistrum, qui me 
primas litteras doeuit, qui vocabatur frater Petrus de 
Assisio, nunc vero in civitate Venetiarum vocatur 
frater Petrus Pietatis, "sic dictus quia locum ibi 
erexit qui domus Pietatis vocatur, ubi infantes ex- 
“ positi nutriendi recipiuntur: vir est expertus, nul- 
lius hypocrisis, mirae sanctitatis apud me et omnes 
qui eum bene noscunt .. . et sui doctrina me ta- 
lem reddidit, quod in 14. anno b) aetatis meae, in 


— — e ĩ — —— — — — — — — —— — — — — —— — — 


b) 14. anno fieft . DB, die ed. 1588; dagegen leſen 13. eine ed. 
s. I. et a. uud ed. Venet. Jo. de Colonia 1478, welche beide id) 
ſelbſt eingefehen habe. Irgend eine Ausgabe ſoll leſen XIX. (Ver- 
miglioli p. 29), Jaſen a, a. O. führt dieſelbe Thatſache ans der 
Stelle des Bartolus an, und auch bei ihm find wieder Die Leſearten 
der Ausgaben verfchieden; Mediol. 1514. lieſ't XIII., Lugd. 1546. 
1581. Tefen 14. In den folgenden Zahlen (20. und 21.) ſcheiuen alfe 
Ausgaben überein zu ſtimmen. — Nun ift 19. unmöglich, weil er, 
wie unten gezeigt werben wird, ſchon im 17. I. disputirte, aud weil 
er überhaupt einen ungewöhnlid frühen Anfang bemerklich machen 
will. Es bleibt alfo nur übrig die Wahl zwiſches 14. und 12,, und 
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civitate Perusii-, sub domino Cyno de Pistorio jura 
civilla audire incepi, et ejus perseverante gratia ta- 
liter continue setudendo profeci, quod in 20. anno 
Bononiae repetendo et disputando publice de jure 
respondi, et demum in 21. anne doctoratus fui: et 
ex multo amore quem ad illlus fratris Petri bonita- 
ten gere, cum calamus hoe seribit, cordis oculus 
lacrymatur.“ 

3. Bartolus in Dig. novum L. 15. de usarp. N. T2: 
„Hanc legeın repetii primo ©) anno quo in generali 
Pisano studio legere incepi, et eam miki pro lectione 
ultima reservavi, et fuit prima lex. quam meis audi- 
toribus in seriptis fradidi, et eam prout tunc compo- 
sui,-nullo addito, hic transcribi ſeci, ut ejus quod 
eram tempore meae Juventutis habeatur notitia. Fuit 

enim haec materia in XXVI. anno aetatis meae com- 
posita: unde si a stylo quo nune utor deviarem, ju- 
venili welati ıneae imputetur.“ 

4. Baldus in Codicem, L. 4. de his qui accus. N. 29: 
„Quarta est opinio Bartoli, qui fuit homo multum 
inhaerens practieae, et fuit assessor prime Tuderti, 
postea Pisis, et ibi palam legere incepit, et deinde 
venit ad civitatem Perusii, unde legendo optimus 
faetııs est." | . BE 


Bild niſſe: 


Zwei alte Gemäfbe, das eine ſogar gleichzeitig, erwähnt Diplo- 
vataccius (f. o. B. 3. $. 8). In der Galerie Doria 








da empfiehlt ſich die erfte Zahl. 44.) als wanrfcheinlicher, indem ſchon 
diefer Anfang fo ſehr früh war, daß es bepenklich ſeyn wire, ihm . 
no ein Jahr abzubrechen. 

e) primo anno lefen ed. s: 1. et a. und. ed. (ff. nor. P. 1.) 
Venet. Andr. Calabr. 1488; die Ausgabe von 1688 üpt (weniger 
gut) proximo, 
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zu Ron werden noch jet zwei Schöne Porträte, Bartolus 
und Baldus, von der Hand des Raphael, gezeigt; allein 
weber der Maler; noch die dargeftellten Perſonen, ſind 
ſicher. | 

Eine Münze mit dem Kopf des Barlolus iſt erwaͤhnt bei Bini 
Pp. 99. und geftochen auf dem Titelblatt dieſes Buchs, allein 
na Vermiglioli p. 29. ift dieſe Münze exit aus dem 
fechözehnten Sahrhundert. 

In der erfien Sammlung des Mantua (ſ. o. B. 3. —. 7.) 
ſteht ein gut gearbeiteter Kopf des Bartolus, der leicht aus 
einem alten Original entnommen ſeyn möchte, Diele ans 
dere Kupferftiche und Holzfchnitte, zum Theil ‚vor Ausgaben 
der Werke, find ganz ohne’ Beglaubigung. Dal. au 

- Hommel P- d. Lieberkühn P- 3. . 





46. Er mar geboren zu Saſſoferrato im Her- 
zogthum Urbino ). Seine Geburtszeit wird von 
den Meiften- anf 1309 oder 1313 geſetzt; in der 
That aber muß das Jahr 1314 dafür angenommen 
werden ). — Sein Bater hieß Franciscus (nad 





a) Borrede des Tractats de represaliis; „ego Bartolus a 
Saxoferrato.‘ — Bartolus in L. 1. $. fin. de dote praeleg. 
„est verum quod sum de Saxoferrato.“ 


b) Garcialupus fagt 1309, der Hanbfchriftliche Diplovataccius 
erft 1313, dann 1309, der gedruckte 1313, Lancellotus, Pancirolus und 
Bellini 1313. — Er wurde aber promovirt am 10. Nov. 1334, und 
dieſes geſchah im Ziften Jahr feines Lebens (f. o. Zengniffe N: 2.), 
alfo muß er geboren ſeyn zwifchen -10. Roy. 1313 und 40. Nov. 
1314. Da nun von diefem ficheren Zeitraum nur 14 Monate in 
1313 fallen, aber 105 Monate in 1314, fo tft 1314 weit wahrfcheiu- 
licher, ale 1313. 
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italieniſcher Entftellung: Cecchus), Sohn eines Bo⸗ 
naccurſius °), feine Mutter Santa ). Schon aus 
biefen befannten Mamen feiner Eltern widerlegt ſich 
die Angabe, daß er ein Findelkind geweſen fey; auch 
ift diefelbe offenbar nur aus einer mißverflandenen 
Stelle des Bartolus ſelbſt entflanden ). — Er 
hatte zwei Brüder: Bonaccurfius, dem er jelbft den 
Dortorgrab ertheilte, und Petrus %. Die Familie 
des Bartolus wird von Einigen Severi, von _An- 
deren Alfani genaynt; fie führte nämlich urfprüng-* 
lich jenen erften Namen; nachdem aber Alfanıs, ein 
Enfel des Bartolns, zu bejonderem Anfehen und 


0) Rad dem Doctorbiplom. 
d) Nach Lancellotus. 


e) Nämlich aus dem oben abgebrudten Zeugniß N. 2., welche 
Stelle offenbar nur fagt, der erſte Lehrer des Bartolus Habe fpäter- 
hin in Venedig ein Findelhaus geftifte. Die Sage fleht bei Cho- 
veronius de publ. concubinariis. Cap. qui etiam filios N. 97. 
(Tract. un. j. T. XI. fol. 188.), der noch hinzugefügt, es fey daraus 
fogar ein Wandgemaͤlde im SHofpital S. Jacob zu Toubouſe ent⸗ 
ſtanden. 


f) Die Rede des Bartolus bei der Promotion des Bruders, 
nebft einer anderen Promotionsrede, fteht unter den Fleinen Schriften 
(Tractatus) deſſelben. Zwei handfchriftliche Reden des Bonaccur- 
fius felbft ftehen in N. 131. der Bibliothel zu Perugia. Vermig- 


lioli p. 38, — Der zweite Bruder wird angegeben. von Lancel- 
lotus C. 2. 
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Einfluß gekommen war, wurde deflen Name Yon 
Alten als nener Geſchlechtsname angenommen ®). 
Der Lehrer feines Knabenalters, Petrus Yon 
Afftſi, den er ſelbſt mit rührender Dankbarfeit er- 
wähnt, unterrichtete ihn jo gut, daß er fehon im 
vierzehnten Jahre ſeines Alterd das Studium ber 
Rechtswiſſenſchaft anfangen Fonnte *). Diefes ge- 
ſchah alfo 4327 oder 1828, und zwar in Perugia, 
wo Cinus mehrere Jahre hindurch fein Lehret war; 
andy ſchrieb er. dem Cinus ſtets den Sauptantheil an 
feiner juriſtiſchen Bildung zu ). — Dann findirte 
et In Boldgna, wo er vier bekannte Lehrer Hatte: 
Buttrigarius, Rainerius, Oldradus und 
Belviſio 9. Hier hielt er Nepetitionen und Dis- 


— — 


g) Pellini l. c. Vermiglioli p. 17. — Tiraboschi 
8. 22. ſucht fo zu vereinigen, daß bie Familie feines Vaters Severi, 
die der Mutter Alfani geheißen habe. 

h) ©. o. Beugniffe N. 2. 

i) ©. o. Zeugniſſe N. 2., woraus deutlich erhellt, daß er den 
Cinus laͤngere Zeit hoͤrte und als feinen Hauptlehrer unfah. Irrig 
verſteht die Stelle Ciampi p. 80. fo, als hätte diefes Verhaͤltniß 
bis zum zwanzigften Jahre des Bartolus gedauert; dann bliebe Feine 
Zeit übrig zum Studium in Bologna unter vier Lehrern. — Bal- 
dus in 2 Feud. 26. C. Vasallus: „Dicebat autem mihi Barto- 
lus, quöd illud quod suum fabricabat ingenium erat lectura 
Cyni.“ — Bartolus in L. 9. de J. et J. Num. 31. 


k) Buttrigatine. Bartolus in L, 15. de usurp. N. 79: 
„Et ista est ratio illius $. sec. Jac. But. me audiente.” Id. 





putetionen ſchon im zwanzigſten Jahre feines Al⸗ 
ter3 '), und im folgenden Jahr erlangte er den 
Doctorgrad, wonon fich genauere Narhrichten erhal- 
ten haben ”). 


Buttrigatius präfentirte ihn, und Mreun Docto- 


in f. Quaest. 15: „hanc quaest. disputävit D. Bart. in scholis 
D. Jac; But. a. d. 1333. d. 15. m. Decemb.“ Id. in L. 1.C. 
de poena jud.“ — Rainerind. Bartolus in quaest. 14. 
N. 14: ‚salta opimione owjuslibet Dottoris ... et specfaliter pa- 

tris et domini mei domini Ray. de Forli. cujus correctioni me 
semper submitto.“ Id. in L. 73. de V. O. Id. in Auth. Hoc 
locum C. si sec. nups. N.’ 10. Jason in L. 9. de 3. et J. (S. 
Kap. LIV. Rum, 2). — Oldradus. Bertolus in Autk. Hoc 
locum C. si sec. nups. N. 7: „Jo. Old. doctor meus tenebat 
opiniönein“* ete., Titaboſchi laugnet das, teil Olbradus in Liefer 
Zeit nicht Lehrer in Bologna gewefen fey; allein gerade in tiefen 
Jahren ift defien Leben fo unbefannt, daß ein folder Grund Nichts 
beweif't. Dagegen darf allerdings nicht verfchwiegen werben, daß Dis 
plovataccius den Commentar gerade zu dieſer Stelle dent Bartolus 
abſpricht, ſ. u. $. 54. D. — Belvifio, nad dem Zeugniß des 
Dipfovataccius, dadurch unterftüibt, daß Belviſto ficher unter den Exa— 
minatoren des Battofus war. — Lantellotus nennt auch noch det Frane. 
de Tigrinis ald Lehrer, abet ganz ohne Grund; denn Barkokus nennt 
biefen oͤſtet, und hit Lob, aber ohne ihn je als felnen Lehrer zu be⸗ 
zeichnen. 


hy S. vie vorhergehende Note, und Feugniſſe N. 2. — Rach An- 
gelus foll tr ſogar ſchon im 17. Jaht vioputirk haben 18. 65. Jeug⸗ 
niffe N. 3.). Bartolus ſeibſt jagt davon Nichte. 


m) ©. das Doctordiplom, abgedruckt im ſechſten Kapitel von 
Lancellotus p. 84. — Die Zwifchenzeit zwifchen beiden Prüfungen 
aus einer anfänglichen Abweifung gu erklären (Vermiglieli p- 22.)ı 
iſt gar Tein Grund worhamben, | 


1 
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ten waren am 17. Septeniber 1334 bei dem Bri- 
wateramen gegenwärtig: darunter Belviſio, Gernitus, 
Rainerind u. f. w. Die beiden erften wiefen ihm die 
Punfte an”). Die feierlide Promotion erfolgte im 
Dom am 10. November, wo ihn Buttrigarius pro-= 
movirte. Die Stelle des Archidiaconus vertrat, als 
Vicarins defjelben, in beiden Prüfungen der Canoniſt 
Johannes Galderinus. 


Außer der Nechtöwiffenfehaft trieb er auch noch 
mande andere Studien, ungewiß, in welcher Zeit. ſei⸗ 
nes Lebens. So die Geometrie, worin Guido de 
Peruſio fein Lehrer war. Ferner die hebraiſche 
Sprade °). Bon feiner dialektiſchen Richtung wird 
unten bei dem Gharafter der Schriften die Rebe 


fen. . | u 


n) Diplovataccius ms.: „habuit in punctis L. Illud ff. 
quod metus causa, quam sibi dedit Jac. de Belvisio, et L. 1. 
C. quemadm. test. aper. quam sibi dedit Petrus de Cernitis 
Bonon. Haec retulit mihi eximius J. U. D. Düs Pandulphus 
Collenutius Pisaurensis vidisse manu Bartoli scripta,“ 


o) Bartolus de fluminibus, prooem. „frater Guido de 
Perusio, magnus Theologus, qui meus fuerat et erat in Geome- 
tria magister.“ — Id. de insigniis N. 29: ‚quaestionem. quae 
fuit inter Judaeos et me, dum Hebraicum addiscebam.‘‘ — Das 
theologifche Stubinm, welches ihm Lancellotus C. 22. zufchreibt, 
beruht auf einem Mißverſtaͤnduiß, tie unten gezeigt werden wird. 
Bini p. 86. nennt Guidone Signorelli als feinen Lehrer in der 
Mathematik und Theologie, aber ganz ohne Beweis. 
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47. Für die fünf naͤchſten Jahre nach der 
Promotion fehlt es an beſtimmten Nachrichten aus 
ſeinem Leben. Ohne Zweifel aber war es in dieſer 
Zeit, daß er ſich bei Bologna in die Einſamkeit zu⸗ 
rückzog, um ganz ben Studien zu leben. Dieſes er- 
zählt er ſelbſt ). Spätere Schriftſteller haben hin⸗ 
zugefügt, er ſey in die Einſamkeit gegangen, um dem 
allgemeinen Haß zu entfliehen, oder auch förmlich 
verbannt, weil er als Richter ein ungerechtes Todes— 
urtheil geſprochen habe’). Dieſer Angabe fehlt es ganz 
an gleichzeitiger Beglaubigung, und die unbefangene 
Art, womit er ſelbſt von ſeinem einſamen Leben 
ſpricht, kann als Widerlegung derſelben betrachtet 
werden. 

Neuere Schriftſteller ſetzen in dieſe Zeit ſeines 
Lebens. eine Profeſſur in Padua, und dieſe hat, nach * 
einem alten Zeugniß, große Wahrfcheinlichkeit °). 


a) Bartolus im Dig. vetus, Const. Omnem, verb. haec 
-autem tria: „apud S. Vietorem, locum religiosum et amoenum 
constitutum supra S. Michaelem de nemore, ubi ego steti per 
magnum tempus ad studendum et revidendum libros per me ip- 
sum.‘ — Mazzuchelli p. 461. not. 12. nennt es eine Billa, 
die Worte des Bartolus denten eher auf eine geiftfiche Anftalt. 


b) Nach dem handſchriftlichen Diplovataccius war er auf vier 
Sahre verbannt, nach Fichard blos verhaßt. Vgl. auf) Vermig- 
lioli p. 22. 23. 

c) Diefe Profefiur erhellt aus einer Schon oben angeführten Stelle" 

VI. K 
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Auch erhielt er wirklich, was Manche bezweifeln, im 
J. 1338 in Bologna eine Profeffur als Rahfolger 
feines Lehrers Rainerius; jedoch ift dieſe Anftellung 
entweder gar nicht zur Bollzichung gekommen, ober 
von ganz Furzer Dauer geweſen *). Daraus erflärt 
es fich, warıım die Xehrftefle in Bologna mit Still⸗ 
Schweigen übergangen wird in der Erzählung feines 
Schülers Baldus, welcher fehr deutlich bie ffentli- 
hen Verhältniffe des Bartolus in dieſer Folge an- 
giebt: zuerft eine Affefforftele in Todi, dann eine 
gleiche m Piſa, ferner ein Lehramt in Piſa, das 
:erfte, welches er überhaupt hefleidete, endlich ein Lehr- 
amt in Berugia °). 

Für die beiden Richterftellen (in Todi und Pifa) 
fehlt es an genaueren Zeitbeftimmungen, obgleich die 
’ eine diefer Stellen: von ihm felbft mehrmals erwähnt 


des Caccialupus, die in allen Ausgaben gleich lautet (3.3. $. 204. d). 
Dagegen ift nicht beweifend folgende Stelle, auf welche man ſich ge- 
wöhnlich zum Beweife beruft: Bartoli Consilia Vol. 1. N. 488. 
in f. „Et ita consului .in civitate Veronae postquam Paduamı 
access”; aber gleich nachher Acht als Schluß: Raynutius de_For- 
livio in eodem facto et eontra.“ Gs ift alfo offenbar ein Con⸗ 
filium nicht des Bartolus, fondern des Rainerius, welches ſich zufällig 
unter die des Bartolus verloren hat, wie es fo oft au mit den Eon: 
filten anderer Rechtslehrer gefchehen if. 


d) ©. u, Anhang 1. | 
e) ©, o. Zeuguiffe N. 4. 
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wird ). Dagegen laͤßt ſich die Zeit des Lehramteg, 
welches er zuerſt in Piſa, dann in Perugia beklei⸗ 
dete, ziemlich genau angeben 5). 


In Piſa fing er an zu lehren im Herbſt 1339, 
und die Urfunde über feine erfte Anftellung mit einem 
Gehalt von 150 Fiorinen, hat fih bis auf unfere 
Zeit erhalten”). Hier war er der Gollege bes Rai: 
nerius, deffen Schüler er in Bologna geweien war‘), 
Noch jebt fagt die Inſchrift eines Haufes in Piſa, 
daß dafelbft Bartolus gewohnt habe, fo daß alfo 
fein kurzer Aufenthalt wenigftens in dankbarem An- 


f) Bartolus in L. 1. 8. f. de V. O. N. 4: „et sic jam 
de facto feci, cum assiderem Pisis.“ Id. in L. ult. de adqu. _ 
rer. dom. „Dum eram Pisis officialis, determinavi anam quae- 
stionem per istum $. 


g) Eine Zufemmenfichung der chronologiſchen Daten hierüber 
f. im Anhang N. ME. 

h) Fäbbrucci in: Calogera opusc. T. 23. p: %0. Fab- 
roni hist. ac. Pis. Vol. 1. p. 49. Die Urkunde geht auf das 
Schuljahr 1340—1341 nad Pifanifcher Zeitrechnung, was tn ges 
wöhnlicher Zeitrechnung fo viel heißt, als 1339-1340. Diefer An⸗ 
fang feines Lehramts wird völlig beflätigt burch feine eigene Angabe 
(Zeugniffe N. 3.), nach welcher er im 28. Jahr feines Lebens anfing, 
zu lehten. 


i} Bartolus in L. 73. de V. O, „et hoc tenent omnes 
DD. excepto do, Ray... . cum simul Pisis legeremus .... . 
Sod dam legebam Pisis, sequendo Cassium, qui sententiam ma- 
gistri sul bene excusat, dixi eum bene dicere“ etc. 


KR 
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denken erhalfen worden tft *). Die ſicheren Nach: 
richten von dieſem Aufenthalt reichen von 1339 bis 
1342"), und da die Nachrichten aus Perugia mit 
1343 anfangen, fo bleibt es nur noch ungewiß, ob 
er Drei oder Vier Jahre in Pifa gelehrt hat. 

48. Vom Jahr 1343 an finden fich ziemlich 
zufammenhängende Nachrichten über das Lehramt des 
-Bartolus in Perugia, und dieſe Nachrichten reichen 
mit geringer Unterbrechung bi3 an feinen Tod”). Hier 
war e8, wo er ſich als Lehrer zu folcher Vortreff- 
lichkeit ausbildete, daß ihn der Ruf als den erften 
Rechtslehrer feiner Zeit anerfannte, und daß aus al- 
len Theilen von Italien Schüler zu ihm Hinzogen); 


k) Fabroni ]. c., p. 64. DBgl. Zeitfchrift für gefchichtfiche 
Rechtswiſſenſchaft B. 6. ©. 209. 


1) ©. u. Anhang N. DI. — Nach einer in Cagli aufbewahrten 
Urkunde foll er daſelbſt 1340 Afleffor des Poneftä gewwefen feyn. Maz- 
zuchelli p. 461. not. 10. Da aber Baldus von biefem Amt 
fweigt, fo mag die Urkunde unächt oder mißverftanden feyn, oder 
höchſtens der Aufenthalt daſelbſt ganz vorübergehend, vielleicht nur 
durch einen einzelnen Rechtöftreit veranlaßt. Tiraboschi $. 23. 
Bini p. 89. 


a) ©. u. Anhang N. U. 


b) ©. o. Seugniffe N. 4. — Jason. o. N: 36., aus Zeugnif- 
fen des Baldus und Paulus Caftrenfis: „„tunc in Perusio acqui- 
sivit magnam famam et incepit vocari summus juris commen- 
tator et quod de tota Italia illuc concurrebant omnes sco- 
lares.“ 
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die berüähmteften unter feinen Schülern waren jedoch 
zwei geborne Beruginer, die Brüder Baldus und 
Angelus de Ubaldis °). — Auch fehlte es ihm nicht 
an mancherlei Äußeren Auszeichnungen. Im Jauhr 
1348 bat die Univerfität, e8 möchte ihm, der ſchon 
jeit mehreren Sahren der Stadt Perugia gedient 
habe, und feinem Bruder Bonaccurfins, das Bür- 
gerrecht ertheilt werden; dieſes gefchah, und die Ver- 
handlungen darüber haben fich bis jebt erhalten °). 
Zugleich wurde zu feinem Bortheil eine Ausnahme 
von dem Statut gemacht, weldyes vie Anftellung aller 
' Bürger von Perugia als beſoldeter Profefforen ver 
Univerfität verbot. 

Im Jahr 1355 hielt fih Kaifer Earl IV. in 
Pija anf. Dahin begab ſich Bartolus als Gejanbter 
ber Stadt Perugia Der Kaiſer gab der Stadt 


ö— — —— — — —— 


c) Baldus in 1. F. 8. prine. „Fuit enim Bar. subtilis 
homo et doctor meus: tamen semper tenebat opiniones multum 
placentes laicis: et hoc facit opinionikus suis multum hono- 
rem‘ (Bgl. Jason l. c. N. 37). — Angelus, consil, 207. 
N. 6: „Pro hoc adduco autoritatem excelsi viri praeceptoris 
mei domini Bartoli.‘ 

d) Die Verhandlungen vom 21. 27. 30. Oct. 1348 fiehen ab- 
gevrudt bei Lancellotus Cap. 10. In der Bittfchrift fagt von 
ihm die Univerfität: „qui huic communi per plures anuos servi- 
vit‘*, wodurd die im Text enthaltenen Zeitangaben beftätigt werben. 
Sie fügt hinzu, er habe jegt mit höherem. Gehalt nach anderen Uni⸗ 
verfitäten Anträge erhalten, x 
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mehrere. Privilegien 2}, und der Univerfität urkund⸗ 
liche Betätigung ). Aber auch der Gejandte wurde 
auf. mancherlei Weite geehrt. Der Kaiſer ertheilte 
ihne ein Gefchlechtsmappen ®), ernannte ihn zu jeinem 
Rath, und gab ihm und feinen Nachkommen (info- 
ferne dieſe auch Doctoren der Nechte ſeyn würden) 
das Recht, ihre Schüler zu legitimiren und für voll: 
jährig zu erflären®). — Da nun Sarl IV. au Ur- 
heber der goldnen Bulle, nad König von Böhmen 


— — — — — — — 





e) Vermiglioli p. 30. . 
f) Die Urkunde ift abgebrudt bei Bini p. 206; Bartolus wird 
darin als Geſandter genannt. 


g) Bartolus de insigniis et armis, prooem. „Leonem ru- 
beum cum caudis duabus in campo aureo.‘ — Mazzuchelli 
p. 461. und Tiraboschi $. 24. ſuchen die Ehre noch dadurch zu 
erhöhen, daß fie fagen, der Kaifer habe ihm das Wappen der Köntge 
von Böhmen gegeben; allein biefes ift ein filberuer Löwe im rvothen 
Feld. Vermiglioli p. 31. nennt es das Lothringifche Wappen. 


h) Bartoli Tr. super Const, Ad reprimendum, prooem. 
» . . domimi CarolilV. Imp. ... . quoniam me suorum consilia- 
riorum et domesticorum numero aggregavit, et me meosque 
posteros, quos LL. doctores esse contingeret, legitimationis, 
et concessionis veniae aetatis, aliisque privilegiis et gratiis 
decoravit.‘ — Bartolus in Infort. L. Gallus $. forsitan, de 
lib. et posth. „Dfis Imp. concessit mihi pridie Pisis, dum ibi 
legationis officio fungerer pro communi Perusii, quod possim 
ego meique descendentes, quos contingeret esse LL. doctores, 
legitimare scholares auditerii_nostri ques .contingeret esse 
illegitime natos.“ — Das Rathsdiplom vom 14. Cal. Jun. 1356, 
und das Diplom über bie Legitimationen, ohne Datum, ftehen abge 
brudt bei Lancellotus C. 12. 
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war, fo haben neuere Schrififteller nicht unterlaffen, 
das DVerkältniß des Kaifers zu Bartolus dadurch 
auszuſchmücken, daß fie dieſem die Abfaffung ber 
golduen Bulle und Böhmifcher Geſetze zugefchrieben 
haben; eine Behauptung, bie völlig ohne geichichtli- 
hen Grund if’). | 
49. Bartolus flarb zu Perugia im Julius 

1857, im vier und vierzigften Jahre feines Alters *). 
Er wurde begraben im der Kirche ©. Francesco; im 
einer jpäteren Zeit wurde er ausgegraben und an 
einer anderen Stelle desjelben Kirche beerdigt, mo 
ihm dann ein prächtige Grabmal gefegt wurde, mit 
ver kurzen Inſchrift: Ossa Bartoli®). 

Ueber feine Familienverhaͤlmiſſe haben fi fol: 
gende Nachrichten erhalten 5). Er war zuerft ganz 
furze Zeit mit einer ungenannten Frau aus Ancona 
verheurathet. Dann war er vermählt mit Pellina 


i) Vgl. Dlenfhlager Erläuterung der goldenen Bulle, und 
Bätter’s Literatur des Staatsrechts TH. 1. ©. 73. 

a) Ueber das Todesjahr des Bartolus ſ. u. Anhang N. IV. | 

b) Lancellotus C. 16. — Das Grabmal ift abgebildet bei 
Rybisch N. 51. — Schrader fol. 273. hat außer der kurzen 
Grabſchrift auch no eine längere in Verſen; viefe iſt aber erft im 
16. Jahrhundert von Petrus Myrteus gemadht, und fteht gar nicht 
auf bem Grabe Mazzuchelli p. 463. 

c) Lancellotus C. 14. Vermigliolip. 31. 
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di Bovarello aus PVerugia, die ihn überlebte. Cben- 
jo überlebten ihn zwei Söhne und vier-Tächter. Ein 

Jahr vor feinem Tote madte er ein Teftament, 

welches fich erhalten hat, und woraus der Beſitz 

eines nicht unbedentenven Vermögens erhellt 4). Seine 

Bibliothek befland aus Dreißig juriftifchen und Vier 
und Dreißig theokogiichen Bänden °). Er hinterließ 

fie einem Olivetanerflofter bei Berugia, von welchem 

Ort fie ein. Mönch geftohlen und nach Neapel ge: 

bracht haben fol‘). j 


Nach einer Sage ſoll Bartolus wenig Gedaͤcht⸗ 
niß beſeſſen haben; Franciscus de Tigrinis, fein Col⸗ 
lege, mit dem er in brüderlicher Freundſchaft lebte, 
half ihm aus, und gab ihm die Geſetzſtellen an, die er 
zur Unterſtützung feiner Sätze brauchte s). — Nah 


d) Das Teſtament vom 14. Mai 1356 iſt abgedruckt bei Lan- 
cellotus C. 15. Die zwei Söhne werden darin als Haupterben 
eingefebt, jede Tochter befommt eine Ausftattung von 450 Fiorinen, 
nebft anderen Legaten. Auch die Wittwe wird fehr anfehnlich bedacht. 

e) Diplovataccius ms. ‚„remanserunt 54 Volumina sua 
videlicet Vol. 30. in jure civili et canonico, et 34. in sacra 
theologia.“ (Gine der Zahlen iſt offenbar verfchrieben.) — Lan- 
cellotus C. 27. fcheint das fo mißverſtanden zu haben, ale wären 
es eigene Schriften des Bartolns gewefen, und daraus ſcheint über- 
haupt die Nachricht von feinen thenlogifchen Studien (ib. C. 22.) ent- 
ſtanden zu ſeyn. 

f) Lancellotus C. 27. 

g) Diplovatac otus im Leben des Bartolus (ms. und ed.), 
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einer anderen Sage ließ er feine Speifen jedesmal 
wiegen, um nicht durch Uebermaaß in der Freiheit 
bes Denkens geftört zu werben ’). 

50. Der Ruhm des Bartolus war fo groß, 
daß Fein anderer Rechtslehrer des Mittelalters ihn 
bierin übertraf, und biefer große Ruhm ift um fo 
merfwärdiger, als er in einem Alter ftarb, in wel- 
chem manche Andere eben erft anfingen, befannt zu 
werben. Die Meiften feiner Zeitgenoffen und Nach— 
folger erwähnen ihn und feine einzelnen Meinungen 
mit großem Lobe; ja jelbft mit Bewunderung‘). Noch 
Alciat behandelt ihn als ven Erften aller Snterpre- 
ten, jo daß er wegen aller Stellen, die er felbft in 
den Vorleſungen nicht erflärte, Tebiglih auf Bartolus 


— — — — — — — — — — — — —— — — — ——e — 


und eben fo tm Leben des Franciscus. Gr ſagt: „continuavit quasi 
‘semper in Perusio ... .. quo tempore ibi legebat Franc. Tigrini 
de Pisis, et erant amici ut fratres. Fuit enim Bartolus satis 
subtilis, sed non memoriosus, in tantum quod quando aliquid 
cogitabat, et non reperiebat leges ad propositum, ibat ad dũm 
Franciscum, et ille dicebat sibi leges.“ Er erzählt dieſes nad} 
Baldus de commemoratione, der es fehr wohl wiſſen Tonnte. 

h) Lud. Romani Singularia N. 712. (inc. Quuero a te): 
„Et ideo Bartolus comedebat ad pondus ut haberet intellectum 
pariter dispositum et nunquam alteratum.‘ 


a) 3. 3. Baldus in L. Edita C. de ed. (über des Barto- 
Ius Tractat de testibus): „Quis dabit mihi pennas columbae, et 
in altum volabo?“ etc. — Jason. c. N. 41: „quem semper 
in legibus ut terrestre numen colui et ejus vestigia semper 
quantum licuit adoravi.‘ 
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verweift?). Daneben fehlt e8 freilich auch nicht an 
Stellen, worin ihm wiberfprodhen wird, und Diefer 
Widerſpruch ift mitunter etwas. ſtark ausgedrückt, 
ja es wird zuweilen felbft der Vorwurf beigemifcht, 
daß er ſich manche fremde Erklärungen fiillſchweigend 
angeeignet habe °). | 

Das ungemeine Anſehen des Bartolus be- 
ſchränkte fich auch nicht auf die Schule und auf das 
Lob der Schriftfteller, fondern e3 wurde vorzüglich 
in Gerichten, ja oft felbft in der Geſetzgebung aner- 
kannt. So war feinen Meinungen in Spanien Tange 
Zeit durch Geſetze verbindende Kraft beigelegt. Eben 
jo in Portugall, wo deshalb feine Gommentare zum 
Codex neben dem Tert. und der Gloffe iu die Lan- 
desſprache übertragen wurden. Auf der Rechtäfchule 
zu Padua aber wurde ein eigener Lehrfinhl errichtet 
unter dem Namen: lectura textus, glossae et Bar- 
toli ®). 


b) © o. B. 3. $. 201. e. 


c) So 3. B. fagt einmal Baldus bei einer einzelnen Stelfe: 
„opinio ejus est trufa, et rationes ejus sunt ambages.‘‘ — Sn 
einer anderen Stelle (L. un. C. si rector. N. 17.): „Et no. quod 

. do. Bartolus ... . furatus fuit Petro” (sc. de Bellapertica). 
— Biele Urtheile für und wider Bartolus find gefammelt bei Jason 
l.c. ®gl. au Mazzuchelli p. 148. not. 15. Bon dem per: 
fönlichen Verhältniß zwifchen Bartolus und Baldus wird noch befon- 
ders im 2eben dieſes letzten die Rede feyn. 


d) Spanien, Duck de usu et author. Lib. 2. C. 6. $. 29. 
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51. Der große Ruf, deſſen er genoß, bat bei 
vielen Neueren die Meinung veranlaßt, er müſſe 
wohl der Erfinder einer ganz neuen Methode in ber 
Rechtswiſſenſchaft geweſen feyn. So wird ihm nicht 
ſelten die erſte Einführung der Scholaftif in unfere 
Exegeſe zugefihrieben: ganz ınit Unrecht, wie ſchon 
oben gezeigt worden if"). Allerdings findet 
fih bet ihm, mie bei mehreren Borgängern und 
Zeitgenofien, eine fichtbare Neigung zur Dialektik; 
allein nicht bei ihm zuerft, ober mit bejonderer 
Uebertreibung und Verkehrtheit. Im Gegentheil 
weiß er diefe Methode, die - bei den Meiften nur 
als geiftlofer und unfruchtbarer Schulzwang erfcheint, 
mit. Berftand anzumwenden ). Jedoch tft auch dieſes 
bei ihm nicht jo hervortretend, Daß es als untericheis 
vender . Charakter feiner Schriften gelten dürfte. — 
Andere nehmen au, er ſey ber Erfte, welcher über 
bie Rechtsquellen eigentliche Commentare gefshrichen 
habe, anftatt. daß vor ihm vie. Rechtsquellen über- 
haupt, oder wenigftend ein großer "Theil berjelben, 
ſolchẽ Sommentare nicht gehabt haben follen“). Diefe 





— Bortugall. Freirii hist. j. civ. Lusit., ‚Olisip. 1788. 4., 
p. 77. 78. 84. — Padua ©. 0.3. 3. $. 201. 

a) © 0.9. 5. $. 179.3. 6. $. 3. 

b) ®gl. z. 3. Bartolus in Infortiatum, L. 13. $. 3. de 
rebus dubiis. 

c) König’s Lehrbuch der juriſtiſchen Literatur Th. 1. S. 320. 
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Behauptung ift ganz-grundlos, welche Wendung man 
ihr auch geben möge. Weber alle Theile der Rechts⸗ 
quellen waren feit Zwei Jahrhunderten Erklaͤrungen 
in Menge vorhanden. Will man fagen, er zuerft 
habe ausführliche Commentare eingeführt, im Ge— 
genfat der bis auf ihn üblichen kurzen Gloſſen, jo 
wird auch das durch den Augenfchein widerlegt; denn 
die Commentare des Obofredus find im Durchſchnitt 
viel weitläufiger,; ala die des Bartolus. Wollte 
man ihm endlich die erften gefchriebenen Gommentare 
beilegen, im Gegenfab der mündlichen, nur von Zu— 
hörern aufgezeichneten Vorträge feiner - Vorgänger, 
fo Tann auch das nicht zugegeben werben. Denn 
das Meifte, was wir von ihm haben, find Borlefun- 
gen: Manches darunter war blos mündlich vorge— 
tragen und von Zuhörern aufgezeichnet, Anderes 
von ihm ſelbſt niedergefchrieben zum Behuf verfel- 
ben, oder auch nach denſelben; ja es ſcheint, daß er 
jelbft feine eregetifchen Borlefungen, wenigſtens einen 
Theil derjelben, überarbeitet und fo al3 Bücher be- 
fannt gemacht hat 9). Allein Hierin Hat er gewiß 


Lerminier hist. du droit p. 33.— Daher gab man ven Schrift: 
ftellern aus der Schule des Bartolus vorzugsweife den Namen Scri- 
bentes. Hugo civ. Lit. Gefhichte Ite Ausgabe S. 71. 150. — 
Haubold inst. j. Rom. litt. p. 44. fagt freilich von ihm gerade 
umgefehrt: „in scribendis commentariis brevis.‘ 

d) S. 0.82. 3. 8. 211. c. Bol. auch oben Zeugniſſe N. 3. In 
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nichts Neues erfunden, fondern nur das gethan, was 
Viele vor und neben ihm auch thaten. Gerade um⸗ 
gekehrt hatte, fein Lehrer Cinus in demfelben Jahr, 
worin Bartolus geboren wurde, den Gommentar über 
ven Codex als gefchriebenes Buch vollendet, und unter 
ven Werfen des Bartolus findet ſich Fein ähnliches. 
— Man muß e8 alfo ganz aufgeben, irgend etwas 
‚äußerlich Unterfcheidendes zu beftimmen, worin Bar⸗ 
tolus als Erfinder und Urheber gelten Könnte, jeboch 
ohne deshalb feinen ausgezeichneten Ruf als Wert 
ber Laune und des Zufalld anzuſehen. Es war nicht 
etwas ganz Anderes, was er unternahm, in DBerglei- 
dung mit feinen Borgängern, aber er that es beſſer, 
als die Meiften unter ihnen. Seit Accurfins war 
Die Exegeſe unjerer Rechtsquellen größtentheils eine 
lebloje Weberlieferung geworben. Bartolus, ähnlich 
hierin feinem Lehrer Ginus, belebte fie wieder durch 
eigene, frifche Gedanken, und auch ihn mag hierin 
der Umftand begünftigt haben, Daß die erften Jahre 
ſeines thätigen Lebens nicht der Schule, ſondern dem 
NRichteramt angehörten. Denkt man nun Hinzu den 

Eindruck einer lebendigen, geiftreichen Perfönlichkeit, | 
welche in Vorleſungen und Diäputationen weit ficht- 





der Ueberſicht der Sqhriften, b bei dem Dig. vetus, wird davon noch die 
Nede ſeyn. 
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barer hervortreten mochte, als wir es jeßt in feinen 
Schriften wahrnehmen koͤnnen, fo erklaͤrt fich ber 
große Ruhm, den feine zahlreichen Schüler verbrei- 
teten, und deſſen Nachklang auch noch in Tpäteren 
Zeiten das Anſehen feiner Schriften dauernd erhöhen 
konnte. Wird ihm nun durch diefes Urtheil eine in- 
nere VBorzügliehfeit, in Vergleichung mit vielen DBor- 
. gängern und Zeitgenofjen, zuerfannt, fo muß doch 
zugleich eingeräumt werben, daß er von den allge 
meinen Mängeln feines Zeitalter8 nur weniger, als 
Andere, entftellt wurde, keinesweges frei- blieb. Der 
große Vortheil der alten Gloffatoren, den Blick aus- 
Ichließend anf die elaſſiſchen Rechtsquellen gerichtet zu 
Halten, entging au ihm; auch ihm war ſchon bie 
fer eble Gegenftand großentheils durch eine Maſſe 
neuerer Literatur verbedt, worin ſich Gutes und 
Schlechtes unförmlih miſchte, deren unabweisliche 
PBerarbeitung bie beiten Kräfte in Anſpruch nahm, 
und der er noch nicht fern genug fand, um fi 
durch Fritifche Scheidung von ihren ſchaͤdlichen Ein- 
flüffen frei zu erhalten. Sehr natürlich alfo erſchei⸗ 
nen in ihm Geſchmack und Methobe weit ‚geringer 
und unreiner, als bei den. Gloſſatoren. Dennoch iR. 
das Studium feiner Schriften von Wichtigfeit: theils 
an fich, weil ihm der große Vorzug originaler Ge- 
danken nicht abzufprechen tft: theils wegen des un- 
gemeinen Einfluffes, den feine. Anfichten anf bie 
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ganze folgende Literatur, zum Theil ſelbſt bis auf 
bie neueften Seiten ausgeübt haben ). — Die Sen- 
dung nah Pifa, die er gemeinfchaftlih mit Francis⸗ 
cus de Tigrinis von Berugia ans veranftaltete, um 
über einen zweifelhaften Pandektentert die Piſaniſche 
Haudſchrift einzuſehen, zeugt eben fo ſehr von’ dem 
geſunkenen wiſſenſchaftlichen Eifer dieſes Zeitalters 
in Vergleichung mit den Gloſſatoren, als von ſeinem 
eigenen regen Forſchungstrieb '). 


Was ſeine publiciſtiſchen Anſichten betrifft, ſo 
‚gehörte er zur Welfiſchen oder kirchlichen Partei, 
weshalb auch an mehreren Stellen feiner Schriften 
bie Gültigkeit der Gonftantinifchen Schenfung ver- 
theidigt wird. Jedoch zeigt er Feineöweges für dieſe 
Partei befonderen Eifer, vielmehr vprüdt er fi oͤf⸗ 
ter ſehr vorfichtig nach beiden Seiten aus, ja einmal fagt 
er ausprüdlich, er vertheidige die Schenkung, weil 
er in einem ber Kirche befreundeten Gebiet (Pern- 
gta) lebe ®). 


e) ©. 3 B. Biener Gefchichte des Inquifitionspruzeffes ©. 
98. 99. 
f) ©. o. B. 3. $. 175. und Anhang VIII. N. 63. _ 


g) Bartolus in Dig. vetus, rubr. N. 14: „Videte, nos 
sumus in terris amicis ecclesiae, et ideo dico quod ista dona- 
tio valeat, Sed si quis vellet tenere opinionem quod non va- 
Iuerit, posset respondere ad contzaria, et probare opinionem 
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52. Die Schriften des Bartolus find zuerft 
einzeln, von 1470 an, herausgegeben worden. Dann 
hat man fie in eine Sammlung gebracht, und aus 
Handſchriften ergänzt. Beſonderes Verdienſt in dieſer 
Art erwarb ſich Diplovataccius, der in einer neuen 
Ausgabe nicht nur ungebrudte Confilien und Qud- 
ftionen, fondern auch viele eigene Noten hinzufügte, 
die fih auch noch in den neueften Ausgaben erhalten 
haben). Die deutlichfte Veberficht der Werfe wird 
fih nach der Anoronung geben Taffen, welche fie in 
den neueren, vollftändigeren Ausgaben erhalten haben, 
wobei ich die Ausgabe Basil. ap. Episcopium 1588. 
1589. fol. zum Grunde Tege ’). Diefe befteht ans 


suam per casum d.L. Digna vox‘ etc. — Bgl. Id. in gl. totius 
‘orbis Const. ad reprimendum N. 10. — in Dig. nov. L. 24. de 
captivis und L. 1. de requirendis reis, in welcher Ießten Stelle er 
die Abhängigkeit des Kaiſerthums von der Kirche behauptet. — Da: 
gegen fcheint Baldus zu fagen, daß er in feinen Meinungen oft die 
Sache der Laien gegen die Kirche vertreten, und dadurch viele Unab- 
hängigfeit beiwiefen habe ($. 48. c). 


a) Die erfte Ausgabe des Diplovataccius feheint die zu feyn: 
welche Venet. 1521. erfhien (Vermiglioli p. 33.). Cine zweite, 
Venet. 1531., ift wahrfcheinfih nur ein Abdruck von jener. Aus der 
zweiten hat Sarti P. 2. p. 54. die Vorrede des Diplovataccius ab- 
drucken laſſen. 


b) Eine andere Ausgabe ber Werke, die ich felbft eingefehen habe, 
it Lugd, 1567. Viele andere führt an Mazzuchelli p. 464. 


— — * 
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Eilf Theilen, die gewoͤhnlich in Fuͤnf Baͤnde ver⸗ 
theilt werden: 


Digeftum vetus in Zwei Partes. 

Infortiatum eben ſo. 

Digeſtum novum desgleichen. 

Codex in drei Partes, weil die drei letzten Bücher 
eine dritte bilden. 

Novellen und Inſtitutionen, als ein Theil zu⸗ 
ſammen. 

Die kleineren Schriften unter dem Titel: Consili, 
Quaestiones et Tractatus. 


Den größten Theil der Sammlung nimmt alfo 
bie. Exegefe der Rechtsquellen ein, worin mit ben 
eigentlichen Lecturen viele Repetitionen vermifcht. find. 
Bei diefen eregetifchen Werfen ift ſchon von früher 
Zeit her die Aechtheit großentheils in Zweifel gezogen 
worben °), jedoch meiftens ohne hinteichenden Grund, 
wie bei den einzelnen heilen gezeigt werben wird, 
die nunmehr befonderd angegeben werben sollen. 





0) Eine ſehr forgfältige Zufammenfellung der Einwendungen 
gegen bie Nechtheit findet ſich ſchon bei Jason N. 39 — 41. (vgl. 
Jason in L. 9. de J. et J.), dann auch bei Diplovataccius. Ja⸗ 


fon giebt den Advocaten den Math, diefe Zweifel wohl zu benußen, 


um ben Sranem im Bon ihre Allegate aus Bartolus zu ent⸗ 
kraͤften. 


VI. 8 
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53. A. Digeflum vetus. 
Handſchriften: 


Zu Venedig, Padua, Paris (Mazzuchelli p. 464). Turin 
(Codd. Taur. II. 91. N. 349. 352). 
Eine Papierbanpichrift meiner Sammlung, mobon ſogleich noch 

die Rede ſeyn wird. 


Ausgaben: 


(außer den Sammlungen der Werke ſ. o.) 


s. 1. et a. und P. 1. Venet. Jo. de Colonia 1479. f., welche 
ich beide jelbit eingejehen habe. 
Anvere Ausgaben bei Mazzuchelli p. 464. Vermiglioli 


P. 33. 


Gerade bier wird die angebliche Undchtheit fo 
piefer Stellen beſonders geltend gemacht. So follen 
namentlich. im erften Buch der Digeften alle Lerturen 
und. mehrere Nepetitionen anderen Verfaſſern angehd- 
ren, ja eigentlich fol nur die Mepetitio L. Omnes 
ꝓopuli (L..9. de J. et.J.) ficher von ihm herruͤhren. 
Die Gründe ‚für die Unächtheit dieſer und anderer 
Stüde find aber ungemein ſchwach. Erftlich ſollen 
darin zumeilen Meinungen vorfommen, die mit den 
Meinungen anderer Schriften des Bartolus im Wi- 
derfpruch fliehen. Zweitens fol der Styl von dem 
feinigen verschieben ſeyn; fo z. B. follen Hier Auto⸗ 
ritäten aus Ariſtoteles, Salluftius, Cicero angeführt 
werden; ferner ſollen hier die gewoͤhnlichen Uebergaͤnge 
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mit Quaero, Oppono,: Noto fehlen: beides gegen die 
Gewohnheit des Bartolus-"). Bedenkt man aber, 
daß Bartolus im Laufe von Achtzehn Jahren mehr- 
mals Vorleſungen über diefelben Stüde der Mechts- 
quellen gehalten, und dieſe Borlefungen zulegt fchrift- 
lich ausgearbeitet hat ($. 51. d.), fo wirb man es 
fehr begreiflih finden, wenn ſich bier zumeilen eine 
Derfchiedenheit, fomohl in Meinungen als in der Be- 
handlung und Darſtellung findet, jo daß dieſe Gründe 
auch nicht einmal einen Zweifel an der Aechtheit zu 
begründen vermögen. Cine ftarfe Beſtätigung dieſer 
Anficht Tiegt aber noch in dem Inhalt meiner Sant: 
ſchrift. Diefelbe beſteht aus zwei ganz verfchiedenen 
Theilen: 1. Lectura vom erften Buch an biö zum 
Titel de hereditatis petitione, auch in biefen Fünf 
Büchern oft lückenhaft, vielleicht noch im vierzehnten 
Jahrhundert gejchrieben. Am Ende der einzelnen 
Stellen fteht oft: Bar. doc., am Ende. des Ganzen: 
Bar. de saxo ferato doc. famosissimus in utriusque 
jur. ‚Bon bem gebrudten Commentar völlig abweis 
hend. 2. Leetura -über die erften Eilf Bücher, mit 
dieſer Unterſchrift: Expl. lectura dni Bar. de saxo- 


3) Diefe Gründe finden fi. theils bei Jaſon und Diplovataccius, 
theils (der von Quaero, Oppono, Noto) bei Alexander de Tar 
tagnis. Vgl. eine Randnote von Schard zum Anfang des Diges 
ſtum vetus. 


— 


22 
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ferrato super prima parte ff. veteris. Scripta anno 
dni M° quadringentesimo septuagesimo  pridie 
ydus decembr. Sehr geordnet und vollftändig und 
mit dem gebrudten Gommentar völlig‘ übereinftim- 
mend, namentlih auch alle die Stellen enthaltend, 
deren Aechtheit bezweifelt wird. Hier ift es num ganz 
unzweifelhaft, daß die erſte Hälfte das nachgefchrie- 
bene Heft einer früheren Vorlefung, Die zweite Hälfte 
aber die Bearbeitung letzter Hand iſt, wodurch Bar: 
tolus feinen Vorlefungen über dieſen Theil ver Dige- 

fien die @eftalt eines Buchs gab ($. 51. d.)... Und 
diefer Umſtand ift auf zweierlei Weife für . unfere 
Frage entſcheidend. Erſtlich, indem er durch den 
Augenſchein beſtätigt, was oben nur als wahrſcheinlich 
behauptet wurde, daß über dieſelben Stellen oft ineh- 
zere, unter einander ganz verfihiedene Borlefungen bes 
Bartolus vorhanden waren: gleich ächt, und nur aus 
verſchiedenen Jahren herrührend. Zweitens, daß bet 
dem geordneten Zuſtand der letzten Abfaſſung, als 
eines geſchloſſenen Buchs, vielleicht wohl eine oder 
die andere fremdartige Stelle, aber unmöglich eine 
folche Anzahl unaͤchter Stüde, wie e8 häufig behauptet 
wird, von den Abfchreibern eingefchoben werben konnte. 
Ich halte alſo faft alle angefochtenen Stüde aus ber 
Lectura zum Digeftum vetus für ächt, und Tann 
ſelbſt einen Zweifel hierüber nur bei ſolchen Stellen 
zugeben, für welche auöprädlich ein anderer Verfaſſer 


2 
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in Handſchriften nambaft gemacht wird: denn nun 
ſteht der Aechtheit nicht mehr eine allgemeine, ſchlecht 
begründete Meinung, ſondern ein gleichfalls gefchicht- 
liches Zeugniß gegenüber, und die Sache bleibt vors 
läufig. unentſchieden. Solcher Stellen aber finde id 


nur zwei: 


a) L. Barbarius 3. de ofßcio praetorum. Hier 


fteht in den Ausgaben ein doppelter Gommen- 


tar: eine Lectura und eine Mepetitio; eben fo 


auch im meiner Handſchrift. Die Mepetitio 


b) 


wird für unächt audgegeben, ja geradezu dem 
Baldus zugefchrieben. Und in der That ſteht 
im gedruckten Commentar des Baldus zum 


Digeſtum vetus dieſelbe Repetitio mit folgen- 


der Unterſchrift: Repetita... per... Bal- 
dum de -Perusio sub a: 1366. in civitate 
Perusii. 

L. Si quis 6. de edendo. Diplovataccius fehreibt 
diefe Repetitio dem Nicolaus, Schwiegerfohn des 
Bartolus, zu, und auch in meiner Handſchrift 
fiehen am Ende derſelben folgende Worte: 
Repetita fuit per me do. bar. de saxoferrato 
ymo per do. nicol. alexandri legum doc. de 
perusio licet bartolo sit ascripta. 
Diefe ganze Unterfuchung findet übrigens, nebſt 


ihrem Reſultat, groͤßtentheils auch bei den übrigen 
Theilen der Rechtoͤquellen ihre Aumendung. 
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54. B. Infportiatum. 
Handſchriften: 


Paris, Turin, Venedig, Tours (Mazzuchelli r 163). 
Turin (Codd. Taurin. 11..92. N. 356). | 

007, Ahögaben: 

s. 1. et a. (ſelbſt eingefeben). Andere bei Mazzuchelli 

: pP 465. Vermigliolip. 3. 

Hier nimmt Jaſon felbft die Aechtheit in Schu 
gegen Salicetus, ver biefen Gommentar im Ganzen 
für unächt erflärte wegen der darin n enthaltenen Wi⸗ 
derſpruüche. | 

Im 27. Buch find fremnde Stücke eingemiſcht, 
die aber auch in den Ausgaben als ſolche bezeichnet 
werden. Bei jeder Stelle naͤmlich ſteht zuerſt die 
Lectura des Bartolus; darauf folgt jedesmal eine 
zweite Lectura mit der Unterſchrift: Lectura Nicolai 
de Neapoli *), 


C. Digeſtum novum. 
Handfohriften: 


Turin. Codd. Taurin. II. 91. 92. N. 350. 351. 353. 354. 355, 


a) ©. über diefen den Anhang I. unter dem Namen Spinellus. 


— 





Bartolus. 8. 54. 167 


Audgaben: 


s. L et a., Ven. Jo. de Colonia 1478 (P. 2.), Ven. Andr. 
Calabrensis 1486 (P. 1.) (felbft eingefehen). Andere bei 
Vermiglioli p. 34. 


Hier kommt Fein Zweifel an der Aechtheit vor; 
Dagegen jagt Diplovataccius, es feyen von ihm außer 
biefen gewöhnlichen Lerturen auch noch andere über 
das Digeflum novum vorhanden, welche mehr die 


‚Geftalt von Zufägen zur Gloffe, ald von felbfiftän- 


digen Gommentaren hätten; er giebt ihre Anfangs- 
worte jo an: Novatio novi operis, woraus erhellt, 
daß er dieſe Lecturen ſelbſt vor fich hatte Diefe 
Nachricht dient wiederum zur Beftätigung ber "oben 
($:53.) über die Befchaffenheit feiner Lecturen über- 
haupt aufgeftellten Anficht. 


D. Codex. 
Handſchriften : 


Papua, Paris, Turin. (Mazzuchelli p. 465. Codd. Taurin. 
11. 92. N. 356). Perugia (Bini p. 97). 
Ausgaben: 


s. 1. et a. (jelbft eingefehen). Andere Ausgaben bei Maz- 
zuchelli p. 465. Vermiglioli p. 34. 


Bei mehreren Stellen findet ſich hinter Der Lee⸗ 
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tura des Bartolus eine zweite von Franciscus de 
Tigrinis ®). 

Diplovataceiud führt bier, wie bei. dem Dige— 
ſtum novum, eine andere Lectura des Bartolus an, 
in Geftalt von Additionen zur Gloffe, mit dem An- 
fang: hanc L. intendo vobis repetere solenniter. 
Diefe Vorlefung ſoll zu Perugia gehalten worden 
ſeyn im Jahr 1355, alfo kurz vor dem Ende feines 
‚ 2ebend, da man bieje unvollfländigeren Lecturen viel- 
mehr einer früheren Zeit zuzufchreiben geneigt jeyn 
möchte. Außerdem behauptet er, die Lectura zu Auth. 
Hoc locum C. si sec. nups. ſey unaͤcht, jedoch 
führt er Feine Beweife dafür an, nennt auch feinen 
andern Berfaffer. 


E. Tres Libri, 


Audgaben: 


s. 1. et a., und Venet. Jenson 1477 (ſelbſt gefehen). Bei 
anderen Schriftftellern verlieren fich ohne Zweifel die Aus« 
gaben und Handfchriften des Commentars zu dieſem Theil 
der Quellen unter denen zum Codex. 


Voran fteht eine Vorrede, worin der Verfaſſer 
von der Entftehung diefes Kommentars Rechenfchaft 


b) Ein Verzeichniß mehrerer folder Site ſ. in ben Memorie _ 
di. . Pisani Vol. I. p. 312. 
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giebt. Eine Krankheit hatte ihn lange verhindert, zu 


finbiren und Borlefungen zu halten, was ihm, wie 
er fagt, allein das Herz erfreuen Fonnte. Um ſich 
nach ſeiner Herſtellung wieder zu erheitern, beſchloß 
er, etwas zu unternehmen, das für ihn und die Zu⸗ 
hörer zugleich nen und nützlich wäre, und dieſen 
Zweck glaubte ex zu erreichen, indem er eine Borle- 
fung über die Tres Libri audarbeitete. 

Safon und Diplovataceiud jagen, dieſe Schrift 
jey von ihm felbft nur bis zur Hälfte gebracht wor⸗ 
den, nämlich bis zum Titel de periculo eorum 
(X1. 34); das Uebrige habe zum Verfaſſer ven Co— 
mes (oder Contes) de Perufio °), nur mit Aus- 
nahme der L. 1. C. de dignit. (XM. 1.), deren 
Leetura auch noch von Bartolus herrühre, indem er 
dieſelbe als feine Arbeit anführe. Einer fo beftimm- 
ten Angabe nun läßt fih wohl Glauben beimefjen. 


F. Authenticum. 


Ausgaben: 


s. 1. et a., und Venet. Jenson 1477 (ſelbſt geſehen). Andere 
Ausgaben bei Vermiglioli p. 34. 


Jaſon und Diplovataceins verwerfen biefen ganz 
zen Kommentar ald unaͤcht, jedoch nur and unzurei— 


c) ©. über ihn den Anhang I. unter dem Namen Contes. 


+ 
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chenden allgemeinen Gründen, namentlich wegen ber 
Berfchiedenheit de8 Styls, und wegen ber. Gitate 
aus Gratian’3 Decret, die bei ihm anverwärts nicht 
gewöhnlich feyn. follen. Sie geben zu, daß Bartolus 
über das Anthenticum gefrhrieben habe, Taugnen aber, 
daß ber unter feinem Namen verbreitete Commentar 
der feinige. fey. 


G. Snftitutionen. 

Bon diefem Gommentar ift in dem handfchrift- 
lichen Diplovataccius und bei Yafon gar nicht die 
Rede. Dagegen verwirft ihn der gebrudte Diplova= 
taccius ganz, und zwar theils wegen des Styls, 
theils, weil darin Bartolus als fremde Perfon citirt 
werde 9). Diefer Tebte, ganz richtige Umſtand °) 
entfcheidet denn in der That gegen die Aechtheit. 
Pancirolus erflärt fih auch für die Undchtheit, und 
zwar mit dem Zuſatz, der wahre Verfaſſer jey Bar- 
tholomäus a Novaria, und die übereinftimmende An⸗ 


d) „quae lectura a paucis annis sub nomine Bart. est im- 
pressa, tamen in rei veritate illa non est Bart. quia non con- 


*venit stylo quo in lecturis suis utitur‘“ etc. — Eine Ausgabe 


diefes Commentars, Mediol. 1506 fol., ift in der Nürnberger Stadt⸗ 
bibliothek N. 30. (Merkel). 

 e) Bartolus wird in dem Infitutionencommentat eitirt, tit. de 
libertinis und tit, de auctor, tut, 
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fangsfyIbe beider Namen habe die Verwechslung ver- 
anlagt‘). Als Beweis führt er eine Stelle an, worin 
der Verfaſſer feinem Lehrer die Beurtheilung eines 
Rechtsfalls zufchreibe: dieſer Rechtsfall finde ſich in 
der That bei Johannes Faber, und da dieſer der 
Lehrer des Bartholomäus, aber nicht des Bartolus 
gewefen jey, jo jey damit jener als Berfaffer des 
Inſtitutionencommentars erwiefen ®). 


55. H. Confilia. 


..  Handfhriften: 


Zurin. Codd. Taurin. 11. 92. 93. N. 357. 366. (N. 357. 
zugleich mit den Duaftionen). 


Cod. Vatic. 2660 fol. 238. 239., und Cod. 212. des Spani-, 


ſchen Eollegii zu Bologna (Merken. 


f) Panzirolus Lib. 2. Cap. 64. und Cap, 67. 


g) Die Stelle findet fih in dem Commentar zu $. 8. J. quib. 
mod. pat. pot., und der Fall betrifft einen Vater, der zwei Töchter 
verheurathet, und einer berfelben eine Dos giebt ans dem Vermögen 
der Mutter. Derfelde Rechtsfall, von dem es hier heißt: „ista jura 


inducebantur contra dominum meum in quadam quaestione, 


fommt nun in der That in dem Inftitutioneneommentar bes Johannes 
Faber bei derfelben Stelle vor. Dadurch erhält wirklich die Behaup- 
tung des Paneirolus viele Wahrfcheinkichkeit, und er führt zur Beſtä⸗ 
tigung mehrere Zeugniffe dafür an, daß jener Bartholomäns einen 
Juſtitutionentommentar gefchrieben Habe. Ä 


) 


N 
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Ansgaben: 


Sie umfaflen ſtets Consilia, Quaestiones et Tractatus. 
s. 1. et a., Venet. 1501. (felbft geſehen). Andere bei Maz- 


zuchelli p. 465. Vermiglioli p. 34. 

Die älteren Ausgaben enthalten 244 Gonftlien, 
welche eine einzige, ungetheilte Sammlung bilden. 
Die Ausgabe von 1588 theilt die Eonfilien im zwei 
Volumina, wovon das erfle 244, das zweite 117 
Stück enthält. Diefe Anordnung beruht aljo nicht 
auf inneren Gründen, fo daß fie von Bartolus felbft 
herrühren koͤnnte, ſondern die erfte Abtheilung ent- 
Hält Alles, was ſchon in den Alteften Ausgaben ſtand, 
die zmeite dasjenige, was zuerft neuere Herausgeber 
aufgefunden und Hinzugefügt Hatten ). Ohne Zwei: 
fel war es Diplovataccius, der die Ausgaben mit 
diefen Zufägen bereicherte, da er in dem Leben des 
Bartolus fagt, daß er eine große Zahl ungenrudter 
Gonfilien des Bartolus befite, und nächftens herans- 
geben werbe?). An ber Hechtheit ſowohl ver Alteren 


a 


a) Ih kann pas Jahr nicht angeben, worin zuerſt diefe Erweite⸗ 
rung der Sammlung flatt fand. Nach Mazzuchelli findet fie ſich ſchon 
in der Ausgabe Lugd. 1546, jedoch fo, daß die neuen Confilien nicht 
ein zweites Volumen bilden, ſondern als beſondere Sammlung erſt 
Hinter die Tractatus geſtellt find. 


b) Der gedruckte Diplovataccius (nicht der Handfchriftliche) fagt: 
„de quibus multa sunt impressa, sed non omnia. Habeo plu- 
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Sammlung, als der Zuſaͤtze, iſt im Ganzen niemals 
gezweifelt worden: allein es finden ſich einige einzelne 
Stücke zufällig eingemiſcht, deren Unterſchrift zeigt, 
daß ſie einem andern Verfaſſer, als Bartolus, ange⸗ 
hören. Sn der neueſten Ausgabe der fämmtlichen 
Werke (Venet. 1615.) follen abermals 38 .Gonfilien 
binzirgefügt worben feyn, melde ich nicht aus eigener 
Anſchauung Fenne *). 


I. Quäflionen. 
Handſchriften und Ausgaben: 


S. o. bei ven Eonfilien. Außerdem auch in mehreren allgemei- 


nen Duäftionenfammlungen, 3. B. Colon. 1570. und Lugd. 
1572. f. Ä 

Zwei größere Ouäftionen ftehen im Cod. Vatic. 2660. fol. 
293 -296. (Merten. 


In den älteren Ausgaben (z. B. 1501) ſind 
es Achtzehen Stücke, in den neueren (z. B. 1588) 
ſind noch Vier hinzugekommen, ſo daß die ganze 


rima consilia Bartoli manu propria cum ejus sigillo: et alia 
recollegi plus quam 150 quae cito impressioni dabuntur.“ Daß 
er hier eine größere Zahl, als 117 angiebt, hindert nicht, ihn für den 
Herausgeber der Zufäße anzufehen; denn bei genauerer Unterfuchung 
konnte er fih überzeugt haben, daß viele Stücke feiner handſchriftlichen 
Sammlung ſchon unter den gedruckten mit enthalten feyen, oder auch 
anderen Verfaſſern angehörten. . 


c) Hamberger B. 4. ©, 876. 
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Sammlung jebt Zwei und Zwanzig beträgt. Gegen 
ihre Acchtheit find Teine Zweifel erhoben worden. 


56. K. Tractatus. 


Ausgaben: 


S. o. bei den Conſilien. In Handſchriften ſcheinen ſie nic 
ald Sammlung, fondern nur einzeln und zerſtreut vor⸗ 
zukommen. 

Unter dieſem gemeinſchaftlichen Titel enthalten 
die Ausgaben ſeiner Werke gegen Vierzig kleinere 

Schriften aus den verſchiedenſten Theilen der Rechts⸗ 

wiſſenſchaft. Manche find jehr Fein oder jehr unbe- 

deutend; einige gehören anderen Verfaſſern an, oder 
find wenigſtens von zweifelhafter Aechtheit; endlich ift 
auch diefe Sammlung von Diplovataccius aus feinen 

Handſchriften bereichert worben, jeboch fehlen felbft 

jebt noch manche ganz dahin gehörende Stüde, die 

ſich anderwärts finden, Ich will’ die wichtigften der⸗ 
ſelben, nach Gegenftänden georbnet, "Bier zufammen 
ftellen. 

I. Staatsrecht. 
de tyramia °). 





% 


a) Diefe und die zwei folgenden Schriften ſtehen in Hänel's hand⸗ 
schriftlichen Miscellanbaud fol. 330. 336, 366. — Die Schrift de 
insigniis im Cod, Vatic. 2625. fol. 194. (Merken). | 


— — 
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tract. repressaliarum. 

de insigniis et armis. . 

tract. banvitorum. 

tract exbannitorum. 

de Guelphis et Gibellinis. 

de regimine civitatis. 

de statutis °). 

Nach dem Titel mehrerer biefer publiciflifchen 

Schriften möchte man wichtigere Beiträge zur Kennt- 
niß der Gefchichte und des öffentlichen Zuſtandes ſei⸗ 


ner Zeit erwarten, als fie in der That enthalten. 


1. Griminalredt. 
Glossa in Extravagantes Ad reprimen- 
' dum °) et Qui sint Rebelles. 
de carceribus). 
de percussionibus. 





— 


b) Fehlt in der Sammlung feiner Traetatus, ſteht aber in einer 
Sammlung verfchienener Schriftiteller de statutis, desgleichen im 
Tract. un. juris T. 2. 


ce) Ein neuer Abdruck Diefer Gloſſe findet fi in Jo. Faxioli et, 
Bartoli de. Sax. de summaria cognitione comm. Gefangen” 
1843. 8., Ausgabe von Briegleb (f. o. B. 5..$. 156.), wo ber Her: 
ausgeben S. IX. und flg. der Vorrede ausführliche Nachrichten da- 
von giebt, 


d) Rad dem gedruckten Diplovatareins nicht von Bartoluo, kon 
been von Angelns; nach dem handſchriftlichen von Baldus. 
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de quaestionibus °). 
de cicatrieibus. 


Unftreitig Die wichtigfte unter diefen eriminal- 
rechtlichen Arbeiten iſt die zuerft genannte, die Sloffe 
zu den zwei befannten Gefeßen K. Heinrich's VIL‘), 
welchen er felbft, in dem Eingang zu diefer Gloffe, 
den Namen Collatio XI. beilegte. Der Tert der 
Gefeße, zugleich mit dieſer Gloſſe des Bartolus, 
wurde dem Volumen ſchon in der Ausgabe Rom. 
1476. Hinzugefügt, dann in einigen folgenden Aus— 
"gaben weagelaffen, bald aber in alle Ausgaben regel- 
mäßig aufgenommen 5), und ift alſo feit dieſer Zeit 
als Beſtandtheil unfered Corpus Juris behandelt 
worden. — Gaceialupus, Diplovataccius, und Andere 
erflären e8 für das befte unter allen feinen Büchern; 
gewiß war es eined ber Tegten, da er barin bie 
Gunftbezeugungen K. Garl’3 IV. erwähnt, die ihm 
erft 1355, aljo kurz vor feinem Tode, erwieſen 





e) Wird für ungewiß gehalten ; - fleht unter andern in einem. 
Miscellanband von Hänel fol. 354—359. mit diefer Unterfchrift: Expl. 
tr. de quaest. compositus per ... Bar. de Sax. quamvis aliqui 
dicant quod fuit Ja. Butri. et aliqui Guido. de Suzza. . 

f) Diefe Geſetze führen in den Ausgaben die Sahrzahl 1312, find . 
aber in der That von 1313. Barthold NRömezug 8, Heinrih’s 
von Lügelburg B. 2, ©. 384, 


g) Biener Gefchichte der Novellen ©. 318, 322, u. fg. 
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wurden. Manche behaupten, ex Babe biefe Gloſſe im 
Auftrag des Kaiſers gefchrieben; das ift möglich, 
aber unerwieſen, jelbft nicht währfcheinlich, da er einen 
jo ehrenvollen Auftrag im Eingang der Schrift ſchwer⸗ 
Jih verfchwiegen haben würde ®), 
II. Materielles Privatrecht. 

de fluminibus ober Tyberiadis '). 

de alimentis. 

de arbitris. 

‚de‘ successione ab intestato ®). 

de natura actionis et interdictorum '). 

de praescriptionibus "). 

de substitutionibus ”). 





h) Er fagt im Gingang: „ad laudem et reverentiam prae- 
fati domini Imperatoris, suique avi, et studentium utilitatem 
glossavi‘‘; alfo feig Wort von einer Aufforderung des Kaiſers. 
i) Dre Hſſ. des Tractats de fluminibus fiehen im Cod. Vatic., 
2660. fol. 171—192., im Cod. Vatic. 2625. fol. 135—147., und in 
der Bibl, des Commend. Torquato de Rossi in Rom (Merkel). 

k) Wird von Mehreren dem Dinus zugefchrieben ſ. o. B. 5, 
$. 144. 

1) Fehlt in ver Sammlung, angeführt im handfchriftlichen 
Diplovataceius. 

m) Fehlt in der Sammlung, angeführt im handſchriftlichen 
Diplovataccius; einzeln herausgegeben Venet. 1491. Vermiglioli 
p. 35. 

9 Fehlt in der Sammlung, fieht in einem Miscellenband von 
Hänel fol. 228 - 260. 


VI. | | M 
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* liker ıninoritarum : derisionum im od. 
Vatic. 2625. fol: 179. und im Cod. 
Estensis VI. F. 22. fol. 86. Es if 
eine Abhandlung in Vier Büchern 
über die Erbfähigfeit der Minoriten 
(Mittheilung von Merkel): 

Die wichtigfte unter dieſen privatrechtlichen Ab- 
Handlungen ift die erfte, welche von ver Erwerbung 
des Grundeigenthums vermittelft der Flüſſe (Alluvion, 
Anfel und Flußbett) Handelt. Su der Einleitung er- 
zählt er die Veranlaffung. Er Hielt ſich im Jahr 
1355 während ver Ferien auf einer Villa bei Pe- 
rugia auf; indem er hier die Tiher mit ihren Krüm- 
mungen vor Augen hatte, wurde er auf die vollftän- 
Dige Unterfuchung der mit den Flüffen in Verbindung 
fiehenden Rechtöverhältniffe geführt. Der Beſuch jel- 
ned vormaligen Lehrerd der Mathematit (8. 46. 0) 
unterftühte ihn in dem geometrifchen Theil der Arbeit, 
und fo entftand dieſe Schrift, die ſich durch großes 
praftifches Detail, erläutert durch viele Figuren, aus: 
zeichnet. 

IV. Prozeß. 
Ordo judicii °). 





v 


0) Steht handſchriftlich in einem Miseellenband vor Hänel fol. 
327—330,; befonders herausgegeben von Martin, Jena 1826. 8. — 
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Ritus judiciorum. 

de jurisdictione. 

de citatione. 

tract. praesumtionum. 

de procuratoribus ?). 

-tract. testimoniorum s. de testibus ?), 

Quaestio inter virginem Mariam et dia- 
bolum. 


Unter diefen prozeſſualiſchen Sıhriften verdienen 


befonders die zwei Tetten einige Aufmerffamfeit. Die 
Schrift de testibus wurde unvollendet in dem Nach⸗ 
laß des Verfaſſers gefunden; dennoch rechnet man 
fie unter die beften Arbeiten deſſelben (9.50. a), und 
mehrere Rechtslehrer, 3.8. Baldus, Angelus u. ſ. w. 


4 


— — — — — —— — — — — — — — 


Dieſe, dem Bartolus zugeſchriebene, Schrift hat eigentlich zum Ver⸗* 


faſſer den Arnulphus, und iſt identiſch mit der Schrift: ut nos 
minores, welche bei Johannes Andreaͤ als die erſte unter ben vier 
anonymen Schriften aufgeführt wird (f. 0.3. 3. S. 038). Rudorff, 
Zeitächrift für gefchichtlihe Rechtswiſſenſchaft Band XI. S. 109,, und 
Wunderlich ebendaſelbſt S. 84. 


p) Mehemals einzeln herausgegeben, 3. 8. Rom. 1473: (Bini 
p. 99.), auch in der Sammlung ber Werfe Venet. 1616 (Ham ber⸗ 
ger IV. 576), fehlt aber in den älteren Sammlungen der Werke, 
4.3. der son 1588. 


g) Steht auch in Haͤnel's Miscellenband fol. 278—297, und img 


Cod, Estensis VI. F. 22. fol. 76—84. (Merkel). Abgedruckt in 
ver Sammlung verſchiedener Schriftftellee de testibus. Colon, 
1506. p. 80., und zwar mit allen Moditionen des Baldus u. f. w. 


MR 
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Haben Zufäge dazu geliefert, die auch in den Ausga— 
bein beigefügt find. — Der Rerhtäftreit zwijchen ber 
Jungfrau Maria und dem Teufel betrifft das Heil 
des Menfchengefchlechts, und foll dazu dienen, den 
ganzen Gang des Prozeffes an einem erdichteten Bei⸗ 
ſpiel anfchaulich zu machen. In ber That aber er⸗ 
ſcheint dieſe Arbeit, den Frevel an Heiligen Gegen- 
ftänden ungerechnet, als ein pedantiſcher, breit durch⸗ 
-geführter Spaß. Dennoch hat fie nicht nur vielen 
Beifall, fondern auch manche Nachahmer gefunden ”). 


87. Sn der Barberinifchen Bibliothek zu Rom 
ſollen ſich Briefe des Bartolus befinden, jedoch fehlt 


Li 


r) Dahin gehören: Jac. a Theramo Liber Belial, s. pro- 
cessus Luciferi contra Christum ; Jac. Ayreri hiftorifcher Pro⸗ 
ceſſus Juris zwifchen Lucifer und Chriftus; der Prozeß über den Ro- 

ſenkranz, von einem Sicilianer zu Ende des 18. 3. H. gefchrieben. 
S. Hommel litteratura juris ed. 2. p. 140. Berriat-Saint- 
Prix hist. du droit p. 312. — Hommel behauptet, die erſte Schtift 
diefer Art ſey ſelbſt nicht die des Bartolus, fondern eine andere, 
kürzere, bie er zu befigen behauptet, ohne fie näher zu befchreiben. — 
Man Hat die Aechtheit ver Schrift bezweifeln wollen, weil bei ben 
Endurtheil die Jahrzahl 1311 vorkommt; allein diefe Tann ſehr wohl 
ganz willkuͤrlich gewählt, oder auch verfchrieben feyn, fo daß fie in 

* beiden Fällen Nichts für die Zeit der Abfaffung beweift. Eine Hf. 
fieht im Cod. Vatic. 2625. fol. 173. Merkel). 
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e3 darüber an beflimmten und ' zuverläffigen Nach⸗ 
richten *). 

Eine Schrift de tabellionibus, die unter feinen 
Namen öfter gedruckt ift ®), gehört ficher einem an- 
bern Verfaſſer an, da er felbft darin ſtets angeführt 
wird °). 


Endlich find bier manche Arten von Auszügen 
aus feinen Schriften und Arbeiten Anderer über feine 
Werke zu bemerfen ). 


a) Dahin gehören zuerft die Singularia Bar- 
toli, die in mehreren alfgemeineren Sammlungen 
fehen ).. 


b) Christ. Nicelli Placentini argumentum con- 


a) Vermiglioli p. 3. 

b) In dem liber plurimorum tractatuum Hinter alten Aus⸗ 
gaben des Vocabularius juris, 5. B. Argent. 1490., ib. 1494. Eben 
fo hinter dem Modus legendi s. I. et a. und Hagenoae 1505. Bgl. 
darüber Vermiglioli p, 35. 


e) Ueber einige andere angebliche Schriften des Bartolus vgl, 
Mazzuchelli p. 467. 468. Vermiglioli p. 36. 

d) Vgl. varüber Mazzuchelli p. 468. 

e) Singularia Variorum. Lugd. 1570. T. 2., Francof. 
1596. T. 2. Bei Mincuccius 6 89.) wird davon noch Weiter bie 
Rede fenn. 
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cordantiarum contrarietatum dni Bartoli. Lugd. 
1515. 4. Ä 


c) Distinetiones Bartoli ed. Mar. Socinus. 
Basil. 1563. f., vermehrt von 8, Schard. Basil. 
1566. 4. “ 


d) Repertorium Bartoli auct. Antonio Min- 
cuccio de Pratoveteri (ſ. Mincuccius $. 89.). 

e) Apostillae Bartoli von Tartagnus (f. Tar- 
tagnus $. 92.). | 


f) Summaria Bartoli, worüber bier nähere 
Auskunft gegeben werben muß. In den meiſten 
gloſſirten Ausgaben der Rechtsquellen ſtehen über 
den einzelnen Stellen, oft auch über jedem Paragra⸗— 
phen, Furze Inhaltsangaben oder Summarien, meift 
mit dem Namen eined Verfaſſers bezeichnet. Dieſe 
führen in den drei Digeſten, den Tres Libri, und 
dem Authenticum, groͤßtentheils den Namen des 
Bartolus, zuweilen jedoch auch andere Namen, z. B. 
Alexander (d. h. Tartagnus), Angelus u. ſ. w. 
Im Codex gehören ſie meiſt dem Baldus, zuweilen 
auch Salicetus oder Alerander ); in den Inſtitu—⸗ 
tionen meift dem Franciscus Aretinus; im Liber 


‘ 


f) Als Sammler diefer Summarien im Codex nennt fi bei 
L. 13, C. de sentent. passis: Hieron. Clarius Brixianus, 
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Feudorum bem Baldus. — Man würde nun aber 
jehr irren, wenn man unter biefen Summarien 
eigene, dazu beftimmte Werke ver hier genannten 
Verfaſſer verfiehen wollte. Es find vielmehr nur 
Stellen aus ihren. exegetifchen Schriften und Bor: 
lefungen, die irgend ein Herausgeber ver Mechtö- 
quellen aushob, und als Anhaltganzeige in ben 
Tert aufnahm. Namentlih Bartolus fängt ge- 
wöhnlich feine Erxegefe einer Pandektenſtelle mit 
einer kurzen Inhaltsanzeige an; dieſe Anfangsworte, 
von einem unbekannten Herausgeber der Quellen 
abgeſchrieben und in den Text geſetzt, bilden das, 
was wir jetzt als Summarja Bartoli in den Aus⸗ 
gaben leſen ®). 


8) casus breves in Digestum vetus, in der 
allgemeinen Sammlung der Casus breves von Jo. 
Tournout ’). Auch darunter darf nicht ein befon- 
deres Werk des Bartolus verftanden werben, viel- 
mehr ift es mit den vorher . befchriebenen Summa= 
tien meift woͤrtlich übereinflimmend. Die Caſus 


—— — — — — — — — — — — —— — — nn — 
. 


ge) Haubold inst. j. Rom. litt. $. 29. giebt ven Rath, dieſe 
Summarien nur mit Borficht zu gebrauchen, und citirt dabei Ha- 
gemeier de auct. j. civ. et can. C. 9. p. 35., den ich nicht 
kenne. 


h) ©. o. B. 5. 8. 118. 
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unterfcheiden fich nämlich von den Summarien nur 
dadurch, daß fie oft Fürzer find, als dieſe, was aber 
nicht Durch eine neue Bearbeitung bewirkt worden 
ift, fondern ganz mechaniſch, indem die erfte Hälfte 
bes Summarium aufgenonmen, die zweite aber weg 
gelaffen wurde. 


> 
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Pier und funfzigites Kapitel. 
Zeitgenoffen des Bartolus. 


— — — 


J. Rainerius de Forlivio. 


58. Diplovataccius N. 146. 

Panzirolus Lib. 2. C. 62. 

Marchesii vitae virorum illustrium Foroliviensium. Fo- 
roliv. 1726. 8. Lib. 2. C. 2. p. 168-177. 

Mazzuchelli Vol. 1. P. 2. p. 1139. 

Fabroni hist. ac. Pis. Vol, 1. p. 45—49. 

Sarti (Fattorini) T. 2. p. 36—38. 

Colle Studio di Padova. Vol..2. p. 111—117. 


Er war geboren zu Forli zu Ende bes brei- 
sehenten Jahrhunderts, aus dem ritterlichen Gefchlecht 
der Arifendi *). Dieſes Geſchlecht gehörte zur Wel— 
fifchen Partei, und wurde mit berfelben aus ber 


— s — — ——— — — 


a) Fattorini ſchreibt Arisendus, Marcheſi Arsendus. 
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Stadt verbannt. So lebte Rainerius in feiner Ju⸗ 
gend lange als Verbannter in Ravenna ®). 


Nah einigen Schriftftellern fol er in dieſer 
frühen Zeit feines Lebens Auditor S. Palatii in 
Rom gemefen. feyn. Allen es fehlt dafür an ur- 
Fundlichen Zeugniffen, und e8 muß für unwahrſchein⸗ 
lich gehalten werden, theils, daß er ſo jung eine ſo 
angeſehene Stelle erhalten, theils, daß er ſie dann 
gegen ein Lehramt vertauſcht haben ſollte °). 

Nach einer handſchriftlichen Nachricht fing er im 
J. 1319 an zu leſen 9). 


In Bologna bekleidete er 1324 die Lehrftelle 
des Digeſtum novum mit einem Gehalt von 100 
Lire °), wodurch jedoch ein früherer Anfang feines 
Lehramtes an dieſer Nechtsichnle nicht ausgefchloffen 
wird. Er war bier Bollege des Jacobus de Bel⸗ 
viſio, Buttrigarius und Malumbra, und Lehrer des 
Bartolus, bei deſſen Prüfung er unter den Eramt- 


by N Marchesi p. 169. — Noch im 3. 1372 beſaß die Familie 
Güter im Navennaiiſchen Gebiet. Colle p. 114. 


c) Es wird ohne Beweis behauptet von Diplovataccius, Panci⸗ 
rolus, Fattorini, mit Recht bezweifelt von Colle p. 111. 116. 


d) ©. u. $. 59. a. 
e) Ghirardacci Vol. 2. p. 56. Fattorini p. 36. aus 
Urkunden. 
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natoren genannt wird‘). In demfelben Jahr (1834) 
las er dafelbit das Anfortiatum ©). 

Sm J. 1338 wurde die Univerfitit mit dem 
Bann belegt, und daher vorübergehend, unter ber 
Leitung des Rainerius, nah Gaflel S. Piero ver: 
pflanzt *). Es fcheint aber wicht, daß dieſer nach 
Bologna zurückkehrte, denn in demfelben Jahr (1338) 
nahm er in Bifa eine Lehrſtelle an, die er bis 1344 
behielt '). Hier war er alfo College feines Schhlers 
Bartolus. Auch fcheint es, daß das unfreundliche 
Verhältniß, welches eine Zeit lang zwifchen. beiden 
beftanden Hatte, damals ſchon wieder ausgeglichen 
war: wenigftens finden fi bei Bartolus über ihn 
feine andere, als fehr achtende und wohlwollende 
Aeußerungen 4. 

Später wurde er mit einem Gehalt von 600 
Ducati nach Padua berufen. Diefed gefhah im J. 


f) ©. o. $. 46. 

g) ©. u. $. 59. b. 

h) Fattorini p. 36. 

i) Die Stelle des Rainerius hierüber iſt abgebrudt im Anhang 
1]. zu diefem Bande. Inden fie die Lehrflele in Piſa ınit dem In⸗ 
terdiet von Bologna in Berbindung ſetzt, iſt es Har, daß der Ans 
fang jener Lehrſtelle in Das Jahr 1338 gefegt werben muß. — 1940 
wiethete für ihn Die Stadt Piſa ein Haus für 12 Live. -Fabroni 
p- 48, 

k) ©. u. Anhang II. 
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1344, nicht nad Andern ſchon 13309. Er- blieb 
daſelbſt bis an feinen Tod, und es finden ſich meh- 
rere urkundliche Spuren von biefem feinem Aufent- 
Halt”). Mit feinem Gollegen Signorolus de Ho— 
modeis, einem früheren Schüler, wurde er-in heftige 
Streitigkeiten verwickelt ”). 

Nainerius farb im J. 1358 und wurde in der 
Kirche S. Antonio begraben, wo ſich ſeine Grab⸗ 
ſchrift erhalten hat °). ' 

Nach manchen Erzählungen fol er Rath des 
K. Carl_IV. gemefen feyn: dann auch Affeffor in 





l) Fattorini p. 36. Colle p. 113., beide aus einem gleich— 
zeitigen Schriftſteller (nist. Cortusiorum Lib. 8. C. 14. (bei Mu- 
ratori T. 12. p. 913.) ad a. 1344: „Eodem anno et mense Dom. 
Übertinus habuit ad salarium DC. florenorum Raynerium de 
Forlivio doctorem legum egregium qui vere studium fama et 
opere decoravit.“ 


m) 1350 Repetitio L. Consuetudinis C. de consuet. (Diplo- 
vat,). — 1351. 1353. Doctordiplome (Colle p. 113). 

n) Marchesi p. 171—174., mit Stellen aus Confilien belegt. 

0) Die Grabſchrift, Hiftorifch nicht lehrreich, fteht bei Banci- 
rolus, Marchefi p. 175. Colle p. 113. — Ueber Tod und Begräb- 
niß f. Fattorini p. 37. Colle p. 113. Das Todesjahr erhellt 
aus Nellus de S. Geminiano Tract. Bannitorum P. ult, Q, 
12. (im Tract. un. j. T. XI.) furz vor dem Ende der ganzen Schrift: 
„Nec miretur quis de decisione Ray. quia ut scriptum reperi 
hanc disputationem fecit tempore juventutis i. e. non tantae 
perfectionis quantae postea fuit: fecit enim ipsam a. 1327 et 
mortuus est eodem M, anno 358. 
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Pifa und Todi?). Da e8 indeffen an urfundlichen 
Zengniffen hierüber fehlt, dieſe Thatjachen aber ſo 
ganz auf feinen Zeitgenoffen Bartolus paffen, fo bürfte 
babei leicht aus bloßem Verſehen auf Rainerius 
übertragen worden ſeyn, was irgend ein früherer 
Schriftfteler von Bartolus erzählt hatt. — Wie 
ſehr er als Nechtölehrer in Achtung ftand, beweiſ't 
nicht nur das Schon angeführte rühmliche Zeugniß des 
" Bartolus, fondern auch ein ganz ähnliches des Albe- 
ricus 9). — Sein Sohn Arfendinus war gleichfalls 
Rechtslehrer )J. 


59. Schriften des Rainerius: 

A. Lectura zum Digeſtum vetus. Diplovatae⸗ 
cius ſah davon eine Handſchrift, worin bemerkt 
war, die Vorleſung ſei zu Padua im J. 1355 ge- 
halten worven, im Anfang des ſechs und dreißig: 
fien Jahres feines Lehramtes, wodurch aljo der 
Anfang des Lehramtes überhaupt auf 1319 geſeht 
wird °). 


p) Mantua epit. N. 221. (Rath). — Diplovataccius. 
Afiefor). 

g) ©. o. $. 48. b. 

r) Rainerii repet. in L. Omnes populi de J. et J., N.72. 
(Repetit. Lugd. 1553. Vol. 1. f. 68); „hanc quaestionem Paduae 
disputavit Arsendinus filius meus doctor legum.“ 


a) Diplovataccius; per... dam Ray. de Arexentis de 
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B. Leetura zum SInfortiatum, gehalten zu Bo— 
fogna im J. 1334. Diefe ſah Diplovataccins ®), 
und es ift vielleicht daffelbe, was unter dem Titel 
von Additiones in einer Leipziger Bibliothek erwaͤhnt 
wird °). 


C. Lectura zum Digeſtum movum in der Geftalt 
von Aobitionen, von Diplovataccius beſchrieben ) 4), 
Wahrfcheinlich daffelbe, was us in einer Ausgabe: 
porfommt °). 


D. Gommentare zum Goder und zu anderen 


' 


Furlivio tunc inchoantem 36. annum smae leeturae ac legen- 
tem in nobili studio Paduano ..... quam ejus lecturam voluit 
vocari Quangetam cujus nominis rationem ponit in fine le- 
cturae. Ine. Lect. super 1. ff. vet, In Chr. Nom. Amen. Sequitur 
Rubr. Imperator. Quaerit gloss. In secunda parte inc. De R. 
C et si cert. pet.“ 


b) ‚„legit Bononiae Infortiatum a. d. 1334. Seripsit satis 
utiliter super ipso, inc. Antequam perveniatur ad Rubr. qua- 
tuor est perquirere.“ 


c) Feller p. 344: „Additiones Reyneri de Forolivio super 
Infortiatum.“ 


d) „Super ff. novo utiliter per viam additionum in glossis 
‘composuit quae sunt additiones Dyni et Jacobi de Are. et 
aliorum DD. per ipsum recollectae, inc. In tit. de novi op. 
nunt. in gloss. Rubr. ibi sunt quarum.“ | 


e) „Lectura D. Raynerii de Forolivio ... super I. et II. 
parte fi. novi: cum ej. Raynerii, Dyni plur. al. DD. Additio- 
nibus.“ Lugd. ap.H. a Porta et Ant, Vincentium. 1823. (Mar- 
ehesi p. 476.) 





I. Rainerius de Korlivio. $. 59. 191 


Rechtsbüchern giebt Diplovataccins fo unbeftimmt 
an, daß er fie gewiß nicht vor fich gehabt Hat”). 

E. Ein Eommentar zum Liber Feudorum foll 
faft ganz and Belvifio und Sfernia ausgeſchrieben 
jeyn ©). 

F. Eine bedeutende Zahl einzelner Repetitionen 
fieht in den gebrudten Sammlungen biejer Art von 
Schriften *). 

G. Kleinere Schriften: 

De substitutionibus, nad Diplovatacchıs, aud 
noch jebt in Handſchriften erhalten‘). ° 
Einzelne Gonfilia mitten in fremden Sammlungen, 

unter andern in den Gonfilien feines Gegners 
Signorolus *). 
Kleine Summa über den modus arguendi'), 


f) „Item et super Codice scripsit et aliis partibus j. civ. 
quorum scriptorum copia rara extat.‘ 

g) Alvarottus super feudis prooem. (Laspeyres ©. 406.) 

h) Sn den Repetitiones. Lugd. 1553. Vol. 4. (zu L. Omnes 


populi, f. u. Anhang I.) Vol. 2. Vol, 8. Bol. Marchesi p. 
176. 177., der die einzelnen Mepetitionen verzeichnet. 


i) In Haͤnel's Miscellanband fol. 204-227. — Desgleihen ine 
dem Cod. Vatic. 2637. fol. 1-11. (Merken. ‘ 

k) Marchesi p, 171. 172. 177. 

h Diplovataccius: „et adinvenit quosdam modos in 
quibus argui potest in jure nostro per viam summulae, inc, 
SY vis scire quot modis arguatur in jure nostro die plenius.“ 
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Propositiones majores et minores, d. h. Nota- 
bilia aus einer Anzahl Stellen des Römischen 
Rechts; ziemlich unbeveutend.”). 

Singularia, mit denen des Dinus vermilcht ”). 


m) Sn den Tractatus plurimorum doctorum Lugd. per Jo. 
Marion 1519. 4, (f. v. B. 5. $. 142.) fol. XCVI-C. 


n) ©. 0.8.5. $. 144. — Mazzuchelli verwechſelt dieſe ‚Binge- 
laria mit feiner Lectura zum Digeftum novum. 


II. Franciscus de Tigrinie. 9.60. 18 


I. Franciscus de Tigrinis. 


60. Diplovataccius N. 154. 


Fabrucci in: Calogerä opuscoli. T. 23. p. 39-44. T. 3. 


p. XI-XII. 


Memorie di piü uomini illustri Pisani. Vol. 1. p. 305— 357. 


(vom auditore Gius. Vernaccini). 


Er war geboren zu Ende des 13. oder zu An⸗ 
fang des 14. Jahrhunderts *), in Vico, einem Flek⸗ 
fen des Piſaniſchen Gebiets *), weshalb er ſelbſt 
ftet8 als Pifaner bezeichnet wird ). Der Beiname 
bezieht fich nicht auf den Bater, fondern auf die Fa— 
milie, der er angehörte *). ‘ 


2) Er war nämlich 1333 zum erftenmal Antianus, damals alſo 
gewiß über 30 Jahre alt. Memorie p. 319. 

b) Urfunde bei Fabrucci p. 43: ,Franciscus Degrini de 
vico civis Pisanus.“ gl, Memorie p. 320—322. . 


c) Memorie p. 307. 

d) Memorie p. 320—322. Es iſt daher nicht ganz genau, Tig- 
rini zu fehreiben, ſondern beffer de Tigrinis over Tigrinius. Uebri⸗ 
gens wird bald Tigrinis,' bald Tegrinis gefchriehen. 

VI. NR 
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In Pifa bekleidete er öfter die erften Stadt- 
ämter, wie er denn namentlich von 1333 bis 1345 
ſechsmal als Antianus in Urkunden vorfommt °). 
Auch muß er Dafelbft eine Lehrftelle bekleidet haben. 
Zwar ſchweigen davon die gefchichtlichen Nachrichten; 
da er aber ſicher Lehrer nes Baldus war, Baldus 
im Jahr 1344 feine Studien beſchloß, und Yran- 
ciscns bis 1345 ſtets in Pifa blieb, jo iſt jenes Leh⸗ 
rerverhältniß nur in Piſa möglich 9. | 
. Dann wurde er zwifchen 1345 und 1848 als 

Profeffor nah Perugia berufen, wo er im 3. 1348 
in diefer Eigenschaft unter ven Zeugen bei dem Bür⸗ 
gerbrief des Bartolus erſcheint ®). Hier Ichte er 
mit feinem Gollegen Bartolus in inniger Freund⸗ 
ſchaft. Er unterflüßte dieſen durch fein ſtaͤrkeres 





e) Memorie p. 328. 329. Bartolus in Infort. L. 29. de 
her. inst. „In civitate Pisa, tempore conflietus civitatis Luca- 
nae, quo tempore ibi actu legebam . .... dominus Franc, Tigr. 
erat de Ancianis: et scripsit mihi, et ego respondi ete. (Die 
fe war im’ 3. 1341. Memorie p. 329.) 


f) ©. u. $. 66, Eine Beftätigung dieſes ſeines Lehramtes giebt 
auch noch Bartolus in L. 13. $.4. de pub. jad. N. 19: „et ita 
consuluimus Pisis dominus Franc. Tig. et ego.“ Damit flimmen 
denn auch überein Diplovataccius und Memorie p. 349. 352. 
Die Stelle des Bartolus in ber vorhergehenden Note iſt nicht gerade 
widerſprechend. 


g) Lancelloti vita Barteli Cap. 10. 


Il. Franciscus de Agrinis. $. 60. 3196 


Gedaͤchtniß, beide zufammen ließen in Pifa bei einem 
kritiſchen Zweifel die Pandeltenhandſchrift einjehen *), 
und eben fo gaben fie öfter gemeinichaftliche Gut⸗ 
achten '). | | 
In Berugia blieb er bis 1355, tn welchem 


Jahr er als Profeflor nach feiner Vaterſtadt Pifa 


berufen wurde, mit einem Gehalt von 200 Fiorini ”). 
Als aber die Stabt Piſa in Geldnoth Fam, wurben 
in J. 1350 alle bejolbete Lebrftellen aufgehoben, 
und Francisens mit einigen Anberen namentlich ent- 
lafien ). Spätere Nachrichten fommen aus feinem 
Leben nicht vor, und es iſt wahrfcheinlih, daß er 
bald nachher geftorben ift ”). 

Er war fehr geachtet, durch feinen Charalter 
eben ſowohl, als durch feine Gelehrſamkeit“). Seine 








h) ©. o. 5. 49. g. und $. 51. £ — Das außerordeniliche Ge⸗ 

dachtniß des Franciscus wird auch noch in einer anderen Stelle von 
Baldus bezeugt; ſ. $. 65. N. 1. 
‘ 4) Bartoli Consilia Vol. 1. N. 151. 152. Bartolus in 
Cod., L. Cum antiqwioribus, de j. delib. „et. ita consuluimus 
hoc anno d. Franc. et ego.“ Dgl. auch die Sielle oben Note £ 
und Memorie p. 331. 

k) Memorie p. 311. 335—340. Die urkunde über feine Be: 
rufung ift abgebrudt bei Fabrucci p. 42—43. 

]) Memorie p. 340. Urkunde absedrudt bei Fabrucci p, 
XIX, 

m) Memorie p. 311. 322. 

a) Baldus in 1. F. 6. $. 1. in f. „ita consuluit recolen- 


N2 
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‚berühmteften Schüler waren Baldus und deſſen - beide 
Brüder Angelus und Petrus °); Bartolus Dagegen 
darf unter feine Schüler nicht gerechnet werden ?). 

Bon feinen Schriften haben fih nur Brudh- 
ftüdfe. erhalten. Diplovataccius führt feine Lecturen 
über Die ordentlichen Rechtsbuͤcher ala noch vorhanden 
an. Sebt find. davon nur noch einzelne Stellen Abrig, 
‘welche mitten in des Bartolus . Lectura zum. &oder 
fiehen (8. 54. b). — Eben fo haben ſich unter ben 
Gonfilien des. Bartolus mehrere erhalten, die theils 
von Franciscus allein, theil8 von beiden gemeinfchaft- 
lich herrühren. — In den Ausgaben ver Neapolita⸗ 
nischen Geſetze finden fich mehrere von ihm herruͤh⸗ 
rende Anmerkungen 9). 


dae memoriae dominus Franc. Tygrini de Pisis vir magnae 
scientiae et sanctae vitae.“ Vgl. Memorie p. 307. 


' 0) Memorie p. 334. Uebet das Verhaltniß zu Baldus vgl. 
§. 66. 
p) Memorie p. 312. 324. 331. 340. 342. Bol. $. 46. k. 

9) So z. B. Const. regni Siciliae Lib. 2. T. 4. — In den 
Memorie p. 313. werben die bei Bartolus u. X. aus ihm genommenen 
Citate als Beweiſe eben ſo vieler verſchiedenen Schriften angenommen; 
ganz mit Unrecht, da gewiß meiſt nur Stellen aus ſeinen kecturen ge⸗ 
‚meint find. 


1. Wilhelmus de Paſtrengo. 8. 61. 197 


® \ 
u.“ . 


IM. Wilbelmus de Paflrengo. 
4.8.0.8. 


Dieſer Beronefer, welcher großentheils gleichzei- 
tig mit -Bartolus war, ihn aber bedeutend überlebte, 
ift Schon oben unter den früheften Bearbeitern unf’rer 
Literargefbichte erwähnt worden.“ Gr gehört aber zu⸗ 
gleich Hierher, in die Reihe ver Rechtsgelehrten felbft, 
indem fein Werk zugleich die erften abſtchtlich zufam- 
men geftellten Beiträge zur Gefchichte des alten Roͤ⸗ 
mifchen Rechts enthalt. In wiefern es von biefer 
Seite als höchſt unvolffommen, ja unwiffend, zu- 
gleich aber durch manche Eigenthümlichfeit merkwuͤr⸗ 
dig angefehen werben muß, iſt bereit3 gezeigt worden. 
Hier aber, wo es als eine einzelne Thatſache mitten 
in dem Entwieelungsgang der Rechtswiſſenſchaft in 
Betracht Fommt, ift beſonders der Umftand bemer- 
kenswerth, daß e3 von den übrigen juriftifchen Schrift- 
fiellern gar nicht beachtet wurde, und völlig ohne 
Einfluß auf die Rechtswiſſenſchaft blieb. Und doch 
war hier zuerfi ein Material zufammengebradht wor⸗ 
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ven, welches dahin führen Eonnte, ven Wwichtigften 
Theil unferer Rechtsquellen, die Digeften, in einer ganz 
neuen und jehr fruchtbaren Weije zu bearbeiten. Die 
Dürftigfeit dieſes Materiald, und die groben Irr⸗ 
thümer des DVerfaflers in der Aufftellung deſſelben, 
erflären jene Erſcheinung keinesweges. Denn es kam 
ja vor Allem nur darauf an, die neuen Thatſachen 
zu beachten und auf. die Erflärung der Quellen an⸗ 
zuwenden, jo unvollfommen auch diefes Anfangs ge: 
Iingen mochte. Daß aber jelbft jeder Verſuch dazu 
gänzlich unterblieb, das iſt eben das Merkwuͤrdige. 
Auch hierin Liegt alfo eine neue Beitätigung der oben 
gemachten Bemerfung, daß es zu wejentlichen Fort⸗ 
fehritten nicht genügt, wenn gewiſſe Bildungsmittel 
dargeboten werden, fo lange die Zeit ber inneren Em- 
pfänglichfeit für dieſe Bildung noch nicht erfchienen 
iſt. Wie dieſes oben an dem Verhaͤltniß der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft zur Philologie und zur Poeſie nachgewie⸗ 
fen worden iſt ($.3), fo bewährt es ſich hier in dem 
erften, rohen Berjuch redhtögefchichtlicher Arbeiten, wel- 
Gem weder Beachtung, noch Einfluß zu Theil wurde. 


[1 
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IV. Lucas de Penna. 


62. Panzirolus Lib. 2. Cap. 86, (ganz ſchlecht). 

Nie. Toppi de origine omnium tribunalium ... civ. Nea- 
polis, P. 1. Neap. 1655. 4. Lib. 3. C. 11—14. (gründ« 
liche und Iehrreiche Unterfuchung über dad Baterland). 

Giustiniani mem. istor. degli seritt. leg. del regno di Na- 
‚ poli T. 3. p. 39-49. (genau und gut). 


Er gehört zugleich unter die unbefannteflen und 
unter die merfwärdigften Rechtögelehrten des ganzen 
vierzehnten Jahrhunderts. Paneirolus und Andere 
meifen ihm ganz irrig Tonloufe als Vaterſtadt an; 
in der That aber war er in Givita di Penna in 
Abruzzo geboren, und die angefehene Familie, welcher 
er angehörte, iſt erft im achtzehnten Jahrhundert 
ausgeſtorben ). Auch finden fih in feinem Werk 
mehrere Stellen, welche fein Neapolitanifches Bater- 
land ganz außer Zmeifel fegen’), andere, bie ſich 





a) Giustiniani p. 30. 
58.8 L wm. C. de sumt. recup. (10. 67.) N. 17: „In 
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offenbar auf die Gegend feiner Vaterſtadt bezie- 
ben °). | 

Auch jein Zeitalter laͤßt ſich mit völliger Ge— 
wißheit in die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts 
ſetzen. Zwar der Charakter feines Werks könnte 
leicht auf eine andere und beffere Zeit fehließen laſ— 
jen: allein Die beftimmteften gefchichtlichen Beziehungen 
machen dennoch jene Zeitangabe gewiß. — Dahin 
gehören zuerft zwei feiner Lehrer, Die er ſelbſt nam- 
haft macht 9: 1. Henrieus Aeconzaiocus, von wel- 


curia vicariae regni.“ — L. 2. C. de naufrag.‘ (11. 5.) init. 
„Statuit constitutio regni“ etc. — L. ün. C. de conductor. 
(11. 71.) N. 3: „in regno autem est expeditum . . per capit, 
regis Caroli II. quod incipit Ab olim.” Sgl. ibid. N. 12. Der 
Ausdruck regnum, ohne Zuſatz, war ſtets bei den Meapolitanifchen 
Schriftſtellern charafteriftiifch, eben ſo konnte von einer constitutio 
regni und von einer curia vicariae nur ein Neapolitaner reden; 
wäre aber noch ein Zweifel übrig‘, fo würde biefer durch das Geſetz 
von K. Carl UI. gehoben feyn. 


c) L, 8. C. de metatis (12. 41.) v. pieturae Professores: 
„ut Joctus Florentinus et Lucas Atrianus _qui nostris tempori- 
bus ceteros excesserunt.“ — L. 3. quando et quib. quarta 
(10. 34.) N. 15: „Vidi autem consilium acutissimum domini 
Jo. de laudo .... in quaestione de facto vertenti in civitate 
nostra super successione Ricardi de Corbaria.“ — Atri und 
Corvara liegen beide nahe bei Eivita di Penna, und von jenen Ma- 
Ver waren wenigftens noch zu Toppi’s Zeit treffliche Bilder im Chor 
der Kirche ©. Maria zu Atri. Toppil.c. C. 13. 8.5.8. ' 


d) in L. 6. C. de cohortal. (12. 88): „Hanc- opinionem 
tenebat aubtilis ingenii dominus meus Henricus Acconsatocus 
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chem außerbem bekannt ift, daß. er 1874 _ und 1382 
in öffentlichen Aemtern ſtand ). 2. Simon de Vor⸗ 
fano (oder Bruffano), welcher in ber Kolge Erzbiſchof 
von Mailand und Garbinal wurde, und im Jahr 1981 
farb I. —. Könnte man nun. geneigt fein, ihm nad 
biefen Zeitangaben in bie ſpaͤtere Zeit des Jahrhun⸗ 
verts zu ſetzen, fo beweiſ't doch eine andere Etelle, 
daß er als Richter den Bartolus um ein Gntachten 
anfprach, alfo Zeitgenoffe deifelben war ©). Belld- 
„igungen diefer Angabe werden fogleich noch hinzuge⸗ 
fügt werben; aber auch ſchon Giotto, den er als 
Zeitgenofjen bezeichnet (Note c), Tann als eine folche 
Beftätigung dienen, | 


de Rauello.“ — in L. ult. C. de censibus (11. 57.) N. i4: 
„Super hoc dominus meus doctor. excellens Symon de Brus- 
sano, nunc Mediolanensis archiepiscopus, sie distinguit.‘ 


e) Giustiniani T. 1. p. 4. 


f) Mazzuchelli. Vol. 2. p. 1807. Argelati bibl. Me- 
diolan. T. 1. p. 204. 


g) in L, un. C. de his qui se deferunt (10, 13.) N. 21: 
„Nam cum ista quaestio verteretur coram me, et coram alio 
mihi patre virtutibus et aetate, ac ipse pro fideicommissario, 
ego pro nepote sentirem, communi deliberatione quaesivimus 
super eo doctores, inter quos profundioris scientiae domini 
Joan. de Laudo et Bar. de saxo ferrato in meam sententiam 
inclinaverunt.“ — Bon Joan, de Laudo, der aud fonft bei ihm 
vorfommt (Note c), finde ich. anderwärts Feine Nachricht, ſelbſt nicht 
bei Diplovataccius. 


202 J Kap. LIV. 


Der Ort, wo er fi für die Rechtswiſſenſchaft 
ausbildete, würde durch bie angegebenen Lehrer nicht 
beſtimmt werben konnen, da es von beiden außerdem 
ungewiß if, an welcher Rechtsſchule fie lebten. Es 
iM aber unzweifelhaft, daß er in Neapel ſtudirte, 
und dafelbft im Jahr 1345 den Dortorgrad erbielt, 
denn Toppi beſaß eine Abſchrift des Doctordiploms, 
welches Diefe Angaben enthielt”). Auch dadurch alfo 
wird das .angenommene Zeitalter beftätigt. 

Wie es fcheint, Tebte er ſtets im feiner Bater- 
ftadt, und beſchaͤftigte ſich daſelbſt mit der Rechts⸗ 
praxis, theils als Advocat, theils als Richter '). 
Lehrer iſt er alſo, ſo viel man weiß, niemals gewe⸗ 
fen, und wenn er es geweſen wäre, jo würden ſich 
faft unfehlbar Spuren davon in feinem Werk erhal- 
ten Haben. Er flarb in jeiner Baterflabt und wurde 
in der Kirche S. Francesco begraben, wo fich fein 
Grabmal bis auf neuere Zeiten erhalten Hat”). 


h) Toppil. c. Cap. 13. 8. 10. | . 
i) im L. 6. C,de muneribus patrimon. (10.41.) N.8: „Haec 
quaestio de facto fuit in civitate nostra ... . pro parte accu- 


satoris allegabam ista jura“ etc. Hier tritt ex alfo als Sachwal⸗ 
ter auf; die in der Mote g abgebructe Stelle laͤßt ihn Dagegen im 
richterlichen Geſchaͤften erſcheinen. 

k) Toppi C. 13. 8.9. Giustiniani p. 441. Die Grab: 
ſchrift it ans fehr neuer Zeit. 
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68. Wichtig tft Diefer Mechtögelchrte durch fei- 
nen ſehr ausführlichen Gommentar zu den Ires 
Libri des Codex. 


Ausgaben: 


Paris. ap. Rembolt 1509. f. mit einem Epilog von Chappnis, 
worin diefe Ausgabe die erfte genannt wird. Auch ift fie 
ganz ficher die erfte, wie aus dem von 1508 datirten Pri- 
vilegium hervorgeht. Die Behauptung einer Ausgabe Paris. 
1505. beruht blos auf dem unzuverläffigen Inder zu Mait- 
taire T. 2. p. 36. 

Lugd. 1557. fi, 


Lugd. 1582. ſ. 


Diefe Ausgaben Fenne ich auß eigener Anſicht; Giusti- 

niani p. 42. fügt noch folgende Hinzu: Venet. 1512 

Mantuae 1529. 1538. Lugd. 1586. 1593. 

Die Zueignung des Werks an einen Garbinal 
Petrus S. Mariae novae enthält feine hiſtoriſche 
Nachricht; die darauf folgende Vorrede aber giebt 
folgende Veranlaffung an. Als Lucas Neapel ver: 
laſſen wollte (wahrfcheinlich gleich nach feiner Pro- 
motion), hatte er eine ernfte Unterredung mit Baulus 
Berufinus, dem gelebrten Bibliothekar des K. Mo- 
bert von Neapel); dieſer machte ihn auf die Wichtigkeit 





a) Ueber das ſehr dunkle Leben dieſes merkwürdigen Mannes, 
der beſonders durch das große Lob des Boccaccio bie Aufmerkſamkeit 
auf ſich gezogen hat, vgl. Tiraboschi T. 5. Lib. 1. C. 4. 8. 11. 
Vermiglioli Scritt. Perugini T. 2. p.212. Die hier angegebene 
Nachricht von dem Tod bed pꝛuine in der großen vet it bis jest 
nicht beachtet worden. 
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ber. drei. letzten Bücher des Coder aufmerkſam, umb 
Außerte, wie gern er felbft fich. miit deſſen Erklärung 
befchäftigen möchte. Als nun derſelbe in der großen 
Peſt geftorben war (d. h. aljo im 3. 1348), erin- 
nerte ſich Lucas jenes Geſpraͤchs, und unternahm bie 
Arbeit mit raftlofem Eifer, ohne ſich ſelbſt durch die 
unruhigſte Kriegszeit abhalten zu laſſen °). — Auch 
in dieſer Erzaͤhlung liegt eine neue Beſtaͤtigung der 
oben gegebenen Zeitbeſtimmung für ſein Leben. 

Das Werk zeichnet ſich vor allen ähnlichen die— 
ſes Zeitalters durch. feine Methode und felbft durch 
feine Sprache aus. Insbeſondere fucht er wirklich 
den Text der Rechtsquellen zu erflären, wozu die 
meiften Interpreten diefer und der folgenden Zeit, 
eingeengt durch ihre forterbenden Schwlfornien ,- gar. 
nicht kommen Tönnen, fo daß ihre Schriften in einer 


b) Prooem. ,„„.. Cum.olim nobilissima civitate Neapoli 
abscessurus brevius immorarer: die quadam ingenioso et mag- 
nae potentiae viro Paulo (quem bellicosam Perusium suscep- 
tum ex se direxit in regnum) obviam habui: actaque . secum 
quorundam dubiorum collatione, vitae quoque instructione re- 
cepta, fuit me de tribus libris Codicis seiscitatus, in fine quae-- 
stionis adjiciens, se libenti corde operam dare ipsorum expo- 
sitioni, quorum in explanatione glossator plerisque locis erra- 
vit. Eo vero, tempore quo universalis epidemiae dirz clades 
invaluit, ab hujus vitae luce subtracto, verba ejus frequenti 
meditatione:rememorans, acutüm inde calcar assumsi“ eto. — 
Dadurch wird der Anfang des Ware auf das Jahr 1348 fengeſebt: 
die Zeit der Vollendung iſt ganz ungewiß. 
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unglücklichen Mitte ſchweben zwifchen Exegeſe und 
Dogmatif, ohne die Forderungen ber einen ober der 
anderen: befriedigen zu Fönmen. Daß er nun von 
jenen Schulformen fo viel freier blieb, als feine 
Beitgenoffen,- ſcheint großentheild ans feinem von der 
Schule gänzlich entfernten Leben und Beruf erflärt 
werben zu muͤſſen. Ancdh- hängt e3 damit zufammen, 
daß er in der Vorrede nöthig findet, fich über Den 
Gebrauch vieler nicht jnriſtiſchen Schriftfteller” ent- 
ſchuldigen zu müſſen, wohin er namentlich Iſidor, 
ferner die Wörterbücher von Hugo (d. h. Huguccio) 
‚und Papias, endlih auch die alten Dichter rechnet. 
— Sehr merkwürdig find auch noch feine völlig 
wegwerfenben Urtheile über das Lombardiſche Recht, 
| deffen Anwendung er gänzlich aufgehoben wuͤnſchte ). 





+ 


c) in L. un. C. de gladiator. (11. 43.) N. 1: „Sed de jure 

Lombar. duellum admittitur in multis casibus: quos tamquam 
Ä irrationabiles, et a bestialibus inventos, hic recitare nohui . 

net meretur jus Lombardorum lex appellari, 'sed faex'*ete.— 
in L. 10. ©. de re mil. (12. 36.) in £. „utinam tale jus (Long.) 
in exilium damnaretur, sicut venerandae memoriae dom. Bar. 
de Capua, prout audivi, conatus fuit illud auferre: 'multi utun- 
tur eo jure, alii vero non: sed et in nonnullis civitatibus alii 
vivunt eo jure, alii vero illud abjiciunt. Ecce quanta est ab- 
surditas, unde non sine ratione dominus Andr. de Isernia vocat 
leges illas jus asininum.“ — in L. 3. C. de praediis curial, 
(10. 33.) N. 16. — Eine ausführliche Widerlegung des von Bielen 
behaupteten Borzugs des Lombardiſchen MRechts in der Colliſion mit 
dem Roͤmiſchen ſteht in L. un. C. de’ conductoribus (11. 71). 
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Allerbings mag in fo fpäter Zeit dieſes Recht, fei- 
nem Urfprung ganz fremd geworben, in der Auwen⸗ 
Hung oft willfürlih und unpaflend erſchienen feyn, 
anſtatt daß das Roͤmiſche, in ber Ausbilpung, Die eB 
durch Suftinian erhalten Hatte, den verſchiedenſten 
Volkszuſtaͤnden entfprechen konnte. Vielleicht trug 
aber auch die beſchwerliche Anwendung beider Rechte 
neben einander, und die ſchwierige Nothwendigkeit 
ihrer praktiſchen Vereinigung, dazu bei, die in den 
Schulen des Roͤmiſchen Rechts gebildeten Mechtöge- 
Ichrten gegen das Lombardiſche ungänftiger zu flim- 
men, als es aus inneren Gründen gerechtfertigt wer⸗ 
den mochte. 
64. Außer jenem Werk werben ihm noch fol- 
gende zugeſchrieben: | 
A. De juris interpretatione, welches hand⸗ 
fchriftlich in der ffertlichen Bibliothek zu Bologna 
ſeyn ſoll ). 
| B. „Lucas de Penna in Valerium Naximum, 
quem librum dedicat Gregorio PP. in membr.“ 
Handſchriftlich in der Leivener Bibliothek). Der 
Pabft müßte Gregor XI. feyn, welcher im Jahr 
1378 ſtarb. 





— — 


a) Giustiniani p. 42. 
MCOatal. pibl. ac. Lugd. Bat, p. 374. Num. 89. 


IV. Lucas de Penna. 5.6. 37 


C. Gommentare zu den NReapolitanifchen Lan- 
desgeſetzen °). Allerdings fteht er in den Ausgaben 
unter den Schriftftellern, aus welchen die Noten ge⸗ 
nommen ſeyn follen. Allein in dem Werk ſelbſt finde . 
ich ſolche von ihm herrührende Noten nicht, wohl 
aber in den Moten Anderer häufige Citate aus ſei⸗ 


nem oben angeführten Gonmentar über die Tres 


Libri. Dieje Gitate mögen denn wohl das Mißver- 
ftändniß veranlagt haben, als ob er felbft Noten zu 
den Landesgeſetzen gejchrieben Habe. 


c) Giustiniani p. 42, 
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Fünf und funfzigſtes Kapitel, . 
Balbus und die Familie Baldeſchi. 


: Bald u s. 


Schriftſteller: 


65. Diplovataccius N. 168. 

Panzirolus Lib. 2. C. 70. 

Manni sigilli antichi T. 7. p. 67 — 83. 

Fabrucei in: Calogeraä opuseoli T. 23. p. 44 — 55. 
Mazzuchelli Vol. 2. P. 1, p. 146 — 155. 
Tiraboschi T. 5. Lib. 2. C. 4. 8. 27 - 29. 
Fabroni Vol. 1. p. 51 — 54. 

Bini p. 113 — 132. 

Colle Vol. 2. p. 174 — 19. 

Vermiglioli T. 1. p. 112 — 143. 


Zeugniffe: 

1. Baldus in 2 Feud. 26. Cap. Yasallus: „et illam 
glossam multum notabat primus doctor meus Joan. 
Pogliarensis (7. Pagliarensis). Alius enim doctor 
meus, qui rerum singularium habuit memoriam, fuit 
dominus Franciscus Tigri. de Pisis. Sed ille, qui 


4 
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multum contulit meo ingenio fuit Bar. de Saxofer- 
rato: quos longo tempore audivi et discendi studio _ 
raro me ab eis separavi. Dicebat autem mihi Bar- 
tolus quod illud quod suum fabricabat ingenium erat 
lectura Cy.” 


2. Paulus Castrensis in Dig. vetus, L. 27. 8. 4. 
de inoff. test. „Ego audivi Baldum_ dicentem, quod 
cum Bartolus repetendo . ... teneret istam conelu- 
sionem ... . ipse Baldus, cum esset puer- et adhuc 
non portaret caputium, arguit ipsum Bartolum de 
casu hujus legis ... . Bartolus, qui non viderat 
istam legem, stupefactus ei non dedit responsum, 
sed dixit se velle videre de sero et de mane re- 
spondere, commendavit tamen argumentum, et de 
mane respondit quod iste primus intellectus (sec. 

Baldi) non est verus.” 

3. Angelus in Dig. vetus, L. 1. $. 3. de postulando: 
„no. fillum Nervae in XVII. anno respondisse de 
jure publice . .. . Audio quod Bartolus similiter fe- 
ecit. Baldus in XV. anno repetüt L. Centum Cupuae. 
Ego existens scholaris in. XX. incepi advocare et in’ 

XXIIII. doctor incepi legere.” »). Ä 


4. Baldi Practica, rubr. de quaestionibus circa appella- 
“tionem, . Qu. 1. „et. praedicta disputavi in civitate 
Senarum, anno quo studium meum complevi et fui 


> \ 


— — — — ——— — nn — mm — — — —— — — — — 


a) Mit fichtbarer Beziehung auf dieſe Stelle fagt Felinus in 
Decretales, rubr. tit. de magistris: „Angelus . . . dieit quod 
Baldus frater suus anno XV. aetatis suae repetiit L. Centum 
Capuae.“ — Es iſt moͤglich, daß Felinus eine andere Leſeart des 
Angklus, als die Hier abgedruckte, vor ſich gehabt hat; viel wahr⸗ 
ſcheinlicher aber iſt es, daß er die Stelle des Angelus nur flüchtig 
anſah, und die 15 Jahre des Baldus mit den 17 Jahren des Nerva 
und Bartolus verwechfelte. Die Neueren folgen irrigerweife bem Fe⸗ 
Imus, ohne auf defien Quelle zurück zu gehen. 


VL | o 
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doctoratus: postea Bononiae ivi causa legendi. Et 
quia etiam illic venit Bartolus, ipso ibidem praesente 
praedicavi .(2. praedietam) quaestionem disputavi, 
qui strictissimis articulis mecum bellavit ab hora 
XVI. usque ad XXI. b) die XVI. Novembris a. d. 
MCCCXLIIIL, quo die a magnis doctoribus et schola- 
ribus reportavi victoriam et honorem, astante re- 
verendissimo domino Vincentio (al Yincentino) tune 
legato Bononiae: cujus bona voluntate unanimes 
docteres ipsi laudaverunt praedicta decisa et per me 
conclusa.” 


5. Baldus in _ Codicem, L. un. si guacunque praed. 
potest. (5.:7.) „Bartolus dixit scholaribus in scholis: 
ego volo quod pro nobis scribatis benedictionem quam 
dedi domino Baldo qui recepit insignia doctoratus a. 
d. 1388. (leg. 1344) e) mensis Jul. in vigilia SS. 

‘ Petri et Pauli d): Deus itaque sapientissimug” etc. ©) 





p) In der Mitte des Novembers und in Toscana heißt das un- 
gefähr fo viel, als nad) unſerer Zeiteincheilung von 9 Uhr Morgens 
bis 2 Uhr Nachmittags. 


0) 1388 Iefen ed.:Lugd. 1586. Ven. 1615. und wahrſcheinlich 
auch Die übrigen Ausgaben, denn Pancirolus nimmt ohne ‚Bedenken 
diefes Jahr als das richtige an, ohne fih an den Unfinn zu floßen, 
daß Baldus in einem Alter von mehr, ald 60 Jahren den Doctor- 
grad erhalten haben follte. Die Beränderung in 1344 rechtfertigt 
ſich erftlih durch die unter Num. 4. abgedruckte Stelle, zweitens durch 
die augenfcheinliche Eniftehung des Irrthums; denn im Mittelalter 
| Hatte das Zeichen der Zahl Bier die Geftalt einer unten geöffneten 

8 (R), fo daß die Jahrzahl 1344 von ben berauegehern leicht für 
1388 gelefen werben Tonnte. 


d) Peter und Paul ift der 29. Junius, aljo vigilia SS, Petri 
et Pauli der 28ſte. 


e) Der ganze ie Rteht sollkänbig bei Panzirolus 
p. 163. 
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Gleichzeitige Grabſchrift zu Pavia, an folgenden Orten 


abgedruckt, aber mit ziemlich verſchiedenen Leſearten 
Rybisch N.49. Panzirqlus p. 168.526. Schra- 
der fol: 356. Mazzuchelli p. 152. Fabrucei 
p- 53. Bini p. 131. Colle'p. 189. Vermiglioli 
p. 133. Ich habe aus dieſen mit freier Auswahl den 
Text gebildet f). 

Vita, labor studii, divini cultys amoris, 

Artes naturae, legis fulgentia dicta, 

Legalis normae, pastorum coelica jura 

Ornant Baldi animam, quae pandit dogmate 

clara. | 

Quis quia nunc linquit mortalis -pondera -carnis, 

.Dulcia jam gustans auctoris pascua summi, 

Clauditur hie Baldus Francisci tegmine fultus &). 

Doctorum princeps, Perusina natus in arce, 

Qui obiit anno MCCCLE. die. XXVIIL ®) in aurora, 


Abbildungen: 


Die ächtefle und glaubwuͤrdigſte iſt ohne Zweifel die, welche ſich 
in halb erhabener Arbeit auf dem gleichzeitigen Grabſtein 
findet (Note .). 

Das Gemälde von Raphael in der Galerie Doria zu Rom ift 
Schon oben erwähnt worden (8. #5. ) 


1. 


— ng 


f) Einige hinzugefügte Inſchriften aus dem 16. Jahrhundert ſind 
ohne geſchichtlichen Werth. 

g) Dieſe Worte erklären ſich aus dem Grabſtein ſelbſt, auf wel⸗ 
chem Baldus in Relief im Franciscanerhabit abgebildet iſt. — Dieſer 
und. der folgende Vers ſtehen übrigens getrennt von ven übrigen, 
und find deshalb in den neiseren Ausgaben an die Spitze der -ganzen 
Grabſchrift gefet werben; nad dem inneren Bifammenhnug müſſen 
fie am Schluß ſtehen. . 

-h) Die meiften Ausgaben leſen XXVIU - Rybisch: XX., 
Schrader XXIIII. 
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Ein Kupferftich findet ſich in der erſten Sammlung von Mans 
tua i). 


Eine Münze mit feinem "Kopf in erit aus dem fechözehnten 
Jahrhunvert, und daher ohne gefchichtlichen Werth 9. 


66. In Perugia war ein abeliches Gefchlecht 
mit Namen de Ubaldis, fpäterhin Baldeſchi 
genannt). Aus diefem Geſchlecht Tebte daſelbſt im 
Anfang des vierzehnten Jahrhunderts ein Lehrer der 
Medicin, Franciscus, welcher zugleich mehrere Burgen 
befaß ®). Drei Söhne veffelben, Baldus, Ange- 
lus, und Petrus, erwarben als Nechtslchrer und 

Schriftſteller bedeutenden Namen, und Baldus ius⸗ 
beſondere übertraf an Ruhm nicht blos feine Brüder, 
ſondern auch bie meiften Rechtslehrer des ganzen 
Mittelalters. 

Das Geburtsjahr des Baldus ift ſehr beftritten, 
fann jedoch mit vieler Wahrfcheinlichkeit auf 1327 
gefegt werben °). 


)&.08.23.$.7. 


k) Sie ift geftochen bei Bini-p. vu, Bgl. darüber Vermig- 
lioli p. 134. 


* a) Ueber das Alter dieſes Geſchlechts vgl. Pellini Storia di 
Perugia P. 1. p. 1027. 


b) Vermiglioli p. 113. 
c) S. u. Anhang V. 
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Er ftudirte ungewöhnlich frühe, fo daß er noch 
ald Knabe den Bartolus durch einen Einwurf im 
DVerlegenheit febte, und im funfzehnten Jahr bereits 
eine Repetitio halten Fonnte °). & jelbft nennt 
brei Lehrer, die er nad einander im Mömifchen 
Recht gehört habe: zuerft ven Johannes Vagliarenfig, 

darauf den Franciscud de Tigrinid, deſſen unge⸗ 
meined Gedaͤchtniß er rühmt, zuleht den Bartolus, 
der am meiften zur Entwidelung . feines Geiftes 
beigetragen babe °). An einer andern Stelle nennt 
er den Federiens Petrucius aus Siena als feinen _ 
Lehrer im canonifchen Recht‘). Wo diefes geſchah, 
jagt er nicht; da jedoch Baldus ſchon 1344 pro- 
movirte, Franciscus de Tigrinid aber bis 1345 
ftets in Piſa lebte (6. 60.), fo muß man annehmen, 


. 
ee 


d) ©. o. Zeugnifie Rum. 2. 3., beide von unverwerflicder Glaub⸗ 
würdigkeit; das eine gründet fi auf bie eigene Erzählung des Bal- 
dus, das andere ift die Erzählung feines Bruders. — Es iſt daher 
ganz irrig, wenn Manche jagen, er habe erſt fehr fpät Die Rechtswiſ—⸗ 
fenfchaft ftudirt, wobei Einige Hinzufeßen, er Habe ſich früher mit Me- 
diein befhäftigt. Mazzuchelli p. 146. 


e) ©. o. Zeugniffe Num. 1. Ueber Bartolus als ferien Lehrer 
vgl. auch die oben angeführte Stelle ($. 48. c). 


f) Baldus in Cod., L. 49. $. 1. de episc. N. 5. „Sed re- 
colendae memoriae pater et dominus meus do. Fede. de Sen. 
dicit‘ etc. 
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daß Baldus theils in Pifa, theils in feiner Vater— 
fladt Berngia ftudirt Hate). 

Im Herbſt 1344 erhielt er in Perugia, nad 
beendigten Studien, den Doctorgrad ®). Bartolus 
war fein Promotor, und ter Glückwunſch veffelben 
tft no jetzt vorhanden ). — Gleich nad der Pro— 
motion begab ſich Baldus nach Bologna, um daſelbſt 
als Lehrer aufzutreten. Er nahm die Reiſe über 
Siena, wo er mit großem Ruhm Fünf Stunden 
lang eine Diöpntatlon hielt, zu welcher ſich 


g) Man kann alfo folgende Zeitbeftimmung annehmen: 1341 bie 
1342 Tvierzehn Jahre alt) Schüler des Pagliarenfis in Perngia ober 
Pifa, 1342—1343 Schüler des Tigrinie in Piſa, 18343—1344 Schüler 
- des Bartolus in Perugia. Im erflen oder zweiten Jahr Eonnte er 
daneben den Bartolus hören, und damals kann das gefchehen feyn, 
wovon das Zeugniß N. 2. fpricht. Dauerte unn das ganze Stubium 
nur drei Jahre, jo darf man freilich das longo tempore in dem 
Zeugniß Num. 1. nicht allzu firenge nehmen. — Manche glauben, er 
müſſe wohl au in Siena ftudirt Haben, wegen Bagliarenfis mid Pe- 
trucius, allein ver legte lehrte ſicher auch in Perngia, und Aber den 
Aufenthalt des erften fehlt es gänzli an genauen Nachrichten. 


bh) ©. o. Zeugniffe Rum. 4. 5. Alfo mit Siebenzehn Jahren, 
was allerdings frühe und ungewöhnlich, aber doch nicht ohne Beifpiel 
ift (ſ. 0. B. 5. $. 106). Bel ihm wird es durch die ſchon im funf- 
zehnten Jahr gehaltene Repetitio wahrfcheinlid. 

i) ©. o. Zeugniß Num. 5. Außerdem ift davon noch Folgendes 
befannt. Angelus in Dig. vetus, L. Si quis accept., de cond. 
causa data: „est subtilis, et eam frater meus habuit in punctis 
quando fuit examinatus, et ego anno sequenti intfavi in legi- 
bus“ (was alfo im 3. 1345 geſchah). 
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auch Bartolus von Perngia aus eingefunden 
hatte ®). = 
67. Bon diefer Zeit au bis an den Tod, 
über ein halbes Jahrhundert, war Baldus ſtets in 
öffentlichen Lehrämtern angeftellt. Er wechfelte aber 
den Aufenthalt fo oft, daß er nach einander Acht 
Lehrftellen (drei an demfelßen Orte) befleivete: in 
Bologna, Perngia, Bifa, Florenz, Perugia, Padna, 
Berugia, Pavia). Mehr, als die Hälfte dieſer Zeit 
fällt allein auf feine Vaterſtadt Perugia. 


— — — — — — —— — — — ——— — — — — 


X)· ©. o. Zengniß Num. 4. Diefe Stelle wird meiſtens jo miß⸗ 
verſtanden, als ob von zwei Disputationen die Rede waͤre, einer erſten 
in Siena, einer zweiten in Bologna, welcher zweiten Bartolus beige 
wohnt hätte. ‚Allein ex fpricht offenbar nur von Giner Dieputation, 
und erwähnt Bologna nur zur Ergänzung ber Begebenheiten. Er 
will alfo fagen: Als ich nach meiner Promotion nach Bologna reife, 
um da zu Ichren, ging ich über Siena, und hielt daſelbſt eine Dis- 
putation, wobei fih auch Bartolus von Perugia aus einfand. — Diele 
Erklärung ift nicht blos den Worten angemeffener, fondern fie wird 
auch dadurch unterflügt, daß Bartolus um dieſer Disputation feines 
ausgezeichneten Schülers willen leicht die Kleine Reife nach Siena 
machen konnte, anftatt daß die Reife nach Bologna nicht blos zweimal 
fo weit ift, fondern auch durch den Uebergang über die hohen Apenni- 
nen ungleich befchtwerlicher. Die Gegenwart des Kegaten von Bologna 
ift Fein Gegengeund, da fich diefer zufällig in Siena aufhalten fonnte; 
ja vieleicht war dieſes die Beranlaffung, warum Baldus überhaupt in 
Siena disputitte. — Ganz irrig haben Manche aus der Disputation 
in Siena eine Promotion gemacht (Bini p. 117.), oder gar eine 
Brofeffür (Vermiglioli p. 116). 

a) Die Brofeffur in Siena ift nur aus Mißverſtändniß angenom: 
men worden, f. die vorhergehende Note. 
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A. Bologna. Der Anfang diefes Lehramtes 
im 3. 1344 ift ans feiner eigenen, bei Gelegenheit 
der Promotion mitgetheilten Erzählung gewiß. Die 
Dauer deſſelben kann fich nicht über. 1347 erſtreckt 
Haben, weil er in biefem Jahr ſchon in Perugia 
vorkommt; wahrfeheinlih war fie fogar noch weit 
befchräufter, da fih in Bologna felbft von feinem 
Aufenthalt Feine Spuren erhalten haben ). 

B. Berugia, von 1347 (oder früher) bis 
1357. . 

Aus dieſer Zeit feines Lebens fehlt es nicht an 
Nachrichten. 

Eine Repetitio von 1347 und eine andere von 
1357 dienen dazu, den ſicheren Anfang und bie 
Dauer deſſelben außer Zweifel zu ſetzen °). 

Mehrmals befleivete er öffentliche Geſchäfte, 
bald als einer der Fünf Sapientes zur Aufſicht über 
die Rechtsſchule“), bald als uber der Stadt °). 





b) Tiraboschi $. 20., nad) Monti’s Zeugniß. Mit Unredit 
wird deshalb von ihm und Vermiglioli p. 117. die Anſtellung 
felöft bezweifelt. 

©) Beide Repetitionen in ben Handſchriften der öffentlichen Bib⸗ 
lothel zu Perugia, die erfte N. 385., bie zweite 387. Bini p. 12. 
121. Vermiglioli p. 119. 

d) 1348 nad) Bini p. 120., 1351 nah Vermiglioli p. 118. 
Beide aus derfelben Handſchrift. 

e) 1356. Bini p. 121. Vermiglioli p. 119. 
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Bei dem. Bifchof. von Todi, der als. Vertriebener 
mehrere Jahre in Perugia -Iebte, verwaltete er das 
Amt eines Generalvicars‘). — Damald war er au 
Lehrer des Belforte, welcher von Glemens VI. nach 
ber Schule von Perugia geſchickt wurde, und fpäter 
jelbft ald Gregor XI. den päbfllichen Stuhl beftieg *). | 
Auch war er in diefer Zeit College feines 
Lehrers Bartolus. Daß er diefen ungemein ehrte, 
und oft mit den ftärfften Lobſprüchen erwähnte, ift 
ſchon oben angeführt worden, und die feltneren 
Stellen, worin er ihm widerjpricht, Fönnen feinen 
Zweifel an dem ungeftört guten Verhaͤltniß zwifchen 
dem Lehrer und dem Schüler begründen ($. 50.). 
Nach einer alten Sage freilich foll Baldus in einem. 
Streit mit Bartolus über die Lefeart einer Pandef- 


tenſtelle alle Handſchriften in Perugia verfälfcht 


haben; als dieſes durch DVergleichung der Handſchrift 
in Piſa entdeckt wurde, ſoll er zu ſchimpflichen 
Strafen. verurtheilt worden ſeyn *). Allein dieſe 


f) Ughelli T. 4. (Ven. 1717.) p. 1353.  Episcopi Tuder- 
tini N. 36. zwiſchen 1349 und 1354. 

e) Bini p. 120. Clemens VI. ftarb fon 1352, alfo fallt es 
noihwendig in dieſen Zeitraum. 

h) Er ſoll fpäterhin gefagt haben: propter hanc legem ego 
fui factus episcopus, weil den Falſarien damals eine Mitra zur 
Beſchimpfung aufgeſetzt wurde. Allein dieſe Stelle iſt in ſeinen Schrif⸗ 
ten nirgend-aufjufinden. — Schon Caccialupus führt Die ganze Sage 
mit gebührender Verachtung an. 
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Erzählung tft nicht nur ganz ohne geſchichtliche Be⸗ 
glaubigung; fondern ihre Erdichtung wird auch da— 
durch gewiß, daß fie augenfcheinlih ans zwei 
anderen, ganz verſchiedenen Geſchichten zuſammen 
geſetzt iſt aus der Sendung des Bartolus nad 
Pifa‘), und aus einer Erzählung des dreizehnten 
Sahrhunderts, nad welcher ein Advocat alle Ban- 
veftenhandfchriften feiner Stadt verfälfcht Haben und 
dann durch die Bifanifche des Betrugs überwielen 
jeyn fol). — In derfelben Zeit Fam ed auch vor, 
daß Bartolus und Baldus ald Advocaten einander 
gegenüber flanden '), was freilich am wenigſten 





i) Es gefhah von Bartolus und Franciscus de Tigrinis, aber 
fhon Tartagnus übertrug es irrig auf Bartolus und Baldus, was 
dann in jene Fabel überging. ©. o. B. 3, 6.175. und Anhang VIII. 
N. 63. 


k) In einer Stelle des Scävola fland posse, der Advocat borgte 
alle Manuferipte zufammen und ſchrieb überall non posse, wovon 
der Gewinn in einem Nechtsftreit abhing. Hostiensis Summa 
Decretalium tit. de probat. Rubr. quid debet probari N. 5. 
Hoftienfts ift fo viel alter, ale Baldus, daß feine Erzählung nur durch 
Erdichtung auf Baldus übertragen feyn Tann. — Ueber das Berhäft: 
niß zwifchen Bartolus und Baldnus fchrieb Lancellotus eine eigene apo- 
logia Baldi, die u. a. vor dem uber zu den Commentaren des 
Baldus wieder abgebrudt if. Vgl. auch Mazzuchelli p. 147. 
Vermiglioli p. 117. 


1) Baldi consil. Lib. 3. N. 160: „dicebat Bartolus ... 


ego istam quaestionem in advocationibus habui secum et dice- 
bam‘' ete. 


I. Baldus. 9. 68. 29 


bazu Bienen Tönnte, ein feindfeliges Verhaͤltniß zu 
beweifen. 

68. C. Piſa, im Schuljahr 1357 — 1358. 

Dieſe kurz dauernde Lehrſtelle iſt nur 

bekannt aus einem Decret der Stadt Piſa vom 
13. April 1358, nach welchem dem Baldus für 
die Lectura des laufenden Jahrs über das Digeſtum 
vetus 35 Fiorini in Gold ausgezahlt werben follten ). 

D. Florenz, 1358 — 1364. 

Bon feinem Lehramt in diefer Stadt haben 
fih folgende Nachrichten erhalten. | 

Gleich aus den zwei erften Jahren find noch 
jebt zwei Mepetitionen vorhanden ®). 


a) Das Deeret ift abgebrudt bei Fabrucci p. 44. Bgl.Fa- 
broni p. 52. — Fabroni glaubt, es fey das Pifanifche Jahr 1358, _ 
alfo das gemeine Jahr 1357 zu verfichen. Dann wäre Baldus von 


1356—1357 in Piſa gewefen, was nach den oben angeführten That: 


fahen aus Perugia unmöglich if. Demnach ift das gemeine Jahr 
1358 zu verftchen, und Fabrucci muß mithin die Jahrszahlen bereits 
reducirt haben, um die Sache feinen Lefern verftändficher zu machen. 
— Aus dem Jahr 1359 ift ein Verzeichniß der Pifanifchen Brofeflo- 
ven vorhanden, die damals fümtlich entlaſſen wurden: darauf fteht 


ſein Name nit. Fabruccip. XI—XI. 


b) Baldus in Cod. L. 1. deSS. eccl. „Repetita per eun- 
dem Bal. Florentiae a. d. 1358 mense Nov.“ — Id. in Dig. 
vet. L. 2. de jurejur. „Repetita fuit haec lex2. per... . Dom. 
Bal. de Perusio in alma civitate Florentiae ubi tuhe ördinarie 
jus civile legebat anno s. MECELIX.“ 
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Im Jahr 1359 wurden ihm Dafelbft Zwillinge 
geboren, was er in feinen Vorleſungen felbft erzählt‘). 

Vom Jahr 1364 endlich ift ein Schreiben ver 
Nepublif Florenz an die Republik Perugia vor- 
handen, worin fie feine: Verdienſte im Lehramt 
rühmt, zugleich aber erklärt, daß fie dem gegen- 
wärtigen Ruf zur Nüdfehr in feine Vaterſtadt Feine 
Hinderniffe entgegen feßen wolle *). 

Er erhielt in Florenz das Bürgerrecht °), von 
einer Theilnahme an Stadtgeſchäften aber iſt keine 
Nachricht vorhanden. 

E. Perugia, 1364 — 1376. 

Bon feiner neuen Anftellung in Perugia iſt 
bereitö bei Florenz "die Rede gemefen. Noch 
bemfelben Jahre, in welchem er nad der Vater- 


c) Baldus in Dig. vet. L. 12. de usufructu: ‚‚ dum hic 
essem die sabbathi 16. m. Nov. currentibus annis d. 1359, quia 
praevidebam lectioni de sero, Läudutia uxor mea peperit duos 
filios masculos. Uno utor ad laudem et gloriam M. Dei sal- 
vatoris nostri J. Christi et B. M. V. matris ejus dominae no- 
strae in civitate florida Florentinorum.“ — Das follte wohl 
heißen, ben einen biefer Zwillinge babe er fogleih zum geiftlichen 
Stande beftimmt. 

d) Das Schreiben vom 13. September 1364 ift abgedruckt bei 
 Fabroni p. 53. 

e) Ein handſchriftliches Gonfilium ift unterfchrieben: „Ego Bal- 
dus de Perusjo eivis Florentinus.“ Vermiglioli p. 120. — 
Auch Diplovataccius erwähnt dieſes Bürgerrecht. 
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ftadt zurückkehrte, kaufte er vafelbft ein Haus, ge: 
meinfchaftlich ‚mit feinen Brüdern f). 

Auch in diefer Zeit nahm er Theil an ven 
wichtigften äffentlichen Gefchäften, theils in öfteren 
Gefandtfchaften, befonderd an den Pabfl *), tBeils 
in der Verwaltung des Kriegsweſens '). 

Eine jener Gefandtfchaften war im Jahr 1370 
an den Pabft Gregor XI. nad Bologna gerichtet, 
und bier hielt Baldus als Gaft eine NRepetitio, 
welche noch jebt übrig iſt ). 

F. Padua, 1376 — 1379. 

69. Die Lehrftelle in Padua, welches damals 
unter ber Herrſchaft des Franz von Garrara ftand, 
trat Baldus im Jahr 1376 mit einer Disputation 
an, und zwar nit, wie fonft gewöhnlich, 
Herbft, fondern am 18. März‘). Auch Haben fich 


\ 


f) Vermiglioli p. 120. 

8) Iweimal im 3. 1367. Pellini p. 1024. 1027. (Bini p.* 
123. ſagt irrig 1357); beſonders aber 1370, da er nebft einem anderen 
Gefandten einen wichtigen Vertrag abſchloß. Pellini p. 1077. 
p. 1080, sg. 

h) Vermiglioli p. 121. 

1) Handſchrift N. 385. der Bibliothek zu Perugia: „Repetita 
per eximium J. U. D. Baldum Perusinum in civ. Bononiae a. 
1370.“ Bini p. 123. 

.a) Diplovataccius: „A. D. 1376 venit ad legendum 
Paduae et die 18. Martii dispütavit quaestionem ibi quae inci- 
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mehrere feiner Arbeiten erhalten mit beſtimmter 
Angabe diefer Zeit und dieſes Aufenthalts: ang dem 
- Jahr 1378 eine Repetition und eine Diöpntation ”). 
— Ein Lirentintendiplom vom 12. September 1379 
ift von Baldus und anderen Babuanifchen Profeſſoren = 
unterfchrieben. °). 

Selbſt von feinem Abfchiev aus. Padua: ift eine 
ſehr beftimmte und merkwürdige Nachricht erhalten. 


— — —— — — — nn 








pit: Quaedam civitas Tusciae.” — Hanpſchrift der Feliniſchen Bib⸗ 
liothef zu Lucca: „Disputata’Paduae per Baldum de Perusio J. 
C. cath. regent. in studio Paduan. a. 1376. qui fuit primus an- 
aus quo venit ad legendum Paduae 18. Martii,““ Binip. 124. — 
Ganz irrig fegen Manche diefe-Anftellung auf 1354. (Facciolati 
fasti 1. 38.), was durch die oben angegebenen ficheren Thatfachen. 
widerlegt wird. Unter andern ſoll ſich in Padua ein handfchriftliches 
Paduaniſches Eonfilium von 1356 finden, unterſchrieben von Baldus, 
Arfendinus und Sala. Entweder ift darin die Jahrzahl verfchrieben, 
‚oder Baldus hat von Perugia aus feine Beiſtimmung zu dieſem Con⸗ 
ſilium erklärt. Colle p. 179. 


b) In einem Miscelanband von Hänel £ 119 —125. fteht eine 
Mepetitio des Baldus über $. Quz provocavit, datirt Paduae 1378. 
mense Martii.‘‘ — Disputatio Baldi de vi turbativa Altorphii 
1586. 8. Der Schluß lautet fo: „De dieta principali quaestione 
respondit egregius juvenis do. Antonius Cisii de sancto Angelo 
de Padua, magnae scientiae ac virtutis vir, sub Dom. Baldo 
de Perusio, utr. j. professore Paduae regente cathedram or- 
dinarie juris civilis a. d. MCCCLXXVHI. de mense Aprilis, 
ad. honorem divinae majestatis et decus domini Paduani de 
Carraria.“ Vermiglioli p. 182. will gerade aus diefer Schrift 
beweifen, Baldus fey 1378 wieder in Perugia gewefen; er Tann fe 
alfo unmöglich vor fih gehabt haben. 


c) Abgedrudt in Facciolati Syntagma p. 211. 
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Am 3. November 1379 Hielt er mitten in feinen 
Borlefungen über ven Codex eine Fleine Abſchieds⸗ 
rebe, gerichtet an den Herzog von Padua (Franz 
von Garrara), worin er fih wegen der unvollen- 
deten Borlefung entfchuldigte *), und den Ueberreſt 
derſelben von Berugia aus an die Rettoren von 
Padna zu fehiden verfpradh ). Dadurch wird aljo 
die Zeit. feines Abſchieds völlig feftgeftellt; ba aber 
neuere Ausgaben des Gommentard über den Gober 
durch Drudfchler das Jahr 1389 auftatt 1370 
feben, fo haben ſich dadurch Manche verleiten laſſen, 
entweder jein Lehramt in Papua bis 1389 zu ver- 


Jängern,. oder gar einen doppelten Aufenthalt in 


Papa anzunehmen. Beide Meinungen werben theils 


— — — — rn — 


d) Die Abſchiedsrede ſteht am Schluß des Conmentars zu L. 
3. C. de indicta viduitate, alſo mitten im ſechſten Buch des Codex, 
oder bald nach dem Anfang ber zweiten Parse. 


e) Die ganze Stelle lautet fo (Lectura super sexto Codiecis 


per ®. de Colonia et Nic, Jenson 1480): „Haec, indite dux 


Paduae. ... scripsi bonitate vestra regens ordinariam sedem ju- 


ris eivilis in vestra magnifica civitate Paduae, veniam postu- 


lans operis imperfecti, quia brevitas temporis impedivit, quod 


deo dante complebo in naturali patria videlicet in dieta alma 


urbe Perusii, quae me civem licet minimum jure licito revo- 
cavit. Ego tamen ubicunque fuero, fidem et devotionem sem- 
per 'habebo ad vestram et vestri incliti filii magnificam domi- 
nationem, et cum complevero quod debeo, transmittam ad 
rectores vestri venerabilis studii Paduani. Bal. M.CCCLXXVIIL. 
die II. mensis Novembris.“ 
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durch die eben wmitgetheilte richtige Leſeart, theils 
durch zufammenhängende fpätere Nachrichten aus 
Perugia, theils endlich durch andere geſchichiliche 
Gründe völlig widerlegt 9. 

70. 6. Perugia, 1379 — 1390. 

Daß er zu Ende des Jahres :1379 wieher 
nach Perugia ging, ift fo eben gezeigt worden. Auch 
fehlt es nicht an Nachrichten vom Jahr 1380 aus 
diefem feinem Aufenthalt. So führte er ſchon in 
diefem Jahr öffentliche Gefchäfte der Stadt ). Be: 
fonders aber machte er in demfelben Jahr von 
Perugia aus eine Reife nah Rom, von welder 
meiter unten zufammenhängende Nachricht. gegeben 
wird. — Auch in den Jahren 1381. 1382. 1384. 
1385 und 1389 war er wieder mit ſtaͤdtiſchen Ge⸗ 
ſchaͤften und namentlich mit Geſandtſchaften beauf⸗ 
tragt *). 





H Im der Anrede wird offenbar die Herrſchaft der Familtz Car- 
vara (Bater und Sohn) in Pabua vorausgefeßt, die doch 1389 ſchon 
geftürzt war. Bol. Mazzuchelli p. 149. Bini p. 126. Colle 
p. 179., welchen Allen bie richtige Lefeart unbefannt war. — Außer- 
dem Hat noch die zweite Lectura zu L. 3. de edendo bie Ueberſchrift: 
„Sequitur ejus legis repetitio in studio Patavino per eundem 
dom. Baldum facta a. d. 1380 ex prototypo.“ Nach den ſchon 
angegebenen Gründen, und nad) den folgenden Thatſachen, if auch 
diefe Jahrzahl als fehlerhaft zu verwerfen. 

a) Vermiglioli p. 124., aus dem Archiv. 

b) Vermiglioli p. 125. 126. 128., ans bem Archio. Bgl. 
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Im Jahr 1385 ſchrieb Collucius Pierius im - 
Namen der Republik Florenz au die Republik Pe⸗ 
rugia, um den Baldus, der in dieſem Briefe unge-. 
mein gerühmt wird, von Meuem nach Florenz zu 
ziehen: feine Landsleute follten ihn felbft dazu 
beredeu oder zwingen °). Allein die Obrigfeiten von 
Perugia verboten ihm vielmehr, die Stadt zu ver- 
laſſen, und er gab auch das feierliche Verſprechen, 
‚u bleiben 9). 

Im April des Jahres 1389 wurde mit ihm 
ein neuer Contract auf Drei Jahre geſchloſſen °), 
der aber nicht zur völligen Ausführung kam, da er 


ſchon im folgenden Jahr zum letztenmal die Bater-- 


ſtadt verließ, um nach Pavia zu ziehen. 
H. Pavia, 1390 — 1400. 
Johann Galenz Bisconti berief ihn zu einer 


w 


auh Bini p. 126. — So war er 1381 als Gefandter in Neapel, 
und diefen feinen Aufenthalt erwähnt Matth. de Afflictis. Vgl. Las— 
peyres üb, die libri feudorum, ©. 109. Note 283. 

c) Der merfwürbige Brief iR zuerft gebrudt bei Manni T, 7. 
p. 79. mit dem Datum 1385, dann in den epistolae Collucii Pie- 
rii Salutati P. 2. p. 84. N. 18. mit dem Datum 1388. Daß die 
erſte Zeitangabe richtig ift, erhellt aus den damit zufammenhäugenden 
Ereigniffen in Perugia (f. die Stellen in der folgenden Note). 
Vermiglioli p. 127. 


d) Bini p. 125. Vermiglioli p. 127. 
e) Vermiglioli p. 128. 


VI. | P 
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Lehrſtelle in Pavia, die er auch annahm. Dieſes 
geſchah im Jahr 1390 ), und anf dem Wege nach 
Pavia hielt er, bei einem kurzen Aufenthalt in 
Mailand, einige Repetitionen 5). Sein Gehalt be- 
teug 1080 Kiorini pas Jahr’). 

In Pavia Hatte er zwei gleihfalld berühmte 
Concurrenten: zuerſt den Philipp Caſſolus, ber. von 
Baldus in einer öffentlichen Disputation beſchaͤmt 
wurde '), und ſchon im September 1391. flarb; 
dann den Chriſtoph de Gaftellione )J. 

In Pavia ſoll er neue Statuten für die Stabt 
gemacht haben). — Er. genoß da fo großes An- 
jeben, daß ein bejonderes Univerfitätsgefe vorjchrieb, 


. 1 


f) Pellini P. 2. p. 4. fest bie Veraͤnderung feines Wohnorts 
in ben Februar 1390. — Parodi P. 154. fegt ihn von 1390 an unter 
die angeftellten Lehrer in ‘Pavia, und p. 8. erwähnt er eine im Archiv 
befindliche Verhandlung vom Jahr 1390, de liberali concertatione 
inter Baldum de Per. et Phil. de Cassolis de Regio. 

g) Bini p. 127. Vermiglioli p. 128. 

h) 90 Fiorini monatlid. Bini p. 126. Vermiglioli p. 
128. (aus Urkunden). Mazzuchelli p. 149. giebt das Jahrge- 
halt in runder Summe zu 1000 Fiorini an. 

i) Paul, Castrensis in L. 101. de condit. (ber ſelbſ 
bei der Disputation zugegen war). — Jason in L. 3. C. de her. 
inst. 

k) Jason in L. Coheredi 41. $. cum fillia 2. de rag et 
pup. — Ueber beide Eoncurreüten ſ. u. Anhang L 


l) Panzirolus und Mazzuchelli p. 180. 
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bei jeder Promotion, außer dem gewöhnlichen Pro- 
motor, aud noch den Baldus, ober einen berühmten 
Sanoniften dieſer Schule, als Promotor zuzu⸗ 
ziehen ”). | 

Aus dem Jahr 1395 hat fich feine Lectura 
über einige Bücher des Goder erhalten”. — Bon 
1397 bis 1400 wurde ihm die Lectura orbinarig 
über das Digeflum vetus mit einem Gehalt von 
1200 Kiorini angewielen )). — Bei der vorüber: 
gehenden Verpflanzung der Rechtsſchule nach Piacenza 
im Jahr 1398 zog auch Baldus mit dahin, wo er 
1399 BVorlefungen hielt ?). Allein noch in. demſelben 


m) Christ. Portius in AI. priores lib. Inst. 8. 15. de 
excus. N.5: „Unde licuit antiquis temporibus statutum condere, 


quod ultra promotores necessarios quis examinandus teneretur 


accipere in promotorem D. Bald. vel reverendum D. episcopum 
Vicentinum, ut fuit in civitate ista, quia propter eorum excel- 
lentiam licwit recedere a communi statuto.“ Der Profeſſor, wel: 
her nachher Bischof von Bicenza wurde, hieß Johannes be Gaftel- 
fione (nad) Diplovatacsius): ohne Zweifel war dieſer für die Pro- 
motionen im canonifchen Recht gemeint, Baldus für die im Roͤ⸗ 
mifchen. . 

n) In der Ausgabe Mediol. 4476, hat die Lectura gu Lih. V. 
et VII. Cod. als Ueberfchrift das Jahr 1395. Saxe kei Arge- 
lati bibl. Mediolan. T. 1. p. 564. 5 

o) Parodi p. 169. 

p) Ripalta annales Placentini sei Muratori T. 20. p., 
939., wo Baldus im Verzeichniß der Profeſſoren von 1389 vor⸗ 
kommt. Sein Gehalt wird daſelbſt zu 164 Lire monatlich ange: 


geben. 
P2 
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Jahr kehrte er nach Pavia zurück, wo er am 26. Ok⸗ 
tober 9 Teftament machte 9. 

1. Er ſtarb zu Pavia am 28. April 1400°), 
alſo m 73. Jahr feines Alters. Aus befonderer 
Andacht zum heiligen Franciscus hatte er im Tefta- 
ment verorbnet, daß er, wo er auch fterben möchte, 
in einer Franeiscanerfirche begraben würde. Diefes 
geſchah auch in Pavia, und erſt in fehr neuen 
Zeiten ift der fehön gearbeitet. Grabftein aus jener 
Kirche weggenommen, und in eine offene Halle des 
prächtigen Univerſitaͤtsgebaͤudes geſetzt worden, wo 
er jetzt neben dem trefflichen Denkmal des Alciat 
fteht. 

&3 werden. Drei Söhne des Baldus erwähnt, 
die insgeſammt Juriſten waren: Zenobius, der nach 


0) Vermiglioli p- 430. 131. aus der in Bene vorhan- 
denen Abfchrift des Teftaments. 


a) Nach ſder Grabſchrift Geugniſfſe N. 6.), und nach folgender 
Handfchriftlichen Aufzeichnung feines Sohnes Zenobius:“ „, decessit 
- gloriosus pater et dom. meus a. d. 1400 in aurora d. 28. Apri- 
lis oct. indict.: dum vellet perficere consilium immediate con- 
scriptum.* Vermiglioli p. 131. — Die Jahrzahl 1413, die 
Manſt in einer handſchriftlichen Repetitio der Dombibliothek zu Lucca 
fand (Mansi ad Fabric. I. 166.), beruht alfo zuverläfftg auf einem 
Irrthum. — Nach der Sage farb er an der Waflerfchen, nachdem 
ihn fein Schooßhund in die Lippe gebifien hatte; nur mebicinifche 
Schriftſteller aus ziemlich neuer Zeit werden zur Beſtaͤtigung ange: 
führt. Vermiglioli p. 132. 


nn 


I. Baldus. 8. 71. 229 


— 


einer Angabe Biſchof wurde *), Franciscus und 
Bartholomäus ). — Er hinterließ ein großes Ber: 
mögen“), und nach feiner eigenen Erzählung foll 
er durch Gutachten über fireitige Suhkftitutionen 
15000 Ducati eingenommen haben ). — Unter 
feinen Schülern find zu bemerfen: Petrus Belforte 
(nachmals Pabſt Gregor XL) ($. 67.), Petrus 
Ancharanus, der Garvinal Zabarella, und Johannes 
de Imola ’); ganz befonders aber Paulus de Gaftro, 
von welchem im folgenten Kapitel gehandelt werden 
wird. 





b) Biſchof von Tifernum (Citta di Caſtello) nach Pancirolus; 
allein er kommt in der Reihe dieſer Biſchöfe nicht vor. Maz- 
zuchelli p. 148. not. 22. Diplovataccius nennt ihn blos legum 


_ doctor und auratus eques. — Pellini P. 2. p. 121. fagt, er fey * 


Profeffor in Pavia geweſen, und ein Jahr nad den Vater geftorben. 
In den zwei an ihn gerichteten merkwürdigen Briefen des Paulus be 
Caſtro von 1308 Heißt er miles et legum doctor; zu dieſer Zeit 
alfo gehörte er dem geiftlichen Stande nicht an. 

c) Bartholomäus, der 1378 Doctor geworden feyn ſoll, fleht 
blos bei Diplovataccins, ber dafür citirt: Baldus inL. un. C. 
si quac, praed. (5. 7.), wo id) aber Richts darüber finde. 

d) Sowohl nah Pellini’s Zeugniß, als nach dem eigenen Te: 
fiament. Vermiglioli p. 131. 

e) Tartagnus in rubr. tit. D. de vulg. et pup. „Subtilis 
et valde utilis est haec substitutionum materia. Unde refert 
hie Raph. Cu. (Cumanus) se viva.voce a Baldo audivisse 
quod ex ea lucratus fuerat in consulendo plus quam 15. mil- 
lia ducatorum.‘ - 


f) Bini p. 132. 
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Auch von Baldus, mie von Bartolus, wird 
nicht felten behauptet, daß er eine neue Methede in 
der Mechtöwiffenjchaft aufgebracht habe *);. allein es 
Bat hier noch weit weniger zur feheinbaren Begrün⸗ 
dung dieſer Meinung beigebracht werben Fönnen. 
In Bergleihung. mit Bartolus wird- ihm mehr 
Gedaͤchtniß und. Subtilität, aber weniger fehlichter 
Wahrheitsfinn zugefchrieben; aud werden im Ein⸗ 
zelnen weit mehr Mängel an ihm gerügt, als an 
Bartolus, und er. hat aljo im Ganzen in ber öffent⸗ 
lichen Meinung niemals eine gleiche Höhe mit Jenem 
erreicht 9). — Bemerkenswerth ift an ihm bie nicht 
häufige WBielfeitigfeit feiner Rechtöfenntniffe, indem 
er neben dem Römiſchen Recht auch das canonifche 
nicht blos Fannte, fondern als Lehrer und Schrift: 
ſteller jelbftthätig bearbeitete. - 

An öffentlihen Gefchäften nahm er in ver- 
ſchiedenen Zeiten feines Lebens mannichfaltigen An- 
theil. So war er niemals in feiner Vaterſtadt ala 
Lehrer angejtellt,. ohne zugleich wichtige Stadtge⸗ 
Ihäfte zu beforgen, wohin befonders auch Gefanbt- 
fchaften gehörten ($. 67. 68. 70.). Eben vafeldft 





g) Colle p. 185. 186. 


h) Diplovataccius und Mazzuchellip. 150. 151., beibe 
mit Anführung vieler Schriftfteller. 
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ſtand er mit den angefehenften Zünften als Gonfulent 
in bleibendem, amtlichen Berbältnig ). — Weit 
merfwürbiger aber find jeine Berhältniffe zur Rö⸗ 
mifchen Gurie, von welchen bier eine zufammenhän- 
gende. Nachricht gegeben werben muß. 

72. Es ift ſchon oben erwähnt worden ($. 87.), 
daß Petrus Belforte Schüler des Baldus war. 
Diefer war nachher unter den Namen Gregor XI. 
Pabſt von 1870 bis 1378. Er foll dem Baldus 
die Stadt Caſtro mit Gerichtsbarkeit geſchenkt haben; 
. auch foll er, was. wichtiger feyn würde, durch den 

Rath des Baldus bewogen worden feyn, im Jahr 
1377 die Curie von Avignon nah Rom zurüd zu 
führen *). Es fehlt jedoch dieſen Angaben an hin- 
reichender Beglaubigung. — Als Gregor XI. flarb 
(3. 1378), wurde Urban VI. zu feinem Nachfolger 
“ erwählt, bald nachher aber wählten die Cardinäle 
einen Gegenpabft, welcher fi) Clemens nannte. Bei 
biefer Gelegenheit fchrieb Baldus im Julius 1378, 
alfo in Padua, ein Gutachten de schismate zur 


i) Baldi consil. Lib. 3. N. 400., unterfhrieben: „ego Bal- 
dus de Perusio V. J. D, et advocatus mercantiae civ. Per.‘ 
Eben fo in N. 430. 435. — Id. de constituto, init. „Quia sum 
advocatus artis lanae et mercatorum.“ (Tr. un. j. VI. 1. 
fol. 38). 


a) Panzirolus. Mazzuchelli p. 149. 
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Bertheidigung der Rechte. von Urban. VI.; vieles 
Gutachten ift in feinem Gommentar über den Codex 
abgenrudt’). — Als aber das Schema nody mehrere 
Jahre fortvauerte, . bat der Pabft Urban im Jahr 
1380 bie Stadt. Perugia, in.deren Dienft: nun Bal- 
dus wieder getreten war, denſelben nach Rom reiſen 
zu laſſen. Die Stadt gab dieſe Erlaubniß durch 
einen Beſchluß vom .2. Julius 5). Zu Ende des 
Auguft begab | fich Baldus in der That nah Rom, 
wobin zu bemfelben Zweck auch Johannes de Lignano 
von Bologna aus kam °). Er fihrieb hier ein 


b) Es fteht in allen Ausgaben des Commentars zum Codex hin= 
ter dem Titel de edicto D. Hadriani (6. 33). In einer Fleinen 
Borreve fagt er, das Gutachten fen gefchrieben im Julius 1378. 
Daun folgt die Gefchichtserzählung, anfangend mit den Worten: 
Factum tale est. Dann das Gutachten felbft, mit den Worten: 
Domine Deus qui illuminas. — Es fteht auch bei Rainald. an- 
nales ed. Lucae 1752. T. 7. p. 321—327., jedod nur im Auszug, 
auf der andern Seite aber ergänzt aus den Avignon’fchen Urkunden 
über das Schisma. — Ueber die Handfchriften dieſes ſowohl, als des 
zweiten Gutachtens vgl. Vermiglioli p. 138. 140. 

c) Der Beſchluß ift abgedruckt bei Vermiglioli p. 124. 

d) Diplovataccius: „A. D. 1380. d. ult. m. Aug. ind. 
3. pontificatus Urbani VI. a. 3. Baldus ivit Romam et stetit in 
palatio nobilis Comitis de Marrusello de filiis Ursi et ibi de- 
fendit electionem dicti Urbani VI. et fecit consilium, incipit: 
Civitas Dei militantis in terris.“ — Baldus in L. Male agitur 
C. de praescr. XXX. „Dum ego essem coram Urbano papa 
VI. cum domino Jo. de Lignano, eramus in verbis‘‘ etc. — 
Ueber die Theilnahme des Jo. de Lignano vgl. Panzirolus 
111. 25. 


on 


| - || — 
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. zweite Gutachten, abermals zur Dertheidigung von 
Urban VL*) Zur Belohnung diefer Dienfte fchenfte 


ihm der Pabſt ein Schloß in der Gegend von Gubbio, 
es jcheint aber nicht, daß er in Befig Diefes Geſchenks 
kam ). — Diefe Theilnahme des Baldus an den 
wichtigften Hänveln der Kirche beweif’t das außer⸗ 
orbentliche Anfehen, in welchem fein Name ftant. 
Allein bei neueren Schriftftellern iſt an dieſe Aus; 
zeichnung ein fihwerer Tadel geknüpft worden; man 
erzählt; daß er nachher zum Vortheil des Gegen- 
pabfieß gefchrieben, und fo in dieſer Sache vie größte 
Unbeſtändigkeit bewiefen babe. Diefer Vorwurf 
gründet ſich auf die heftige Parteiſchrift des Kar⸗ 
thauſers Vontfacius Ferrerius, Anhaͤngers der 


— — — — — — —— —— —— — —— — — — — 
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e) Dieſes zweite Gutachten, mit dem Anfang: Civitas Dei mi- 
litans in ‚terris, ſteht abgebrudt bei Rainald. annales T. 7. 
p. 613 — 631. Ebenvafelbft das Gutachten des Io. de Lignano p. 
631— 657. Mit offenbaren Berfehen. fett Rainald (l. c. p. 327.) 
diefes Alles auf 1378 anftatt auf 1380, — Ueber die Handſchriften 
des zweiten Gutachtens vgl. Vermiglioli_p. 138. 140. 


f) Paulus de Castro inL.2.C. de ELL.N. 3.: „Bal- 
dus in multis locis allegat quia tangebat eum, nam papa Urba- 
nus‘ VI. primo sibi oontulerat unum castrum quod vocatur Fes- 
tina in comitatu -Eugubii, et postea illud idem contulit alteri, 
et nunquam Baldus potuit habere possessionem, licet multum 


. litigaverit cum illo in Romana curia.“ — Diplovataciius nennt 


das Schloß 1a Bisena; Bini p. 125. nennt zwei Schlöfler, Piscina 
und-Coecorano. gl. au Vermiglioli'p. 125. 126. 
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Begenpäbfte, welcher jagt; Baldus ſowohl, als andere 
berähmte Doctoren gäben oft Gutachten für entge- 
gengefehte Meinungen; - in der Sache des Schisma 
jolle Baldus ſelbſt fpäter geäußert haben, fein Gıtt- 
achten ſey daraus zu. erflären, daß er damals zu 
Perugia, alfo in gewiffer Abhängigkeit vom Pabſt, 
gelebt Babe; daher fey auf alle foldhe Gutachten 
gar Fein Werth zu legen *). Hier iſt nun gar Feine 
beftimmte Thatfache auch nur angegeben, gefchweige 
erwiefen. .@in beruͤhmter Geguer. wird nur im All: 
gemeinen geſchmäht und verläumdet, offenbar .in 
der Abſicht, der feindlihen Sache das Gewicht 
dieſes Namens zu entziehen; Alles nur auf Hören: 
fagen, und mit Einmiſchung entſchieden falſcher That⸗ 
ſachen *). Dieſer ganze Angriff enthält alſo durch— 


ge) Bonifacii Ferrerii tract. pro defensione Benedicti 
XIII. bei Martene anecdota T. 2. p. 1435. sq. — Hierin Cap. 
48. p.1469: „et propter haec narratur, quod dietus dom. Bal- 
dus de Perusio, quem oportuit deserere civitatem Perusii prop- 
ter illas partialitates Italiae: et cum legeret in aliis civitati- 
bus Italiae, et fuissent sibi ostensae allegationes contrariae 
per eum factae in negotio primi. schismatis; respondit, cOn- 
sidera in cujus dominio eram quando feci, et sic erit tibi so- 
luta admiratio; et idem narratur de multis aliis, et sic in 
nullo movearis tu in conscientia tua propter allegationes quan- 
tumcungque latas, et magnas, maxime factas in illis partibus schis- 
maticorum vel inimicorum.“* Bgl. andere Stellen Cap. 47. 52. 
p. 1468. 1472. 

h) 3. B., Baldus habe Perngia wegen der nacuhen verlaſſen 
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ans Nichts, was als wahr betrachtet werben Eönnte, 


und e3 ift unbegreiflich, wie deshalb neuere Schrift: 
ſteller dem Baldus den Vorwurf machen Eonnten, 
daß er beiden Parteien gedient Habe‘). Hätte er 
wirklich für den Gegenpabft gejchrieben, jo würde 
deſſen Bartei nicht verfehlt Haben, feiner Schrift vie 
höchfte Verbreitung zu geben, während ſich in ber 
That feine Spur einer folden Schrift fine. 

Auf merfwürbige Weile hat fih etwa zwanzig* 
Jahre fpäter eine ganz ähnliche Cinmiſchung des 
Baldus und feines Sohnes Zenobius in die Höchften 
firchlichen Berhältniffe und Streitigkeiten wiederholt. . 
In. Rom regierte feit 1389 P. Bonifaz IX., neben 
ihm aber in Avignon feit 1394 als &egenpabft 
Benebict XIII., dem jedoch im 3. 1398 die Obedienz 


von den Garbinälen feiner eigenen Partei aufge 


fündigt wurde, Die franzdfifhe Megierung (8. 
Garl VI.) legte großen Werth darauf, das Schisma 
völfig zu Ende zu bringen. Gie erflärte, Daß fie 
feinen Werth darauf lege, den päbftlihen Stuhl in 
Avignon zn erhalten, vielmehr einen Pabſt in Rom 


müffen; er habe in einem vom Pabit abhängigen Lande gelebt, was 
wenigftens von dem erſten Gutachten ganz falfch ift, indem er dieſes 
noch in Padua ſchrieb. 

i) Mansi ad Rainaldi ännales a. 1378. T. ?. p. 321. Bini 
p. 125. Vermiglioli p. 125. 
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vorziehe. .. Die Obedienz von Benebiet XIII. ſolle 
nicht hergeftellt werben, er werde gut bewacht, und 
jey au zur Abdication bereit, nur möge.man von 
ber anderen Seite zu einer völligen Einigung bie 
Hand bieten, weshalb unverzüglich eine franzöftjche 
Gefandtichaft in Italien exrjcheinen werde... Daneben 
wurde die Drohung eingemifcht, daß im Fall einer 
verweigerten Einigung ein Schisma für ewige Zeiten, 
ähnlich dem der Griechifchen Kirche, eintreten werde. 
— Damals nun lebte am Barifer Hof Paulus de 
Caftro, Profeſſor in Avignon, aber -zugleih im 
Dienft des Cardinals Pietro Gorfini (|. u. 8. 84.), 
deſſen Gefchäfte. er in Paris. bejorgt zu haben. fcheint. 
P. de Caſtro fland in. alter Glientel des Hauſes 
Baldus (|. u. $. 84.), md ſchrieb, wahrſcheinlich 
im Jahr 1399 *), zwei Briefe an Zenobius, Sohn 
des Baldns, die ich, ihres merkwürdigen Inhalts 
megen, als Anhang IX. des gegenwärtigen Bandes 


k) Die Briefe find datirt vom 10. April und 20. Mai. Ich febe 
fie in das 3.1399. „Neuer, als 1399, Eönnen fie in feinem Fall feyn, 
indem darin der Vater Baldus als lebend und thätig erwähnt wird, 
der doch am 28. April 1400 ftarb. Die Briefe erwähnen zwei auch 
fonft befannte Thatfachen. Zuerft die aufgefünbigte Obebienz, welche 
im $. 1398 Statt fand, alfo für die Briefe zwifchen ven Jahren 1398 
und 1399 die Wahl läßt. Werner die Bereitwilligfeit des P. Benebict 
zur Abdication, die in das 3. 1399 gefeht werben muß. 
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babe abornden laſſen). Diefe Briefe enthalten bie 
oben angegebenen Gefinnungen des franzöfifihen 
Hofes, mit der dringenden Aufforderung, daB Zenobins, 
jo wie deſſen Bater Baldus (auf deſſen Namen 
und Anfehen es wohl hauptfächlich abgefehen war), 
die Abfichten ver Franzoſen befördern möchten. Um 
den Zenobius dazu geneigt zu machen, werden ihm 
folgende Auszeichnungen theils gewährt, theils in 
Ausficht geftelt. Ein Patent ald Rath des Königs, 
ein zweited ald Rath des Herzogs (Bhilipp) von Bur- 
gund, ein drittes als Rath des H. (Johann) von 
Berry, der beiden Oheime des Königs. Diefe find 
ausgefertigt mit großem Siegel und Foften viel Geld; 
von dem des Königs wird gerühmt, daß nur bie 
allervornehnften Leute ein folhes erhielten Ein 


viertes, vom H. (Ludwig) von Orleans, Bruder 


des Könige, wird in Ausficht geſtellt. Zu dieſen 
Ehren kommt nun noch ein Orden, nämlich die 
Deviſe des Königs, wie er ſelbſt ſie trage. Es 
wird aber weder ein Patent hierüber überſchickt (welches 
nicht üblich ſey), noch die Decoration ſelbſt, ſondern 


1) Ich verdanke die Mittheilung dieſer Briefe der Gefälligkeit 
des Herrn Prof. Röftell. Die Originale ftehen in einer Handfchrift 
der Bibl. S. Maria in Vallicella D. 24. in Rom (oft, aber nicht 
richtig, S, Filippo Neri genannt, f. Blume Iter Ital. III. 161.). 
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nur die genaue Beichreibung derjelben mit der Er⸗ 
laubniß, fie nach eigenem Geſchmack und auf eigene 
Koften machen zu laſſen und zu tragen. — Die hier 
erwähnten Berbandlungen über die Befeitigung des 
Schisma haben übrigens zu feinem Erfolge geführt, 
da erfi im 5. 1429 das Schisma ein völliges Ende 
erseiht hat. 


73. Bon den Schriften des Baldus follen 
hier nur die wichtigeren nach folgenden Claſſen 
zufammengeftellt werden °). 


J. Exegeſe der civilrechtlichen Quellen. 


A. Juſtinianiſches Recht. 
Die Ausgabe ſeiner Commentarien Venet. 1615. 
1646. f. enthält folgende Stüde: 
Digeſtum vetus, zwei Partes. 
Infortiatum. 
Digeſtum novum. 
Inſtitutionen. Jedes dieſer drei Stüde nur 
Eine Pars. 


a) Verzeichniſſe ſeiner Werke und ihres Ansgaben finden ſich 
bei Mazzuchelli p.152. Bini p.128. Colle p.187, Ver- 
miglioli.p, 134. ur 
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Goder, mit Ginichluß der Trea Libri, vier 
Partes ’). 

Dabei iſt befonders auffallend die große Unvoll⸗ 
ſtaͤndigkeit, die fich in manchen Theilen findet. So 
z. B. ſchließt das Infortiatum ſchon mit dem erflen 
Titel des 35. Buchs, das Digeſtum novum aber {fl 
noch weit kuͤrzer. Hierin if alfo fichtbar, wie die 
wälfkrliche Beichränfung ber eregetifchen Vorleſungen 
anf einen Theil der Rechtsquellen ($. 4.) fietd 
fortſchritt. Das bloße Mißverhältniß zwilchen dem 
Reichthum des Materials und der für jeden Curſus 
beftimmten Zeit erflärt jene Erſcheinung keinesweges. 
Denn wenn nur die Ueberzeugung da war, daß 
eigentlih alle Theile der Rechtöquellen gleichmäßig 
erklärt werben müßten, fo war es leicht, im Laufe 
weniger Jahre, durch abwechſelude Auswahl der 
Gegenftände, etwas Bollftäntiges zu leiſten, und 
einem Lehrer wie Baldus, der Sechs und Funfzig 
Jahre lang der Schule angehörte, Tonnte e8 dazu 
an Zeit unmdglih fehlen. Da nun dennoch fein 
iterarifcher Nachlaß in einer fo unvollftändigen Ge- 


b) Die vier Bartes find fo adgeiheilt: a) Lib.1. 2, 3. b) Lib. 
4.5. e) Lib. 6. d) Lib. 7—10. und Zünf Titel von Lib. 11. 
Dahinter als Anhang neh Angelus in Lib. 10, et 11. (höochſt 
unvollſtaͤndig). In diefer Anordnung Rinsaen völlig überein ed, Lugd. 
1585. und ed. Venet. 1615. ' 
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ftalt erfcheint, fo Tiegt der Grund offenbar, nicht in 
dem Mangel an Zeit, fondern in einer herrichenden 
Gewohnheit, die, ohne aus Ueberlegung und inneren 
Gründen hervorgegangen ‚zu jeyn, den willenichaft- 
lihen Unterricht allmälig ganz herunterbrachte. 
Zu berfelben Bemerkung werben die Nachfolger des 
Baldus in verftärftem Maße Gelegenheit varbieten. . 


Bei dem Inſtitutionencommentar ift die Aecht- 


heit bezweifelt worden, aber blos aus tem jehr 


wenig fagenden Grunde, weil der. Styl geringere 
Eleganz, als in. anderen Werfen babe‘). Die Unter: 
ſchrift Bal., die mitten in diefem Werk öfter wieder- 
fehrt, iſt ein hinreichender Grund, es ihm zuzu—⸗ 
ſchreiben. 

B. Beſondere Aufmerkſamkeit verdienen ſeine 
exegetiſchen Arbeiten über zwei Stüde, die nur als 
Anhang den Quellen des Römifchen Mechts Hinzu: 
gefügt find: über den Liber Feudorum, und über 
den Coſtnizer Frieden. 

Der Gonmentar über den Liber Feudorum ?) 


c) Diplovataccius. 


d) Diefer Kommentar iſt von 1475 an oft, und meifl einzeln, 
ohne Berbindung mit feinen übrigen Werfen, gebrudt worden. Vgl. 
befonders Laspeyres über bie libri feudorum ©. 107-—112., und 
über die Ausgaben Mazzuchelli p. 153. Bini p: 1829. Ver- 
miglioli p. 136. 
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ift eigentlich ein Manufeript für Vorlefungen, welche « 
Baldus in Pavia wenigftens viermal, und zwar 
von 1390 bis 1893, gehalten hat‘). Das Bud 
gehört ohme Zweifel unter feine wichtigeren Werke, 
obgleich ihm Alvarottus vorwirft, daß es in ben 
Angaben fremder. Meinungen unvollftändig und 
ungeordnet ey‘). — In Berbindung mit dieſem 
Gommentar fliehen Die casus breves des Baldus ®); 
dieſe find jedoch nicht als eine befondere Schrift zu 
denfen, fondern der Sammler’ diefer Caſus Hat fi 
begnügt, bei den einzelnen Titeln und Paragraphen 


jedesmal die erften Zeilen ans dem Gommentar des 


e) In den gedruckten Ausgaben ſagt er in dem Prodmium (Las⸗* 


peyres ©. 110.), daß er jetzt XLVII. Jahre Lehrer ſey, was auf das 


3. 1391 dentetz die Meberfchrift aber nennt das Werk: restauratum 
commentym. Sn einer Hf., die id in einer Privatfammlung fah, 
fteht XLVI. anſtatt XLVII. aber am Schluß: „Explicit ... lectura 

. Baldi . . in inclita civitate papie gquadruplicate anno däi 
Millesimd ECC. nonagesimo tertio* . . Darans fcheint Folgendes 
hervorzugehen. Die erſte Borlefung fällt in das 3. 1390, woher fich 
die Zahl XLVI. in der Handſchrift erhalten Hat (die nun freilich zu 
dem Schluß nicht paßt). Die zweite in das J. 1391, und darauf 
geht der Ausbrud restauratum commentum, und die Zahl XLVII. 
in ben Ausgaben. Bon der britten (1392) ift Feine unmittelbare 
Nachricht übrig. Auf bie vierte endlich geht bie Jahrzahl 1393 am 
Schluß der Handſchrift, und ebendafelbit der Ausdruck: quadrupli- 
‚cata lectura. 


f) S. vie Stelle bei Laspeyres ©. 407. 
e) ©. 0.9.5. 8. 115. 
VI. Q 
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Baldus abzufihreiben. — Verſchieden von dem Com⸗ 
mientar find die Zufäbe, welche Baldus zu dem 
Buch des Syllimanus über bat Lehenrecht geſchrieben 
Hat”). 
Der Commentar über den Coſtnizer rieben iſt 
noch ſpaͤter geſchrieben, als der über das Leheurecht, 
indem er dieſen letzten als ein ſchon vorhandenes 
Werk anführt‘). — In mehreren ver aͤlteſten Aus— 
gaben des Volumen findet ſich der Gofmizer Srirbe 
noch nicht, namentlich in folgenden: 


Mogunt. 1477. 
Basil. 1478. 
Venet. 1479. 
Venet. 1487. 
Venet. 1491. 
Dagegen ſteht er in folgenden: 
Mediolani ap. Jo. Ant, de Honate 1482 Du 
Venet. Arrivabene 1494. 
Seit diefer Zeit wird er regelmäßig als Zeftanbtgef 
des Corpus Juris in den Ausgaben behandelt, und 
zwar iſt ihm in den gloſſirten Ausgaben als Gloſſa 


h) De feudis additiones, im Tract. univ. juris T. 10. P. 1. 
fol. 9-10. — Mazʒuchelli nennt es unrichtig: de feudi aditione. 
1) Baspegres ©. 111. 


k) Panzer Vol, 2. p. 46. — Die übrigen Ausgaben femme 


ih aus eigener Anfiht. — Pal. ‚Aberhanpt Biener Geſchichte der 
Novellen S. 318. 322. fg. 
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orbinaria der oben erwähnte Kommentar des Baldus 
beigegeben '). Als Beftandtheil des Liber Feudorum 
ift Dagegen ver Goftniger Friede niemals - angefehen 
worden ”). 

Aus feinen Commentarien über bie civilrecht⸗ 
lichen Quellen ift ein Theil der Summarien ent 
ftanden, die man Häufig in die Ausgaben des Cor- 
pus Juris eingerüdt hat; befonders gilt dieſes von 
dem Goder und dem Liber Feudorum ($. 57.). 


74. II. Eregefe der canonifchen Rechtsquellen. 
| Dahin gehört: feine oft gedruckte Lectura 
tiber die drei erfien Bücher der Decretalen °). 
Ferner gehört dahin ein Repertorium super * 
Innocentium mit der Jahrzahl 1394, Cod. Vatic. 
2637 fol. 53 — 109 (Mittheilung von Merkel). 


III. Conſilia. 
Dieſe find bei ihm weit zahlreicher, und im 
Verhältniß zu ſeinen übrigen Werken wichtiger, als 


Es iſt wohl nur zufällig, daß die Gloſſe des Baldus als 
Gloſſa ordinaria anerkannt worden iſt, nicht die des Odofredus, ſ. o. 
B. 5. $. 121. zu 


m) Laspeyres ©. 64. 


a) Ich habe vor mir gehabt die Ausgabe Lugd. 4585. f. Jieber 
die zahlreichen anderen Ausgaben vgl. Mazzuchelli p. 133. Bini 
p.:129. Vermiglioli p. 138. 


Q2 


* 
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bei Bartolus. Schon Diplovataccius giebt Fünf 
Bücher (Volumina) verjelben an, fo find fie and 
in den Ausgaben abgetheilt ), und «8 fcheint, Daß 
er felbft ihnen diefe Anordnung gegeben hat. Seine 
merfwürdigen Gutachten über- das Schisma find 
fchon oben ($. 72.) erwähnt worben. 


IV. Größere Werke über den Prozeß. 


Dahin gehören zuerft feine fehr umfafjenden Zu— 
jäge zu dem Speculum des Durantiö, Die jchon bei 
dieſem Werf angegeben worden find °). 

Herner gehört dahin ein Syftem des Prozep- 
rechts unter dem Titel: Practica, oder Practica ju- 
diciaria, wovon ich folgende Ausgaben aus eigener 
Anſchauung Fenne 9. 


1515. Lugd. 8. Titel: „Practica judiciaria domini Baldi de 
perusio et Lanfranci de Oriano.“ Am Schluß: „Lugd. 
sculptus in chalcogr. Joh. de la Place a....... XV. 
supra mille et quingentos die vero V. Maji.” --- Als 


b) So 3. B. ed. Francof. 1589. f. Weber Handſchriften und 
Ausgaben vgl. Mazzuchelli p. 153. Bini p. 129. Vermig- 
»lioli p. 137. — Mehrere feiner Confilien flehen im Cod. Vatic. 
2660., 2625., und in Cod. 212, des Spanifchen Gollegüi zu Bologna 
(Merken). 


c) S. 0.8. 5. 8. 174. 175. 


* 4) In der Breslauer Bibliothek find noch folgende Ausgaben: 
Lugd. 1513, 6. April 8. und Lugd. 1530. 8, 


——— — 
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Herausgeber nennt ſich Celsus Iugo Dissutus. Bon 
fol. 1— CXXXIX. ſteht vanfrancus, von CXL- CCIX. 
Baldus. 
1528. Lugd. 8. Titel: „Practica Baldi 1528. .... Venun- 
dantur Lugd. a Guil. Boulle in vico 'Mercuriali.” 
Zwei Punkte bevürfen bei dieſem Werk eine genauere 
Unterfuchung: die Perfon des Berfaffers, und ber 
wahre Umfang des Buchs. — Baldus als Ber- 
faſſer darf gar nicht bezweifelt werden, da er fidh 
in mehreren Stellen theild unmittelbar nennt, theils 
auf andere Weife in fofern zu erfennen giebt, daß 
dadurch wenigftens der Gedanke an die meiften anderen 
denkbaren Verfaſſer völlig ausgeſchloſſen wird °). 
Auch find alle Zweifel hierüber nur and hand—⸗ 
greiflichen Mißverftändniffen entflanden, wodurch es 
allein möglih war, die Frage aufzumerfen, ob das 
Buch von Baldus, oder von Tanered Herrühre, bei 
welchen letzten Namen wieder Manche an den Ardi- 
diaconus, Andere an Tanered de Corneto denfen ). — 


e) In der Borrede vor rubr. de jurisd. „ego Bal. de peru.“ — 
Rubr. de quaest. circa appellat. qu. 4. „in civitate a qua sum 
oriundus perusii.“ — Endlich die oben unter den Zeugniflen N. 4. 
abgedruckte Stelle. 

f) Es kommen Hier drei ganz verfchievene prozeſſualiſche Schriften . 
in Betracht: 1. Tancredi archidiaconi ordo judiciarius (f. o. 
3.5. $. 45.) 2. Tanceredi de Corneto Summa quaestionum 
s. Compendiesa (B. 5. $. 50.) 3. Baldi practica. Alle brei 
find gebrudt, fie Haben mit einander gar Nichts gemein, und ber 
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Der Umfang des Buchs foheint ſehr zweifelhaft. 
Die Ausgabe von 1515 fehließt mit ber Lehre von 
den Appellationen. In der Ausgabe von 1528 folgen 
nun, ohne Bezeichnung des Anfangs einer neuen 
Schrift, viele andere Abſchnitte, Die an fich ver Prac- 
tiea bed Baldus fremd zu ſeyn fcheinen, zulebt aber 
pur eine gemeinfame ‚Schlußrede damit- verbunden 
werden, fo daß am Ente Alles ungewiß bleibt ®). 


— — — — — — — — — 


— — 2—2— 


Verfaſſer einer jeden derſelben iſt völlig gewiß. Diejenigen nun, 
welche jene Frage aufwerfen, ſetzen offenbar irrig voraus, es ſey hier 
nur von einem einzigen Buch die Rede, deſſen Verfaſſer unter jenen 
zwei oder drei Perſonen ausgeſucht werden müſſe. Dieſe Verwirrung 
findet ſich zuerſt auf dem Titelblatt der Practica Baldi ed. 1528., 
dann (mit weit größerer Gedanfenlofigfeit) bei Panzirolus 1. c., 
enblih bei Mazzuchelli p. 154. Angelus Aretinus, auf welchen 
fih Jene auch noch berufen (de malef., verb. er intervallo, p. 500. 
ed. Lugd. 1555), ift frei von dem Irrthum, denn er führt blos das 
Bud) des Tancred de Corneto an, ohne es wit irgend einem andern 
zu verwechfeln. 


g) In der Ausgabe von 1528 fteht fol. LIIII. viefelbe Stelle, 
womit .in der von 1515 Das ganze Buch fchließt. Darauf folgen 
nun aber noch folgende Abfchnitte: de testamentis (11 Duäftionen), 
de successione ab intestato, de extraordinariis quaestionibus 
(17 Quäftionen), de statutis (29 Duäftionen), de cautelis et re- 
mediis, de #ignificatione dictionum, de significatione verborum. 
Darauf folgt diefe Schlußrete: Toto igitur opere hujus sum- 
mulae in capitulis et LXNXIII. quaestionibus seriose consum- 
mato, videlicet centum nonäginta quaest. principalibus et ne- 
naginta tribus accessoriis: duxi metam dicendis imponere.“ 
Offenbar ift das finnlofe Wort capitulis aus einer ireigen Auflöfung 
des Zahlzeichens CC. entftanden, fo daß gelefen werben muß: in 289. 


1 — ñ ⸗ñe —— —ñ — — — — — — — —— 


1. Baldus. 67... 97 


V. Schriften über einzelne Gegenſtände 
meiſt von geringerem Umfang. 
Dahin gehoͤrt vor Allem die verlorne Sceift 


de juris doctoribus oder de commemoratione '). 
Dann der öfter gedruckte Tractat de pactis'). 
Ferner die Disputation de vi turbativa, von 

bem Anfangswort auch Accusatus genannt ®), 
Endlich viele Kleinere Schriften, die in der all: 

gemeinen Tractatenfammlung zerftrent find '). 

- Das Bud de statutis, welches ihm als ein 

eigenes Werk zugefchrieben wird, ift gar nicht feine 


— — — — — — -... — une — 


quaestionibus. . Der Sinn fcheint aber dahin zu gehen, das ganze 
Merk des Baldus beſtehe aus zwei Theilen: 190 Hauptquäftionen (die 
eigentliche Practica) und 93 Nebenquäftionen (die Stüde, die in ber 
Ausgabe von 1515 fehlen, und deren Rubriken oben verzeichnet find). 

h) ©. 0. 3. 3. 6. 14. Ganz irrig halt Mazzuchelli p. 
155. das Buch de illustribus juris doctoribus und das de com- 
memoratione für zwei verſchiedene Werke. 


1) In einer Sammlnug verſchiedener Schriftſteller de pactis 
Berlini 1582. 4. p. 345—417., ferner im Tract. un. j. T. 6. P. 1. 
Ueber die chronologiſche Angabe am Ende der Schrift ſ. u. Anhang V. 

k) ©. o. $. 69. b. 

1) Dahin gehören folgende Abhandlungen: de tabellionibus 
(T. 3. P. 1.), de testibus (T. 4), de constituto (T. 6. P. 1.), 
de syndicatu (T. 7.), de substitutionibus (T. 8. P. 1.), de in- 
ventario (T. 8. P. 2.), de carceribus und de quaestionibus 
(T. 11. P. 1.), de exceptionibus (T, 12.), de jure protimiseos 
(T. 17.). 
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Arbeit, ſondern eine von feinem Urenfel GSigis- 
mund gemachte alphabetifhe Sammlung ſolcher 


Stellen aus feinen Schriften, welche fih auf Sta: 
tuten beziehen *). 


m) Das Wer fteht im Tract. un. j. T. 2. fol. 86—157., auch 
hinter Albericus de statutis. Mediol. 4511. £. — Bgl. darüber 
Vermiglioli p. 139. 


I. Angelus. $. 75. 249 


I Angelus. 


75. Diplovataceius N. 170. 
Panzirolus Lib. 2. C. 71. 
Mazzuchelli Vol. 2 P. 1. p. 104. 
Tiraboschi T. 5. Lib. 2: C. 4. &. 30. 
Bini p. 102. ' 

Colle Vol. 2. p. 19. 

Vermiglioli T. 1. p. 95. 


— — —— — 


Angelus war der Bruder des Baldus, und 
wahrſcheinlich nur um. Ein Jahr jünger, als dieſer, 


mithin 1328 geboren ). 


Im Jahr 1345, alſo mit Siebenzehn Jahren, 
fing er feine Rechtsſtudien an ($. 66. i.). Als 
jeine Lehrer giebt er felbit an: Franciscus de Tigri- 
nis’), Bartolus °), und feinen Bruder Baldus, 





a) ©. u. Rote f. 
b) Angelus in Dig. vetus, L. 2. de pet. her. ‚ex prae- 


‚ dietis "audivi Fran. Tigri. praeceptorem meum dicentem“ etc. 


c) Angelus in Dig. vetus, L. fin. de serv. praed. urb. 
„hoc prineipium me audiente cum eram satis puer D. Bartolus 
allegavit in conventu D. Olimpiades de Spoleto. — Auch Diplo: 
vataccins "bezeugt dieſes Lehrerverhältniß, 
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welchen er oft und ſtets mit großer: Verehrung 
anführt °). 

Im zwanzigften Jahr fing er an zu abvociren, 
im bier und zwanzigflen erhielt er den Doctorgrad °), 
und in demjelben Jahr, alfo 1351, erhielt er auch 
ſchon eine Profeffur in Perugia‘), wo er mithin 
Gollege von Bartolus und Baldus war. 


Bon 1351 bis 1384 war er fletd Profeflor 
in Perugia, nur mit kurzer Unterbrechung durch 
vorübergehende Aemter in anderen Städten. So 
war er 1363 Affeffor in Bologna ®); eben fo 1366 
und abermals 1380 Podeſta in Citta di Gaftello 


d) Angeli Consil. N. 188: et hoc sub dubio ponit Bal- 
dus germanus meus sanguine, pater autem scientia et aetate.“ 
Ej. Repet. L. Fulsus C. de furtis (Repet. Lugd. 1553. T. 8. 
fol. 20.) N. 16: pater et deminus meusD. Baldus, licet genere 
frater.“ Und eben jo in niehreren Stellen. 


e) ©. o. Baldus, Zeugnifie N. 3. 


f) Die BProfeffur von 1351 wird durch urkundliche Nachrichten 
gewiß. Bini p. 103. Vermiglioli p. 96. Hierauf gründet fich 
nun der folgende chronologifche Sufammenhang. Baldus war geboren 
1327 ($. 66. c). Nngelus, jünger als Baldus, geboren 1328. Im 
Jahr 1351 trat er alfo in fein vier und zwanzigftes. Jahr, in. dieſem 
aber promovirte er (Baldus Zeugniffe N. 3.), und in bemfelben 
Jahr erhielt er and) eine Profefiur. 


8) Profeſſor war er daſelbſt in biefer Zeit nicht... Tiraboschi 
J. c. nach urkundlichen Mittbeilungen von Monti Vermi slioli 
p- 9%. 


|__ u Sein — 


II. Angelus. g. 75. 21 


(Tiſernum))y. Dagegen find aus vielen Jahren 
jenes Zeitraums fichere Nachrichten von feinen Aus 
fenthalt in Perngia vorhanden ''). 

Im Jahr 1384 aber brachen große uUniuhen 
in Perngia aus. Angelns floh aus der Stadt, und 
wurde nun abwefend anf Fünf Jahre nach Padna 
verbannt 9. In Padna bekam er ſogleich eine 
ordentliche Profeſſur, und lehrte daſelbſt von 1384 
bis 1386). 





h) Bini p. 103, Vermiglioli p. 96. 97. 100. 

i) Als Profeffor in Perugia erſcheint er 1367 nach einer Nepes 
titio in der Handſchrift N. 385. der Bibliothek zu Perugia. Bini 
p. 104. Eben fo 1372. 1373. Vermiglioli p. 96. — 1375 
wurde er bei inneren Unruhen gefangen und übel behandelt. 1377 bis 


1383 erfcheint er in Gefandtfchaften und anderen wichtigen Stabtges - 


jhäften. Bini p. 104. 105. Vermiglioli p. 96—98. 


K) Pellini P. 1. p. 1328. Bini p. 10%. Vermiglioli 
p- 99. 


1) Für dieſen Aufenthalt felbft, und für die Zeit deſſelben, find 
bie vollftändigften Beweiſe vorhanden. Zuvörderſt Urkunden bei Golle 
p- 193. Dann die Unterfchrift zweier Confilien N. 180. 287. Paduae 
1385 und Paduae 1386 12. Dec. Endlich die Unterfchrift von drei 
ungebruckten Disputationen in einem Miscellanband von Hänel, bie 


auch noch einige Nebenumftände enthalten: 1. Disp. In refulgent 
deliciarum palatio (fol. 98—102.) , Disputata fuit per ill. D. 


Dñm. Angelum de Ubaldis de Perusio in florenti studio Pa- 


duano a. d. MCCCLXXXV. de m. Febr. ejusdem dAi Angeli 


erihi primo.“ %. Disp. In Dei namine .. In sacro Caesaris 
consistorio (fol. 69—77.) . . „in studio Paduano .. 1385. m. 


Aprilis.“ 3. Disp. Renovata guerra (fol, 77—8R.) .. „per me 


— —— —— — — — — — — —— 
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Allein ſchon im Jahr 1386 kehrte er nad 
Toscana zurüd, und wurde Vicar des Bilchof3 von 
Arezzo. Weil er den Bann gebrocden hatte, ſo 
wurde 1387 die Strafe von Neuem gegen ihn aus— 
gefprohen”). 1388 war er Profeffor in Slorenz ”), 
und wahrſcheinlich bald nachher Brofefjor in Rome). 
Von da wandte er fih nach Bologna, wo er ficher 
von 1391 bis 1394 eine Lehrftelle bekleidete, ?). 


Angelum de Perusio in regia civitate Paduae regnante inclyto 
et excelso ejusdem civitatis domino domino Francisco de 
Carraria in scolis meis in quibus ad praesens rego cathedram 
ordinariam juris civilis sub a. d. 1396. d. 6. Jun.“ (Die legte 
Disputation citirt Diplovataccius mit dem offenbar falfchen Jahr 1396; 
daſſelbe Jahr fol auch fliehen in einer Ausgabe Papiae 1489. f. 
Vermiglioli p. 107.) — Pancirolus irrt doppelt, inden er bie 
Verbannung des Angelus läugnet, und indem er feinen Aufenthalt in 
Padua auf 17 Jahre ausdehnt. 

m) Vermiglioli p. 100. 

n) Biele Confilia des Angelus haben die Unterſchrift Floren- 
tiae 1388., ., B. Num. 3. 5. 6. 8. 11. 22. 27. Mehrere andere 
haben offenbar falfche Jahrzahlen, z. B. Num. 18. hat Flor. 1383., 
N. 26. fogar Flor. 1300 (wahrfcheinlich foll es heißen MCCCO.). 

0) Entfcheidend über dieſe Profeſſur felbft (wenngleich nicht über 
die Zeit) it Angelus consil. N. 300. in f. „et hanc partem 
tenui in repetitione quam feci in alma urbe...cum ibi sedem 
regerem ordinariam.“ Als Zeit derfelben laſſen fih am bequem⸗ 
ſten diefe Jahre annehmen, ans welchen Feine andere Nachricht von 
feinem Leben vorhanden if. Ohne Grund alfo wird dieſe Profeflur 
bezweifelt von Bini p. 1006. Vermiglioli p. 98. 

p) Nach der Unterfchrift mehrerer feiner Arbeiten. Diplova- 
taccius. Bini p. 199. Vermiglioli p. 401. 102., ber bieje 
Lehrftelle nur etwas zu früh anfangen läßt. 


— — — — — — — — — — 
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Endlich wurde im Jahr 1394 feine Verbannung 
aufgehoben, und ihm zugleich Entſchädigung für 
allen erlittenen Verluft gewährt. Bier Sabre blieb 
er nunmehr in der Daterfladt, wo er wieder theils 
als Lehrer, theils in Stadtgefchäften thätig war 9. 
Im Jahr 1398 wurde ihm der Abgang von der 
Schule ausprüdlich verboten, dennoch ging er wieber 
nach Florenz, wo er fih 1398 und 1399 aufhielt”). 
Bon diefer Zeit an fehlen alle beſtimmte Nachrichten 
aus feinem Leben. Auch die Zeit feines Todes wird 
in feiner gleichzeitigen Nachricht unmittelbar ange- 
geben. Die Neueren ſetzen fie bald auf 1400, bald 
auf 1423. In der That aber flarb er 1407, nad 
mehreren in Perugia vorhandenen fpäteren Urfun- 


den ). Wahrfcheinlich ftarb er in Perugia. 


q) Vermiglioli p. 102. 103. — Die Eonfilien des Angelus 
N. 359. 363. 365. find datirt: Perusii 1396. 1397. 1398. (mense 
Jan.). 


r) Angeli consil. N. 381. , Flor. 1398. m. Mart.“ — N. 
391: „Fler. m. Jul.“ — N. 386. „Flor. 1399. m. Mart.“ — In 
diefen Aufenthalt fällt auch woyl das Gutachten, das er 1308. dem 
Markgrafen von Montferrat gab. Muratori Script. T. 23, 
p. 657. 


s) 1408 übernimmt die Wittwe Nicoluecia di Ser Prosiolo 
di Massolo die Vormundſchaft über einen der Söhne. — In einem 
Katafter von Perugia ans dem Jahr 1415 wird Angelus erwähnt, 
als vor Acht Jahren verfiorben. Bini p. 110. Vermiglioli 
p. 104. 
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. 76. Schriften des Angels’). 
J. Weber Die Rechtsquellen: 

Digeftum vetus. Ich Eenne Davon Die Auagabe 
Venet. Tortis P. 1. 1502., p. 2. 1504. 

Infortiatum. 

Digeſtum novum. Ich kenne nur Pars 1. Me- 
diol. 1494. 

Codex. Die Ausgaben enthalten, wie e8 fcheint, 
ftets nur B. 2 9,, fo muß daß erfte fehlt. 
So iusbeſondere eine ſehr alte ed. s. 1. et a. 
Code Böattzchlen und Signataren), die ich 
ſelbſt geſehen habe. 

Tres Libri, nach Darlovalaccius. Wahrſcheinlich 
iſt damit nur der ſehr unvollſtaͤndige Com— 
mentar über Lib. 10. et 11. gemeint, der 
hinter mehreren Ausgaben des Baldus abge⸗ 
druckt iſt (8. 73. b.). 

Authenticum. Ich kenne die Ausgabe Papiae 
1508. 

II. Conſilia. Die Ausgabe Lugd. 1532, die 
ich kenne, enthält 405 Nummern ®). - 


— — 


‚ a) Ueber die Schriften ſelbſt, und über die vorhandenen Manu⸗ 
feripte and Ausgaben derfelben, f£. Mazzuchelli p. 1056. Bini 
P. 110. Colle p. 19., befonders aber Vermiglioli p 104. 
108., der bier vorzüglich genau und forgfältig if. 

) Genauere Augaben über die Confilien ſ. bei Vermigliehi 
p. 107. 


. 1. Anqgelus. $. 76. 258 


II. Tractate über einzelne Rechtölchren. 

IV. Diöputationen °). 

V. Repetitionen, theils einzeln, theils in den 
großen Sammlungen. 


c) Mehrere derſelben ſtehen in einem haudſchriftlichen Miscellan⸗ 
band von Hänel fol. 64. 69. 77. 98. Bol. auch Vermiglioli 
p. 107. 
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M. Die übrigen Baldeſchi. 


— — — — — 


Diplovataceius N. 169. N. 207. 
Mazzuchelli Vol. 2. P. 1. p. 104. sg. 
Bini p. 138. sq. p. 300. 

Vermiglioli T. 1. p. 93. sq. 


77. Betrus, der jüngfte Bruder des Balbus, 
war Lehrer des camonifchen Rechts zu Perugia, 
dann eine Zeit lang Gonfiftorialadvorat in Rom, 
Später aber wiederum Lehrer in der Vaterſtadt. 
Auch von ihm find mehrere Schriften befannt und 
gedruckt. 


Außerdem aber werden unter den Nachkommen 

der drei Brüder Viele genannt, die theils als 
Rechtslehrer, theils als Schriftſteller, einigen Namen 
erworben haben, und von Einigen derſelben haben 
ſich Schriften bis auf unſere Zeiten erhalten, obgleich 
Keiner aus dieſem Geſchlecht wieder zu einer beſon⸗ 
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deren Wichtigfett gelangt if). — So hatte Angelns 
einen Enkel, welder gleichfalls Angelus hieß, Pe⸗ 
trus aber. einen: Enkel. mit Namen Baldus. Durch 
biefe gleichen Namen in demſelben Gejchlecht, find 
nicht felten Verwechslungen entftanden. Noch größer 
aber wurde die Gefahr folder Berwechölungen 
durch folgende gleichnamige Rechtslehrer, die in 


einer nicht viel fpäteren Zeit, als Jene, lebten ®): 


1. Angelus de Periglis. 
2. Baldus de Periglis, Sohn des Angelus. 
3. Baldus novelus (Bartolinius). 


Diefe Alle waren gleihfalld aus Perugia, und 


da im biefer Zeit. die Bezeichnung noch öfter von i 
dem Geburtsort, als von ber Familie hergenommen 


wird (Baldus de Perufio, Angelus de Peruſio), 
fo iſt oft die Unterſcheidung fehr ſchwierig. Die 
Verwechslung aber findet fih wohl nicht blos 
in  gefehichtlichen Angaben über jene Berfonen, 
fondern auch in ihren Schriften, fo daß wahr 


— — — — — — — — — — —— — — — — — — — 


a) Ein Stammbaum der Baldeſchi findet ſich bei Mazzuchelli 
p. 104. 


b) Bol. über diefe den Anbang 1. 
VI. R 


B8 Rab. EV. 

ſcheinlich in Handſchriften ımb jelbft in gedruckten 
Ausgaben mandhe Schrift dem Einen augefihrieben 
wird, die in der That einem Audern angehört °). 


Li 





c) Bgl. Vermiglioli p. 107. 108. 


1. Bartholomäus de Galicets. 8. 3. 289 


Sechs und Junfziafted Kapitel. 
Erſte Hälfte des funfzehnten Jahrhunderts 





J. Bartholomäus de Saliceto. 


Schriftſteller: 
78. Diplovataceins N. 183. 
Panzirolus Lib. 2, C. 78. 
Tiraboschi T. 5. Lib. 2. &. A. $. 36 — 38. 


-Fantuzzi T. 7. p. 272. (beſonders brauchber) 
Colle Vol. 2. p. 127. 


Zeugniffe: 


1. Barth. de Saliceto Comm. in Codicem, prooem. 
„Cum ego Barth. de Saliceto natus Bononiensis 
origine, in Patavino studio quatuor annis jura civilia 
perlegissem, ordinariam regens sedem, ibique nonum ®) 


- 


a) Die Ausgaben (namentlich 1549 und 1615) leſen novum, 
aber bie Beraͤnderung in nenum wird durch die Stelle um. 2 2. ale 
nothwendig dargethan. 


R2 
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librum scripsissem, et inde ad patriam remeassem 

. non sic assiduam et consuetam dabam operam 
studio, multoties vacans otio ... (hierauf erfeheint 
ihm die Juvisprudenz und befiehlt ihm, zu fehreiben) et 
fuerunt haec a... MCCCLXXXU. die III. m. Maji 
in meridie, et XX. die ejusdem inchoavi hanc lectu- 
ram novam scribere ... . non propterea desistens a 
quotidianis: lectionibus,: unde parum scribere potui” 


2. Ej. Comm. in Cod., in fine lib. 8.: „Et hie sit finis 
hujus nostrae lecturae. Nam sequentem librum scrip- 
simus Pataviae in studio, 1373®) a nativ. Salv. 
nostri. Et postea primum librum inchoavi in Bo- 
nonia in millesimo ibi in exordio scripto et usque 
ad titulum ad L. Aquiliam ibi scripsi. Et propter 

. discordias patriae in 1389 e) inde discessi, et Ferra- 
riam me contuli, et ibi in lectura processi usque ad 
tit. qui pot. in pign..hab., et ad patriam reversus 
legens parum scripsi.' :Postea propter novas dissen- 
siones ortas in patria ad eivitatem Pataviae me con- 
tuli, et in conventu fratrum praedicatorum quiescens 
hoc opus perfeci in 1400.d. ult. Maji.” 

3. Ej. Comm. in Cod., initio Lib. 9. „.. . huic pa- 


triae in qua bona sunt omnia, unde est nuncupata 
Bononia ... hie d) in patria disciplinatus sub pa- 


5) 1373 Tefen ganz richtig edd. 1549. 1615. Tiraboſchi fand 
irgendwo die Jahrzahl 1383., ſetzte dafür "aber durch Emendation die 
“richtige Zahl 1373, 
0).Die Ausgaben Iefen 1380, nach der fonft fiher befannten 
Lebensgefchichte ift Die Veränderung in 1389 unzweifelhaft. So nimmt 
es auch Tirabofhi an, während Fantuzzi (p. 274.) die Zahl 1380 
vergeblich zu vertheidigen fucht. 
H In dieſer ganzen Stelle wich bie Jurisprubenz vebend einge 
führt, io des Bartholomaͤus als dritte Perſon erwähnt wird (hic, 
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truo cui'nomen Richardus.. . . bic cunctis in lectura 
gratus aemulorum studio a. 1970, regnante Urbano V. 
pontfice summo, per ejus germanum exstitit a lec- 
tura remotus, sumta causa ut inferioribus daretur 
ascendendi loeus. Tune is patriam egressus cum 
suspirio supremo, in Patavii florido studio ad lec- 
turam vocatus, in quo quatuor annis continuis perle- 
gendo rexit.” 

4. Die Grabfehrift. — Sein fehr prächtiges Denkmal fteht 
in der Dominicanerfirche zu Bologna, es ift abgebildet 

. bei Rybisch N. 57. Die Sechs Verſe, woraud bie 
Grabſchrift beſteht, enthalten Nichts Hiftorifches, allein 
die Meiſten fegen noch ald Schlug ver Grabfchrift, vie 
Worte hinzu: Obiit MCCCCXII. die XXVIII. mensis 
Decembris e). Bei Manchen findet fih nun noch ein 
zweiter Zufag: vixit an. LXXXII. die (]. dies) X. f), 
woraus denn dad Geburtsjahr ganz folgerecht auf 1330 
berechnet worven if. Allein die Jahrzahl in dieſem 
legten Zufat ift bei Anderen abweichend: LXXVII. ober 

. LVXXIL ©). 

Nun findet ſich noch eine zweite Grabfchrift des 
Barth. de Saliceto in der Kirche ©. Maria del’ Anima 
zu Nom, die aber offenbar auf eine viel neuere Perfon 
veflelben Namens geht. Diefe zweite Grabfchrift wiro 
gleichfalls angegeben mit dem Zuſatz: vixit a. LXXVI. 


extitit, is, rexit). Tirabofchi, der diefes überficht, will daher ganz 
mit Anrecht emendiren. 

e) Der Todestag, ale Stück der Grabſchrift, fehlt bei Rybiſch, 
ſteht aber bei Ghirardacci Il. 590. (nur: MCCCCKI), bei 
Bancirolus, Fantuzzi, Eolle. 

) 

f) Pancirolus Hat die Lebensjahre nicht, Ghirardacci Lief't: vixit 
an. LXXXU. die X. . 

g) Sole hat LXXVIL, Alidosi p. 46. und Fantuzzi haben 
LVXXU. 
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d. X Aus der Bergleichung dieſer Thatſachen fcheint 
«8 mir Har, daß Die Angabe der Lebensjahre in ver 
That nur in ver Römischen Grabſchrift flieht, daß fie 
Yon unkritiſchen Sammlern auf Die Vologneſifche über- 

tragen worden ift, und daß alfo bei unferem Bartho- 
lomand gar Fein Gebrauch davon gemacht werben darf, 
namentlich nicht, um daraus das Geburts jaht zu be⸗ 
ſtimmen ) 


N 


79. Er war geboren. aus einer allen Bolo⸗ 
gneſiſchen Familie, die ihren Beinamen von der Villa 
Saliceto, Vier Miglien von Bologna, führt ). 








h) Rybiſch Hat N. 57. die Bolognefiſche Grabfchrift ohne alle 
Zahlen, N. 53. die Römifche mit vixit ann. LXXVII. d. X. — 
Schrader hat fol. 62. die Bolognefifche, fol. 146. ‚die Römifche 
zit denfelben Lebensjahren, wie Rybiſch, aber noch mit dieſem Zuſatz: 
Alex. Farnesius et Andr. de Valle... . ac Vianesius Albergatus 
Bononiensis amico incomparabili pos. 1525. Offenbar geht biefe 
Grabſchrift auf den Barth. de ‚Saliceto, welcher 1483 promopirte, 
und nachher in Rom [lebte und flach. (Fantuzzi T. 7. p. 279.) 
Bei der unkritiſchen Uebertragung der Lebensjahre in die Bologne⸗ 
fiſche Grabfhrift ift dann aus LXXVII. durch Schreibfehler bald 
LVXXU. bald LXXXI. gemacht worden. 


a) Fantuzzi p. 272. Bgl. oben, Zeugniffe N. 1. 2. 3., wo: 
rin ſtets Bologna als Vaterſtadt anerkannt wird. — Manche haben 
Reggio als Vaterſtadt anfehen wollen, wegen Comm. in Cod. L. 34. 
de donat. „Et scias quod hic non pofui interesse ad scriben- 
dum, quia fui ad videndum qyosdam libros, quos magnif. dom. 
meus .. Rheginue civitatis pairiae meae- dominus etc: fecit 
portare“ etc. Allein in diefer Stelle fpricht offenbar nicht Bartho⸗ 
lomaͤus, fondern ein Abfchreiber (nach Tivaboſchi ein nachſchreibender 
Schüler). 
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Seim Geburdjahr iſt wugewmii ’). Ge war Meffe 
und Schüler des Richardus de Salicetu, eines elle 
lehrers and demſelben Geſchlecht ‘). 

Die erſte beſtimmte Nachricht aus ſeinem Leben 
iſt vom Jahr 1363, in welchem er als Profeſſor 
in Bologna erwähnt wird. Cbendaſelbſt war er 
auch noch 1364. 1365 und 1370 °% Allein in 
dieſem Iehten Jahr wurde er vom Garbinallegaten 
Anglicus, Bruder des P. Urban. V., entlaflen, uns 
jüngeren Lehrern Plab. zu maden °), . 

Er wandte fih nun nach Padua, mo er vier, 
Jahre, von 1370 bis 1374, lehrte, und wo er im 
%. 1373 das neunte Buch feines Gommentars zum 
oder ſchrieb 9. 

Dann kehrte er nad) der Vaterflabt zurüd, wo 


er theils im wichtigen öffentlichen Geſchaͤften, theils 


b) ©. o. $. 78. 

e) &. o. Zeugniſſe N. 3. 

d) 1368 Profeſſor. Alidosi p. 45. — 1364. Profeſſor mit 
einen: Jahrgehalt von 94 Lire, 3S.4D. Themis T. 9. Livr. 
1. ». 157. — 1365. Ghirardaeci P. 2. p. 289. in einem Ka 
tatog ber Profeſſoren. — 13706 Fentuzzi p. 272. aus einer Urs 
kunde. 

6) ©. o. Zeuguiffe N. 3. Fantuzzi p. 272. 

$) S. o. Zeugniſſe N. 1.2 3. — Die Meinung, er ſey damals 
aus der Stadt Padua verbannt worden, beruht blos auf einer miß⸗ 
verſtandenen Stelle des Comm. in Dig. vetus, L. 5. de servis 
exportandis. 
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im Verzeichniß der‘ beſoldeten Profeſſoren, bis 1389 
erwähnt wird 5). 


Allein im Jahr 1389 Tieß er fig in eine Ver⸗ 
ſchwörung ein, um die Stadt an Johann Galeaz 
Pisconti zu übergeben. Biele Verſchworne wurden 
hingerichtet oder verbannt, “er allein wegen feines 
großen Ruhms verfehont. Dennoch drückte ihn ſo 
ſehr das Gefühl des verlorenen Anſehens und Ein— 
fluffes, daß er aus der Stadt entwich. Jetzt erſt 
erfolgte die Verbannung und die Einziehung ſeines 
Vermögens’). 


Er floh nad Ferrara, wo er im Jahr 1391 
Mitglied der new errichteten Schule wurde, bie jedoch 
ſchon 1394 wieder aufhoͤrte). 


Dann wurde er 1398 mit vielen Verbannten 


g) Daß er nach vierjährigem Aufenthalt in Padua, alfo 1374, 
nad Bologna zurüdfehrte, fagt er felbft, Zeugniſſe N. 1.3. — Er 
war beſoldeter Profeffor wenigftens von 1377—1389. Fantuzzi p. 
273. aus Urkunden. 1381 war fein Gehalt 350 Xire, 1384 aber 
300 Fiorini zu 33 Soli. Ghirardacci P. 2. p. 389. 398. — 
1376 bis 1388 in öffentlichen Geſchäften. Fantuzzi p. 273. 274. 

h) Fantuzzi p. 276. Muratori T. 18. p. 536. Ghi- 
rardacci P. 2, p. 432.: „fu da ogni pena liberato, ma dallo 
biasimo nö, n& meno dalla gran vergogna.“ ibid. p. 433. 


i) Tiraboschi T. 5. Lib. 1. C. 3. 8. 34. Fantuzzi 
p. 275. 


‘ 
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nach Bologna zurüd gerufen, aber fihon im fol- 
genden Jahr von Neuem verbannt *). 


Jetzt begab er fich wiederum nach Padua, wo 
er im Dominicanerklofter wohnte und im 5%. 1400 
ben Gommentar über den "Goder. vollendete '). Er 
wurde aber auch als Rechtslehrer augeftellt, da aus 
den Jahren 1400 uud 1401 beftinnmte Nachricht 
ſowohl von feinen Borlefungen, al8 von feiner 
Theilnahme an Promotionen vorhanden it”). 


Sm Sahr 1403 kehrte er in die Vaterſtadt 
zurück, um fie nicht wieder zu verlaſſen ). Bis 
1409 erfcheint er regelmäßig im Verzeichniß der 


X) Ghirardacci P. 2. p. 497. 507. Fantuzzi p. 


275. 276. 
©. 0. Zeugniffe N. 2. & 


m) Diplovataccius: „reperitur ejus lectura super Ila. 
Codicis a tit. de serv. fug. ad tit. quando civ. actio, et legit 
Paduae 1401., ut in principio dictae lecturae apparet.“ — 
1400. 1401. kommt er in ben Regiftern des bifchöflichen Archive 
unter den Promotoren vor. Colle p. 133. Desgleihen 1401. in 
einem Doctordiplom, welches bei Tomasini gymn. Pat. Lib. 1. 
C. 52. abgedruckt ifl. 


n) Das’ Jahr 1403. wird bezeugt von Ghirardacei P. 2. 
p. 545. Tiraboschi $. 38. (aus ſchriftlichen Mittheilungen von 
Fantuzzi) und Fantuzzi p. 281., daher kann es blos ein Verſehen 
feyn, wenn Fantuzzi p. 276. das Jahr 1402 nennt. Auch kommt 
Bartholomaͤus noch in einer Urkunde vom 8. Oktober 1402 in Padua 
vor. Colle p. 133. 
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Profefioren °) Er ſtarb am 28. December 1412, 
Sein Teftament von 1409, und fein Godicill von 
1410, haben fich erhalten. | ® 

Zu feinen Schülern gehören folgende befannte 
Rechtslehrer: Fulgoſius, Alvarottus, Petrus de 
Ancharano, und Zabarella ?). 


80. Schriften des Bartholomäus: 


I. Commentar über den Codex. 


Das ausgearbeitetfie und umfaſſendſte unter ſei⸗ 
nen: Werken. Es ift nicht Gollegienheft,. ſondern 
dgentlihes Buch, indem er es feinen Vorleſungen 
gerade entgegenfeßt, und Hinzufügt, daß er durch 
fie an der raſchen Vollendung jenes Buchs gehindert 
werde. Auch giebt er über die Entſtehung deſſelben 


>. beftimmte Nachricht. Zuerft fihrieb er das 






nte Buch zu Padua im Jahr 1373. Dann 


o) Fantuzzi p. 276. Eben daſelbſt über fein Teſtament, fo 
wie genauere Nachricht von ven Umſtäuden und der Zeit des Todes 
aus einer alten Chronif. Vgl. auch oben, Zeugnifie N. 4. 


p) Fulgosii consil. N. 96: „Comperio ... Bartkolo- - 
maeum de Salyceto ,.. in partem’oppositam inclinare . . Cete- 
xum licet et rationes et auctoritates praelibati clarissimi prae- 
ceptoris me magnopere moveant‘“ etc. — Alvarottus in lib. 
feud. provem. „Bartholomaeo de Saliceto, quem in j. eiv. in 
primätiis stadiorum meorum in magistrum et praeceptorem ha- 
bui.“ — Die zwei letzten bezeugt Diplovataccius, aus zwei Conſilien. 
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machte er mit bem erfien Buch ven Anfang an Bo⸗ 
logna im Sale 1882, und führte: daſelbſt die Arbeit 
bis Buch 3. Ti. 36. Er ſetzte fie 1388 fort in 
Ferrara bis zum LBten Titel des achten Buchs. Des 
Ueberreſt vollendete er 1400 in Baba ). Uns 
biefen genauen Rarhrichten erhellt zugleich, welchen 

vorzüglichen Werih er gerade auf diefe Arbeit jeßte. 


Ausgaben: 


Perusii 1474 (super nono) Panzer XI. 100. Perwsii 
1475. Mutinae 1475. 1476. Venet. 1483. Panzer 
V. 391. 


Ich kenne aus eigener Anficht vie Ausgaben Lugd. 1549 und 
 — Brancof. 41675. Jede verfelben iſt in vier Theile getheilt 
a) B. 1. 2., b) B. 3. 4., e) B. 5. 6., 8789 


Fantuzzi p. 278. citirt noch folgende Ausgaben: Lugd. 
41560. Vene, 1578. 1586. 


I. Commentar zum Digeftum velus. 


Ausgaben: 


Brixiae 1499. Panzer V. 391. Venet. 1578. 1586. Fan- 
tuzzi p. 278. Aus eigener Anſicht Tenne ich: Lugd. 
1549. Francof. 1615. 





- 3) Bgl. über alle dieſe Angaben: Zeugniffe N. 1. 2. 3. — 
Ganz verfchieden von dieſem Buch ift alfo feine Paduaniſche Vorle⸗ 
fung über die zweite Pars des Codex vom Jahr 1401, wovon Dive: 
vataceiue win Heft vor ſich Imtie, |. o. 8. 78. m. 


268 - Rap. LVI. Erſte Hälfte d. XV. J. 9. 


In den Ausgaben, die ich kenne, ift nicht Das 
ganze Digeftum vetns enthalten, fonbern nur deſſen 
zweite Hälfte, (von XI. bis XXIV. 2.), dieſe jedoch 
vollftändig, von Anfang bis zu Ende. Ohne Zwei⸗ 
fel enthalten auch alle anderen Ausgaben nicht mehr, 
als dieſe zweite Hälfte. Ih habe Feine. ficheren 
Kennzeichen gefunden, nach welchen” viefe Arbeit 
gleichfalls für ein Buch, oder für eine Vorkefung . 
erflärt werden koͤnnte: doch ift das Letzte wohl wahr: 


ſcheinlicher. 


II. Sonflin | 
. Bon einer Sammlung derjelben werden folgende 
Ausgaben angeführt, die ich nicht felbft Fenne: 
Venet. 1478. Papiae 1489. Fantuzzi p. 278. 
Bon einem einzelnen Gonftlium, über das Schisma 
unter Urban VI, finden ſich Handſchriften in Vene— 
dig und Lucca 9. 


IV.. Repetitionen. 


Mehrere derſelben ſtehen in der allgemeinen 
Repetitionenſammlung, andere führt Diplovataccius 


handſchriftlich an. 


— — — — — —— — — — — — — — —— —— — — — 


*»  b) Tiraboschi 8. 38. Fantuzzi P. 274. 278. — Ein 
ſolches Eonftlium flieht im Cod. Vatie. 2660. fol. 240. (Merkel). 


T. Bartholomäus de Saliceio. 5.0. UI 


V. De mora. 


Eine fyftematiihe Abhandlung, abgebrudt in 
ber großen Tractatenfammlung °). 
Auf bloßem Mißverſtändniß beruhen folgende 
Werke, die ihm zugeſchrieben werben: 
- a) de usu feudorum ?). 
-b) Eine Sammlung von Briefen, die gewiß einen 
andern Verfaſſer deſſelben Namens aus dem 
ſechszehnten Jahrhundert hat‘). 


c) Tract. un. j. T. 6. P. 2. fol. 41418. . 


. d) Trithemius fol. 98., gewiß nur aus einer mißverſtande⸗ 
nen Stelle im Prosmium des Alvarotius, 


e) Wegslinger catal. bibl. ord. S. Joh. Hierosol., Argent. 


1749. f. p. 181.: „Barthol. Saliceti et Lud. Regii epistolae ad 


Augustinum Mapheum.“* s. ]. et a. fol. (Daraus derſelbe Artikel 
bei Denis und Panzer). — Daß diefer Bartholomäus nicht der unferige 
ift, erhellt aus dem Zeitalter des Lud. Regius, welcher 1579 ftarb. 
Saxe onomast. T, 3. p. 440. 


270 Rap. LVL Urſte Haͤlfte d. XV. J. 9. 


1. Raphael Fulgoſius. 


#4. Biplovataceius N. 205. . _ 
Panzirolus Lib. 2. C, 82. 83. u 
Tiraboschi T. 6. Lib. 2. C. 4. 8. 4. 
(Poggiali) Memorie per la storia lett. di Piacenza, Vol. 1. 
0 p 22 — 35. Piacenza 1789. 4. (Alle Hier nicht befonvers 
belegte Thatfachen find aus dieſer gründlichen Arbeit 
genommen). | ' 
»9Yın Cod. Mareianus V. 18. theca XCV, 2. mbr. saec. XIV. 
fteht Hinter Fragmenten vom zwölften Buch des Juſtinia⸗ 
uifchen Coder eine hiftorifche Notiz nachgetragep, folgenden 
. Xuhalts: Nota quod de 1427° tempore pestis Padue 
regnantis exstincta fuere due luminaria mundi: videlicet 
summus iuris utriusgue monarcha Raphael Fulgesiss 
de Placentia, qui Padue ex peste obiit suprascripto 
milesimo de mense septembris die 120 einsdem infir- 
matusque fuit die 60 mensis eiusdem, sepultusque” in 
ecelesia S. Antonii confessoris de Padua. Item ille 
subtilissimus et preclarissimus iuris utriusque interpres 
Raphael Raymondus de Cumis, qui ex fluxu obiit Vin- 
centie suprascripto milesimo de mense octobris die 20 
eiusdem infirmatusque fuit ex fluxu die secundo eius- 
dem sepultusque Padue in ecclesia S. Justine (Merkel). 


Sein Bildniß flieht in der zweiten Sammlung von Mantua, 
ſ. o. 83 $7. | 
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Er war geboren 1867, ans einer alten ange 
ſehenen Familie in Piacenza ). In frühen Zahren 
ſtudirte er unter Bartholomaͤus be Saliceto in Bo- 
logna, und unter Caſtellionens *). 

Schon im Jahr 1389 war er Profeſſor in 
Pavia °). Zehn Jahre ſpater wurde er mit ber 

ganzen Rechtsſchule anf kurze Zeit nach Piacenza 
verpflanzt °). 

Dann erhielt er im Jahr 1407, auf ſehr ehren⸗ 
volle Weiſe, eine Lehrſtelle in Padua ). Als er 
1413 nach Parma berufen wurde, hielt ihn die Ve— 
netianiſche Regieruug in Padua durch Erhößung ſei⸗ 


er 


a) Poggiali p. 22. — Fulgosius in L. 1.C. de summa 
trin. N. 19. „Ego Placentinus accepi uxorem Papiae, et con- 
stitai donationem uxori, stare teneor secundym statutum Pla- 
eentiae, non Papiae.“ Gr ſpricht Hier davon, wie ea fern würde, 
wenn feine in Pavia geborne Frau vor ihm fterben ſollte. Die Mine: 
ren (und ſchon Jaſon) Haben es fo mißverſtanden, als ſpraͤcht ex van 
einer wirffich verfiorbenen Fran, und da ihn nun eben dieſ⸗ Frau aus 
Pavia in der That überlebte, fo Hat man fich damit wergebliche Mühe 
gemacht. Bol. Poggiali p. 30. 

b) Salicehus, ſ. o. 8 79. p. — Gefellionens, f. m. Rote 1. 

c) Poggiali p. 22. — Parodip. 132. 163. 


d) Muratori T, 20. p. 039. Sein Gehalt ‚betrug damals 
monatlich 26 Lire. — Bon 1498 His 1407 in Pavia 300 wiocini. 
Parodil.c. 


eyj· Mit einem Gehalt son 300. Dusati, bem achten Kheil aller 
Veſoldungen ber Univeröit. Faceielati fast P. 2.2.77. Teo- 
masini Lib. 1. C. 5., wo das Decret des Senats abgedruchkt IR: 
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nes Gehalts). Im folgenden Schr begab er fi 
zur Kirchenverfammlung nach Goftniz, mo er in gro- 
ßem Anfehen ſtaud 5). Auch nah der NRüdfehr 
wurde er öfter zu wichtigen Berathungen nach De- 
nebig berufen "). 


Er ſtarb an der Pet 1427 zu Padua, 
Jahre alt, in hohem Anfehen ‘). In der ie 


— 


* 
— — — — — — — —— — — — — — — — —— — —n— —— — — — 
? : = 


f) ‚Barma bot ihn ein Gehalt von 1000 Ducati, Venedig gab 
ihm 850, und berief zugleich den Petrus de Ancharano mit 600, denn 
diefe Zwei ſeyen die berſihmteſten "Mechtsichrer in ganz Stalin. 
Facciolati fastill. 27. und syntagma p. 94—96., wo das ganze 
merkwürdige Decret abgebrudt if. Damals wurde der Univerfität die 
Abgabe der öffentlichen Mädchen überlafien, die 800 Ducati eintrug, 
bald nachher aber auf 280 herabfanf, und dehalb ganz aufgehoben 
wurde. 


g) Fulgosius in auth. er causa C. de lib. praet. N. 4. 
-(in den Comm. in Cod, P. 2. fol. 64): „Et cum alias essem in 
civitate Constantiae, et celeraretur (?crederetur?) quod res 
esset habitum (1. haditura) celeriorem exitum, propositum fuit 
ut doctores excogitarent aliqua dubia in quibus fuerant canones 
et leges. Et cogitavi de hoc, et ita fecissem, si res habuisset 
bonum finem“ etc. Man beforgte alfo damals eine allzu fchnelle 
Beendigung der Geſchäfte. — Nach Diplovataccius war er advocatus 
concilii, und eben fo neben ihm Petrus de Ancharano. 


h) So geſchah es namentlich 1418. 1421. 1426. — Im Jahr 
1422. hatte er 1000 Ducati Gehalt. Facciolati fasti P. 2. 
P. 27. 

i) Muratori T. 19..p. 864. Faeciolati fasti P. 2 p- 

#21. Poggiali p. 28. — neber bie Umftänbe feines Todes 1 o. den 
Anfang dieſes 8. 


ö— — — — — — 
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©. Antonio wurde ihm ein praͤchtiges Grabmal 
errichtet"). 

Meber feinen literarifchen Charakter find in neue⸗ 
ren Zeiten unrichtige Anfichten verbreitet worden. Bon 
feinem Lehrer Gaftellioneus wird in einem alten Zeug: 


niß gejagt, er Habe ſich durch ſehr eigenthümliche 


Meinungen ausgezeichnet, und dieſe Meinungen feyen 
von feinen beiden Schülern, Raphael Fulgoſius und 
Raphael Cumanus, ftets ald ihre eigenen vorgetra- 
gen worden '). Diefes Haben Manche fo verftanden, 
als hätten’ die erwähnten drei Nechtölehrer eine neue 
Methode in der Wiſſenſchaft eingefchlagen, fo daß 
fie durch firengeres Quellenſtudium als Vorläufer 
der humaniftiichen Schule des fechözehnten Jahrhunderts 
gelten möhhten. , Wäre dieſe Anficht gegründet, fo 
müßte fie fih Durch die gebrudten Werke des Ful⸗ 


— — — 
— 


k) Poggiali p. 29. — Paneirolus hat eine Grabſchrift von 
Zehn Zeilen; die drei erften enthalten die Achte, gleichzeitige Grab- 
ſchrift, die fieben Teßten eine ganz verfchiedene neuere. Diplovataccius 
und Rybiſch N. 54. haben nur die alte, Schrader fol. 9. bat 
beide, aber ohne fie, fo wie Bancirolus, zufammen zu werfen. 

l) Jason in Dig. vetus, L. 1. de pactis: ‚Contrariam 
opinionem, et quidem probabiliter, tenuerwnt subtiles Moder., 
Raph. Ful. et Raph. Comen. .... et ante eos fuit opinio sub- 
tilitatum prineipis dfi Christophori de castel. eorum praecep- 
toris, cujus novas opiniones semper sibi impudenter ascri- 
bunt. — Weber Caftellionens und Raphael Cumanus f. u. An⸗ 
hang 1. | | 
VL S 
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goſius beflätigen, deren Gharafter jedoch von ben 
Merfen feiner Zeitgenofjen durchaus wicht verfchienen 
iſt. Jenes Zeugniß alfo gebt nicht auf eine neue 
Methode, fondern nur auf einzelne Meinungen über 
beflimmte Rechtsfragen, abweichend von ven herr: 
chenden, in ber Gloſſe gegründeten Meinungen. 
Und diefe Deutung, die ohnehin dem einfachen Wort: 
finn jenes Zeugniffes völlig angemefjen ift, erhält 
vollfommene Beftätigung durch eine merfwürdige 
Stelle des Fulgofſius felbft, worin fich diefer über 
den Werth foldher eigenthümlichen Lehrmeinungen 
dahin ausfpricht, Daß fie auf die Schule befchränft 
bleiben müßten; in den Gerichten aber müfle das 
Anjehen der Gloffe und ihrer Nachfolger unange- 
fochten bleiben”). Auch hier alfo ift nit von dem 
wiflenihaftlichen Verfahren überhaupt, ſondern nur 


— 0. —— 


— 


m) Fulgosius in Cod., L. 6. de oblig. et act. (4. 10): 
„notabitis duo contra sententias glossarum „.. in judicando 
autem temerarium esset attentare istud, quia communis glossa. 
et docto. sententia est quod transeunt sine cessione (e8 war 
überhaupt vom Uebergang der Obligationen die Rebe) et nostis quanta 
sit autoritas glossatoris ..... Volo enim potius pro me glossa- 
torem quam textum .. . Fuerunt enim glossatores. maximae 
scientiae viri et auctoritatis.“ (®gl. Heineccii hist. j. g. 
417., wo biefelbe Stelle, zum Theil noch vollftändiger, angeführt wir). 
— Die im Tert widerlegte Meinung über den wiflenfchaftlichen Cha- 
rakter des Fulgofius und feines Lehrers findet ſich in Berriat- 
Saint-Prix hist. du droit p. 314. 
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von dem Streit über einzelne Rechtsfragen die 
Rede. | 

82. Schriften des Fulgoſins: 
A. Commentar über den oder, in zwei ‘Bar: 


‚td. Bollftändiger und georbneter, als die meiften 


ähnlichen Werfe, ſo daß es offenbar ein ausgenr- 
beitetes Buch, nicht Vorleſung, ift. Sch kenne davon 
die Ausgabe Lugd. 1547, und finde auch Feine 
andere angeführt, jo daß es wohl die einzige ſeyn 
mag. — Eine einzelne Repetitio über eine Authentiea 
ficht in den Sammlungen ”). 

B. Gommentar über dad Digeſtum vetus, den 
ich nicht aus eigener Anficht Tenne. 


Handfchrift 


in Padua. Poggiali p. 32. 


Ansgaben: 
Brixiae 1499 (in secundam Dig. vet.). Panzer V, 210. 
Lugd. 1544 ap. Claud. Servanium. Poggiali p. 32. 
C. Gommentar über das Digeflum novum. 
Wird als gedruckt angeführt von Rittershus (f.u.D). 


— — — —— — — — —— — a — — ——— 


a) Repetitiones. Lugd. 1553. Vol. 8. f. 303., Venet. 1608. 
Vol. 8. f. 302. Verſchieden von der Erklärung berfelben Authentica 
in dem Commentar zum ober, woraus, oben $. 81. g eine Stelle 
mitgetheilt ift. | 

S2 
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Diplovataceius, der die beiden erſten Gommentare 
anführt, kennt dieſen nicht ®). 

D. Gonfilie. Die alte Sammlung enthält 
243 Stüde, öfter von Gaftellionens mit unterjchrieben. 


Ausgaben: 

Brixiae 1490. Panzer V. 210. Lusd. 1548 ap. her. Jac. 
Junctae. Venet. 1575. ap. Gasp. Bindonum. Beide nad) 
Poggiali p. 3. > 

Dazır fommt noch eine neuere Sammlung: Consilia 

posthuma ed. C. Rittershus. Ambergae 1607. 4. 

Der Titel ift ganz unpaffenb, denn es ift blos eine 

Ergänzung der früheren Ansgaben durch 38 Gut— 

achten, die in jenen zufällig nicht mit aufgenommen 

waren °). 





b) Lipenius 1. 742. fennt fogar noch einen Commentar zum 
Inforkatum, Francof. 1613. in Opp., und Lugd. 1544. Darüber 
ware erſt ein zuverfäffigeres Zeugniß abzuwarten. 

©) Außerdem werben noch angeführt: Opera buleutica s. con- 
troversiae, Francof. 1613. 4. (Poggiali p. 35); ohne Zweifel 
iſt dieſes eine jener Gonfilienfammlungen, Fein davon verſchiedenes 
Ber. 
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IM. Johannes de Imola. 


83. Diplovataccius N. 222. 

Panzirolus Lib. 2. C. 88. 

Fantuzzi T. 4. p. 351 — 357. (fehr gründlich, aus ihm 
und feinen urkundlichen Nachrichten ift Alles genommen, 
was hier nicht befonders belegt ift). 

Aeneas Sylvius Piecolomineus de viris illustribus Num. XIX. * 
Stuttgardiae 1842. 8. p. 27. (Bibliothek des literarifchen 
Vereins in Stuttgart. Zmeite Publication). Der voll- 
ftändige Inhalt dieſes Furzen Kapiteld lautet fo: Joannes 
de Imola J. U. D. diu Bononiae legit, totumque corpus 
juris commentatus est, -fuit enim sui temporis lumen 
juris, sed in agibilibus mundi ignarus. Hunc Imolae 
vidi in domo sua, cum Patavium irem, nec vidisse | 
voluissem; minuit enim praesentia famam. Nam homo 
is erat, qui in seriptis totus esset, atque is non mortuus 
est, cum libri ejus manserint, extra quos nihil fuit. 


Er war geboren aus einem angefehenen Ge— 
Ichlecht der Stadt Imola, mit Namen de Nico— 
letis. Sein Bater Nicolaus war ſchon frühe nad 
Bologna gezogen, fo daß Johannes felbft vielleicht 
ſchon eingeborner Bolognefer geweſen feyn mag. 
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Seine Studien machte er in Bologna, wo 
Franciscus Ramponus, und Johannes de Lignano 
feine Lehrer waren °). 


Nachdem er im Jahr 1397 den Doctorgrad in 


beiden Rechten erhalten hatte, wurde ihm [1399 


und 1400] eine orbentliche Lehrſtelle des canonijchen 
Rechts gegeben, wozu er aber Diöpenfation von 
einem Statut bedurfte, weldes nur den Enfeln- 
geborner Bürger ſolche Stellen aeftattete. 

Dann wurde er. 1402 Profeffor in Ferrara, 
1406 ordentlicher Profeſſor der Deecretalen zu Pa— 
dua.”). Später war er wieder in Bologna, von 
welchem Aufenthalt aus den Jahren 1416 bis 1422 


fidere Spuren vorhanden ſind ). Hier verlor er 


durch eine Feuersbrunſt fein Haus-mit einer Sammı- 
Iung von 600 Büchern, und erhielt öffentliche Un— 
terftügung zu deſſen Herftellung 9). — Bon Neuem 


a) Jo. de Imola in Dig. novum, L. 34. pr. de don. „do- 
minus Fr. de Rampo dominus et praeceptor meus.“ — Id. 
in Lib. 1. Decretal., prooem. „habentur praeterea reportatio- 
nes sub praeceptore meo Joanne de Lignano.“ 

b) Mit einem Gehalt von 800 Ducati. Faceiolati fasti U. 
24. Fantuzzi p. 353, 


c) Ghirardacci P. 2. p. 610. 619. 637. 641. Fantuzzi 
p. 353. 354. 


d) S. o. B. 8. $. 222. 
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muß er eine Lehrftelle in Padua beffeivet haben, 
wenigflend wurde ihm daſelbſt 1430 fein Gehalt 


erhöht *). 


Er flarb in Bologna 1436, und wurbe zuerft 
in S. Domenico nur beigefebt, fpäter aber in einem 
Grab der Familie Garifendi beerdigt '). 

Unter feinen Schülern waren mehrere nachher 
berühmte Rechtölehrer, wie Marianus Socinus, Tar- 
tagnus, Ludovieus Romanus und Angelus Aretinus. 

Schriften des Johannes ?): | 

A. Exegeſe des Civilrechts. Seine Commentare 
über das Infortiatum und das Digeftum novımı, 
jeder ans zwei Theilen beftehend, find in vielen, 
zum Theil fehr alten Ausgaben vorhanden. Sch 
fenne davon aus eigener Anficht nur ed. Venet. 1580. 


B. Exegeſe des canonifchen Rechts. Bon 
einem Gommentar über vie brei erften Bücher ber 


— — — — — — — — — — — — —e — — — — — mm 


e) Facciolati fasti P. 2. p. 33. — Nach Ginigen ſoll er 
auch eine Zeit lang in Malta gelebt Haben, welches Fantuzzi p. 355. 
356. gründlich prüft und wiberlegt. 

f) Caccialupus. Fantuzzi p. 354. — Die Grabfchrift 
fieht bei Panzirolus l.c. Rybisch N. 71., und verbeffert bei 
Fantuzzi p. 355. 


g) Alte Ausgaben verfelben find verzeichnet bei Panzer V. 
260. X. 432. XI. 577. — Nach PBancirolus find auch feine eigenen 
Schriften im 3. 1422 mit verbrannt, und erſt fpäter wiederhergeſtellt 
worben. In der von ihm citirten Stelle finde ich das nicht. 
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Decretalen kenne ich die Ausgabe Venet. 1575 in 
drei Theilen. Auch fein Commentar über die Gle- 
mentinen iſt gebrudt. Einen Gommentar über den 
Sextus führt Diplovataccius an. 


C. Conſilia. Eine Ausgabe Lugd. 1539 ifl 
in Paris ®), aufßerbem werben noch mehrere ange: 
führt. 

D. Kleinere Schriften, z. ®. de appellationi- 
bus, und einzelne Repetitionen iJ. 


— — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


h) Katalog der gedruckten Bücher der Pariſer Bibliothek T. 7. 
p. 173. N. 1802, * 


i) Diplovatacreius führt mehrere an. Einzelne Repetitionen flehen 
an folgenderi Orten: „Repetitiones. Lugd. 1553. Vol. 3. f. 381., 
Repetitiones decem decretalium. Paris. 1507. 8. fol. 192 - 212. 
Bal. au Panzer V. 260. 
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IV. Baulus de Caſtro. 


84. Diplovataccius N. 223. ©. o. 8. 3. $. 19. 8. 

Panzirolus Lib. 2. C. 89., beſonders reichhaltig, aber nicht 
überall zuverläffig. 

Tiraboschi T. 6. Lib. 2. C. 4. 8. 10. 

Sein Bildniß flieht in der erften Sammlung von Mantua, f. o. 
B. 3. 8. 7. 


Er war geboren zu Caſtro, von geringen, armen 
Eltern. 


Seine Lehrer waren: Baldus in Perugia ), 


a) P. Castrensis in Dig. vetus, L. 1. in f. de edendo: 
„Pau. de Ca. qui incepit hie audire jura civilia in hac lege a 
domino Baldo, et habehat duos socios qui erant filii sui, et se- 
debant in una bancha, et dicit quod verba sua non erant pro 
novitiis, et cum recessisset ab eis (beffer: ejus, jo lieft ed. Lugd. 
1540) schola, cito recolligebat verba sua quae non erant pro 
novitiis.“ (Der Sinn der verworrenen Stelle fcheint der, daß Ca⸗ 
ſtrenfis, der ſchon andere Lehrer gehabt hatte, bei Baldus zuerft Diele 
Stelle erklären hörte, und daß er daſelbſt mit zwei jüngeren Scholaren, 
Söhnen des Baldus, zufanımen faß, mit welchen er nach ber Borle: 
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und Gaftellionens, ungewiß, an welchem Ort’). 
Mit Baldus feheint er in einen näheren perfönlichen 
Berhältniß geftanden zu haben °). 

In Avignon erbielt er den Doctorgrad, fing 
aud da an zur lehren ). Dann führte er ein fehr 
unftätes Leben, welches fih auch chronologiſch nicht 
überall feftftellen Taßt. Sch will zuerft Diejenigen 





fung jedesmal das Schwerere aus berfelben repetirte.) — Id. in In- 
fort., L. Filius a patre 28. pr. de liberis, in f. „Memor ejus, 
quod Baldus hic determinabat clarius quam alibi, quod etiam 
in pueritia didici a doctore meo, a quo audivi Infortiatum 
Perusii.“ (Die Stelle ift zweideutig, indem der doctor meus dem 
Baldus entgegen gefebt ſcheint; doch ift wahrfcheinlih auch unter 
jenem Ausdruck derſelbe Baldus zu verftehen, und es wird nur ber 
Inhalt feiner Borlefungen den Inhalt feiner fpäter verbreiteten 
Schriften entgegen gefegt.) — Id. in Dig. vetus, L. 7. $. 5. de 
pactis N. 20. 

b) P. Castrensis in Dig. novum, L. 2. $. fin. de V. O. 
„tempore autem quo studebam dominus Christ. de Castilio, 
dominus meus, videbatur dicere contrarium.“ 


c) Nach Diplovataccius als Freund, nad) Bancirolus als Scriba., 

nach der oben (Note a.) miitgetheilten eigenen Stelle als Repetitor 

* der Söhne des Baldus. — Mit diefer feiner Clientel im Verhältniß 

zu Baldus ftehen in Berbindung die von ihm im 3.1399 gefchriebenen 
merkwürdigen Briefe, ſ. o. $. 72. 


d) P. Castrensis in Codicem, L. 1. de jurisdict. N. 3: 
„.. et fuit prima materia, quam ego post doctoratum menm 
repetii publice in curia Avenionensi in episcopali palatio, ubi 
arguerunt bene octo praelati et ultra, et fuit L. 1. ff. de jud., 
quia materia erat in ista, et per totam diem a mane usque 
sero steti in scholis.“ 
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Thatfachen zuſammen ftellen, die fich an beſtimmte 
Zeiten anknüpfen, und darauf die unbeflinmteren 
folgen laſſen. 

In Siena war er Profeffor im Jahr 1390, 
in mwelder Zeit er daſelbſt eine noch vorhandene 
Repetitio hielt °). 

Ferner war er Profeſſor in Avignon (wo er 
früher promovirt hatte), und zwar wahrſcheinlich 
vom Jahr 1394 bis 1412). Aus dieſem Aufent⸗ 
halt find unter feinen gedruckten Schriften viele 
einzelne Vorlefungen übrig 5). — In die Zeit diefes* 


e) P. Castrensis in Infort., L. Si filius heres, de libe- 
ris: „per Paul. de Castr. primo Senis a. 1390. postea Avenione 
a. 14. Oct. a. 1394." 

f) P. Castrensis Consilia ed. 1552. P.1. Cons. 335. in f. 
„Consilia mea Pauli de Castro. U. J. D. reddita in Avenione, 
tempore quo ibi residentiam feci, per annos decem et octo, 
1395 usque in 1402. Offenbar find hier die Zahlen verfchrieben. 
Man, könnte nun emendiren 1385., was aber durch die in der vori— 
gen Note enthaltene Stefle über Siena [1390] widerlegt wird. Alſo 
ift es beſſer, zu emendiren 1412, fo daß er 1394 nach Avignon kam 
(f. die. vorige Note), 1395 da das erite Conftlium gab, und bafelbft 
bis zum Ende feines Aufenthalts [1412] fortfuhr, Conftlia zu geben. 
— Bancirolns emendirte, wie es fcheint, octo für decem et octo, 
und fnüpfte biefen Aufenthalt in Avignon ganz irrig an ben erften 
Aufenthalt dafelbft an. Hierin folgt ihm auch Tirabofchi, aber der 
Aufenthalt in Siena entfcheinet dagegen. — Vielleicht geben ſchon ar: 
dere Ausgaben eine beffere Leſeart. 

.g) Im Digeftum vetus finden ſich bei ihm, vom fünften Buch 
an, fehr Häufig doppelte Lecturae, die eine überfchrieben: ex lectura ' 
Avenionensi, 
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Aufenthalts fallt eine merkwürdige öffentliche Thaͤ— 
tigkeit des Caſtrenſis, die manches Räthſelhafte hat. 
Er war nämlich, wie er jeldft fagt, in der paäbit- 
lichen Gurie Auditor des Cardinalis Florentinus ). 
Unter diefem Ausdruck verfteht Bancirolus ven 
Cardinal Franz Zabarella, Bifhof von Florenz, 
der allerdings regelmäßig mit jener Benennung be- 
zeichnet wird; im Zufammenhang mit diefer Annahme 
verfeßt er jenes Auditoriat nah Rom. Dieſe An- 
nahme aber wird völlig widerlegt durch folgenden 
Umftand. Caſtrenſis jelbft nennt ſich in zwei Briefen 
von 1399 auditor cardinalis Florentini'), Damals 
aber Tonnte unmöglich Zabarella mit einem folchen 
Namen bezeichnet werden, da er erit 1410 Biſchof 
von Florenz, und erft 1411 Garbinal wurde. 
(Ughelli III. 165.). — Der Cardinalis Florentinus 
in jener Stelle ift vielmehr Pietro Corſini, aus 
einer alten Florentiniſchen Patricierfamilie, 1361 
Biſchof in Volterra, in demfelben Jahre Bifchof in 
Slorenz, 1369 Gardinalpriefter, 1374 Cardinal⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


h) P. Castrensis in Auth. ad haec C. de jud. „ista 


- auth. non servatur in Romana curia in dominis Cardinalibus... 


nam ipsi habent auditores suos... et vidi servari et servaviin 
propria persona, quia fui auditor Cardinalis Florentini, et co- 
ram me fiebant omnes actiones.“ 


i) ©. u. die zwei Briefe im Anhang IX. 


— 
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biſchof von Porto, welcher 1378 unter den Waͤhlern 
des Gegenpabſtes Clemens VII. war, mit demſelben 
nach Avignon zog, und daſelbſt 1405 ftarb"). Auch 
diefer führte den Namen Cardinalis Florentinus '). 
Daher ift denn auch in der angeführten Stelle des 
Gaftrenfi3 unter der Romana curia der päbftliche 
Hof in Avignon zu verfiehen (welchen er in einer 
anderen Stelle eben fo richtig Die curia Avenionensis 
nennt, ſ. o. Note d.), in Avignon war Gaftrenfis Aubitor 
des Gardinal3 ”), und es ift fein Grund vorhanden, 
ihm einen Aufenthalt in Rom zuzufchreiben. 


k) Ughelli Italia sacra ed. 2. T. I. p. 142. p. 1456., 
T. 11. p. 150—155. Castrucci Istoria della città d’Avignone 
Venezia 1678 p. 288. — Im 3. 1364 wurde er von K. Carl IV. 
in den Reichefürftenftand erhoben. Ughelli IH. 151., wo bie Ur- 
funde abgedruckt iſt. Im 3. 1389, nach dem Tode des P. Ur- 
ban VI., machte er einen fruchtlofen Verſuch, Babft zu werden. Sc. 


Ammirato Istorie Fiorentine P, 1. T. 2. p. 799. 


l) Sc. Ammirato |]. c. „il Cardinale Corsini, detto di 
Firenze.“ — Castruccill c. „Nel 1405. vi mori Pietro Cor- 
sini Nobile e Vescovo di Firenze, Vescovo Cardinale Por- 
tuense, detto il Cardinale Fiorentino.“ 


m) Ohne Zweifel war er von dem Cardinal beauftragt worden, 
an den Königlichen Hof in Paris zu reifen. Bon den Gefchäften, die 
er dafelbft betrieb, geben die merkwürdigen Briefe Nachricht, Die im 
Anhang IX. abgedruckt find. — In denfelben Briefen nennt er fi 
zugleich „Auditor domini de Salutiis“‘. Diefes ift Anton Marchefe 
von Saluzzo, Erzbiſchof von Mailand, + 1402 (Ughelli IV, 252. 
738. 739). Wahrfcheinlich war er deſſen Gefchäftsträger am paͤbſt⸗ 
lichen Hofe in Avignon. 
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* Bald nachher finden wir ihn in mannichfal- 
tiger Thaͤtigkeit in Florenz. — Sm % 1416 be 
forgte er die Reformation der Statuten der Stadt, 
in Gemeinfchaft mit einem anderen Nechtögelehrten 
und mit fünf Bürgern der Stadt"). — Ehen da— 
jelbft befleidete er auch ein Lehramt, welches zwar 
nicht aus feinen eigenen Schriften hervorgeht, wohl - 
aber durch glaubwürdige Zeugniffe außer Zweifel 
gefebt wird‘). — Außerdem verwaltete er in Florenz 
einen geiſtlichen Vicariat, wozu ihn, da er verehe- 
licht war, eine befondere päbſtliche Verordnung er- 

- mächtigte P). 


n) P. Castrensis in Codicem, Const. Haec quue necess. 
N. 10., L, un, de inoff. dot., Auth. Qua in provincia, ubi de 
erimin. N. 5. Sc. Ammirato]. c., p. 976. 


- 0) Sc. Ammirato l. c., p. 976. „i quali leggevano nello 
Studio di Firenze“. (Nämlic$ Bart. de Volpi und Castrensis). 
— Grabſchrift: „ . . Florentia... . ubi etiam in Bononiensi et 
Patavino gymnasiis publice profitendo floruit.“ (Hinter etiam 
muß etwa ergänzt werden: sicut). Daſſelbe bezeugt Diplovataccius. 


p) Grabſchrift: » . . Florentia .. et ia ea conjugatus Pe- 
trae uxori vicariatus officium in spiritualibus Romani ponti- 
fieis decreto exercuit.‘‘ Much Hier ift wieder Paucirolus auf ganz 
falfchem Wege. Nachdem er erzählt Hat, daß Caſtrenſis Auditor von 
Sabarella gewefen ſey, welches er augenfcheinlih auf Rom bezicht, 

‚fährt er fort: „Postea ab eodem Florentiam Vicarius missus 
spiritwalibus negociis decidendis praefuit.“ Allein BZabarella 
wurde 1410 Bifchof von Florenz, 1411 legte er dieſe Stelle, ala er 
Cardinal wurde, nieder, und erhielt in Florenz ſogleich einen 
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Zwiſchen diefe chronologiſch beitimmten Stellungen 
fallen noch folgende zwei Anfenthaltsorte, deren 
Zeit fich nicht beftimmen laßt: 

1. Eine Profeffur in Bologna, wo er College 
bes Johannes de Imola war"). 


2. Ein Aufenthalt in Perngia, wo er wahr: 
ſcheinlich auch eine Lehrftelle vorübergehend bekleidet 
haben mag”). 


85. Es bleibt nun noch übrig, von feinem 
fehten Aufenthalt, dem in Padua, zu fpreden. In 
Urkunden des, bifchöflichen Archivs Fommt er fehon 


Nachfolger. Er hatte alfo weder vor 1410 (als Caſtrenſis in Ayignon 
lebte), noch nad) 1411 (in welcher Zeit Gaftrenfis wirflich in Florenz 
war) einen Viecarius nach Florenz zu ſchicken. osherii T. 3. 
p. 165. 166. 


q) P. Tastrensis in Cod., L. 26. de inoff. test. N. 5: 
„Ilum casum etiam ego habui de facto Bononiae, et fuit mihi 
portatum unum consilium domini Bartoli ... . et omnes Docto- 
res Bonon, ex illo consilio decepti consuluerunt idem ., . 
D. Jo. de Imola et ego perpendimus de isto errore, et feci- 
mus retractari omnia dieta consilia, et omnes fatebantur se 
errasse, sed se excusabant propter auctoritatem Bartoli.“ — 
Id. in Infort. L. 29. $. 10. de liberis, und L. 28. pr. eod. inf. 
— Eben jo nad) der Grabſchrift und nad Diplovataceius. 


r) P. Castrensis in Codicem, Const. Haec guae necess. 
N. 10: „et hoc semel vidi de faeto Perusii, cum in eorum com- 
mune quidam doctor legens volebat addere vel minuere statuto 
quod disponebat de doctoribus legentibus.. Et fuit consultum 
quod poterat.“ 
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1429 als Promotor vor, und 1430 wird ihm be— 
ſtimmt ein Gehalt von 800 Ducati zugeſchrieben ). 
— Vorleſungen über das Jufortiatum aus dem 
Jahr 1433 find noch jetzt handſchriftlich erhalten”). 
— Eben fo auch gedrudte Vorleſungen über ven 
Goder vom Jahr 1439 °). 

Diefes ift die letzte beftimmte Nachricht aus 
feinem Leben. Sein Tod wird gewöhnlich auf 1436 
oder 1437 geſetzt '), was aber fchon mit Dem er- 
mähnten Zeugniß von 1439 im Widerſpruch ſteht. 


— — — — 


a) Facciolati fasti P. 2. p. 34. 


b) Hänel catal. codd. mss, p. 952. Escorial: „Pauli de 
Castro ... .. lect. sup. tit. Dig. de leg., de cond, et dem., ad 
L. Falc., ad Sc. Treb. sec. XV. chart. 4. (videntur autem lectae 
Patav. a, 1433. et ab ore 'docentis exceptae p. Nic. de Artal- 
dis, Bononiensem).“ 


c) P. Castrensis in Cod. L, 2. de resc. vend. N. 4.: 
„Or sufficiat. Die 21. Aug. 1439 et tunc ante per duos dies 
do. Pau. de Dortis, et do. Ubertus Trapolinus cum domino filio 
Lancillotto, et dominus Daniel cum magistro Stephano iverunt 
Venetias, ex eo quod eis opponebatur.“ — Id. if Cod., in 
fine lib. 4: „Laudetur Deus. Faciamus finem pro isto anno die 
V. Septemb. 1439 in civitate Paduae. Paul, de Castr. U. J. D.“ 
So Tief’t in -beiven Stellen ed. Lugd. 1585, und bie zweite Stelfe 
wird auch von Diplovataccius mit der Jahrzahl 14309 angeführt. 

* Tiraboſchi freilich führt diefelbe Stelle mit 1429 an, und in der That 
fief’t auch ed. Lugd. 1540 in der zweiten Stelle 1429. 


d) Eaerialupus fagt: bald nah Imola (welcher 1436 farb). — 
Trithemius fol. 109: 1437. — Tiraboschi‘ 1436, wozu er 
ſehr Fünftliche, verwickelte Beweiſe angiebt. 
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In der That aber farb er, nad einer fehr be- 
| > flimmten und glanbwürbigen Angabe, am 20, Ju⸗ 
| Ins 1441 °). Auf feinem Grabe bei den Serviten 
| errichtete. einer feiner Enfel ein Denkmal, veflen Sn: 


ſchrift fich. erhalten Hat, und auch hier für manche 
Lebensumſtände benutzt worden iſt 9. 


Er hatte mehrere Schüler, bie nachher bedeu⸗ 
tenden Namen erwarben, wie Cäpolla, Tartagnus 
und Minecuccius ®). . 


Bemerkenswerth ift an ihm ein hoher Grab 
von Gewiſſenhaftigkeit, die ſich theils in feiner 


e) In einem Digeftum vetus zu München (N. 1. aus der Dom: 
bibl. zu Freifingen) fleht auf einem vorgehefteten Blatt: „No. hic 
quod famosissimus juris utriusque monarca dominus et prae- 
ceptor meus dominus Paulus de Castro obiit M.CCCC.XXXXI 
tertio decimo Kalendas Augusti die Mercurii hora XXI“ 
(Mittheilung von Puchte): 

Ä 5) Die Grabſchrift von 1492 ſteht bei Fichard p. 247., Panciro⸗ 
| Ius, Schrader fol. 17. | 

g) Caepolla Repet. Auth. Sed novo jure C. de serv. 

fugit. N. 13. (Repetit. Lugd. 1553. Vol. 8.): „Et iste liber no- 

vellarum est quidam liber compositus, ut credo, per Justinia- 

num ... et est liber brevis et magis clarus quam sit liber 

Authenticorum, Ita dixit in voce dominus Paulus de Castro 

legendo me audiente in dicta Auth. Novissime C. de inoff. 

| test.“ In dem gedruckten Caſtrenſis ſteht das an dieſer Stelle 

nicht. — Bon Tartagnus ſagt es Pancirolus, und Fantuzzi VIII. 

88. führt Dafür das eigene Zeugniß des Tartagnus an, aber anf eine 

ganz unverfiännliche Weife. — Bon Mincuccius f. u. 8. 87. 


VI. T 
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Nechtöpraris zeigte"), theils im feinen wiflenfchaft- 
lichen Studien, worüber er auch feinen Zuhörern 
in vertraulicher Rebe, lateiniſch und italienifch ge- 
mifcht, treue Ermahnungen gab). — Auch finden 
fih bei ihm manche Spuren eines damals nicht 
häufigen Fritifchen Sinne in ber Behandlung der 
Nechtöquellen. So bennbte er in deu Pandekten 
das Anenionenfe Archion, eine alte Handichrift, Die 
damal8 in Avignon war, im achtzehnten Sahr- 
hundert aber nah dem Batican gefommen if‘). 





h) P. Castrensis Consilia P. 1. Cons. 121.: ‚,Verum 
licet ista videantur urgere, requisitus tamen consulere pro ista 
parte recusavi, quia conscientiam remordebant, eo quod ex 
pluribus colligitur intentionem testatoris talem non fuisse, 
quam prae omnibus salvare debemus si possumus.‘ 


i) P. Castrensis in Dig. vetus, L. 16. 17. de neg. ge- 
stis N. 8: „Or suffieit nunc. Gli è molto difficile et specula- 
tivo, advertatis che vi dico, che sono anni 45. ch’io leggo, et 
hora mi ha dato fatica, come cominciassi adesso, Jo vi dico 
ciö, non vi fate di bona terra: bisogna che studia chi vuole 
sapere: io ben vedo per le postille mie, che fin’ allhora io 
durava fatica: credete a me.“ Damals las er alfo bereits 45 
Sabre. Woher aber die von PBancirolus erwähnte Sage flammt, daß 
er Aberhaupt 57 Sahre gelehrt habe, weiß ich nicht. 


k) Bandini ragionamento sopra le Fior. Pandette, Li- 
vorno 1762. 4. p. XIl. aus Payeni propylaeum p. 101., and Payeni 
prodromus Justin. Paris, 1665. 8. p. 370., in welchen (bei Banbini 
abgedruckten) Stellen jedoch nicht gefagt wird, wo Gaftrenfis jene Hand⸗ 
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Eben fo Tannte er Julian's Novellen, und uxtheilte, 
daß ſich dieſes Buch durch geträngte Kürze und 
durch Klarheit vor dem Authenticum auszeichne, und 
daher doch wohl yon Juftinian ſelbſt herruͤhren 
möge I); ein Urtheil, das wenigſtens von eigenem 
Nachdenken über den Charakter der Quellen Zeugniß 
giebt. 


Er hinterließ einen Sohn Angelus und meh- 
rere andere Nachkommen, welche gleichfalls als 
Rechtslehrer eine cehrenvolle Stellung behanp- 
teten *). J 


86. Schriften des Gaftrenfis *): 


A. Exegeſe der Rechtsquellen. Diefer Haupt: . 
theil feiner Schriften beſteht vorzüglid in Vorle— 
fungen tiber die drei Digeften und den Coder, welche 
(nach der befannten Eintheilung in Zwei Partes) 





ſchrift anführe. Es ift diefelbe Handfchrift, welche in der Senneton’; 
ſchen Panvektenausgabe benutzt wird. Vgl. darüber Borgo Codici 
Pis. delle Pandette, Lucca 1764. 4. p. 40. 


) ©. o. Note g. 
m) Panzirolusl. c. 


a) Alte Ausgaben find zufammen geſtellt hei Panzer V. 138. 
X. 221. XI. 557. - 


T2 
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Acht Theile bilden, und in größerer Vollſtaͤndigkeit, 
als bei vielen anderen Mechtölchrern dieſer Zeit, er- 
halten find. Nur der Gommentar über den Codex 
ift etwas unvollftändiger, indem bie erfie Bars nur 
die erften vier Bücher, die zweite nur das fechfte 
und fiebente Buch enthält; in verfelben Beichrän- 
fung, wie ihn die Ausgaben varftellen, giebt ihn 
auch ſchon Diplovataceius au. Sch Habe von 
fämmtlichen Sommentaren die Ausgabe Lugd. 1585 
* gejehen ud benutzt. — Die Vorleſungen über Di— 
geſtum vetus und über die zweite Hälfte des Codex 
werden in der Ueberſchrift als Patavinae praelectiones 
bezeichnet. In der erſten Hälfte bes Digeſtum 
vetus führen jedoch viele einzelne Stellen vie be- 
fonvere Ueberfihrift: ex lectura Avenionensi. | 


Als Ergänzung der Commentare koͤnnen noch 
einzelne anderwaͤrts gedruckte Repetitionen betrachtet 
werben *). 


B. Gonfilia, in drei Theilen, wovon ich bie 
Ausgabe Francof. 1582 kenne. Außerdem find 





b) Bier derfelben fiehen in den großen Repetitionenfammlungen 
T. 1. 6. 7. Gine in: Repetit. decem legum. Paris. 1509. 8. 
fol, C. 


— —— — 
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unter feinem Namen Singularia gebrudt °); es ift 
diefes jedoch Feine eigene Arbeit, fondern nur ein 
von Anderen gemachter Auszug merfwürdiger Stellen - 
aus feinen Schriften. 


c) In den Singularia Variorum, Francof. 1596. T. 2. p. 
232— 233. 
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V. Antonius Mincuccius. 


87. Diplovataccius N. 250. 

Panzirolus Lib. 2. C. 101. 

Eriei Mauritii diss. de libris j. comm. Kilon. (1666) und 
in: Mauritii diss. ed. Hert. Francof. 1692. Arg. 1724. 
4. p. 70., 8. 24. 25. (Darin Pragment eined unges 
druckten Brief an K. Friedrich III.) 

(Migliorotto Maccioni) Osservazioni sopra il diritto feu- 
dale concernenti listoria e le opinioni di Antonio da 
Pratovecchio. Livorno 1764. 4. Der Berfafler, Pro> 
feffor in Pifa, Hat eine fehr wichtige Handſchrift aus Flo— 
renz benußt, welche außer mehreren Confilien, bejonvers 
mehr als 60 Briefe enthielt, theild von Mincuccius, theils 
an ihn gefchrieben. Dadurch ift Die Schrift reih an 
neuen Nachrichten geworben, auf ber anderen Seite aber 
fehlt e8 ihr fehr an Eritifcher Verarbeitung des Materials, 
fo daß fie nur mit Vorſicht benugt werben darf. 

Fantuzzi T. 7. p. 98 — 117. Enthält viele ganz neue 
urkundliche Nachrichten aus Bologna. | 

Laspeyres Entftehung der libri feudorum. ©. 123 — 130. 
Wichtig für dad Werk des Mincuccius über das Lehenrecht. 
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Geboren im Jahr 1380 °) zu Pratovecchio in 
Toscana ’). Sein Bater hieß Marcus‘), die Fa⸗ 
milie Mincuccii ), fo daß fein Name vollftandig 
fo lautete: Antonius de Mincueciis (Mini: 
chutiis) de Prftovetere, gewöhnlich aber von 
ihm felbft und Anderen, nad der Sitte der Zeit, 
gefchrieben wurde: Antonius de Pratovetere. 


Den erflen Unterricht empfing er in der Va— 
terftadt, mit zwanzig Jahren Fam er nach Florenz, 
um alte Sprachen und Philofophie zu ftudiren °). 
Seine juriftiichen Lehrer maren: Florianud de ©. 


a) Maccioni aus einem Brief von 1449: „Pauci sunt men- 


ses qui me separant ab a. septuagesimo.“ 


b) Diefe Baterftadt giebt er felbft an mehreren Orten an, 3. B. 
in der Vorrede und im Epilog des Buchs über das Lehenredht. Bol. 
Maccioni p. 5. 


c) Maccioni p. 10. aus einem Brief; vgl, auch bie folgende 


Note. 


d) Maccioni p. 9. 10. verwirft mit Recht die Schreibarten 
Mericutius und Meributius, erflärt fi aber für Minuccius, weil 
Antonins felbft, im Buch über das Lehenrecht, fich fo fchreibe. Allein 
dabei können wir ja doch nur von ber Schreibart der Abfchreiber 
reden, und Schilter, der die Barifer Handſchrift vor ſich Hatte, ſchreibt 
Mincuecius. Ganz entfcheidend aber ift der Bürgerbrief, alfo eine 
Urkunde, welche fo lautet: „Dominum Antonium olim Marci de 
Minichutiis de Prato veteri.“ Fantuzzi p. 98. 105. 


e) Maccioni p. 11. 12. aus Briefen. 
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Petro in Bologna, und Paulus de Gaftro, ungewiß, 
in welcher Schule ). | 

Oeffentlich erjcheint er zuerft auf der Kirchen: 
verfammlung zu Piſa im Jahr 1409, wo er durch 
ein Gutachten die Abfeßung der K. Wenzel recht⸗ 
fertigte, alſo der päbftlichen Partei entgegen wirkte °). 

Um 1410 erhielt er eine Lehrſtelle in Bologna, 
welches Verhältniß, mit manchen Unterbrechungen, 
viele Fahre fortvauerte, noch che er den Doctor: 
grad beſaß ?). | 

Auf der Kirchenverfammlung zu Goftniz wurbe 
er von K. Siegmund, der ihn berufen Hatte, fehr 
freundlich aufgenommen, auch mit der Grafenwürde 
und dem Titel eines Kaiferlichen Raths beehrt‘). — 
Sn den Jahren 1419 und 1420 hielt er wieber. 


f) Maccioni p. 12. 13. aus Eonftlien nnd Briefen. 
g) Maccioni p. 15. aus einem Brief. 


h) Maccioni p. 16. aus Briefen. — In Bologna finden fh 
aus dieſer Zeit feines Lebens Feine urkundliche Rachrichier. Fan- 
tuz2i p. 100. 


i) Maccioni p. 16. aus Briefen. — In Alexandri de 
Imola consil. Lib. 4. cons. 49. findet fi folgende Unterfchrift: 
„d. ult. Febr. 1464 .... ego Ant. de Prato vet. J. U.D. 
Comes et S. Imp. Consistorii consiliarius, Bononiae jura ci- 
vilia legens.“ — Die Kirchenverfammlung dauerte von 1414 bis 
1418, genauer laͤßt fich auch die Zeit feiner Anweſenheit nicht be: 
ſtimmen. 


ö— 4.200 — — —— 00000: 


V. Antonius Mincuccius. $. 87. 297 


Borlefungen in Bologna *). — 1422 hatte er mit 
einem Profeflor aus Siena einen gelehrten Streit 
über die Lefgart einer Panveftenftefle, wobei wieber 


einmal die Florentiniſche Handſchrift eingefehen 


wurde, die er Schon früher gefannt Hatte, zu der 
Zeit, wo fie noch in Pifa lag '). 


Endlich im Jahr 1424, aljo in einem Alter 
von 44 Jahren, wurde er in Bologna Doctor des 
Römischen Rechts »). — Chbendafelbft war er Pro: 
feffor im Jahr 1428, in weldem Jahr er ven 
Tert des Lehenrecht3 vollendete °). — Dagegen war 
er im %. 1431 zu Florenz mit einer Aenderung der 
Univerfitätäftatuten beichäftigt: Die Gerichtsbarkeit 
ber Univerfität wurde erweitert, den beſoldeten Pro- 
fefforen wurden die Honorare verboten °). — In 
vemfelben Jahr arbeitete er in Florenz von Neuem 
an dem Lehenreht. Er Schloß fih da an die Partei 


k) Maccioni p. 17—19. 
1) Maccioni p. 20. 21. Bgl. oben 2. 3. $. 164. e. 


m) Das Privateramen war den 21. Auguft, die Promotion den 
15. Oftober. Fantuzzi p. 101. 102. aus Urkunden. j 


n) ©. unten Schriften $. 90. F. 


0) Maccioni p. 41. aus einem Brief; ebendafelbft ſteht das 
neue Statut, vom 11. März 1431, abgedruckt. 
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des Cosmus von Medici, von welchem er im J. 
1433 ein fchönes Haus geſchenkt bekam ?). 


In den Zwifchenzeiten befleivete er noch manche 
andere, kurz dauernde Stellen: jo eine Profefjur in 
Padua 9, und eben fo eine Profeffur in Siena "). 
— Außerdem betrieb er bei der Kirchenverfammlung 
zu Bafel, ungewiß in welchen Jahren, Gefchäfte 
ganz verfchievener Art: Für den Kaiſer, für ben 
König von Neapel in deilen Lehensftreit mit dem 
Pabſt, und für die Republik Venedig in einem 
Territorialftreit ). 





p) Maccioni p. 47—49. 


q) Daß er vor 1431 Profeffor in Padna war, iſt gewiß, f. u. 
Schriften $. 90. F. Ganz willfürlich aber wirb dieſe Profeffur ge- 
rade auf 1429 gefeßt. Vgl. Maccieni p. 38. Facciolati 
fasti P. 2. p. 32. 


r) Die Profefiur in Siena ift gewiß, aus dem Confilium des 
PMincuccius in Alexandri de Imola.consil. Lib. 4. cons. 49. 
Num. 6: „consultus Senis, dum ibi legerem, a magistratibus 
dum ibi praedicaret S. Bernardinus et prohiberet usuras. 
(Vgl. oben $. 80. d). — Maccioni p. 44. 45. feßt dieſe Profeſ⸗ 
fur ohne Beweis auf 1432. Man möchte eher ein früheres Jahr an- 
nehmen, da der H. Bernarbin in Siena befonders berühinte Predig⸗ 
ten 1425 und 1427 hielt, und zwar 1425 gerade’über den Zins: 
wucher. De-Angelis Scrittori Sanesi T. 1. Siena 1824. 4. 
p. 24. 25. 28. 


s) Maccioni p, 53-58. 
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88. Im Jahr 1438 war er wiederum Pro⸗ 
feffor in Bologna, und bier finden fidh von biefer 
Zeit an fo zufammenhängende Nachrichten aus feinem 
Leben, daß ein umunterbrochener Aufenthalt an 
diefem Ort faum zu bezweifeln if. Noch in bem- 
jelben Jahr wurde er (58 Jahre alt) Doctor des 
canonifchen Rechts ). Im folgenden Jahr erhielt 
er das Bürgerrecht von Bologna’). Sein Gehalt 
betrug zuerft 550 Lire, die nah und nad auf 
1000 und 1200 Xire erhöht, und zugleih auf 
Lebenözeit angerwiefen wurden °). Don 1440 an 
erfcheint er bis in das Jahr feines Todes umunter- 
brochen in dem Verzeichniß der Profefloren ). Auch 
fehlt e8 für diefen feinen Aufenthalt in Bologna 
nicht an einzelnen Nachrichten and ganz verfchiedenen 
Jahren °) Merkwürdig tft das Recht, welches er 


a) Fantuzzi p. 105. 

b) Der Bürgerbrief iſt abgebrudt bei Fantuzzi p. 105. 

c) Zuerft 550, bald 650 [1439]. Dann 700, bald 800 
[1440]. Ferner 1000 Lire auf Lebenszeit [1448]. Dann 1200 Lire 
[1460], und auch dieſe auf Lebenszeit [1465]. Alles bei Fantuzzi 
mit Urkunden belegt. 

d) Fantuzzi p. 107. p. 111. not. 65. 

e) 1441. 1442 wurbe er giudice del foro de’ Mercatanti 
mit einem monatlichen Gehalt von 30 Lire. — 1445 kaufte er um 
1200 Lire ein Haus, das er bis dahin um 25 Lire gemiethet Hatte.-- 


300 Kap. LVI. Erſte Haͤlfte d. XV. J. H. 


im Jahr 1456 als beſondere Auszeichnung erhielt, 
die Gegenſtaͤnde feiner Vorleſungen frei zu wählen‘), 
anftatt daß fonft Jever durch feine Nominalprofeflur 
fireng gebunden war. — Faßt man diefe ficheren, 
urfundlihen Thatfachen ‚zufammen, fo muß man 
wohl annehmen, daß vom Jahr 1438 an fein Auf- 
enthalt ununterbrochen in Bologna ‚war, jo daß 
bie widerfprechenden Angaben neuerer Schriftfteller 
auf Mißverftändniffen beruhen, müffen ®). | 
Einen großen Theil feines Lebens hatte er alfo 
mit großem, immer fleigendem Anſehen in Bologna 
zugebracht, und noch im Höchften Alter mußte er 
ein hartes Schickſal erfahren. Im Sahr 1468 
machten fich zwei jeiner Söhne eines Mordes fchul: 


1452, Unterfrift eines Confilium in Alex. de Imola Lib. 4. 
Cons. 7. — Desgleichen 1464 (f. o. $. 87. Note i). — 1464. 
öffentliche Gefchäfte in Bologna. — Alles aus Urkunden bei Fan— 
tuzzi. 


\ 


f) Maccioni p. 67. aus einem Briefe. 


g) Maccioni p. 60—66. giebt folgende Aufenthaltsorte und 
Anſtellungen an: 1440. Florenz. 1442. Siena. 1442. Padua. 1443. 
Padua. 1453. Padua. Freilich beruft fich derſelbe für Siena und 
für Padua 1453 auf urkundliche Verzeichniſſe der Profeſſoren, und 
für Padua 1443 auf ein Gutachten über die Reichsinfignien zu Nürn- 
berg, welches die Facultät zu Padua, den Mincuccius mit eingefchlof- 
fen, abgegeben Haben fol. — Eine ganz befriedigende Löfung diefer 
Widerſprüche würde nur nach Einficht der Urkunden, worauf man ſich 
von beiden Seiten beruft, möglich feyn. 


Tee 
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dig; darüber wurde er felbft mit feinem ganzen 


Gefchlecht aus der Stadt verbannt, und noch in 
demſelben Jahr ftarb er in der Verbannung in 
einem Alter von Acht und Achtzig Jahren "). 


Sein Biograph Hat mit ungemeinem Fleiß zu 
zeigen gejucht, daß ſich Mincuccius vor feinen Zeit- 
genoffen durch hiſtoriſche Kenutniffe, durch verftän- 
digen Gebrauch der claffifchen Literatur, durch Fri- 
tifche Behandlung der Rechtsquellen, und durch 
feinen Tateinifchen Styl ausgezeichnet habe‘). Gegen 
die meiften Proben, die er zur Beſtätigung dieſes 
günftigen Urtheils anführt, Täßt fich in der That 


Nichts einwenden; allein eine unbefangene Wuͤrdi⸗ 


gung feiner größeren Werke dürfte Doch wohl. zu 


der Meberzeugung führen, daß jene Zeichen einer 


befferen Art und Zeit nur fehr vereinzelt fliehen, daß 
fie auf den Charakter feiner Arbeiten im Ganzen 
feinen Einfluß hatten, und daß diefe Arbeiten zu 
den Arbeiten der Zeitgenofjen keinen Gegenfaß bilden. 


Mincuceius war in früheren Jahren entſchie⸗ 
dener Anhänger des Kaiſers und Gegner des Pabſtes, 
wandte ſich aber ſpäterhin ganz zur päbftlichen 


h) Fantuzzi p. 113, 114. 
i) Maccioni, appendice diss. 2. 
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Bartei hinüber ). — Sein Schüler und Freund 
war Franciscus Aretinus, es läaßt ſich aber für 
dieſes perſoͤnliche Verhaͤltniß weder die Zeit, noch 
der Ort angeben '). 

89. Schriften des Mincuccius: 


A. Commentare über die Rechtsbücher. 


‚Diplovataceins kennt folhe nieht, auch bei 
Panzer finden fich Feine Ausgaben verfelben. Da⸗ 
gegen führt Maccioni aus der Felinifchen Bibliothek 
zu Lucca eine Ausgäbe s. 1. et a. des Commentars 
zum SInfortiatum an’). Außerdem aber citiet er 
einzelne Stellen gus den Gommentaren zu den brei 
Digeften, die er alfo vor fich gehabt haben muß, 
ohne fih näher zu erklären, ob er fie in Hand⸗ 
Schriften ober Ausgaben fah”). Ich Habe diefe 
Gommentare nie gefehen. Die große Seltenheit der- 
jelben Hat bei dem bedeutenden Namen ihres Ber- 
faſſers etwas ſehr Auffallendes. 





k) Maccioni p. 15. 46. 59., nad Senf Zeug⸗ 
niſſen. 


) S. n. 8. 9. 
a) Maccioni p. 26. 


b) Maccioni appendice p. 27. 32. 33. 39. — Lipenius 
1. 743. 744. führt an: Comm, in Infort, Bonon. und Comm. in 
Dig. novum. Bonon, 
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B. Conſilia. 

Eine Sammlung derſelben ſcheint nicht gemacht 
zu ſeyn. Maccioni hat nicht wenige in Handſchriften 
gefunden und benutzt. inzelne find mitten unter 
den Eonfilien anderer Nechtögelehrten gedruckt °). 


C. Traetatus quartarum. 
Wahrſcheinlich eine foftematifche Abhandlung 
Aber die Faleidia m. f. mw. ?). 


D.,. Repertorium Bartoli. 

Don diefem Werk ift es nötbig ausführlich zu 
reden, nicht fowohl wegen einer befonderen Wichtig- 
feit, Die ihm ‚zugefchrieben werben möchte, als um bie 
Irrthümer neuerer Schriftfteller aud dem Wege zu 
räumen. 

Handſchriften: 
Alle grazie in Monza, und Feliniſche Bibliothek zu Lucca. 
Maccioni p. 20. 
Ausgaben: 


s. l. eta. Panzer IV. 478. Diefe Habe ich ſelbſt benutzt. 
Mediol. 1481. Panzer II. 40. 
s. 1. 1488, Panzer IV. 46. 





c) Beſonders unter den Conſilien bes Alexander de Imola, |. o. 
$. 87. i.r, $. 88. e. Bgl. Maccioni p. 71. 72. 

d) Diplovataccius: „Pulchram tractatum quartarum 
eomposuit, quem- divisit per plures partes principales.“ 
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In der Ausgabe s. 1. et a. hat das Werk fol- 
gende Ueberfchrift: Repertorium aureum dom. Ant. 
de prato veteri in Zoto juris scripti opere coad- 
juvantibus Bartolo nec non in tutelis Nicolao de 
Neapoli et Dyno in regulis jnris li. VI. cum aliis 
additionibus. Am Schluß fteht: Repertorium . . 
super operibus Barto. de saxoferrato ete. — Die 
Vorrede läßt über den Plan und Inhalt des Werks 
feinen Zweifel übrig. Da es ſchwer fey, fagt er, 
fi) im Corpus Juris zurecht zu finden, Bartolus 
aber es am beften erflärt Habe, fo folle dieſes Sach— 
regifter zu Bartolus (als deſſen @rgänzungen Ric. 
be Neapoli und Dinus gelten) zugleih als Regifter 
zum Gorpus Juris felbft dienen; künftig werde er 
ein ähnliches Regiſter über Baldus fehreiben. — Als 
Anhang ſtehen dahinter Singularia Bartoli, d. h. 
Berzeichniß einer Anzahl von. Stellen des Corpus 
Juris, die Bartolus für beſonders merfwürbig er- 
klaͤrt habe °). 


x 





e) Diefe Singularia füllen nur anderthalb Blätter; es ift alfo 
ganz grundlog, wenn Maccioni p, 23. fagt, fie feyen als beſonde⸗ 
res Buch s. 1. et a. gebrudt. — Die Singularia Bartoli, die in 
den größeren Sammlungen ftehen ($. 57. e), find eigentlich dieſelbe 
Schrift, nur weiter ausgeführt; nämlich anſtatt daß Mincuccius bie 
Stellen blos citirt, wird dort einer jeden Stelle eine Feine Angabe 
bes Inhalts Hinzugefügt. Dazu paßt denn auch recht gut der Titel, 


pr — 
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Aus diefem Buch nun macht Maccioni zwei 
verfchiebene Werke: 1. ein juriftifches Lericon, das er 
als ein gar wichtiges Werk anrühmt, 2. ein Reper- 
torium Bartoli. Auf das erfte bezieht er die Hand— 
fihriften, die Mailänder Ausgabe, und den Titel: 
Repertorium in toto juris seripti opere; auf das 
zweite die Ausgabe s. 1. et a. Offenbar hat er bie 
Ausgaben zu verfchiedenen Zeiten angejehen, von ber 
einen nur die Weberfehrift, von der anderen nur bie 
Unterfchrift beachtet, und beſonders in Feiner die Vor⸗ 
rede und den Inhalt aufmerkffam erivogen, fonft würbe 
er fih bald überzeugt haben, dag nur von einem 
einzigen Werf die Rede iſt, dem Repertorium Bar- 
toli, welches mit einem juriftifhen Lericon Feine 


Aehnlichfeit hat, welchem aber der Verfaſſer felbft 


verfchiedene Titel beilegte, jo wie er es zur gemein- 
famen Förderung verſchiedener Titerariicher Zwecke 
beſtimmt Hatte). Auch die Stellen der Briefe, 


den biefelben in den Sammlungen führen: Singularia Bartoli er 
Antoni de Prato veteri ordine per Gahrielem Saraynam. 

f) Maccioni p. 18—23. Ihm folgt hierin unbedingt und 
ohne alle Prüfung Fantuzzi p. 115. Dagegen find alle älteren 
Schriftſteller frei von diefer Verwirrung; fie kennen nm Gin Bud 
diefer Art, das Repertorium Bartoli. So Diplovataccius, Panci- 
tolus, Mantua p. 439. (der eine bandſchrift davon beſaß), Mansi 
ad Fabricium T. 5. p. 81. 


v1. u 
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worin Minenecius jenes Werf erwähnt, bezieht nun 
Maccioni ganz willfürlih bald auf Das eine, bald 
auf das ambere der zwei vermeintlichen Werfe, ja 
er geht endlich fo weit, daß er für die Abfafjung 
eines jeden verfelben eine beftimmte Jahrzahl an- 
"giebt: für das Lericon 1420, für das Reperto⸗ 
rium 1422, 

In neueren Ausgaben der Werke des Bartolus 
Hat man eigene und vollſtändigere Sachregiſter hin⸗ 
zugefügt, und e8 war aljo nun Fein Bedürfniß 
mehr vorhanden, Das Megifter des Mincnecius neu 
zu bruden. 


E. Repertorium Baldıi. 


Auch ein ſolches Hatte Mincnceius augefündigt 
($. 89.). Nah Maccioni (p. 26.) ift es gleich- 
falls gedruckt; wahrfcheinlich ſteht es bei alten Aus- 
gaben der Werfe des Baldus, und wird auch da 
jpäterhin durch neu bearbeitete Megifter verdrängt 
worden jeyn. 


F. Ueberarbeitung der Libri feudorum. 

90. Diefe Arbeit iſt die einzige, die ven 
Namen des Mincucrius auf unfere Zeiten gebracht 
hat, uud er felbft fcheint ihr auch mehr Wichtigkeit, 
ald irgend einer anderen, beigelegt zu habne. 





En A EEE ⏑0 — 
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Denuoch war darin gar. Nichts Eigenes enthalten, 
fondern er wollte bios den bekannten Tert in eine 
neue und zwar fyflematiiche Ordnung bringen, um 
den Gebranch deſſelben zu erleichtern °). 


Handfchriften: 

Haloander muß eine folche befeflen haben, da er das Werk 
herausgeben wollte, und nur durch Die Kuͤrze der Zeit 
abgehalten wurde b). 

Eine andere befaß Mauritius (ſ. o. S. 294,). Ueber das fpätere * 
Schickſal dieſer Handſchrift vgl. U. W. Cramer Fleine 
Schriften, herausgegeben von Ratjen, Leipzig 1837. ©. 204. 

Handſchrift ver Feliniſchen Bibliothek zu Yucca N. 427, (Mac- 
cioni append. p. 59.). 

Zwei Parifer Handſchriften N. 4679. 4680. (T. 3. Catal. 
Codd. Mss. Paris. p. 623.). 


Ausgaben: 


Antonii Mincuccii de prato vet. de feudis libri sex ed. 
Schilter. Argent. 1695. 4. (Anhang zu Schilter's Cod. 
j. alemann. feud.) — Eben ſo nachher Argent. 1728. fol. 


Diefe Ausgaben find auf eine der angeführten Parifer 
Handſchriften gegründet, ungewiß, auf welche. — Ich citire 
hier nach der Quartausgabe. 


VUeber die Entſtehung des Werks find folgende 
Steffen des Mineuccius felbft zu beachten: 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


a) Ueber das Verhältniß des von Mincuccius benußten Tertes 
zu den älteren Necenfionen vgl. die fehr gründliche Unterſuchung von 
Laspeyres a. a. O. 


b) Haloandri praef. ed, Novell, 
u2 
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a) Am Schluß des Tit. 24., d. h. am Ende der 


h) 


der 


Gloſſe (p. 316.): Explieit appar. Jac. Co- 
lumbini ... per me Ant. Mineuce. .. Ie- 
sentem Florentiae jura civilia de sero. Com- 
pletum d. 22. m. Aug. 1431 ad laudem om- 
nip. Dei... et ad honorem Paduani studii, 
ubi legens a pluribus scholaribus hortatus 
fui ut hoc opus reducerem.. . . . Scriptum 
13. m. Aprilis 1442. 

Am Schluß des Tit. 25., d. h. des ganzen 
Textes (p. 326.): Explicit decima Collatio 
sexparlita per me Ant. Mincucc. de Prato 
Veteri LL.. D. dum legerem Bononiae a. 
1428 d. 1. m. Martii, et nunc correcta a. 
31. d. 8. Maji. Legentur (1. Zegentem) Flo- 
rentiae de sero jura civilia. | 

Am Ende der series titulorum (p: 387.): 
1442. Maji. | 

Aus der Vergleichung diefer Stellen läßt ſich 
chronologiſche Zuſammenhang fo feftfeben °). 


Der Tert wurde geendigt zu Bologna am. 1. März, 


eine 


Reviſion deſſelben geendigt zu Florenz am 


c) Maccioni p. 38. 42. hat offenbar Feine deutliche Bor: 
ftellung von der Sache gehabt, und Fantuzzi p. 102. folgt ihm 
unbedingt. 


— —— —— — — 


I J 
— — — — 
*7 
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-8 Mai 1431. — Die Gloſſe geendigt zu Florenz 


am 22. Auguſt 1431, nachdem der Verfaſſer zu 
dieſem Stück der Arbeit ſchon in Padua von ſeinen 
Schülern aufgefordert worden war. — Endlich eine 
letzte Reviſion des Ganzen geendigt am 13. April 
1442, und die series titulorum hinzugefügt im 
Mai 1442 (beides alſo in Bologna). 

Das Werk war der Univerſitaͤt Bologna zu⸗ 


geeignet, Die ſich bei dem K. Siegmund um die 


Beftätigung verwenden ſollte. Im Jahre 1461, 
alſo lauge nach dem Tod von Siegmund, gab die 
Stadt Bologna 200 Lire Unterſtützung, um von 
K. Friedrich III. die Beſtätigung auszuwirken 9. 
Aus dieſer Zeit hat ſich auch eine Bittſchrift des 
Mincuccius an den Kaiſer erhalten °) Die Beftä- 
tigung erfolgte auch wirklich, jedoch nicht fo, daß 
das Werk gejepliches Anſehen erhalten. hätte, alfo 
mit Berbrängung des bisherigen Textes aus ben 
Gerichten, fondern nur als Billigung und Empfeh- 
lung des Gebranchs in den Nechtsichulen ). — Dann 


d) Fantuzzi p. 110. 

e) Mauritius, der dieſe Bittfchrift befaß, giebt davon $. 25. 
einen Auszug. 

f) Jason praelud. feud, „librum suum destinavit prae- 
senti Imp. Friderico, et ab eo fuit approbatum et-mandatum, 
quod in publicis studiis legeretur.‘“ Vgl. Maccioni append. 
diss. 4, p. 63. sq. aus handfchriftlichen Stellen bes Mincuceine. 
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schickte im Jahr 1463 die Stabt Bologna einen 
Abgeordneten an den Pabft, um auch deſſen Bed: 
tigung auszuwirken, ber Erfolg dieſes Schrittes aber 
ift nicht befannt 9). 

Ueber ven Umfang des Werks in diefer neuen 
Bearbeitung find die Meinungen fehr verjchieben. 
Mincuecius felbft fagt ganz deutlich in der Vorrede, 
das Werk beſtehe aus Sechs Büchern und Fünf 
und Zwanzig Titeln; mit diefer Erklärung ſtiinmt 
auch die von Schilter gebrauchte Pariſer Handſchrift 
überein. ‚Mehrere Schriftfteller freilich (und vielleicht 
auch Die Luccaer Handſchrift) zählen 27 Titel, indem 
fie den Goftniger Frieden und die Extravaganten 
von Heinrich VII. Hinzufügen, die fie dann bald in 
das fechfte Buch ſetzen, bald zum einem ober zwei 
neuen Büchern maden’). Allein Die eigene Er⸗ 
klärung des Verfaſſers widerlegt dieſe Annahme 
vollkommen. | 

Außer dem Text find auch die aufgenommenen 
Sloffen von Wichtigkeit, indem Mincuccius nicht 
. die Bearbeitung des Acceurſius, fondern die alte 
Sloffe des Jacobus Columbi aufnahm. Allerdings 


— — — — — — —e — — — — — — — — 


g) Fantuzzi p. 111. 


h) So bei Jaſon, Diplovataccius, Ferrarius Montanus. Bol. 
Laspeyres ©. 128. Maccioni p. 35. 
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mußte dieſe Gloſſe der neuen Ordnung des Textes 
angepaßt werben, außerdem aber wurde fie völlig 
unverändert gelaffen '). 


G. Kleine Aufſähe über das Lehenrecht. 


Solche . werden erwähnt in einem handſchrift— 
lichen Conſilium des Mincuccius?); vieleicht gehören 
dahin auch die Zufäbe, die in der Schilterfchen 
Ausgabe des größeren Werks am Schluß abgedruckt 
find, ohne Zweifel aus der Pariſer Handſchrift. 


H. Singularia Cini. 
St Schon oben ($. 30.) angeführt worden. 


— — 


i) ©. o. B. 5. $. 34. Num. 15. _ 
k) Maccioni p. 69. 
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Sieben und funfzigftes Kapitel, 


Zweite Hälfte des funfzehnten Jahrhunderts. 
J. Alexander Tartagnus. 


91. Diplovataccius N. 262. (Soll nach Einigen gedruckt 
ſeyn, ſ. o. B. 3. 8. 19. 8.). 

Panzirolus Lib. 2. €. 112. 

Fabricii bibl. med. latin. ed. Mansi T. 1. p. 69. 

Tiraboschi T. 6. Lib. 2. C. 4. 8. 24. 

Fantuzzi T. 8. p. 88 — 94. Enthält die meiften urkund⸗ 
lichen Nachrichten, und ift bei ver folgenden Darftellung 
zum Grund gelegt, wo Feine Bemweisftellen nachgewiefen 
werden. 

Grabſchrift (ſteht bei Fichard, Pancirolus, Fantuzzi, ferner 
bei Rybisch N. 64. Schrader fol. 62. Alidosi 
p. 12.; ich folge dem Tert von Rybifh): 


Alexandro Tartagno Imolesi legum veriss. ac fidiss. In- 


terpr. Q. V. ann. Lil. filii pientiss. p. op. b. m. pos. 


ob. ann. M.CCCCLXXVI. 


Er war geboren zu Imola, weshalb. er am 
häufigften mit dem Namen Alexander de Imola 
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angeführt wird. Der Bater hieß Antonius, das 
Geichleht de Tartagnis. Aus der Grabſchrift 
folgt das Geburtsjahr 1424 (vielleicht 1423), was 
jeboch einigermaßen auffallend iſt. Denn als feine 
bedeutendſten Lehrer werben genannt: Johannes de 
Imola, Johannes de Anania, Angelus Aretinns *), 
Paulus de Caſtro. Da nun der erfte unter dieſen 
ſchon 1436 flarb ($. 83.), jo müßte Tartagnus 
bei dem Tode eines feiner juriftifchen Lehrer zwölf 
Jahre alt geweſen ſeyn, welches allerbings bedenklich 
lautet. 

Er erhielt den Doctorgrad zu Bologna im 
Jahr 1445, und im folgenden Jahr wurde er eben⸗ 
daſelbſt Vicarius und Aſſeſſor des Conſervatore della 
Giuſtizia ®). 

Bon 1450 an bekleidete er ſtets Lehrämter an 
verſchiedenen Rechtsſchulen, deren Zeitfolge ſich in 
dieſer Art feſtſtellen läßt: 


— — — — — — —— — — —— — —— — —2— 


a) Tartagni consil. Lib. 4. Cons. 67. N. 2: „düs. et 
praeceptor meus Joannes de Imola.“ — Lib. 7. Cons. 178. 
N. 11: „dom. et praeceptor meus Jo. de Anania archidiac. 
Bononiensis.“* (Gben fo Lib. 7. Cons. 26. N. 4) — Lib. 7. 
Cons. 173. pr. „per famosissimum dom. meum do. Ang. de 
Aretio.“ — Fantuzzi p. 88. 

b) Alidosi p. 12. — Tiraboschi Il. c. und Fantuzzi 
p. 90, fegen es aus Berfehen auf 1443, und machen fih nun un- 
nöthige Bedenken über die große Jugend. 


gr 
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1. Bavia 1450 — 1451 °). 

2. Bologna 1451 — 1457. Gleich im erften 
Jahr dieſes Amtes erhielt er auch das Bürgerrecht 
der Stadt ). 

'3. Berrara 1457—1461°). 

4. Bologna 1461 — 1467 9. 

5. Padua 1467 —1470°). 

Hier hatte er zum Bollegen und Goncurrenten 
‚den Caͤpolla, welcher, eitel auf feine Ritterwürde, 
ven Tartagnus durch Nangftreit viel zu fchaffen 
machte ®). 


co) Parodi p. 153. Tiraboschil.c. — Fantuzzi p. 
89. nimmt ohne Grund einen früheren Anfang dieſes Anfenthalts an. 

d) Fantuzzi p. 89., Alles aus Urkunden. — Allerdings ift 
ein Conſilium Lib. 4. Cons. 108. unterfchrieben: „Et ita dico et 
consulo ego Alex. de Imola factum Papiae a. d. 1453. d. 2. 
Mart., et consuluit totum collegium Papiense et Mediolanense, 
quibus subseripsi.“" Allein entweder war er dort auf einer Meife, 
oder (was öfter vorkommt) er unterfchrieb in Bologna das in Pavia 
aufgefegte und ſchon in Mailand blos fohriftlih genehmigte Gut: 
achten. 

e) Eine Lectura zum Soder, Ferrara 1460, ift handſchriftlch in 
Lucca. Mansi J. c. 


f) Sein Conſilium Lib. 1. Cons. 4. iſt unterſchrieben: d. 17. 
Mart. Bononiae 1461. 

g) Facciolati fasti P. 2. p. 48. laͤßt ganz irrig dieſen Auf: 
enthalt ſchon 1458 anfangen. 


h) Felinus in Decretales, tit. de major. et obed. d. 33.) 
init, „Alexandrum ... . puto ibi se extendisse, dum Paduae le- 
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6. Bologna 1470 — 1477, das heißt, bis au 
feinen Tod. In diefer Zeit beforgte er manche öf— 
fentliche Gefchäfte, und auch in feinen Borlefungen 
findet ſich dieſer Aufenthalt, nad) der Rückkehr von 
Papua, beſtimmt angemerft ''). 


Er ftarb im Jahr 1477 *), nachdem er kurz 
zuvor ein noch vorhandenes Teſtament gemacht Hatte. 
Sein prächtige Grabmal in der Dominicanerkirche 
ift noch jegt zu fehen'): die Grabſchrift ift aus dem— 
jelben ſchon oben mitgetheilt worden. 


Aus Menfchlichfeit enthielt er fich, in Criminal: 
fachen Gutachten zum Nachtheil der Inquiſiten zu 


l 


- 


geret, propter acerrimam contentionem, quam de praecessione 
habuit cum Bartholomaeo Caepolla.“ Tartagnus in Infort., 
L. 15. de vulg., handelt wirklich ausführlich über den Vorrang zwi: 
fchen der Ritterwürde umd dem Doctorgrad, doch ohne feinen per: 
fönlichen Streit zu erwähnen. — Indeſſen war vielleicht die Feind— 
ſchaft. weniger heftig, als man glaubt, wenigftens gaben Beide öfter 
gemeinfhaftliche Gutachten. Vgl. die Unterfhriften von Tartagni 
Consil. Lib. 1. Cons. 3, et 5. 


i) Tartagnus in Dig. novum, in f. L. 1. pr. de adqu. 
poss. „Alex. de Imola in lectura novissima quam compilavit 
post ejus regressum a studio Patavino ... a. 1472 in felici 
studio Bononiensi.“ 

k) ©. o. die Grabfehrift, eben fo nach einer Ehronif bei Mu- 
ratori T. 23, p. 900. 


1) &8 ift geftochen bei Rybisch N. 64. 
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geben *). — Er Hatte mehr Fleiß, ald Talent, und 
dem Mangel an Gedaͤchtniß ſuchte er durch forgfäl- 
tige Excerpte nachzuhelfen ). — Mit großer Heftig- 
feit erflärte er fich gegen die italienifche Literatur 
und gegen Boccacciv als Urheber der italienifchen 
Profe, weil durch fie Feine brauchbare Kenntniffe, 
fondern nur unnüge oder fchädliche Dinge verbreitet 
würden °). | 

Er hinterließ mehrere Schüler von großem Ruf, 
namentlich Safon, Bartholomäus Socinus, Bolog— 
ninus, Lancellotus Decius. 

92. Schriften des Tartagnus . 


A. Exegeſe des Römiſchen Rechts. 
Alles, was davon vorhanden iſt, beſteht blos 
aus nachgeſchriebenen Collegienheften. Eine Samm— 


—— — — — — — — — — — — 


m) Tartagni Consil. Lib. 7. Cons. 188. pr., Lib. 7. Cons. 
19. N. 13. 

n) Panzirolusl. c. 

o) Alciatus in orat. Ticini habita p. m. 856. T. 4. opp. 
„. . Ut linguae vulgaris et idioticae anxia scrupulositas, quam 
adeo atroci odio est prosecutus Alexander Imolensis, ut in Boc- 
cacium ejus auctorem non sine stomacho invehatur, quod sci- 
licet (ut ipse ait) nulla bona ars ex hisce libris addiscatur, 
sed soli amores, sed muliercularum tabellae, sed otiosorum 
duntaxat ineptiae: admonetque scholasticos, ut ab hac Syrene 
maxime caveant.‘ 

a) Alte Ausgaben feiner Schriften in großer Zahl verzeichnet 
Panzer V. 420—423. XI. 139—140. 599. 
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lung derſelben, welche die drei Digeften und den Co— 
ber (jedes Stud in zwei Partes getheilt) zum Ge⸗ 
genftand haben, iſt fchon fehr frühe gedruckt, und 
dann, wie es feheint, unverändert, immer wieder neu 
gebrucdt worden. Diefe Sammlung befteht alfo aus 
folgenden Stüden: | 
a) Digeftum vetus. Sch Tenne davon P. 1. Venet. 
Tortis 1502. Venet. 1576. — Es ift hödft 
lüdenhaft, das erfte Buch 3. B. hat nur zwei 
Titel, das zweite Buch fihließt mit dem Titel 
de pactis, und von den übrigen neun Büchern 
der erfien Bars ift gar Nichts vorhanden. Die 
zweite Bars fehlt ganz. 
b) Snfortiatum. P. 1. Ven. Tortis 1501. Ven. 
1576. P. 2. Ven. Tortis: 1502. Ven. 1576. 
c) Digeftum novum. P. 1. 2. Ven. Tortis 1501. 
Ven. 1576. | 
d) Esder. P. 1. 2. Ven. Tortis 1501. Ven. 
.1576..— Aud wieder fo unvollftändig, daß. 
das Ganze ſchon im fechften Buch, mit dem Ti- 
tel de legatis, jchliegt. — Nach Manſt ift dieſe 
gedruckte Vorleſung über den ober in Padua 
gehalten, eine frühere aus Ferrara ſoll ſich 
handſchriftlich in Lucca finden ($. 91. e). 
Ganz verſchieden von dieſer oft gedruckten Samm- 
lung find die Gollegienhefte, welche in Bologna Ma- 
thäus Vicus, der Sieben Sabre lang Schüler und 
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Hausgenoſſe des Tartagnıs war, nachgefchrieben 
hatte: Der Enfel deſſelben, Io. Bapt. Ferrettus, 
ließ dieſe Hefte, die fich blos über die drei Digeften 
erſtrecken, unter folgendem Titel drucken: Alex. 
Tartagni ad frequentiores ff. titulos. Venet. 1595. 

Alle diefe Commentare aber find ungemein fehlecht, 
und fie tragen die Fehler ihres Zeitalter unvermin⸗ 
dert an ſich. a 

Zu feinen exegetifchen Arbeiten gehören auch die 
Zufäße (apostillae) zu den Commentaren des Bar- 
tolus, die öfter allein gedruckt, daun aber auch (voll: 
ftändig oder im Auszug) am Rande der neueren Aus- 
gaben des Bartolus beigefügt find. 


B. Eregefe des canoniſchen Rechts. 
Diplovataccind fagt Davon Nichts. Panzer führt 
eine alte Ausgabe des Comm. in lib. III. Decreta- 
hum (Bonon. 1485.) an, Fabricius einen Kommen- 
tar zum Sertus und den Glementinen, Tirabofehi 
enen folchen zu den Deeresalen und Glementinen. 


C. Eonfilia®). 
Schon Diplovataccins jagt, Diefe ſeyen beſſer, 
ald die Conſilien anderer Rechtslehrer, und beſſer, als 


b) Bgl. darüber Fantuzzi p. 93. 94. 
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feine Commentare. Sie fcheinen alfo hauptjächlic 
feinen großen Ruhm begründet zu haben, und es ift 
wohl fein Zweifel, daß fie wichtiger find, als Alles, 
was wir fonft von ihm befiten. Sie beftehen aus 
Sieben Büchern, und find gewiß ſchon von ihm felbft 
jo angeordnet; da fie bereit8 Diplovataceius auf dieſe 
Weiſe anführt. Ich Tenne davon folgende Ausgaben: 
Lib. 1—5. Lugd. 1547. Lib. 6. 7. Lugd. 1563. 
Lib. 1—7. Francof. 1610. 


D. Kleinere Arbeiten. 
Dahin gehört eine Schrift de actionibus, von 
welcher e3 aber ungewiß ift, ob fie von ihm ober 
von Jaſon herrührt eJ. 


c) Panzirolus. Fantuzzip. 93. 
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1. Bartholomäus Cäpolla. 


93. Diplovataccius N. 267. 

Panzirolus Lib. 2. C. 113. 

Maffei Verona illustrata P. 2. p. 101. ed. Veron. 1731. f. 
Facciolati fasti P. 2. p. 49. 

Tiraboschi T. 6. Lib. 2. C. 4. 8. 25. 


Gebürtig aus Verona, weshalb er auch Häufig 
nur mit dem Namen Bartholomäus DBeronenfis an: 
geführt wird. 

Er ftudirte in Bologna unter Angelus Aretinus 
und Paulus de Gaftro ($. 85.), und erhielt 1446 
ben Doctorgrad, Daun war er 1450 Profeffor in 
Berrara‘), und von 1458 an Profefjor in Papua‘). 


— — 


a) Tiraboschi L. c. 
b) Tiraboschi und Facciolatil. c. Sein Gehalt flieg 
dafelbft von 100 Fiorini auf 300. 
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Er Hatte, ungewiß, bei welcher Gelegenheit, ven Ti-* 
tel eines Pfalggrafen und die Ritterwürde erhalten‘), 
und dieſe Ehren machten ihn fo anſpruchvoll, daß 
er darüber mit feinem Gollegen Tartagnus in große 
Streitigkeiten gerieth ($. 91. h). 

Um das Jahr 1466 hielt er fih in Nom auf, 
wo er die Stelle eines Advocatus confiftorialis be- 
kleidet haben fol. Allein er fehrte bald wieder nach 
Padna zurück, wo er im Jahr 1470 zweiter, und 
Bier Jahre fpäter erfter Profeſſor des Civilrechts 
wurde. Eben vafelbft ftarb er im Jahr 1477 9). 

Die Schriften des Caͤpolla find theils einzeln, 
theil8 in Sammlungen. ſehr oft gebrudt °). Ich 
kenne davon folgende Sammlung: Varii tractatus D. 
Bartholomaei Caepollae. Lugd. 1552. 8. Die wid: 
tigften Tafjen fih auf folgende Glaffen zurüdführen: 

A. Dogmatifhe Monographien. 

De servitutibus urbanorum praediorum. 
De servitutibus rusticorum praediorum. 


— 


— — — — — — — 


c) Panzirolus L. c. 

d) Nach Diplovataccius, und nah einer alten Chronik, ange⸗ 
führt bei Maffei umd Tirabofhi. — Facciolati ſetzt feinen Tod 
auf 1475. . 

e) Alte Nusgaben find verzeichnet bei Panzer V. 140. X. 
228. XI. 557. o , “ 


VI. x 


n 
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De usucapione. 
De simulatione contractuum. 


Diefe alle ftehen in der angeführten Sammlung. Die 
zwei Schriften über die Serpituten, bie ſich durch 
ihren Reichthum an praktiſchem Detail auszeichnen, 
haben vor allen andern den Ruf des Verfaſſers ver— 
breitet und erhalten, und fie find bis auf neuere 
Zeiten mehr, als andere Arbeiten dieſes Zeitalters, ge- 
Braucht worden 9. | 

B. Praftifche Schriften. Dahin gehören: Con- 
silia, unter andern herauägegeben Francof. 1599 
fol. in drei Büchern, zwei Bücher Civilrecht, das 
dritte Criminalrecht betreffend. 

Ferner: Tractatus cautelarum, fleht unter an— 
bern in der. oben angeführten Sanımlung. 

Mehrere Eleinere Arbeiten finden fich in allge 
meineren Sammlungen ?). 

Diplovataccius jchreibt ihm auch Commentare 
über die Rechtsbücher zu (in ordinaris), und ein 


f) Die Bücher de servitutibus find oft ſgedruckt, unter andern 
auch in den Tract. un. j. T. VI. P. 2. fol. 176—243. 


g) Unter andern die Repet. L. Si fug. und Auth. Sed novo 
jure C. de servis fugit. im achten Band der großen Repetitionen- 
fammlungen. — De Imperatore militum deligendo und de cog- 
nitione librorum juris can, im Tract. univ. j. T. XVI. und 
T.1 
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Buch de verborum significatione. Seinen Comm. * 
in tit. D. de V. S. Lugd. 1551 f. habe ich ſelbſt. 
Nah dem Handfehriftlihen Ingler follen feine 
Opera öfter gedruckt feyn, und es joll ſich darin 
auch ein Commentar über das Infortiatum finden; 
ich Habe davon Nichts gefehen. 


x2 
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1. Sobannes Baptifia Caccialupus, 


94. Diplovataccius N. 269. 
Panzirolus Lib. 2. C. 115. 
S. o. B. 3. $. 15. 


* 


Sein Familienname iſt de Caccialupis, er 
führt aber auch, wie gemwöhnlih, ven Beinamen 
von feiner Vaterſtadt ©. Severino in der Marf 
Ancona *). 


Er.fing an zu fludiren im Jahr 1441 zu 
Perugia unter Angelus de PBeriglis und Johannes 


a) Beweiſe f. u. Note c und h. Vgl. auch oben B. 3. $. 15. 
Note b. — Nun giebt es zwei Städte S. Severino, eine in der 
Mark Ancona, die andere bei Salerno. Diplovataccius erflärt ſich 
für die erſte („matione Picenus‘“), PBancirolus für die zweite („a 
S. Severino Campaniae oppido‘“‘). Die Angabe des Diplovataccius 
verbient den Vorzug, weil biefer noch zum Theil fein Zeitgenoffe war, 
auch ſelbſt nicht weit von dieſem ©. Severino lebte, es alfo genau 
wiſſen konnte. 
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Petrucii a Monte Sperello ’). Hieraus läßt fich 
fein Geburtsjahr mit Wahrfcheinlichfeit bald nad 
1420 annehmen. 

Daß er Profeffor in Siena war, ift nad 
mehreren Stellen-ungweifelhaft °), eben fo auch, daß 
er im J. 1472 dvafelbft lebte ); andere Lebensver- 
hältniffe, die ihm zugejehrieben werben, find un— 
gewiß °). 





b) De modo studendi, fur; vor dem Ende des quintum do- 
cumentum: „Joh. Petrucii de Perusio et Angelus de Periglis 
de Perusio, praeceptores mei, primus de mane, alius de sero, 
florebant a. d. M.CCCC.XLL, quo anno incepi studere in jure 
evil. Obiit dns Angelus a. MCCCCXLVI., düs Johannes vero 
obiit a. MCCCCLXM.“ So leſen die äfteflen Ausgaben, nanıent- 
ih s. 1. et a. 4°., 1500., 1514., 1526. Dagegen lieft ed. 1530. 
anftatt ber erften Jahrzahl 1461., anftatt ver zweiten 1465. Der 
Abdruck Hinter Pancivolus aber Tiefft gar 1461. und 1365. Die Rich— 
tigfeit der oben abgedruckten Lefeart wird dadurch beftätigt, daß bie 
angegebenen Todesjahre auch nach anderen Zeugniffen gewiß find. 

c) Socini Consilia Vol. 1. Cons. 152. subser. „ego Jo. 
Ba. Cacc. de S. Severino juris doctor et comes, Senis jura ci- 
vilia legens ordinarie me subscripsi.““ Vgl. unten Note h, und 
B. 3. $. 15. Note b. 


d) Diefes erhellt fowohl ans dem in der Note c angeführten. 
Gutachten, als aus einem Brief von Aliotti (Lib. 7. ep. 45.), über: 
frieben: Clar. Je. D. Joanni de Caccialupis legenti Senis, und 
batirt: Arretii d. 13. Dec. 1472. 


e) Profeſſor in Pifa 1474. (Panzirolus 1. 126. p. 222.). — 
Advocatus consistorialis zu Rom im J. 1486. (Panzirolus 1. 
115. Toppi bibl. Napol. p. 130.). 
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Bon feinen Schüler Bartholomäus Socinus 


*wird er ungemein gerühmt. Bon feiner Gelehr- 


jamfeit giebt ſchlechtes Zeugniß eine Stelle kurz vor 
ben Schluß der ganzen Schrift, worin er den 
Gofinizer Frieden mit ganz detaillirten Zeitbeftun- 
mungen dem K. Friedrich IL. zuſchreibt. Die Zeit 
ſeines Todes iſt völlig unbekannt. 

Schriften des Gaceialupus ): 

A. De modo studendi, gejchrieben zu Siena 
1467; wichtig in mehrerer Rückſicht, beſonders 
durch die darin enthaltene Furze Literargejchichte 9), 
die in dem gegenwärtigen Buch ſehr häufig benntzt 
worden iſt. 

B. De pactis, in Vierzehn Quaͤftionen, öfter 
gedruckt, unter andern in den Traet. de pactis 
clariss. Ictorum. Berlini 1582. 4. und in den 
Tract. un. j. T. VL P. 1. fol. 8— 13. — In der 
Borrede jagt er, die Furcht vor der Peſt habe in 
Siena?) gegenwärtig außerordentliche Ferien veran- 
laßt, und da er deshalb den Titel de pactis nicht 
vollftändig werde erklären Fönnen, jo habe er durch 


— — —— — — — — 


f) Alte Ausgaben ſind verzeichnet bei Panzer V. 121—122. 
XI. 555 —556. 


g) ©. 0.9. 3. 8. 15. 


h) „ego Joan. Baptista de Caccialupis, de S. Severino 


minimus inter DD, in hoc gymnasio Senensi legentes.‘* 
© 
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dieſe Schrift jeine Borlefungen ergänzen wollen. 
Diefe Arbeit fällt in das Jahr 1468 '). 

C. Biele einzelne Nepetitionen des Gaccialupus 
find in den großen Repetitionenfammlungen zerftreut. 
Eine befondere Sammlung derfelben in drei Bänden, 
aus den Jahren 1459 — 1464, findet ſich hand» 
Ihriftlih in einer Bibliothek zu Sevilla *). 

D. Biele Feine Schriften, in der Tractaten- 
fammlung '). 

Außerdem fchreibt ihm Diplovataccius, ohne 
nähere Bezeichnung, Gommentare über die vorbnt- 
lichen Rechtsbücher zu, welche aber nicht gedrnuckt 


zu feyn ſcheinen. 


i) Am Schluß der Ausgabe von 1582 fteht: „Jo. Bap. Cac- 
cialupi die XII. Augusti M. CCCC. LXVIII.“ So giebt die Jahr: 
zahl auch Hamberger IV. 797. an. Baneirolus fagt 1464, wohl 
nur durch Schreibfehler. 

k) Hänel catal. mes. p. 979: ,„J. B. Caocialupus, repe- 
titiones variae in jure; 1459 —1464. 3. Vol. chart. fol.“ 

}) De transactionibus (Tr. un. j. VI, 1.), de debitore su- 
specto (III. 2.), de ludo (VII.), de feudis (X1.1.), de unionibus 
(XV. 1.), de pensionibus (XV. 1). 
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IV. Franciscus de Accoltis. 


95. Diplovataccius N. 269. 

Panzirolus Lib. 2. C. 103. 

Bayle v. Aretin. 

Fabrucei bei Calogera T. 493. * 219 — 237. 
Mazzuchelli Vol. 1. P. 1. p. 68 — 76. 

Mansi ad Fabrieium II. 193. Yı. 344. | 
Tiraboschi T. 6. Lib. 2. C. 4. $. 17 — 20. 
Fabroni Vol. 1. p. 230 — 237. 385. 

(Mazzuchelli, Tirabofchi, Fabroni, befonderd wichtig. ) 


Sein Bildniß, von Signoreli gemalt, ift in ©. Francesco zu 
Arezzo 9); ein Kupferftich in der erſten Sammlung von 
Mantua b). 


Er gehörte zur adeligen Familie de Accoltis, 
gewöhnlich aber wird er nad feiner Baterftabt 
Franciscus Aretinus genannt °). 


mn — e — nn — U nn m — — — 
i 


a) Mazzuchelli p. 71. aus Vaſari. Alſo nicht in S. Ago- 
ſtino, wie Mantua irrig, behauptet. Vgl. Manni sigilli T. 12. 
p. 62. 

b) ©. 0.9.3. 8. 7. 

c) Nah Fabrucci war die Familie aus Pontenano im Gebiet 
von Arezzo, er felbit aber in Florenz geboren (ohne Beweis). 
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Viele haben aus ihm zwei Perſonen gemacht, 
indem ſie es für unmöglich hielten, daß ein Mann, 
ber ſich viel mit Philologie befchäftigte, dennoch als 
Juriſt jo barbarifch fchreiben, und auch jonft Feine 
humaniftifche Bildung zeigen follte 9). Allein, fo 
auffallend dieſe Erfcheinung auch ift (8. 3.), Darf 
doch die Identität des Suriften mit dem Philologen 
nicht bezweifelt werden ). Dafür enticheiden viele 
Stellen in den Briefen feines Lehrers Philelphus, 
worin beide Eigenſchaften zugleid in ihm bentlich 
anerfannt werden, eben jo auch eine Stelle des 
Alciat, der jo kurz nad ihm Tebte, daß er über 
diefen Punft unmöglich im Irrthum feyn Fonnte ‘). 

Er war geboren gegen 1418 8). In frühen 
Jahren war er Schüler des Philelphus®), ver auch 
Ipaterhin in Verbindung mit ihm blieb, und ihn 
ſtets mit großer Hochachtung erwähnt. 


— — — — — — — — — — — — — 


d) Panzirolusl.c., und mehrere Andere. 


e) Bayle l. c. und dbafelbft Monnaye. Mazzuchelli 
p- 69. Tiraboschi $. 20. 

f) Alciati praef. Comm, in tres libros Cod, „ut Areti- 
num omittam, graece etlatine disertissimum, qui tamen etiam 
ipsorum judicio optimus fuit Jurisconsultus.‘ 


g) Mazzuchelli .p. 69. aus einem Brief des Philelphus von 
- 1468: „cum sis quinquagenarius aut paulo amplius,‘ 

h) In Florenz oder Siena. Mazzuchelli p. 69. Tira- 
boschi $. 17. 
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Sein juriſtiſcher Lehrer war Miucncchus, es ift 
aber nicht bekannt, wo und wann er ihn hörte '). 

Er widmete ſich nun dem Lehrftande, und hierin 
war fein Leben jo unftät, wie bei vielen Lehrern 
dieſer Zeit. 

Zunft war er Profeffor in Bologua, zwifchen 
ben Jahren 4440 und 1445*). — Darauf in 
Ferrara, und zwar menigftens fchon 1448). Im 
Jahr 1450 zog er ein Gehalt von 900 Lire ”), 
welches in demſelben Sahre durch ein höchft ehren- 
volles Deeret des Marcheſe Leonello von Efte auf 
1200 Lire erhöht wurde, weil Franeciscus einen 
auswärtigen Ruf erbalten hatte”). Diefe Erhöhung 





i) Frane. Aret. in Infort, L. 20. pr. qui test. N. 3: 
„Et hanc glossam audivi alias adduci ad decisionem quaestio- 
nis per clarissimum praeceptorem meum do. Anto. de prato 
ve.“ — Bancirolus feßt es einmal auf 1443 und 1444 (11. 101. 103.), 
ein anderesmal auf 1433 (11. 94). Das erfte möchte wohl zu fyät 
jeyn, das zweite zu früh. Beides aber ift ganz willkürlich behauptet, 
eben fo, daß e8 in Siena gewefen, und daß auch Ludovieus Romanus 
als Lehrer angenonmen wird. 


k) Tiraboschi $. 17. 


1) Diplovataccius: „Ferrariae legit lib. 6. C. a. d. 
1448. 

m) Tiraboschi $. 17. — Nach Borsetti I. 56. waren es 
nur 225 Lire; ohne Zweifel hat er ein Quartal mit einem Jahr 
verwechfelt. 

n) Das Decret ift abgedruckt bei Tiraboschi $, 17., der 
die 1200 Lire auf 500 Zechinen berechnet. 
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war auf Fünf Jahre ‚gegeben, aber vor deren Ab: 
anf lehrte er in Siena’), und erft 1457 trat er 
von Neuem eine Lehrftelle in Werrara an, die An— | 
fangs auf Zwei Jahre gegeben, und dann auf 
fernere Zwei Jahre erfiredt wurde’). — Nachdem 
er fih nun kurze Zeit in Rom und Florenz aufge: 
"halten hatte), trat er in die Dienfte des Yranz 
Sforza zu Mailand, in welchen er von 1461 bis 
1466 blieb. Ju diefem Dienft machte er unter 
andern eine Gefandtfchaftäreife an den päbftlichen 
Hof, wo er vor P. Paul I. die Rede hielt, welche 
noch jetzt gedindt vorhanden iſt ). 

Im Jahr 1466 aber wurde er Profeffor in 
Siena, wo er bis zum Sahr 1479 blieb ). Bon 
bier and machte er auf Befehl des P. Sirtns IV. 
eine Reife nach Nom. Der Sage nach fol er ven 
Cardinalshut gehofft haben, den ihm der Pabft ver: 


0) Aliotti epistolae Lib. 5. ep. 25. Der Brief iſt von* 
1460, und erwähnt, daß Fünf Jahre vorher Franciscus Profeſſor in 
Siena war. 

p) Tiraboschi $. 17.18: „qui a nobis per alquot annos 
abfuit.“ Das Gehalt betrug wieder 1200 Lire. 

q) Tiraboschi $. 18. 

r) Tiraboschi $. 18. Mansi II. 193. VI. 344. 

s) Beweife fir die Jahre 1466 —1475 finden fih bei Tira- 
boschi $. 18. Mansi VI, 344, — Bon dem Jahr 1478 wird 
fogleich weiter Die Rede ſeyn. 
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fagte, um ihn dem Lehramt zu erhalten‘). Vielleicht 
war es diefe getäufchte Hoffnung, die ihn einige 
- Sabre fpäter zu einem ſehr gefährlichen Schritte 
verleitete.. Als im Jahr 1478 Pabſt Sirtus IV. 
den Lorenzo von Medici und die Nepublif Florenz 
in den Bann that, gab Franciscus für die Excom— 
municirten ein Gutachten in fehr harten Ausdrücken 
gegen ven Pabſt, welches noch jet gedruckt vor- 
handen tft"). Dadurch zog er fih große Verfol- 
gungen zu. Der Herzog von Galabrien verlangte 
feine Auslieferung von der Stadt Siena, dieſe aber 
fhügte ihn, und rettete ihm dadurch vielleicht Das 
Leben. Den ganzen Hergang erzählt er jelbft in 
einem Brief an Lorenzo ”). 

Ohne Zweifel wurde dadurch gleich im fol- 
genden Jahr der ehrenvolle Ruf nah Piſa veran- 
laßt, wo er nunmehr bis zum Tod feinen Wohnſitz 
hatte. Sein Gehalt betrug zuerft 1400 Forint ”); 


— — — — — — ——— — — —— — — — ——— —— — —— — — — nn —— — — 


t) Tiraboschi $, 18. — Die Reife fällt in die letzten Täge 
von 1472 oder in den Anfang 1473; im Februar 1473 war er fchon 
wieder in Siena. Aliotti epistolae T. 2. p. 394. 395. 

u) In der Ausgabe feiner Conftlien von 1494 flieht es Num. 
165. Aus der Ausgabe Venet. 1573. wird es unter Rum. 163. 
citirt. 

v) Fabroni vita Laurentii Medic. Vol. 1. p. 81. Vol. 2. 
p. 135., wo dee merfwürbige Brief abgedruckt ſteht. 

w) Fabroni p. 232—234. p.385. Fabrucci p. 167. 220. 
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ald er aber im Jahr 1483 wegen Alteröfchwäche 
auf. eine Borlefung in der Woche befchränft wurde, 
verminderte fih das Gehalt auf 800 Fiorini *). 
Diefes war jedoch nicht als Geringſchaͤtzung anzu: 
fehen, vielmehr widerfuhr ihm ſtets bie Freundlichfte 
und aufmerkſamſte Behandlung. Auch wurde er im 
Jahr 1484, bei zunehmender Schwäche, von allen 
Borkefungen befreit, ohne abermals an Gehalt zu 
verlieren ?). 

Genaue Nachricht von feinem Tode ift nicht 
vorhanden; aus Urkunden gewiß aber ift e8, daß 
er noch im November 1485 Iebte und’ vor dem 
März. 1486 farb *). 


x 





223. Der lebte fagt, das Gehalt fey im 9. 1480. von 1400 Fio— 
zini auf 1440 erhöht worden; der zweite weiß von dieſer Erhöhung 
Nichts, aber ein von ihm p. 233. abgedruckter Brief fheint fie zu 
beftätigen. — Gleih im erften Jahr mußte er mit ber Univerfität 
wegen der Peft nad Pifloja ausivandern. | 

x) Fabroni p. 234. Zum Theil daher mögen feine noch vor: 
handenen Vorlefungen über einzelne Pandektentitel entſtanden ſeyn. 
Fabrucci p. 223. 224. Allein auch fchon früher las er einmal 
zwei Jahre lang an dem Titel de adquirenda hereditate, ſ. u. 8. 
96. Note a. 

y) Fabroni p. 234., großentheils aus Briefen. 

z) Fabroni p. 235. Dadurch widerlegt ſich Die ohnehin un⸗ 
beſtimmte Nachricht aus einem handſchriftlichen Memoriale von Bal⸗ 
dovinetti, einem Verwandten bes Franciscus: „Messer Franc. Ac- 
colti ec. mori a Siena di mal di pietra l’anno 1483 :n circa.“ 
Manni sigilli T. 12. p.62. Fabrucci p.235. Tirabeschi 
$. 18, 
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Er ſtarb ehelos und hinterließ ein großes 
Vermögen. Pabſt Baul I. Hatte ihm die Ritter 
würde verliehen °). Uuter feinen Schäülen find 
befonders befannt: Ruinus, Kelinns, und Bartho⸗ 
lomäus. Socinus. | 

Bon Zeitgenofjen und Nachfolgern wird er anf 
eine Weife gerühmt, wie es zu allen Zeiten nur 
Wenigen zu Iheil geworden iſt. Zunächſt wirb er 
entſchieden für den erſten Nechtögelehrten feiner Zeit 
erklärt, und inäbefondere wird ihm großes Talent 
nnd eigened Quellenftudium zugefchrieben, im Gegen- 
fat des Tartagnus, der mehr Fleiß hatte, und mehr 
an Autoritäten hing ®). Daneben aber wird er 
groß genannt in allen Wiffenfchaften und Künften, 
in Philofophie, Muſik, Poefie e), ſelbſt in der 


mm m mm nn — 


aa) Fabrucci p. 224. Fabroni p. 238. 


bb) Diplovataccius: „et plane omnium hominum Ita- 
liae in utroque jure sine contradictione princops.“ — Nevi- 
zani sylva nuptialis Lib. 5. $. 61: Jason me audiente dicebat 
quod opiniones Aretini sunt subtiles, quia ingenio superavit 
Alexandrum .... Et dieit Nata ... quod fuit tantus vir, quod 
illa aetate nemo major nec excellentior .. .. Et fuit juriscon- 
sultus primarius, ut inquit Collegium Bononiense .... et 
Jason ... dicit quod Aretinus fuit aetate sua jurisconsultorum 
facile princeps ...... Et dieit idem Jason . . quod Aretinus 
mhaeret textibus, Alexander authoritatibus doctorum innititur: 
primum plus ingenii, secundum plus laboris ostendit.“ 


cc) Mazzuchelli p. 72., Tiraboschi $. 19., Alles aus 
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Theologie ). Er ſoll einer ver beften italieniſchen 
Dichter in dieſer Zeit eines ganz verfunfenen Ge⸗ 
ſchmacks geweſen ſeyn e). — Bergleicht man freilich 
mit dieſem ungemefjenen und burchgeführten Lobe, 
jeine noch vorhandenen jwriftifchen Werke, die fich 
ſelbſt in Sprade und Behandlung fo gar nicht 
über andere Arbeiten dieſes Zeitalters erheben "), fo 
ift es ſchwer, jich in jenes Lob zu finden, und man 
findet es begreiflih, wenn Manche geglanbt haben, 
ed müſſe durchaus von zwei verſchiedenen Berfonen 
die Mede ſeyn. In der That aber ift dieſe Er: 
jcheinung nur eine Folge der in dieſer Zeit völlig 
verborbenen Rechtswiſſenſchaft, die in ihrer trabi- 
tionellen Abgefchloffenheit für die Einwirkung jeber 
Art geiftiger Bildung unzugänglic geworden war. 
Daneben muß erwogen werben, daß ein Theil jenes 
Aufes auf den perfönlichen Eindrud in den Bor: 
leſungen und befonders in den Dispntationen beruht 
haben mag, der in den gebrudten Büchern völlig 


m 


alten Zeugniffen. Vgl. befonderse Burtii Bononia illustrata in: 
Meuschen vitae summorum virorum T. 2. p. 168. . 


dd) Diplovataccius: „maximus Theologus“. 
ee) Mazzuchelli p. 72. aus Erescimbeni. 


. MM) Bel. bie Proben bei Mascov. ad Gravinam p. 116. Da: 
gegen ift der Brief an Lorenzo (Note v) fehr lesbar gefchrichen. 
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verſchwindet &). — Aber auch fchon von Zeitge- 
noffen wird ihm der Vorwurf gemacht, daß er bei 
aller Gelehrfamfeit ganz unfähig geweſen fey, ſich 
im praftifchen Leben zurecht zu finden "°). Und 
dieſes Urtheil darf nicht blos von der Ungeſchicklich— 
feit im täglichen Leben verftanden werben, ſondern 
e8 wird auch auf feinen wiflenjchaftlichen Werth 
bezogen, der mehr für die Schule, als für die 
Praxis anerfannt wird "). 


96. Juriſtiſche Schriften des Franciscus: 


A. Exegeſe des Römiſchen Rechts. 

Die ſogenannten Commentare über die Rechts— 
bücher, die unter feinem Namen vorhanden find, 
beftehen blos ans mnachgeichriebenen DBorlefungen, 
worin er einzelne. Stüde der Quellen höchft frag- 
mentarifch erklärt bat. Auch wird von ihm aus— 


gg) Nevizanus |, c. „Et licet videremus in lecturis sub- 
tilitatem ingenii Aretini, tamen nihil erat respect ejus quod 
“ demonstrabat in circulis.‘ 


hb) Diplovataccius: „In agilibus autem mundi nihil 
valebat, quäntumcunque doctus fuerit, et sibi dicebat Angelus 
de Aretio; aliquande est bonum non habere tot leges, et ha- 
bere aliquod de agilibus mundi.“ 


ii) Diefes geht deutlich hervor aus der Erzählung von ‚einem 
Schüler des Jaſon bei Nevizanusl. c. 
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drüdlich bemerkt, daß er die Schlechte Sitte der Zeit, 
die Borlefungen auf Fleine Stüde ver Rechtsquellen 
zu befihränfen, noch übertrieben habe, wie er denn 
einmal an dem bloßen Titel de adquirenda here- 
ditate zwei volle Jahre las ). Ich kenne von 
feinen gedruckten Borlefungen folgende Stüde: 


a) Digeftum vetus. Die Borlefung ift, nad 
vielen Unterfchriften )), vom Jahr 1450, aljo in 
Ferrara gehalten. Sie gebt nur auf die zweite 
Pars (von B. 12. an) und fchließt Schon mit dem 
Titel Mandati (XVII. 1.), umfaßt alfo nur einen 
fleinen Theil jenes Quellenſtücks. 


Ausgaben: 


Tridini 1514. Panzer X. 30. 
Lugd. 1538. Bon mir felbft gefehen. 


b) Infortiatum. Geht auf beide Partes, aber 
feineöweges auf alle Titel, da das Ganze ſchon mit 
bem breißigften Buch fchließt. 


a) Boeza vita Ph. Decii (f. u. $. 104.): „Nam cum Franc. 
Aretinus, qui solus ordinariam in vesperis interpretabatur, 
auctoritate quae illi summa erat confisus, ordinem Italiae con- 
suetum praetermitteret: utpote qui traetatum de adquirenda 
hereditate duobus continuis annis prosecutus sit: occasionem 
arripuit Decius ordinarios titulos interpretandi‘ etc. 

b) Die Unterfchriften gehen vom 4. März bis zum 27, Julius 
1450, a 


VI. | 9) 


⸗ 
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Ausgaben des Ganzen, fo weit e8 vorhanden ift: 


Tridini 1514. Panzer X. 30. 
Lugd. 1538. Bon mir felbft gefeben. 


Allein aus früheren Zeiten werden Ausgaben 
einzelner Titel angeführt °), und es ift fogar nicht 
unmwahrfcheinlich, Daß die angeführten Geſammtaus— 
gaben nur aus der Verbindung foldher einzelnen 
Titel durch Herausgeber gebildet worden find 9). 

c) Digeflum novum. 


Ausgaben: 


Tudini 1514. Panzer X. 30. | 
Lugd. 1538. Don, mir felbft gefehen. 


Es find überhaupt nur drei Titel: de adqui- 
renda possessione, de verborum obligationibus, 
und de duobus reis, von welchen wenigftens die 
zwei erfien vorher einzeln gedruckt waren °). 

d) oder. 


Ausgaben: 
Papiae P. 1. 1502. P. 2, 1503. Panzer IX. 552. 





c) Panzer V. 5. und X. 61. giebt Fünf einzelne Titel in als 
ten Ausgaben an. 

d) In der Ausgabe von 1538 ſteht der Titel qui-testamenta _ 
unrichtig Hinter de aquirenda hereditate, und dabei findet ſich 
biefe Ranpbemerfung: „quia nondum pervenerat ad manus im- 
pressoris.“ 


e) Panzer X. 61. 
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Tridini 1512. Panzer X. 30. 
Lugd. 1538. Von mir felbft gefehen. 

Aus den Unterfhriften ift e8 Far, daß bier 
Vorleſungen aus zwei verfchievdenen Jahren feiner 
Profeſſur in Ferrara [1448 — 1449 und 1451] 
zu einem willfürlihen Ganzen verbunden worden 
find. Allein auch in diefer Verbindung umfaſſen 
fie Doch nur einen mäßigen Theil des Goder, und 
fie brechen namentlich ſchon im fechsten Buch 
ganz ab. 
| e) Ob von ihm eine Worlefung über die In— 
flitutionen gedruckt vorhanden ift, weiß ich nicht ‘). 
Es wird mir aber wahrfcheinfich durch den Umſtand, 
daß in mehreren Ausgaben der Inftitutionen unter 
feinem Namen Caſus aufgenommen worden find ®), 
die wohl aus einer ſolchen Vorlefung excerpirt feyn 
mögen, da ihm ein beſonderes Werf unter dem 
‚Titel Caſus nirgend zugefchrieben wirt. 


B. Eregefe des canonifchen Rechts. 
Ueber die Decretalen fommen von ihm Gom- 
mentare in Handichriften und Ausgaben vor, womit 


f) Diplovataccius fagt: „super ff. novo et Infortiato et in 
‚aliis partibus j. civ. subtiliter scripsit.“ Gr ſcheint alfo Nichts 
als jene zwei Stücke gefehen zu haben, und dieſe wenige Verbreitung 
feinee Hauptarbeiten contraftirt freifich feltfam mit dem Namen des 
erſten Mechtslchrers feiner Zeit. j 
g) ©. 0.8.5, $. 115. 


D 2 


340 Kap. LVII. Zweite Hälfte d. XV. 3. H. 


es ſich ohne Zweifel eben fo verhält, wie mit Den 
Gommentaren über Römifches Recht ®). 


C. Gonfilia. 


Sie kommen in vielen alten Ausgaben vor '). 
Ich kenne davon Die Ausgabe Papiae 1494, melde 
167 Nummern enthält. 


D.' Kleinere Stüde. 


Einige Repetitionen und andere Arbeiten finden 
fih in mehreren Ausgaben *). 


Bon feinen nichtjuriftifchen Arbeiten, die nur 
beiläufig bier erwähnt werden Fönnen, find be- 
ſonders Ueberſetzungen griechifcher Schriftfteller zu 
erwähnen. Unter dieſen find gedrudt: Briefe des 

® Phalaris und des Diogenes '). Außerdem fchreibt 
man ihm eine gebrudte Ueberfegung der Homilien 
bes Chryſoſtomus über den Evangeliften Johannes 


— — — — — — — — — — 


x 


h) Panzer V.5. X. 61. XI. 543. Mansi H. 193. VI. 344. 
i) Panzer V. 5. XJ. 543. Mansi VI. 344. 
k) Panzer V.5. Mansi ll. 193. 


l) Mazzuchelli p. 73. 74, Ueber ungedruckte Ueberſetzun⸗ 
geh vgl, Mazzuchelli p. 7ö. 76. 


N 
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zu"); in der Ihat aber iſt diefe nicht von ihm, 
fondern von Burgundio gemacht, und er bat fie 
nur in einzelnen Stellen verbeffert ”). 

In Handfchriften haben fi von ihm ſowohl 
Briefe erhalten‘), als italienifche Gedichter). Werner 
ift feine Rede an P. Baul II. Schon oben erwähnt 
worden 2). Eine Feine Schrift über die Bäder von 
Pezzuoli, die man ihm beilegt, ift von ihm nicht 
gefchrieben, jondern nur herausgegeben ”). 


m) Mazzuchelli p. 72. 


n) Audifredi edit. Romanae sec. XV. p. 68., ber dieſe 
Behauptung aus der Zueignung des Franciscus ermweift. Mazzu- 


“ chelli Vol. 1. P. 1. p. 72. 


0) Montfaucon Vol. 1. p. 514. aus. einer Hanbfchrift der 
Ambrofiana. — Zwei Briefe von ihm find gedruckt in: Aliottis 
epistolae T. 2. p. 394. 395. 


p) Mazzuchelli p. 75. 
q) Mansi ll. 193. Tiraboshi $. 18. 
r) Mazzuchelli m 74. Panzer V.5. 


Sn 
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V. Die Familie Socini. 


% 


97. Diplovataccius N. 264. (Marianus 1.) N. 290. 
(Bartholomäus). 

Panzirolus 11. 35. (Marianus 1.) I. 126. (Bartbolg- 
mäus) II. 162. (Marianus 11.). Seine Nachrichten find 
bier befonvers beachtendwerth, wei er der Schüler des 
jüngeren Marianud war. 

Blos auf Bartholomäns beziehen dh: 

Fabrucci bei Calogera T. 34. p. 213 — 225. 

Fabroni Vol. 1. p. 204 — 220. 

Tiraboschi T. 6, Lib. 2. C. 4. 8. 33-35. 


In Siena Iebte ein altes, edles Geſchlecht, mit 
Namen Socini, aus welchem Furz nach einander 
mehrere Mitglieder zu bedeutenden, wenngleich nicht 
immer günftigem Rufe gelangten. Der einzige unter 
ihnen, welcher in ver Rechtswiſſenſchaft auf eine 
perfönliche Erwähnung Anfpruch maden kann, ift 
Bartholumänd Socinus. Dennoch wird es 
nöthig feyn, auch einige feiner nächften Verwandten 
mit wenigen Worten zu berühren, theild wegen des 
Zujammenhangd der Lebenöverhältniffe und der 
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Schriften, theild, weil nur auf diefe Weile allen 
Verwechslungen völlig vorgebeugt werden Tann. 


Marianus der Aeltere war geboren im Jahr 
1401 und ftarb 1467. Er brachte, fein Leben meift 
ftill und wenig bemerft als Lehrer an feiner vater: 
ländifchen Univerfität bin), und e3 wird feine 
andere Unterbrechung erwähnt, als die einmal durch 
eine Gefandtfchaftsreife nah Rom herbeigeführt 
wurde. Da mn auch feine Schriften nicht von 
großer Bedeutung find’), fo würde fich fein An- 
venfen kaum erhalten haben, wenn nicht fein be— 
rühmter Freund, Aeneas Sylvius Piccolomini 
(Pabſt Pins IL.) für dieſe Erhaltung geſorgt hätte. 
Sn einem Brief an Caspar Schlid macht berfelbe 
von Marianıd Socinus folgende Schilderung: er 
ſey ausgezeichnet durch Beredtſamkeit, durch Kenntniß 
der Rechtswiſſenſchaft, der Geſchichte, Tateinifchen 
und italienischen Poeſié, Philofophie, Mathematik, 
Landwirthſchaft, Muſik, Medien, Malerei, Sculptur, 


en — — — —— — — — 


a) Eine Profeſſur in Padua wird ihm ohne Beglaubigung zu— 
geſchtieben. Facciolati fasti P. 2. p. 34. 

b) Er fihrieb: 1. über die Decretalen, 2. Conſilia, f. u. bei den 
Sonfilien des Bartholomäus, 3. einige Heine Schriften, die fich auch 
auf die Decretalen beziehen, Tract. univ. jur. T. DI. 1. T. IV. T. 
XIV. — Bgl. Panzer V. 410. Xi. 122. 597., wo jedoch vielleicht 
noch einige Verwechslung mit unterläuft, 
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endlich auch durch höchſt edlen Charafter; zugleich 
erwähnt er jcherzhaft die überaus kleine Geftalt des 
Marianus‘). In einem andern Brief an Marianus 
jelbft, ſpendet er dieſem gleichfalls das größte Lob, 
wobei er nur gegen die Veberfendung des Gom- 
mentard über die Decretalen proteftirt, weil ex ge- 
hört habe, daß diefer 24 Bande betrage‘). Enplich 
ift auch eine befannte Novelle, die ſich unter ven 
Briefen des Aeneas Sylvius befindet, an Marianus 
gerichtet °). 


Diele überaus gänftigen Zengniffe des Aeneas 
Sylvius über Marianus Socinus werden noch er— 
gänzt durch das Werk deſſelben Schriftſtellers de 
viris illustribus Num. XVIII. p. 27. (f. o. $. 83). 
Das ganze Kapitel, jo weit es fih auf Socinus 
bezieht, Tantet fo: Marianus Socinus Senensis in 
jure civili pontificioque admodum claruit; secripsit 
de sortibus, carmen fecit elegans, prosa scripsit 
ornata; pinxit scripsitgque manu propria admodum 


— — — — — — —— — nn — 


c) „Homuncio est, nasci ex mea familia debuit cui parvo- 
rum hominum est cognomen‘“ (naämlich Piccolomini). Der Brief 
ſteht Lib. 1. ep. 112. 

d) Lib. 1. ep. 39. . 

e) De Eurialo et Lucretia, in Areneae Sylvii epp. Lib. 1. 


ep. 113." Auch in einer fehr alten deutſchen Bearbeitung in Hahn 
collectio monumentorum T. 1. p. 406. 
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pulchre. Cum juvenis fuit, pila lusit, lapidem je- 
cit, luctari scivit, in musicis et literis novit, quae 
hominem- liberum seire fas est, sed cantare igno- 
ravit. Geometriam, arithmeticam, astrologiamque 
novit, tum vero in agendis rebus peritissimus fuit, 
quae res apud suos cives eum suspectum reddi- 
dere. Hunc Eugenius pontifex advocatum con- 
sistorialem ereavit, libentergque in Romana curia 
habuisset, sed cives eum non permiserunt. 


98. Bartholomäus Sorinus, Sohn des 
Marianus, war in Siena 1436 geboren. Gr fludirte 
in Siena unter feinem Vater und Thomas Doctius, 
in Bologna unter Tartagnus *) und Barbatia, i— in 
Piſa unter Franciscus Aretinus. 


Ein Lehramt bekleidete er zuerſt in ſeiner Va— 
terftadt Siena, wo er ſicher im Jahr 1471 (wahr: 
ſcheinlich auch ſchon viel früher) Iehrte”). — Dann 
wurde er im Jahr 1471 nad Ferrara berufen mit 


a) Alex. Tartagni consilia Vol. 5. Cons. 17. pr. „per 
clariss. J. U, D. Barth. Socinum tamquam mihi fratrem hono- 
randum et dudum acutissimum discipulum meum. “Eben fo: 
Socini consilia Vol. 1. Cons. 79. 


b), Tiraboschi $. 33., aus der Ueberfchrift des Comm. in 
tit. ad L. Falc. „dum legeret ordinarie in j. can. in almo stu-, 
dio Senensi a. d. MCCCCLXXI.“ 


° 
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einem Contract auf ‚drei Jahre °), den er aber 
ſchon nach zwei Jahren brach. Er entwich heimlich 
aus Ferrara im Jahr 1473, hielt Disputationen in 
Padua, Pavia, Turin, und begab fih nah Pila ‘). 


Darauf befleidete er ein Lehramt in Pifa von 
1473 bis 1494, jedoch mit manchen ſehr merfwür- 
digen Unterbrechungen. Sein Gehalt flieg allındlig 
von 800 Fiorini auf 1665, zulegt wird es zu 1025 
Fiorini in Gold angegeben ). — Während dieſer 
Zeit gab er an der Univerfität zu mancherlei fchme- 
ren Klagen Anlaß. Mit feinen Gollegen Eonnte er . 
ſich durchaus nicht vertragen‘). Die Prioren der 
Stadt mußten ihn wegen Außerfter Grobheit in Flo— 
renz verklagen 5). in gleiches Benehmen erlaubte 


c) Die Zeitbeitimmung wird dadurch gewiß, daß er 1471 in 
Siena war (Mote b) und 1473 von Ferrara nad Piſa ging (Note 
d), auch daß Borfo, der ihn nach Yerrara berief, noch 1471 flach. 
Vgl. Tiraboschi $. 34. Fabroni p. 206. — Paneirolus ver: 
wirrt Alles, theils, indem er den Aufenthalt in Ferrara hinter den in 
Piſa ſetzt, theils, indem er denfelben Bier Jahre dauern läßt. 


d) Fabroni p. 206. aus einem abgedruckten Brief. — Ehro: 
nik des Allegretti bei Muratori T. 23. p. 781. 


e) Fabroni p. 384 — 387, verzeichnet feine einzelnen Amts: 
jahre aus dem Rotolo der Univerfität, jedesmal mit dem angeiviefenen 
Gehalt. 

f) Fabroni p. 206. sq. 

g) Fabroni vita Laur, Medic. Vol. 2. p. 78. (im 3. 1475), 


— ——— — —“⸗ - 
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er fich gegen die Guratoren der Univerfität ®). An— 
ftatt daß er jedesmal eine Stunde lehren follte, halb 
frei Tefend, Halb dictirend, fand es fich, daß er über- 
haupt nur eine halbe Stunde lehrte‘). — Daneben 
blieb er ftets in Tebhafter politifcher Verbindung mit 
feiner Vaterſtadt Siena, die ihm bald Gefandtichaf- 
ten, bald die Stelle eined Capitano del Popolo über: 
trug, welche Unterbrechungen ihm die Guratoren von 
Vila geftattet zu haben fcheinen. Einmal war er 
unzufrieden mit der Verwaltung. in Siena. Gr z08 
mit Soldaten von Pifa dahin, ritt vor das Math 
haus, und änderte gewaltfam die Regierung ). — 
Bei fo ſeltſamem Beginnen fonnte man erwarten, 
dag die Univerſität fich eined fo zweibeutigen Be: 
fies zu entlebigen fuchen würde. Er aber war ed, 
der im Jahr 1488 den Abfchied forderte, und als 
ihm dieſer verfagt wurde '), entwich er im folgenden 
Jahr heimlich nad Siena, und fuchte von da aus 
eine Profeffur in Papa”). Allein die Regierung 


h) Fabroni p. 90. 
i) Fabroni p. 101. aus dem Bericht eines Bidellen über die 
Amtsführung mehrerer Profefloren. | 


k) Muratori T. 23. p. 809. 811. 812. 813. 815., beſonders 
p. 822. Tiraboschi $. 33, 


l) Fabroni p. 209—210. ans einem abgedruckten Brief. 
m) Fabroni vita Laur. Medic. Vol. 2. p. 80. 
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von Florenz Tocfte ihn mit Lift auf ihr Gebiet, Tieß 
ihn gefangen nehmen, nach Florenz führen, und 
wollte ihn als Hochverräther Hinrichten Iafien. Nur 
nad ver eifrigften Verwendung der Republik Siena, 
des Pabſtes, des Lorenzo von Medici"), gelang es, 
ihn zu retten. Im Jahr 1490 Fam ein Dergleich 
zu Stande; er wurde aus dem Gefängnig entlaffen, 
und übernahm von Neuem die Profeffur in Pila 
anf drei Jahre, wofür eine Gaution von 15000 
Fiorini geftellt, und von vielen Perſonen verbürgt 
werden mußte). Diefer ganze feltfame Vorgang - 
beweiſ't zugleich den Haß, den er fich bei mächtigen 
Männern zugezogen haben mußte, und den ungemei— 
nen Werth, den man auf ven Beſitz dieſes Lehrers 
feßte. — Auch in der Folge verſäumte Die Floren- 
tinifche Regierung Nichts, um ihn feiter an Piſa 
zu binden. Sie ſchenkte ihm Grundftüde, und er: 
laubte ihm auch ferner, fein Lehramt durch Aemter 


— — nn — —— — — — — — — — — — — 


n) Diefer begünſtigte ihm nicht blos wegen des allgemeinen An— 
theils, den er am allen ausgezeichneten Männern nahm, fondern 
auch weil Socinus bei Gelegenheit der Greommunication des Lorenzo 
ein Gutachten für ihn gegeben hatte. 

0) Ausführliche Darftelluug der merkwürdigen Gefchichte bei Fa - 
broni p. 210—217. nnd Fabroni vita Laur. Medic. Vol. 1. 
p. 51. 52. Vol. 2. p. 79. 80, (mit vielen Briefen und Akten: 
ſtuͤcken). 
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und Gefandtjchaften im Dienft von Siena zu unter: 
brechen ?). — Endlich aber reizte er die Piſaner 
zum Abfall von Florenz, und zur Verbindung 
mit 8. Carl VII. von Sranfreih. In Folge die— 
jer Bewegungen verließ er im Jahr 1494 Piſa für 
immer 2). 

Er war nun Bier Jahre lang Profeffor in Bo— 
Iogna, von 1494 bis 1498, immer wieder mit gro= 
Ben Unterbrechungen durch Gefchäfte und Gefandt: 
haften im Dienft von Siena”). — Dann Pro— 
feffor in Padna von 1498 bis 1504, mit dem erften 
Rang unter den Nechtölehrern, und 1100 Ducati Ge- 
halt). — Endlih wieder Profeffor in Bologna, 
son 1501 an’). Als er bier drei Jahre gelehrt 
hatte, wurde er ſtumm, fein Neffe, der jüngere Ma- 


——— — — — — — — — — — 


p) Fabroni p. 218. Tiraboschi $. 34. 
q) Fabrucci p. 222. Fabroni p. 219. 


r) Fabroni p. 219. Muratori T. 23. p. 836. 837. 840. 
852—854. 


s) Facciolati fasti P. 2. p. 57. — Barth. Socini Con- 
silia Vol. 3. Cons. 61: „Quoniam adhuc habeo libros in cap- 
sis delatos ex civitate Bondniae et non omnes, quia pro anno 
futuro conductus fui adlegendum in hoc almo studio Patavino.“ 
Schon aus diefer Stelle iſt es gewiß, daß er zuerſt in Bologna war, 
und von da nad Padua ging. 


t) Diefes Jahr folgt aus dem ficgeren Ende des unmittelbar vor- 
hergehenden Lehramts in Padua. 
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riannd, brachte ihn nach Siena, wo. er noch Drei 
Sahre Iebte, und dann im Jahr 1507 in folcher 
Armuth ftarb, daß er auf öffentliche Koſten begraben 
werben mußte”). 

Als Lehrer genoß er den höchften Ruhm, und 
fein Beifall war jo ausgebreitet, daß 500 Scholaren 
von ihm den Doctorgrad erhalten haben ſollen). — 
Bei dem befchränften Umfang feiner noch erhaltenen 
exegetifchen Vorleſungen, ift e8 kaum möglih, über 
deren Werth ein beflimmtes Urtheil zu fällen. Im 
Ganzen feheinen fie fich nicht über andere ähnliche Ar- 
beiten derjelben Zeit zu erheben, aber aus einzelnen 
Stellen erhellt doch ein Streben nach .Kritif, wobei 
er jelbft die elaſſiſche Literatur. nicht unbenutzt Tieß. 
So z. B. macht er einmal die Bemerkung, die 
Neueren irrten oft in der Römiſchen Zinsrechnung, 
nnd er fucht Diefe Irrthümer zu berichtigen, wobei 
er die allerdings fehr wichtige Stelle des Columella 
benutzt ”). — Auch die erfien Männer feiner Zeit 
erwiefen ihm die höchſte Achtung. Wie fehr ihn 
Lorenzo begünftigte, iſt ſchon oben bemerfi worden 


— — — — — — ne .... —— — 


u) Panzirolus Lib.2. C. 126. 162. Fabroni p.219—220. 
v) Fahroni p. 220. 


w) Repetit. L. 3. & 2% ad L. Falc. Bonon. 4498 f. in 
praefat. 
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(Note n.); beſondere Aufmerkjamfeit zog einmal im 
Jahr 1488 eine Disputation zwifchen Soeinus und 
Jaſon auf fih, und diefe wurde in Lorenzo's Gegen- 
wart gehalten I. — Eben fo war er fehr vertraut 
mit Politian, der feine Hülfe zu der Fritifchen Be— 
arbeitung der Bandekten für unentbehrlich hielt, und 
ihn suae aetatis Papinianus nannte’). — Von 
feinem fittlihen Charafter läßt fich weniger Gutes 
jagen. Wie unruhig und umverträglich, wie ver- 
wegen und gewalttbätig er war, ift ſchon in der 
Veberficht feines Lebens gezeigt worden. Daneben 
war er dem Spiel und der Verſchwendung ergeben, 
fo daß er bei einer großen, auf Befoldung und 
Nechtsgutachten gegründeten Einnahme, dennoch in 
Armuth ftarb *). Indeſſen wird felbſt von ſeinen 
Gegnern gerühmt, er ſey ein Freund der Wahrheit 
und Gerechtigkeit geweſen, bereitwillig auch in ſeinen 
Feinden das Verdienſt offen anzuerkennen »). 


x) Fabroni p. 208. 

y) Politiani epistolae Lib. ö. ep. ult. 

z) Panzirolus. Fabroni p. 211. 219. 220. 

aa) Boeza in vita Phil. Decii: „illud tamen in Socino 
praecipuum fuit, quod dum Philippum prosequeretur, illumque 
ut ajunt terra marique oppugnaret: eum tamen ingenio et 
doctrina plurimum commendabat. Erat enim Socinus clarae 
apertissimaeque virtutis cultor, et ab omni mendacio alienus.“ 
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99, Schriften des Bartholomäus Soeinus 
find nicht in großer Mannichfaltigfeit erhalten *) 


A. Exegeſe des Römischen Rechts. 


Diplovataceins fchreibt ihm theils Arbeiten über - 
die ordentlihen Rechtsbücher, theils einen Kommentar 
über die erfte Hälfte des Amfortiatum zu. Auch 
Panzer führt Ausgaben eine? Commentars über 
das Infortiatum an. Es ift aber wahrfcheinlich 
darunter Nichts Anderes zu verfiehen, als die aud 
einzeln gedruckten wenigen Titel, die allerdings 
größtentheild dem Infortiatum angehören, und Die 
wohl in manden Ausgaben unter einem gemein- 
fohaftlihen Namen verbunden feyn mögen ’). — 
Außerdem find von ihm einige Nepetitionen einzelner 
Stellen erhalten °). Ä 


a) Bgl. Panzer V. 409. XI. 122. 


b) &8 werden folgende einzelne Titel erwähnt, die er in Vorle- 
fungen erflärt Hat, die meiften in befonderen, von Panzer angeführten 
Ausgaben: Soluto matrim., de vulg. et pup., de leg. I, de re- 
bus dubiis, de cond. et demonstr. (nur vie 48 erſten Stellen), ad 
L. Falc., ad Sc. Treb., de except., de exc..rei jud., de adqu. 
poss., de verb. oblig. 


c) Repetitio L. 3. 8. 2. ad L. Falc. f. o. $. 98. w. — Drei 
andere ftehen in den Repetit. X. legum. Paris. 1509. 8. 


V. Die Familie Socini. $. 100. 353- 


B. &onfilia. 


Sch kenne davon folgende Ausgabe: 
Mariani et Barth. Soeini consilia P. 1. Lugd. 1529. f. P, 2. 

s.a. P. 3. Consilia nova. Lugd. 1525. P. 4. Lugd. 1525. 
In dieſer Ausgabe find die Gonftlien des Waters 
und des Sohnes auf folgende Weife vermifcht. 
P. 1. enthält 152 Nummern von Marianus, worunter 
ih nur aus Verſehen einige von Bartholomäus 
eingemifcht finden. P. 2. von 153 bis 252 Ma- 
tianus, von 253 bis 304 Bartholomäus, Doch auch 
nicht ganz rein. Die zwei Iegten Theile ganz von . 
Bartholomäus. — Ohne Zweifel enthalten Diefe 
Gonfilien das Wichtigfte, was wir von beiden Rechts- 
gelehrten überhanpt befiben. 


Außerdem ift unter feinem Namen’ borhanden 
ein ſehr unbedeutendes und geſchmackloſes Werk unter 


dem Titel: Opus fallentiarum et regularum, welches = 


jedoch für undcht gehalten werben muß ‘). 
100. Marianus Soeinus der Süngere, 


Brubersfohn des Bartholomäus, war geboren zu 


d) Panzirolus. Fabrucci p. 224. nad Mariani Socini 
jun. Consil. Lib. 3. Cons. 24. 74. — Ich fenne davon dieſe Aus- 
gabe: Auree regule do. Barth. Socini ... . cum ampliationibus 
et fallentiis. Lugd. 1541. 8. Es find 476 regulae. 


VL, | | 3 
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Siena 1482, ftudirte in Bologna. unter feinem 
Oheim, und wurde dafelbft mit 21 Jahren Doctor. 
Er war nad einander Profeffor in Siena, Piſa, 
wiederum in Siena, Padua, Bologna, in welder 
‚legten Stadt er 1556 ſtarb. Er gehört alfo feinem 
Zeitalter nach nicht mehr in den Plan dieſes Werks, 


und wird hier blos der möglichen Verwechslungen wegen 


erwähnt. Ju Bologua war er der. Nachfolger von 
Alciat; er hatte zwei Schüler, die einen großen 
Namen erwarben: Antonius Auguftinus und Pan- 
eirolus. inter feinen Arbeiten find. beſonders zu 
bemerfen die Gonfilien, welche in vier Iheilen ges 
druckt vorhanden find, uud nicht mit Den Gonfilien 
des älteren Mariauus, feines Großvaters, verwech— 
felt werden dürfen ). Ein Sohn und ein Enfel 


des jüngeren Marianus, Namens Lälius und Fauſtus, 


Haben durch ihre theologifche Keperei dem Namen 
der Familie größere Verbreitung verfchafft, als alle 
hier dargeſtellte Rechtsgelehrte "). 


a) Aus diefen Conſilien kommt ‘der Name der cautela Socini 
her, deren Grfindung jedoch ihm vielleicht mit Unrecht zugefchrieben 
wird. Vgl. Glück's Pandeftencommentar. Th. 7. ©. 86. 87. 


b) Pancirolus erwähnt zwar den damals noch jungen und un: 
bedeutenden Fauſtus, iguorirt aber den Lälius ganz, wahrſcheinlich, um 
die Familie feines geachteten ven nicht dur Gemähnung des argen 
Ketzers zu verleben. 
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Ein Stammbaum wird über den Zufammens 
hang der hier erwähnten Familienglieder anjchauliche 


‘ Ueberficht geben. 


Marianus 1. 


ö— — — — >. 
Bartholomäus Alexander 
| | 
Marianıs I. 


-——” 


— — ——— — 
Laͤlius Philippus 
ı 
Fauftus. 
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VI. Ludovicus Bologninus. 


101. Diplovataccius N. 299. 
Panzirolus Lib. 2. C. 130. 


Alex, Macchiavelli in Calogera opuscoli T. 16. p. 265. 


bis 327. a). 

Fantuzzi T. 2. p. 260 — 273., das Brauchbarfte, was 
über fein Leben vorhanden if. Verfaſſer diefes Artikels 
ft F. A. Fiori. 


Grabſchrift in der Dominieanerkirche zu Bologna, die die wich“ 
tigften Lebensumſtände erwähnt, abgedruckt bei Rybisch 
N. 58,, Panzirolus, Fantuzzi p. 266, 


Er war geboren zu Bologna: 1447 aus einer 
fehr angejehenen edlen Familie. Nachdem er unter 


— — — — —— — — — — — 


a) Die Schweſter dieſes abentheuerlichen Mannes (ſ. o. B. 3. 
$. 4.), Maria Eliſabeth Macchiavelli, hatte in einem Aufſatz den Bo— 
logrinus auf's Aeußerſte befchimpft (Calogera T. 14. p. 341). 
Wahrfcheinlih nahm diefes die Familie fehr übel, und der Bruder 
ſuchte nun den Fehler durch eine ehrbare Geichichte des Lebens und 
zugleich der ganzen Bamilie wieder gut zu machen. 


- 
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Tartagnus findirt Hatte, erbielt er 1469 den Doc- 
torgrad im Römifchen Recht), aber erft 1470 im 
canonifchen, und noch weit fpäter wurde er in beide 
Doetorencollegien als Mitglied aufgenommen °). 


Bon 1469 an fommt er in dem Berzeichniß 
ver Rechtslehrer feiner Vaterſtadt vor, aber Diefes 
Lehrerverhältnig wurde öfter auf längere Zeit unter- 
broden ). So war er, "wenigftens in den Jahren 
1473 und 1474, Profeffor in Ferrara). Meit 


“ wichtiger und dauernder waren jedoch die öffentlichen 


Verhältniſſe, worin er zum verfchiedenen Zeiten Iebte, 
und die ihn oft von der Vaterſtadt entfernten, ob— 
gleich er zu andern Zeiten auch in Bologna anfehn- 
liche Aemter bekleidete. So befam er von K. 
Garl VII. von Franfreih und von Ludwig Sforza 
den Titel eines Raths; in Florenz verwaltete er 


b) Fantuzzi p. 261. aus dem Archiv der Yacultät. — Ganz 
irrig ſteht bei Pancirolus das Jahr 1459, und am einem andern Ort 
noch irriger 1449. 


c) Fantuzzi p. 261. 


d) In dem Rotolo der Profefforen von Bologna fteht er in vier 
verſchiedenen Zeiträumen: 4. von 1469—1472, 2. 1479— 1485, 3. 
1489 — 1494, 4. 1506— 1507. In diefen Jahren alfo war er fort 
während, oder nur mit ganz furzen Unterbrechungen, in Bologna: 


e) Fantuzzi p. 262. 
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mehrere Jahre lang oͤffentliche Aemter); noch mehr 
aber wurde er durch feine Verwandiſchaft mit zwei 
Pabften, Innocenz VIIL und Julius II., gehoben. 
Er war Adbdvocatus conſiſtorialis in Rom, war 
ſogar einmal zu der hohen Würde eined Senatord 
von Rom beftimmt, und wurde mehrmald von dem 
Pabft und der Stadt Bologna als Gefandter an 
ben Hof von K. Ludwig XI. ‚von Frankreich ges 
hit. Nach einer dieſer Gejandtfihaften ging er 
nah Rom, um Bericht zu erftatten, und ftarb auf 
der Rückreiſe zu Florenz im Jahr 1508 ?). | 


Sein Wandel wird ſehr gerühmt. Gr war 
äußerſt wohlthätig gegen Arme, dabei. fromm, und 
bejonderd den Dominicanern feiner Vaterſtadt ergeben. 
Er wohnte oft in ihrem Kloſter, beſchenkte fie 
reichlich, und baute dafelbft eine Bibliothek, welcher 
er feine Bücher hinterließ ). — Don feinem wiflen- 


f) Nach der Grabſchrift, und nach eigenen Erzählungen des Bo: 
logninus, abgevrudt bei Brenkmann, historia pandectarum 
p- 320. 322. Diefer Aufenihalt dauerte von 1501 bis: 1506, 


g) Alles ausführlich erzählt und urkundlich belegt bei Fantuzzi 
p- 262—264. — Bologninus wurde in S. Miniato bei Florenz be 
graben. Ob nachher der Körper nach Bologna gebracht worden, 
wie Mehrere behaupten, iſt nicht gewiß, geht auch namentlich aus ber 
in Bologna befinplichen Inſchrift nicht hervor. Vgl. Fantuzzi 
p. 266. 


h) Die nicht unwichtige Sammfung ifk- jegt zugleich Communal⸗ 
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ſchaftlichen Charakter laͤßt ſich menig Gutes jagen. 
Er war gänzlich entblößt von gefundem Urtheil, 
Geſchmack, und gründlichen Kenntniffen, jo daß feine 
Arbeiten keinesweges blos an den allgemeinen Ger 
brechen feiner Zeit leiden, fonbern noch unter ber: 
jelben ſtehen. Er hatte von einem erwachenden 
Bedürfniß philologiſcher Kritik in der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft gehört, und da er feine Kräfte überſchaͤtzte, 


und eine große Meinung von fich hatte, fo dachte 


er fi auf diefem Wege Ruhm zu erwerben. Wie 
Häglich ein foldes Beſtreben Dei ven erwaͤhnten 
Eigenſchaften ausfallen mußte, laͤßt ſich denken, ja 
es iſt als ein Glück für fein Andenken zu betrachten, 
baß feine größeren Entwürfe unausgeführt geblieben 
find, ‚indem er fih durch ihre Ausführung in feiner 
ganzen Blöße zur Schau geftellt Haben würde‘). 


bibliothek. Schon Bologninus felbft befchränkte ihren Gebrauch durch 
das unfinnige Verbot, irgend Etwas ans den Büchern abzufchreiben. 
(Schrader fol. 64. Brenkmann hist. pand. p. 320.) Sn 
fpäteren Beiten wurbe der Gebrauch durch bie Verwaltung noch mehr 
erfchwert. Vgl. Blume Iter Italicum 8. 2. ©. 153. ©. 155 bis 
156. Ich bin zweimal in Bologna gewefen [1825 und 1827], und 
habe’ die Bibliothef in beiden Jahren nicht fehen Tonnen, weil jedesmal 
darin gebaus wurde: | 

i) Daſſelbe Uttheil fallt über ihn fchon Ant. Augüstinus 
emend. 111. 3. IV. 16. und Zasius in L. Prater a fratre, 
Opp. T. 5. p: 72. sq. Daß e6 nicht zu hart ift, beweiſen ſchon 
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102. Die Schriften des Bologninus find 
fo wenig bebeutend, daß fie allein eine bejondere 
Erwähnung feiner Perſon gar nicht veranlaßt haben 
würden”). Es gehören dahin Interpretationen vieler 
einzelnen Stellen des Römiſchen Rechts, die theils 
in den allgemeinen Repetitionenfammlungen, theild 
für fi) herausgegeben find ); ferner Gonfilia, einige 
Arbeiten über canonijches Recht, und ein Gommentar 
über das erdichtete Diplom ber Univerfität Bologna 
von Theodoſius, welches er als zwölfte Gollation 
des Authenticum in das Corpus Juris feßen wollte °). 
Außerdem hat er die Werfe vieler anderen Rechts⸗ 


hinlänglih die bei Brenkmann hist. pand. p. 322— 324. abge: 
druckten Stellen. Eine Beftätigung wird noch unten, bei Gelegenheit 
feiner Fritifchen Arbeit über die Pandekten, Hinzugefügt werben. 


a) Vgl. über feine Schriften Fantuzzi p. 267—273, Maz- 
zuchelli Vol. 2. P. 3. p. 1497—1500. 


b) Interpretationes novae in j. civ. Bonon. 1494. und In- 
terpretationes ad omnes ferme leges. Bonon, 1495. Fantuzzi 
p. 267. Catal. bibl. reg. Paris. T. 7. p. 64. N. 670. — Bon 
einer einzelnen unter diefen Repetitionen wirb noch weiter unten bie 
Nede feyn.: 

c) Ueber die erbichtete Urkunde felbft |. 0. B. 3. 6. 6%. — Der 
Gommentar des Bologninus ift gebrudt-Bonon. 1491. f. — Diplo- 
vataccius: „pulchrum apparatum composuit ... . super priv. 
studii Bon... .. quem XII. extravagantem appellavit.“ — Der 
Pabft Innocenz VIII. fol ihm für diefe verbienftliche Arbeit ein Jahr⸗ 
gehalt von 1000 Lire gegeben haben. Orlandi p. 19. 


ww 
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gelehrten herausgegeben und mit Anmerfungen be 
reichert. 

Was ihm dagegen in ter That eine gemilfe 
Wichtigkeit giebt, find feine Entwürfe für die Kritif 
unferer Rechtsquellen. Zwar war er einer folchen 
Arbeit auf Feine Weife gewachſen, und es fann ihm 
auch Fein wahres Berdienft dabei zugefchrieben werben ; 
alfein feine Sammlungen haben dennoch auf nnfere 
Quellenkritik zufällig fo großen Einfluß gehabt, 
daß es nöthig ift, davon recht genaue Nachricht zu 
geben. 


Schriftſteller über feine Fritifchen Arbeiten: 

Brenkmann hist. pand. p. 73. 317 — 324. 

Luccaberti (b. h. Grandi) nuova disamina delle pandette 
Pisane p, 236 -— 243. 

Biener Gefchichte ver Novellen ©. 562 — 571. 

Blume Iter Italicum B. 2. ©. 153. ©. 155 — 156. 

Außerdem Babe ich briefliche Mittheilungen von Niebuhr und 
Blume benußt; ich felbft habe die Handſchriften nicht ge— 
fehen ($. 101. h). Fantuzzi giebt davon höchſt unbe- 
friedigende Nachrichten. 


Sn der oben bejchriebenen, von Bologninus 
geftifteten, Dominicanerbibliothef zu Bologna finden 
fih noch jeßt folgende Fünf, unſere Rechtöquellen 
betreffende Handſchriften 9): | 


— — — 2222 


d) Außerdem führt noch Brenkmann p. 324. folgende zwei 
Stüde an: de usucapionibus, und: glossae super ordine pan- 
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a) Eine Handſchrift der Novellen, mit B. IV. 
67. bezeichnet *), unter dem Titel: Liber Auten- 
ticorum grecus, und nit dem zweiten Titel: Liber 
Autenticorum grecus editus nuper per D. Lud. 
Bologninum. Es ift eine für Bologninus gemachte 
Abſchrift des griechifchen Movellencoder zu Florenz, 
wichtig als einzige Grundlage Der Haloandriſchen 
Ausgabe der Novellen. Bon irgend einer eigenen 
‚Arbeit de8 Bologninus findet fi) dabei Feine andere 
Spur, ald eine von ihm herrührende große Vorrede. 
Hierans, und ans dem oben erwähnten zweiten Titel, 
ift ed klar, daß er die Abfchrift ohne alle weitere 
Bearbeitung als ein zum Druck fertiges Werk 
anſah. v* 
b) Bier, die Pandekten betreffende Stücke. 
Schon im Jahr 1488 fing Bologninus an, feine 
Gedanken auf die Panpektenkritif zu richten. Er 
wollte damals einen Commentar ſchreiben über L. 4. 
$. 41. de verb. oblig., und bat den ‚Lorenzo von 


dectarum. Beide find nicht mehr zu finden, ftehen auch nicht einmal 
im Katalog der Bibliothek. Im dieſem Katalog dagegen fteht, inter 
E. 1. 3., eine Handfchriff de castigatione pandectarum, die aber 
in der Bibliothek felon fehlt (Nachricht von Blume). 

e) Vgl. über diefe Hanbfhrift Biener ©. 562—571. und ©. 
553., wo anch alle alten Zengniffe über diefelbe abgedruckt ftehen, Dis 
plovataecins "kannte die Handfchrift, |. o. B. 3. $. 10. b. 


VI. Ludovicus Bologninus. 8. 102. 363 


Medici nm eine genane Abjchrift diefer Stelle aus 


den Florentinifhen Manuſcript. Politian ſchickte 
ihm dieſe Abſchrift, lobte ſein kritiſches Streben, 
und fügte hinzu, daß dieſes anderen Juriſten wohl 
auch zu wünſchen wäre. Darauf ließ im Jahr 
1490 Bologninus jenen Text nebſt feinem Commentar 
in Bologna drucken). — Spaͤterhin faßte er den 
großen Plan einer kritiſchen Pandektenausgabe, ge⸗ 
gründet auf dad Florentiniſche Manufcript, und 
darauf beziehen fich die vier Handſchriften, die nun 
bejchrichen werben follen: 

1. B. IV., 65., ein flarfer Band, enthaltenn 
die Collation ter Florentinifchen Handſchrift. Hier 
iſt Alles in größter Verwirrung, woraus alfo zu 
Ichließen ift, daß die Gollation nicht, wie man er— 
warten möchte, am Mand einer gedruckten Ausgabe 
fteht, ſondern daß es blos aufgezeichnete Varianten 
find, die fih aber wohl auf: irgend einen voraus: 
gejeßten gedruckten Text beziehen müſſen. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


f) Originalis textus et verus in $. Cato, cum glossa, 
Bonon. 1490. fel. und Repetitie in $. Cute L. 4. de V. O. 
Bonon. 1490. fol. Nachher auch abgedruckt in fechften Band der 
großen Repetitionenfanmlungen. Voran ftehen Borreden und Bueig- 
nungen von ihn felbft und Anderen, voll von PBrahlerei, und zugleich 
iſt der lobende Brief des Politian (vom 6. Ian. 1489.) abge 
druckt. Diefer Brief ſteht au in Politiani epp. Lib. 11. 
ep. %5. i 
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2. B. IV. 64. Originalis libellus castigatio- 
num inter pandectas originales et communes libros 
transumptus manu propria D. Lud. Bolognini. 
Starfer Band in drei Abtheilungen: Digeflum vetus, 
Infortiatum, novum. Boran eine Zueignung an 
Antonius Galeatius Bentivolius, Archidiaconus zu 
Bologna „datum in regia civitate Florentiae a. d. 
MD. in aedibus nostris. — Sed nunc: publice 
aeditum in veiustiss. patrio Bonon. gymn. a. d. 
MDVL” — Es find Gmendationen zu vielen Pan- 
veftenftellen, in’8 Meine gefchrieben, und zum Drud 
fertig. 

3. B. IV. 66. Lud. de Bol. Discordantiae 
Pandectarum. Kleiner Band, gleihfalld zum Drud 
fertig. _€E3 find Emendationen zu griechifihen Pan— 
veftenftellen, fo wie der vorige Band fih auf Den 
lateinifchen Text bezieht. 

4. B. IV. 68. Pandectarum originalium libri 
L. nuper editi opera clarissimi Domini Ludovici 
Bolognini de Bolonia ®). Es follte dieſes das zum 
Druck bereitete Mannfeript zur Pandektenansgabe 


g) Brenkmann p. 323. glaubt, dieſer Titel fönne nur nach 
feinem Tode von Anderen gefchrieben worben ſeyn. Ganz falſch; 
"Bologninus fing damit an, den Titel nieder zu fehreiben, fo wie er 
vor der künftigen Ausgabe ftehen follte, dann ging er an bas Buqh 


ſelbſt. 


— — — -17—— — — — 
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ſelbſt ſeyn, alſo gerade das, Hauptſtück der ganzen 
Unternehmung. Voran ſtehen vier einleitende Stücke: 
a) Privilegium von Julius I. vom 30. December 
1507 *). b) Zueiguung an Julius II. von 1507, 
dabei die Gefchichte der Erbeutung in Amalphi ’). 
e) Zueignung an die Profefforen von Bologna, 
abermals mit der Erzählung von Amalphi“). d) Bo- 
lognini de orthographia pandectarum admonitio '). 
Dann folgt der Tert der Pandekten felbft, der aber 
freilich Schon mit L. 11: de legibus, alſo im dritten 
Titel des erftien Buchs, abbricht, fo daß die Haupt: 
arbeit fo eben als angefangen erfcheint ”). Darauf 
folgen noch Fritiiche Bemerkungen über eine große 
Zahl von Titeln der Pandeften und des Codex, oft 
ganze Gonftitutionen enthaltend. 


Ueber den Inhalt der zulebt (unter Num. 4.) * 
erwähnten Handjehrift hat mir Merkel aus eigener - 
Anſchauung eine fehr viel vollftändigere Mittheilung 


- 


h) Abgebrucdt bei Brenkmann p. 821. 
i) Brenkmann p. 322. 409. 410. 


k) Luccaberti p. 239. 243. Brenfmann fchweigt von bie- 
fem Stüd. 


I) Brenkmann p. 323. 


m)' Nach Luccaberti p. 239, ſtehen am Rand viele Noten’ 
von anderer Hand, als ber Text. 


— 
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gemacht, die ich mit feinen eigenen Worten bier fol: 


gen Taf 
Diefe Handſchrift enthält Folgende, ſaͤmmtlich von des 
Bologninus Hand. geichriebene Stüde: Ä 


a) 


e) 
d) 


e) 


f) 


h) 


das Privilegimm von Julius II. vom 30. De⸗ 
cember 1507. 

bie verfifieirte Einleituug mit einer Interpreta⸗ 
tion von Bolognin. 

Zueignung an Julius IL v. J. 1507. 


das Notariatsinftrument über die richtige Ab: - 


Schrift einer Chronikſtelle, „worin die Geſchichte 
ber Florentiner Handſchrift erzäblt ift; davon 
war ſchon oben die Rede"). 

das Duellenregifter zu den Pandeften aus der 


Florentina. 


der Text der Auflinianifchen Conſtitutionen 
über Verabfaſſung der Pandekten [de con- 
ceptione digestorum‘“]. 


der Text der Gefeße Dig. I 1. bis L. 11. D. 


1. 3, wonach mehrere Quaternionen Bapier 
leer geblieben find. 

Kritifche Bemerkungen zu Banbektenfielen bis 
zum Titel De minoribus D. A. 4.; lediglich 
PBarianten namentlich der Florentina, aus Den 
Handfchriften B. IV. 64. 65. zufammengetragen. 


n) Rechtsgeſchichte B. 3. 8. 36. 
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i) zwei Entwürfe zu einer Vorrede des ganzen 


Werkes, der eine im Jahre 1490 gefchrieben, aber 
auf das Jahr 1507 drrigirt, beide im böd)- 
ften Grad ſchwülſtig geichrieben und voll des 
Lobes für Bologninus. Jener beginnt: Hec 


est nova et aurea reformatio et cörrectio ex- 


actissima totius legalis sapientiae omnium di- 
gestorum subtili ingenio ac diligenti studio 
composita et accuratissime facta cumque novo 
commento ubi [eo] sepenumero opus fuit ad 
lucem edita |promulgata]. Ex originalibus 
digestorum pandectis in regia Florentie civi- 


tate nune existentibus, que olim Pisane fue- 


runt, per clarissimum utr. iur. doct. equi- 


temque auratum sacri apost. palatii advoca- 


tum consistorialem ac si in Romana curia 


resideret constitutum et iura civilia ordinarie 


— Bononie — legentem d. Lud. Joannis de 
Bologninis. Der Berfafler ſpricht ferner von 
ſich nicht in erfter, jondern, wie wenn dieje Au: 
fündigung von einem Fremden ausgehen follte, 


in dritter Perſon; er erzäßkt, daß er „ber erſte 


und einzige unter den Sterblichen“ durch Lo⸗ 
venzo be Mediei's Gnade die Originalhandfchrift 
jelbft in Florenz erhalten und fie bis auf die 


Silben verglichen habe, und daß hiernach das 
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vorliegende opus necessarium ac divinum aus⸗ 
gearbeitet worden de 


k) die Fortſetzung ver sub h. ermähnten Fritifchen 
Noten, bis zum Ende der Digeften zwar, aber 
ohne Ordnung der Bücher. 


1) ein Regifter der Panbeftentitel in derſelben ver- 
fehrten Ordnung, wie jene Noten. 


Es ergiebt fih aus diefer Darftellung, daß Bologni- 
nus in der Nedaction des Tertes nicht Über den An— 
fang, in der Bariautenfammlung, welche er castigatio 
nannte, nicht über die erſte ungeorbnete Anlage hin- 
ausgekommen iſt. Vielfache Correcturen und Ein— 
ſchaltungen verwirren nicht ſelten den Satzbau, und 
oft blieb neben der Verbeſſerung das früher geſchrie— 
bene ſtehen. 

103. Was war nun die Grundlage dieſer 
ganzen kritiſchen Unternehmung? Nah Bologuin's 
eigener mehrfacher Verſicherung, eine Collation der 
Florentiniſchen Handſchrift, die er ſelbſt bei ſeinem 
mehrjährigen Aufenthalt in Florenz gemacht habe *). 


Ganz anders nach Auguftinus, welcher verſichert, daß 
Bologuinus nicht felbft conferirt, fondern nur die ' 
früher von Politian gemachte Collation abgefchrieben 


a) Die Stellen Hierüber fichen bei Brenkmann p, 320. 322, 


\ 
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habe’). Und diefe Behauptung, wodurch freilich 
die Wahrheitsliebe von Bolognin in einem nachtheiligen 
Lichte erfcheint, erhält vollkommene Beftätigung durch 
mehrere Verſehen des Bolognin, die augenfcheinlich 
auf bloßem Mißverftänpniß der Worte des Politian 


bernhen, die alfo_unmöglih waren, wenn. Bolognin 


die Handſchrift auch nur in ſolchen Stellen felbft 
eingejeben hätte, worin ihm bie Politianiſche Golla- 
tion, jo wie er fie auffaßte, Bedenken erregen mußte‘). 
Folgendes Beispiel ift hierüber jo entſcheidend, daß 


ed jeden möglichen Zweifel niederfchlagen muß 9). 


In der Florentiniſchen Handfehrift Tautet L. 17. 8.5. 


de hered. inst. alfo: 


Quod si quis dupondium distribuit, et ter- 
tium sine parte instituit, hic non in alium 
assem, sed in trientem venit, ut Labeo quarto 


— e — 


b) Ant. Augustini emendationes IV. 14. 16. II. 4. III. 3. 
c) Brenkmann p. 73. 318. ſucht zu vermitteln, indem er be⸗ 


hauptet, Bolognin habe Politian's Arbeit zwar benutzt, dann aber das 


Original nochmals conferirt. Das im Text angeführte Beiſpiel wider: 
legt auch biefe Anficht.. Wenn man übrigens erwägt, welche unge- 
heure Arbeit die Collation der Handfehrift eines fo großen Werke, 
wie die Pandekten, vollends für den Unfundigen ift, und zugleich be— 
denft, dag Bolognin in Florenz Amtsgefchäfte hatte, und daß er bie 
Arbeit von Bolitian, deſſen Superiorität er ſich doch kaum abläugnen 
fonnte, fchon gethan wußte, fo ift es gar nicht auffallend, wenn er 
fih unbedingt auf Politian's Collation verließ, und ſich mit einer 
bloßen Abſchrift derſelben begnügte. Nur mußte er fih nicht der 
eigenen Collation rähmen wollen, 
d) Ant. Augustini emendationes III. 3. 


VI. Ua 
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posteriorum scripsit: nec Aristo, vel Aulus, 
utpote probabile, noiant. 


Bolitian fehrieb bei Dem Schluß dieſer Stelle fol- 
gende erklärende Note Hinzu: 
Aristo et Paulus °) scripta Labeonis notave- 
runt, proque probabilibus accipit Ulpianus, 
quae ab eis notata non sunt. 
Der urtheilsfofe Bolognin hielt dieſe Gloſſe des Po- 
Iitian für eine Variante aus dem Manufeript, und 
trug fie fo in feine Sammlung ein; Haloander, Durch 
Bolognin’d Angabe getäufcht, ließ daher folgenden 
Tert abdruden: u i 
sed et Aristo et Paulus scripta Labeonis pro- 
baverunt, proque probabilibus accepit Ulpia- 
nus, quae ab eis notata non sunt | 
wobei er am Rand die erflärenden Worte hinzufügte: 
verba compilatorum. 


Daß dieſe Arbeit nicht zur Vollendung fam, 
. Tag nicht etwa an einer Aenderung in den Anfichten 
und Beftrebungen bes Berfaflers, ſondern lediglich 
an feinem frühen Tode, indem er erſt im Jahr 1507 
das Hauptwerk anfing ($. 402. h. i), gleich darauf 


e) Die Bulgata lieſ't Paulus, die Florentina Aulus, welches 
bier Bolitian uͤberſah. 
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aber die Geſandtſchaftsreiſe antrat, in deren Verfolg 
er ſtarb. | 

Was der Arbeit eine literariſche Wichtigfeit 
giebt, ift der Umftand, daß beinahe Funfzig Sabre 
lang faft alle Kenntniß, die man von Slorentinifchen 
Lefearten nach und nach erhielt, aus dieſer Bologni- 
nifhen Sammlung gefchöpft ward. Namentlich find 
folche Lefearten nur auf dieſem Wege in die Ausga— 
ben des Fradin und des Haloander, fo wie zur 
Kenntniß des Alciat gefommen, Weil aber Bolognin 
jelbft jede Abfchrift verboten hatte ($. 101. h), fo 
fonnte eine Benntzung dieſer Art ftets nur beimli- 
cherweiſe gefchehen, woraus es fich erklärt, warum 
Bolognin’d Name dabei jederzeit verjehwiegen blei- 
ben mußte '). 





f) Ant. Augustini emendationes II. 4. III. 1. 


Aa2 
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VI. Lancellottus und Philippus Decius. 


104. Panzirolus Lib. 2. C. 135. s 
Argelati bibl. Mediol. T. 1. p. 548 — 554. und T. 2. 
p. 1985. (Fleißig in den Schriften; in der Lebensge⸗ 
fehichte nur aus Pancirolus ausgefchrieben ). 
Fabrucei bei Calogera T. 37. p. 18 — 41. 
Tiraboschi T. 6. Lib. 2. €. 4. $. 43 — 45. 
Fabroni Vol. 1. p. 191 — 204. 
Alle dieſe Schriftfteler handeln von beiden Brüdern; 
auf Philippus allein geben folgenve: 
Jovii elogia Cap. 88. > 
Franc. Boeza vita Phil. Decii. Der Verfaſſer *). war 
Schüler ded Decius, und erzählte das Leben bis 1523, _ 
in welchem Sabre er alfo ohne Zweifel fehrieb. Die Schrift 
ift höchft Tehrreich und anziehend durch ausführliches Detail, 
und durch abgebruckte Briefe und Aktenſtücke; dabei macht 
fig einen durchaus zuverläſſigen Eindruf, und mancherlei 
Sehler in Jahrzahlen mögen wohl blos auf Drudfehlern 
beruhen. Tirabofchi ift ver einzige, ver fie benutzt hat. 


ge — — 


a) Ueber die Lebensverhältniffe des Verfaſſers habe ich Nichts 
auffinden Fönnen, als das, was aus dem Titel feiner Schrift hervor: 
geht: Vita D. Ph. Decii s. de Dexio Med. compilata per düm 
Franc. Boezam Hispanum de Corduba: qui fuit discipulus ejus 
et Advocatus consistorialis: et cum maximo studio et diligentia 
perscrutatus fuit puram et simplicem veritatem scribere. 
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Sie fcheint nie beſonders, ſondern ftetd mit Werfen bes 
Decius gedruckt zu ſeyn. Ich Habe die Ausgabe benugt, 
die Hinter dem Repertorium in commentaria Ph. Decii- 
Lugd. 1550 fol. ftebt. 


In Mailand Iebte eine Familie aus dem Land— 
adel, Die von ihrem Stammort den Zunamen de 
Decio oder Dexio führte. Triftan de Decio, der 
am Mailändifchen Hofe Iebte, hatte zwei Söhne, 
Lancellottus und Philippus. | 

Der Altefte Sohn, Yancellottus, wurde für 
die Nechtöwiffenfchaft erzogen. Nachdem er ımter 
Tartagnus ſtudirt hatte, wurde er im Jahr 1464 
Profeſſor in Pavia’), 1473 Profeſſor in Piſa, 
von wo er im Jahr 1483 nad Pavia zurüd 
fehrte °). Hier blieb ex bis an feinen Tod, welcher 
im Jahr 1503 erfolgte ). Er war von Tiebens- 


würdigem, frieblidem Charakter, und ein gemifjen- 


hafter,. geachteter Lehrer, ohne gerade durch andge- 


zeichneten Geift einen glänzenden Namen zu erwerben‘). 


⸗ 


— — — — — — — — —— — — — nn — — nn — — —— 


b) Parodi p. 130, = ® 

c) Fabroni p. 192. 193. 384. 385. 380., wo feine Anftellung 
von Jahr zu Jahr im Notolo verzeichnet ift. | 

d) Parodi p. 163. Zuletzt mit 1406 Fiorini Gehalt. 

e) Fabroni p. 191. 192. 102. In dem Bericht eines Bidellen 
zu Pife, der die übrigen Lehrer fcharf mitnimmt, heißt es von ihm: 
M. Lancelloto fa francamente suo debito. 


J 
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Mehrere feiner Schriften find noch erhalten, nament- 
lih Commentare über Digeftum vetus, Infortiatum 
und Goder '). | 


Philippus Deciuß, geboren zu Mailand im 
Jahr 1454 5), wurde von feinem Vater zum Hof— 
leben beftimmt, und in Allem unterrichtet, was zu 
einem gebildeten Weltmann gehörte”). 


Als er Siebenzehn Jahre alt war, bra in 
Mailand die Pet aus; er flüchtete zu feinem Bruder 
nah Pavia, und entſchloß ſich nun auf deſſen 
Zureden zum Rechtsſtudium. Außer. dem Bruder 
waren noch Jaſon und Jacobus Puteus feine Lehrer. 
Bald wurde er dem Bruder durch jeine vielen ragen 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — 


f) Alte Ausgaben ſtehen bei Panzer V. 175. Bgl. auch Ar- 
gelati p. 549. 


g) Boeza: „fuit natus in porta .Ticinensi in Citadela " 
anno MCCCCLIM.“ 


h) Boeza: ‚‚ad quod vitae genus cum filium Philippum 
destinasset: eum imbuendum politioribus literis impense cu- 
ravit: ut quandoque opera ejus usui esse posset principalibus: 
nam tunc de juris civilis studio nihil cogitabat: quia satis 
superque videretüur ex duobus filiis alterum Ictum esse... 
at Philippus studiis humanitatis et eloquentiae accuratissime 
operam navavit: in quibus non mediocriter profecit: ita ut 
inter omnes aetatis suae honestissimum teneret locum.“ — 
Nach Bancirolus folfte Philippus ern unehelicher Sohn ſeyn; fehr un- 
wahrſcheinlich, va er unter beiden Brüdern gerabe die vornehmere Er⸗ 
ziehung erhielt. 
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läftig, und zug fih mehr Yon ihm zuräd. Im 
. zweiten Jahr feiner Studien hielt er eine öffentliche 
Disputation, über melde Anmaßung er von feinem 
Bruder hart angelaffen wurde; die Disputation felbft 
aber fiel jo aus, daß fie ihm des Bruders und ber 
anderen Anmefenden Bewunderung zuzog. | 


Im dritten Jahr feiner Studien, im I. 1473, 
begleitete er feinen Bruder nah Pifa, und hielt 
dafelbft bald viele öffentliche Disputationen in Ge- 
genwart des Baldus Novellus, Corneus, Socinus 
u. ſ. w., wodurch er den erſten Grund zu ſeinem 
großen Ruf legte. 

Er erhielt in Piſa den Doctorgrad im Jahr 
1476 '), und wurde daſelbſt unmittelbar darauf, 
durch Verwendung des Lorenzo von Medict, Pro: 
feffor der Inſtitutionen. Sein Lehramt in Piſa 
dauerte bis zum Jahr 1484 *). — Hier entwickelte 
er balb alle die Eigenschaften, die ihn auch in ber 


* 


i) Boeza: „Promotores habuit Baldum novellum, Bar- 
tholomaeum Socinum, Hier. Zanetinum, Puccium de Puccis, a 
quo doctoratus insignia suscipere voluit.“ 


k) Fabrucci p. 24. Fabroni p. 384. 385. 380. (gufept 
unter den Canoniften).. — Sein Gehalt betrug Anfangs 30 Fiorini 
und flieg nicht höher, als auf 00 (Borza), oder 80 (Pabrönt p. 380). 
— Bei feiner Auftellung war er 22 Jahr alt, nu 414, we Fa- 
broni p. 195. irrig fagt. 
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Folge fo berühmt und für Andere jo unbequem 
machten. Gin glänzender Vortrag und ein noch 
glänzenveres Talent zum Disputiren gaben ihm bei 
den Scholaren das Uebergewicht über feine Gollegen, 
die ihm beneideten, fürchteten, haßten; Feiner wollte 
fein Concurrens feyn, ja Mehrere vermweigerten, 
‚neben ihn überhaupt ein Lehramt zu beffeiden '). 
So drohte jetzt Socinus, die Univerfität zu verlaffen, 
wenn ihm Decius zum Gonenrrenten gegeben würde, 
welches Die Scholaren verlangten. Die Euratoren ga— 
ben nach, und machten den Decius zum Gonenrrenten 
des Felinus; diefer, bisher des Decius Freund, wurde 
darüber erbittert und verließ Pifa. Nach Tangen 
Verhandlungen, und großem Schwanfen der Cura⸗ 
toren, entjchloß fich endlich Decius, im Jahr 1484 
Pifa zu verlaffen, und vine Lehrftelle in Siena 
anzunehmen ”). 


In Siena war er Profeffor, zuerft Des cano- 
nifchen, dann des Römiſchen Rechts, von 1484 big 
1487. Jedoch fallt in dieſe Zeit eine große LUnter- 
brechung. Er ging nämlih nah Rom, Pabſt Sn: 
nocenz VII. vefignirte ihn zum Auditor Rotä, und 


— 


l) Fabrucci p. 25. Fabroni p. 191. 197—199. 


m) Tiraboschi $. 44. Fabroni p. 196. Am ausführ: 
lichften aber Boeza. 
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er empfing in der That die niederen Weihen. Allein 
fein Gintritt in den SPriefterfiand wurde von dem 
Pater und Bruder mißbilligt, und auch ihm felbft 
wollte die tägliche Pflicht des Breviers nicht zufagen: 
fo gab er die angebotene Stelle auf, begnügte ſich 
mit dem bloßen Titel, den ihm ver Pabſt zu führen 
erlaubte, und kehrte zur Profeffur nach Siena zu: 
rück ). Diefe Profeffur war für ihn darum be- 
ſonders ehrenvoll, weil man ihn in Nang und Ge: 


halt. allen anderen, obgleich älteren, Profefforen 


vorgefebt Hatte. Alfein eben dieſer Vorzug erregte 
den Neid ver Gollegen, und eine Revolution, bie 
damald die Regierung von Siena veränderte, be- 
flimmte ihn noch mehr, eine Veränderung des Aufent- 
halts zu wünfchen. Derfelbe Felinus nun, der 


D 


n) Boeza (ber die Sade ausführlih erzähl): . . . „quod 
et Philippo jam pridem animo sederat ea potissime de causa: 
quia non parum oneris videretur singulis diebus officium divi- 
num seu horas canonicas dicere, et ideo renovata conducta 
cum Senensibus perseveravit.“ — Eben fo in einem fpäter ge- 
fchriebenen Brief des Decius an Julius II. bei Boeza: „satis ex- 
ploratum est ab ordinibus et dignitatibus ecclesiasticis me 
semper alienum fuisse: et hac ratione invitatus ab Innocentio 


VII. ad officium Rotae, nolui illud subire.“ — Es ift alfo ganz 


grundlog, wenn Pancirolus fagt, die Anftelung in Rom habe fidh 
wegen ber unchelichen Geburt des Decius zerfchlagen. — Wie ihm 
auch der bloße Titel fpäter verboten wurde, darüber f. Anhang 
Num. VII. | 
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einige Sabre früher Tieber Pifa verlaffen, als mit 
Decius verbunden werden wollte, wurde von den 
Enratoren von Piſa gebeten, für feine noch unbe— 
ſetzte Lehrſtelle einen Nachfolger votzuſchlagen. Er 
nannte den Decius als den tüchtigjten Mann in 
Stalten, und kam auch felbft auf der Durehreife 
zu Deeins, um ihn zur Rückkehr nah Piſa zu 
bewegen. 


105. So wurde Decins im Jahr 1487 von 
Neuem Profeffor in Pifa, und blieb in diefer Stelle 
bis 1504 *); nur wurde er öfter durch Krieg ober 
Peſt genöthigt, mit der ganzen Univerfität, bald nach 
Florenz, bald nach Prato, auf kurze Zeit auszuman= 
bern ). — Auch jebt wieder trat diefelbe Schiwie- 
tigkeit, wie früher, ein, indem abermals die anderen 
Profefjoren vermweigerten, als Goncurrenten mit ihm 
verbunden zu werden. Für ihn felbft aber wurde 
die Sreude am Lehramt diftch einen andern Umftand 
verbittert. * Die Guratoren glaubten von Sabre zu 


— —— — — — — — — — — —— — — — —, — — 


a) Seine Anſtellungen von Jahr zu Jahr, bald unter deu Civi⸗ 
liiten, bald unter den Ganoniften, find. verzeichnet bei Fahroni p. 
381— 382, p. 386-388, Sein Gehalt betrug im Aufang 350 Fio⸗ 
rimi (nach Borza 450), zuleht 700. Vgl. and Fahroni p. 198. 
bis 201. (Stellen aus Briefen). 


b) Fabroni p. 200, 
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Jahr die Univerfität mit gedanfenlofer Willfür res 
gieren zu Tönnen, und wieſen jedesmal ven Profeſſo⸗ 
ren ihre Rehrfächer an, ohne auf Befisftand, Neigung 
oder Talent Rüdficht zu nehmen. So wurde auch 
Deeins zwifchen verfchiedenen Lehrgegenftänden, felbft 
zwifchen dem canonifchen und Römiſchen Recht, will: 
fürlich hin und her geworfen, worüber ex oft, aber 
vergeblich, die bitterſten Klagen führte ). Dennoch 
fonnte er ſich rühmen, daß er nie einen Goncurrenten 
“oder ein angewieſenes Lehrfach ausgefchlagen, nie 
um Zulage gebeten, und nie eine Stunde ausgeſetzt 
habe °). 

Vielleicht waren es jene unangenehmen Seiten 
feines Amtes, die ihn beftimmten, im Jahr 1501 
einen Ruf als Lehrer des canonifchen Rechts in Pa- 
duag anzunehmen °%). In den vier Jahren dieſes 


— — — — — — —— — — — — U — — nn — — ——— — — — — 


I 


c) Fabroni p. 197—201., mit abgedruckten Briefen. In meh: 
reren Jahren (1488 1489. 1497.) fteht er ſogar zugleich unter den 
Eanoniften und unter den Civiliften, es fcheint alfo, daß man ihn da- 
mals felbft mitten Im Studienjahr zu einem Wedhfel genoͤthigt hat. 
Fabroni p. 381. 382. 386. 387. 


d) So fagt er felbit in feinem Entlaffungsgefuh von 1501 bei 
Boeza. 

e) Sein Gehalt betrug 600 Ducati in Gold. Er ging ſchon 
den 1. März 1501 nah Padua ab, alſo mitten im Studienjahr, wes— 
halb er eine befondere Erlaubniß der Euratoren von Pia bedurfte 
und erhielt. 
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Aufenthalts lebte er mit feinen Gollegen, Johannes 
Campegins, Carolns Ruinus u. A. in dem frieblich- 
ſten Verhaͤltniß. Auch bier wurden fehr Icbhafte, 
ſtark befuchte Disputationen gehalten, ſtets mit dem 
größten Anftand, und meift in Gegenwart der erften 
Stabtobrigkeiten. 


Sm Jahr 1505 wurde er von K. Ludwig XU. 
als Profeffor nad Pavia berufen. Lange vermei- 
gerte die Venetianiſche Regierung den Abjchied, und 
fie ertheilte ihm erft auf wieberholtes, dringendes Ver: 
langen des Branzöfifchen Gefandten, und auf mehrere 
Briefe des Königs, wobei auch "dad Unterthanenver: 
haͤltniß des Deeius, als gebornen Mailänders, zur 
Sprache kam ). Er wurde bier als Lehrer des 
canoniſchen Rechts angeſtellt, mit einem Gehalt von 
2000 Fiorini, und bekleidete dieſe Stelle bis 1512. 
Mit feinem Collegen Jaſon, ſeinem alten Lehrer, 
kam er in heftige Streitigkeiten, wozu wieder ſeine 
Ueberlegenheit in Disputationen nicht wenig beitrug. 

106. Ganz wider feinen Willen wurde er hier 
in eine öffentliche Ihätigfeit Hineingezogen, durch welche 
er harte Schiekfale erfahren mußte. Unter Yranzd- 


— — — — — — — — —— — — —— — — ——— — — — 


f) Ausführlich erzählt Boeza die Verhandlungen hierüber. Decius 
fam in Pavia an auf Weihnachten 1505, es ift alfo nicht genau, wenn 
Parodi p. 430. feine Anftellung erſt von 1506 datirt. 
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fiichem Einfluß wurbe die Kirchenverfammlung von 
‚ Bifa als feindlihe Maßregel gegen P. Julius II. 
vorbereitet [1511]. Durch Gutachten von’ Jaſon, 
Decins, Fr. Curtius und Paulus Picus, wurde er- 
wiefen, daß dazu Urſache vorhanden fey. Die Gar- 
dinaͤle verlangten, Decius jolle fie nah Piſa beglei- 
ten, und eim Befehl des Königs zwang ihn dazu. 
Auch als die Verfammlung von Bifa nah Mailand 
verlegt ward, zwang ihn ein neuer Befehl, bei der— 
felben zu bleiben *). Obgleich er nun die Perfon 
des Pabftes ftet3 gefehont hatte”), wurde er dennoch 
ercommunieirt. Das Boneilium floh nach Frankreich, 
Deeins aber, der in feinem Alter nicht mehr die 
fremde Sprache Iernen wollte, flüchtete erft nach Aſti, 
dann nah Alba in Piemont, von wo er an den 
Pabſt ſchrieb, um fich zu entſchuldigen ). Unterbef- 
fen war das Heer der Schweizer nach Pavia gefom= 
men, das Haus des Decius wurde geplündert, umd 
nebft feinem Hausrath verlor er eine Bibliothef von - 
mehr ala 500 Bänden °), und den ganzen Vorrath 


a) Die Eorrefpondenz ift bei Boeza abgedrudt. 

b) Boeza: „Et Decius semper cum maxima modestia 
locutus fuit, et de vita et moribus pontifieis dictum fuit nihil.‘ 

c) Der Brief ift bei Boeza abgedruckt. 

d) In einem Brief bei Boeza fagt Deeius ſelbſt: „ultra 
CCCCC.“ Andere fagen 400. 
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handſchriftlicher eigener Arbeiten °); ſein Baus und 
feine übrigen Grundſtücke wurden verſchenkt. Auch 
ſeine zehmjährige Tochter ſollte and. dem Kloſter, 
wo ſie erzogen wurde, geraubt werden, und verlor 
wenigſtens ihre ganze Habe. Nun floh Decius 
durch Savoyen nach Frankreich, und kam uͤber Gap 
und Grenoble nach Lyon; überall wurde er von 
Scholaren gaſtfrei aufgenommen, begleitet, auf der 
Reiſe verpflegt ). Der König nahm ihn gut auf, 
und machte ihn zum Parlamentsrath in Grenoble, 
wo er mit großer Anszeichuung empfangen wurde. 
Eine Unterhandlung mit dem Babft blieb ohne Er- 
folg ). Mit Beibehaltung feiner Parlamentäftelle 
wurde er Dann. auch PBrofeflor in. Valence, wo er 
die Zahl der Zuhörer bald von 25 auf 400 brachte, 


e) In einem Brief bei Boeza fagt er: „praesertim me angit 
et crueiat quod privatus fui peculiaribus seriptis meis quorum 
jactura irreparabilis est.“ 

f) Boeza: „Et hoc ordine quasi humeris scholasticorum 
Lugdunum usque delatus est: quorum fidem valde admiratus 
fuit: et plurimum semper illos commendavit dicens: nescio an 
hoc in Italia mihi contigisset.“ 


g) Der Pabſt fchrieb an Decius und Butigella, fie follten 
mit fiherem Geleit nah Rom kommen, und um Berzeihung bitten, 
ſo wolle ex fie abfoluiwen. Decius lehnte das ab, nnd machte an- 
dere Borfchläge, die aber ohne Erfolg blieben. Die Correfpondenz ift 
- abgebruct bei Boeza; Deeius zeigt darin ungemeine Befonnenheit und 
Mürde. Ä - 
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und ſelbſt bei den Einwohnern im höchſten Anſehen 
kam’). — Der Tob von Julius II. [1513] 
änderte Allee. Leo X., vormals Schüler des Deciug, 
hob den Pann wigder anf‘), Decius ſchwor bas 
Schisma ab, erflärte aber fortwährend, daß er feine 
Schuld gehabt habe. Eine Profeſſur in Rom, die 
ihm ver Pabſt autrug, jchlug er aus"), mit ven 
Florentinern aber jchloß er vorlänfig einen Gontract 
für Pifa ab’). Indeſſen eroberten die Franzoſen 
Mailand von Neuem, und nun erhielt Deeins nicht 
nur feine alte Profeffur in Pavia, ſondern aud 
baneben eine Stelle im Senat zu Mailand, und die 
Curatel der Univerfität ”). Er trat Diefe Stelle an, 


h) Boeza: ‚et in ejus adventu primarii eives illi obviam 
venerunt, et ad eum unus egregius Doctor lueulentam habuit 
orationem, et tota civitas illum maximo plausu suscepit .... 
erat ibi Decius in maxima veneratione apud Omnes, et illi 
transeunti etiam mulieres omnes assurgebant.“ 


1) Das Breve iſt bei Boeza abgedruckt unter dem Datum: 7. Mai 
1515. Es erhellt aber aus dem ganzen Zuſammenhang der Gefchichte, 
daß 1513 gelejen werben muß. 


k) Die Bocation iſt bei Boeza abgedruckt. 

1) Der Eontract vom 3. März 1514 (nad uuferer Zeitrechnung 
1515) beflimmt ihm die erfte Profeffur ohne einen Concurrenten, 800 
Fiorini in Gold Gehalt, und zugleich, daß Fein anderer Profeffor gleich 
großes Gehalt haben folle (Boeza). 

m) Die Bocation in Franzoͤſiſcher Sprache ift bei Borza abge: 
deut. — Nah Parodi p. 161. war ihm für drei Sahre (1515 bis 
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ordnete den Katalog der Liniverfität, und las vom 
Herbft 1515 bis Oftern 1516. Zu dieſer Zeit. floh 
er aus Furcht vor Marimilian und den Schweizern, 
und felbit ald Mailand wieder beruhigt war, wurde 
bo die Univerfität Pavia fo vernachläffigt, daß er 
e8 vorzog, ſich einftweilen nad Florenz, und von 
da nah Piſa zu begeben. Mailand verlangte feine 
Rückkehr, dann erhielt er neue ehrenvolle Anträge 
von Avignon und Padua, endlich aber nahm er im 
Fahr 1517 eine fefte Anftellung in Piſa an, und 
zwar im Nömifchen Recht "). 

107. In diefem Zeitraum machte Decius eine 
Studieneinrichtung für die Univerfität, die ſich noch 





1518) die erite Brofeffur der Decretafen mit einem Gehalt von 400 
Fiorini angewiefen; dieſes geringe Gehalt mchte wohl auf einem 
Irrthum beruhen. 


n) Bei Fabroni p. 383. 389. ſteht er ſchon 15145 und 1516 
in Roiolo, mit 1400 Fiorini Gehalt; das bezieht fich auf den vor- 


läufigen Contract, und läßt nicht auf Antritt dev Stelle fchließen. 
Dann fleht er dafelbft p. 389. von 1517 an bis 1525 (mit welchem 
Jahr der ganze Rotolo abbricht) wit einent fleigenden Gehalt von 
1750, 2100, 2625 Fiorini. Was diefe Summen. betrifft, fo find fie 
yon Fiorini in Courant zu verftehen, die fih zu den Fiorini in Gold 
verhalten, wie 4 3u 7. Daher find bie 1400, womit er anfing, fo 
viel, als 800 in Golb, welches mit der Angabe in Note J übereinftimmt. 
Die 2650, die er im Jahr 1525 bezog, find 1500 in Gold, und 
zu diefer in der That fehr hohen Summe, wird auch in der Grab: 
fchrift das in den fpäteren Jahren‘ feines Lebens bezogene Gehalt an- 
gegeben. 
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lange nad ihm erhalten Has, ja in ihren Gründ⸗ 
zügen noch jebt daſelbſt fortvanert, und die zugfeich 
ein merfwürbiges Licht anf ven Zuſtaud des Inter: 
richts zu feiner Zeit wirft’). Für jeden. Lehrer 
war ein vierjähriger Cyelus von. Lehrgegenfänben 
vorgefchrieben, ver im enden. Recht folgender⸗ 
maßen beſtimmt war. 
A. Die Ordinarii de mane (ii bie Morgens 
zu haltenden Vorleſungen) follten vortragen: 
Im I. Jahr: Tit. ff. vet. de off. ejus eui mand. 
Sm H. Tit. Cod. qui admitti, cum : materiis 
illius II. partis. | 
Im I: Fit. ff. si certüm pet., cum seqtientibüs 


.,. t 
.. .. 


in illa parte. : 
Im IV. Tit. C: de edendo, et materias ut 
supra. 
B. Ordinarii de Sero: 
J. Jahr: Tit. ff. de op. novi nunt. 
II. Tit. de leg. I. cum sequentibus materiis. 
III. de verb. oblig. Zu 
-W. Tit. Infort. Sol. matr. 


C. Extraorbinarii de Sero: 
I. de adguirenda poss. 





a) Dei Schulplan iſt abgedruckt bei Fabroni.p. 49%—124. 
VI. B b 
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M. de cond. et demonstr. 

AH, de fidejussor. 

IV. de vulg. et pup. subst. 
D. Institationum doctores : 
..L de usufructu. 

I. de bonor. pess: 

III. de obligationibus. 

IV. de testamentis. 
“ Ganz ähnliche Borfehriften waren für das canoniſche 
Recht gegeben. Es if nun kaum möglich, eine be- 
fohränktere und unzweckmaͤßigere Einrichtung zu 
treffen. Niemand wird viefelbe dem Decius als 
feine Erfindung vorwerfen, vielmehr war e8 gewiß 
nur der Ausdrud der fchledhten Gewohnheit feiner 
Zeit, die er ſogar noch um Etwas verbeffert und 
geordnet haben, könnte. Zugleich ift es einleuchtend, 
wie man auf dieſe Verfehrtheit nach und nad ge 
fommen iſt. Anfangd waren einzelne Titel blos als 
Anfang desjenigen ‚größeren Abſchnitts der Rechts⸗ 
bücher genannt, der in einem Lehreurſe vorgetragen 
werden follte. Allmälig beſchränkte man fih auf 
jene Anfangstitel, und jo hat fih in dem Schul⸗ 
plan nur no bei einigen Jahrgängen die Erwaͤh⸗ 
nung der folgenden Titel zufällig erhalten, die aber 
in der Ausführung auch dabei weggefallen jeyn 
mögen. Daß einzelne Lehrer Die Sache noch weiter 
trieben, und einen einzigen Titel auf mehrere Jahre 





DE — — — 
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ansbehnten, ift ſchon oben bei Franciscus Aretinus 
erwähnt. worden (8. 96.a). 

Nach der. einftimmigen Exzählung der Geihicht- 
fehreiber blieb Decius bis an feinen Tod Profeflor 
in Piſa; er foll aber mit Urlaub nah Siena gereift 
und da ben 12. oder 13. Oftober 1535 (alfo mit 
81 Jahren) geftorben ſeyn. Man fügt Hinzu, fein 
Leichnam ſey nah Piſa gebracht und da beerbigt 
worben *). Allein aus mehreren ungweifelhaften 
Zeugniffen geht die Anrichtigfeit diefer Erzählung 
hervor. Zuvoͤrderſt ift zu bemerken, daß die bis- 
herigen fichern Nachrichten von feinem Aufenthalt 


in Piſa nicht weiter reichen, als bis 1525, mit 


welchem Jahr ver Rotolo, ©. h. das jährliche 
Lehrerverzeichniß, bei Fabroni abbricht. Dagegen 
finden ſich von ſeinem ſpäteren Aufenthalt in Siena 


folgende bis jetzt unbenutzte Nachrichten. In ben 


Negierungsaften der Stadt Siena wird Decius unter . 
vem Jahr 1528 als Profeffor mit 1000 Fiorini 
Gehalt (wie. es ſcheint, auf Acht Jahre) ange 
führt ). Im den Steuerregiftern von den Jahren 


b) Fichard (inter Pancirolus) p. 428. Mantua p. 487, 
Panzirolus l.c. Argelati p. 552. Fabroni p. 203. Ti⸗ 
sabofcht allein ziveifelt, weil es am Beweiſen fehle. 


ec) De-Angelis biografla degli scrittori Sanesi. T. 1. 


. Siena 1824. 4. p. 266. „Maestro Filippo Decio Principe dei 


852 


388 Kap. LVII. - Zweite Häffte d. XV. J. 9. 


4531. und 1532 ift vermerft, daß er ein Haus 
gefauft Habe, und er wird dabei. nicht blos als 
Profeffor des Civilrechts, fondern auch als Bürger 
von Siena bezeichnet, welches allein ſchon auf bie 
Abſicht eines immerwaͤhrenden Aufenthalts‘ fchließen 
laͤßt ). Endlich erzählt der "bekannte Franzoöſtſche 
Ymift. Gorafins, er fey im Jahr 1536 in Siena 
von Decins zum Doctor gemacht: worden; Decius 
aber fey damals vor Alter fo ſchwach geweien, daß 


‚Dottori nella legge civile con fiorini 1000 (Delib. di, Balia a. 
detto anno [1528] fol. 160. e seg. per otto anni —* — Nah 
Boeza (am Schluß der Lebensbefchreibung), contrahirte Decius 1523 
mit den Euratoren ‚von Piſa auf drei Jahre, alfo bis 4526. Da er 
nun nah dem angeführten urfundlichen Zeugniß 1528 in Siena 
War, fo ift es möglih, daß feine Stelle in Pifa mit dem Ablauf 
jenes Contracts anfhörte, um daß er alfo fchon 1526 nach, Siena 
ging. | 

4) De-Angelis ]. c. „In un libro di Denunzie di Do- 
gana dell’anno 1531. e 1532. a fol. 68, leggesi, che: Alfonso, 
e Giulio di Messer Pietro Borghesi vendono Extelldntissimo 
Principi legum Doctori Domino Phitippo Decio Civi Senensi 
unam Domum in Postierla." — Außerdem führt derſelbe Schrifi⸗ 
ſteller an, daß in einem zur öffentlichen Bibliothek zu Siena gehö⸗ 
renden Zimmer, unter den Bildnifien ber berühmten GSieneftfchen 
BProfefforen, auch das des Decius ſich befinde, mit einer Infchrift, 
worin geſagt wird: obiit Senis anno MDXXXV. aet. LXXXI. 
Allein dieſe, vielleicht aus den neneften Zeiten herrührende Sufchrift, 
fann die übereinfiimmende Angabe der Schriftfteller über das Todes⸗ 
jahr nicht beflätigen; ſie- iſt vielmehr umgekehrt aus bieſen Angaben 
entſtanden. 
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er nur noch mit Mühe lateiniſch reden konnte, und 
daß ein Anderer für ihr die Formel der Promotion 
auöjprechen mußte‘). Es ift alfo hieraus gewiß, Daß 
Decins Jünger, als 15835, lebte, und daß er in der 
legten: Zeit feines Lebens Piſa ganz verlaffen, 

eine Lehrftelle in: Siena angenommen Hatte. Diefes, 


. legte wird auch noch von anderen Zeitgenoffen -be- 


fätigt ). — Im Campo fanto zu Piſa fteht ein 
ungemein prächtiges Grabmal, das Decius jeldft, 
als er noch in Pifa lebte, für fich errichten Tieß, 
und auch die Inſchrift deſſelben, voll von eitler, 


. prablender Aufzählung feiner Würden und Verdienſte, 


ift von ihm felbft verfertigt °). 


— — — ge — 


t 


e) Corasii arrestum Tolosanum, annot. 35. (ed. Fran- 
cof. 1576. 8. p. t01., und in Opp. T. 2. p. 781.): „Quin et 
nostra hac aetate Philippus Decius, egregius Ic., anno 1536,, 
quo tempore me in Senensi academia doctoratus titulo hono- 
ravit, adeo senectüte emarcuerat, ut nullius legis aut para- 
graphi ex jure nostro recordaretur, imo aegre quicquam latine 
proloqui posset. Quare cum mihi ipsa gradus insignia con- 
ferre conaretur, alium quendam e collegis oportuerit prodire, 
qui verba solita nuncuparet.“ 

f) Jovius l. c. „Inde vero in Italiam reversum Senenses 
conduxerunt.“ Freilich überfpringt er dabei ſehr ungenau ben 
langen Aufenthalt in PBifa. — Hotomani.comm. verberum juris * 
v. Philippus: „,..iterum Pisis, deinde Senis docuit: accepto 
mille quingentorum -aureorum süpendio annuo . mortuus Senis 


a, M.D.XXXV.“ 
g) Die Grabſchrift ſteht bei Rybisch N. 86, (mo auch das 


ı 


390 Kap. LVIL Zweite Hälfte d. XV. I. H 


108. Unter feinen Schälern waren berkmte 
Männer aller Art. So der Pabft Leo X., Gäfar 
Borgia, der Geſchichtſchreiber Gnicciarbini *), von 
Suriften aber: Johannes Gorafins und Aemilius 
Ferrettus. — Lorenzo von -Medici ſchätzte ihn ſehr, 
und Iebte ſelbſt anf einem vertraulichen Fuß mit 
ihm). | 

Der umgemeine Ruhm, welchen. er genof, geht 
aus der ganzen Geſchichte feines Lebens herwer, 
inäbefonbere aus der Anfleengung, womit ganz 


— nn — — — — — — —— 


Grabmal abgebildet iſt) Schrader f. 90., Panzirolus, Ar- 
gelati p. 551. Fabroni p. 203. 204. — Da das Denkmal bei 
feinem Leben gefebt iſt, ſo kann es natürlich weder für Ort und Zeit 
bes Todes, noch für die Uebertragung des Leichnams nah Pifa als 
Beweis angeführt werben; dieſe Ichte_behauptet Martini theatr. ba- 
silicae Pisanae, inven er fi. auf eine Eröffnung des Grabes in 

neueren Zeiten beruf, Argelati p. 55% — Das Denkmal hat 
übrigens jetzt eine ganz andere. Geftalt, als bei Rybiſch. Der ſehr verzierte 
Sarfophag ift nicht mehr zu fehen, und es if vielleicht ‚nur bie Stafüe 
unverändert geblieben. Auch die Juſchrift ift ven, obgleid wörtlich 
unverändert, aber mit anderer Abtheilung der Zeilen, fo daß jeht zehn 
Beilen anftatt der dreizehn bei Rybiſch erfcheinen (Merken. 


a) Ph. Decii Consilia, Cons. 326. N. 1: „in casu nostro 
recte consuluit Jo. Fran. de Guicchardinis olim acutissimus 
scholaris meus Paduae et nunc doctor clarissimus.“ 


b) Ein Beifpiel erzählt Boeza. Als es lange ungewiß blick, 
ob Decius in Piſa bleiben Tonne, oder nad Siena gehen müffe, fragte 
en den Lorenzo um Rath. Diefer aber hielt ihm die Hand Hin, und 
fagte, ex folle ihm erfl den Ducaten geben, der als gewohulicher Preis 
eings Gutachtens angefehen wurde. 


— —— — — 
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verſchiedene Regierungen ſeinen Beſit zu erwerben 
ober zu behaupten ſuchten. Diefer Ruhm aber 


“gründete ſich nicht, wie bei Anderen, auf ansgezeich- 


nete Schriften, alfo auch nit auf dad Materielle 
jeiner Borlefungen, fondern auf eine äußerſt geiſt⸗ 
reiche, glänzende Perfönlichkeit. Durch Diele gelang 
es ihm, überall feine Gollegen zu verdunkeln, bie 
ihn darum fürdhteten und haßten, über bie Scholaren 
aber eine große Herrſchaft auszuüben. Seine Vor- 
Iefungen waren Daher vor allen anderen beſucht, 


‚uud. in den Dispufatiouen zeigte er eine ſolche 


Superiorität, daß Niemand mehr ohne feine Leitung 
zu biöputiren wagte °). Beſonders berühmt war er 
auch durch glüdliche Erwieberungen, woburd er oft 
die Bitterkeiten der Gegner auf der Stelle vernich⸗ 


tete, und zu eigenem Bortheil umfehrte ). Was 


ihm aber in alfen dieſen Arten perjönlicher Erſchei⸗ 


c) Jovius l. c. „Enarrabat enim subtilissige, et, uti 
saepe vidimus, longe omnium acerrime disputabat.“ — Boeza: 
„in tautum subtilitatibus eum abundare consians erat fama: 


ut absque consilio autoritate et instructione sua disputationes 


proponere auderet nemo.“ 
d) Boeza: „et quidem oradter alias animi detes per 


omnem vitam in jaciendis refellendisqgue scdommatibus inge- 


niosus fuit, promptus et argutus.“* Er erzählt davon mehrere 
Beifpiele. 
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nung fo großen und unwiderſtehlichen Erfolg ficherte, 
"war eine bejondere Anmuth und Würde, die felbft 
in feiner aͤußern Geftalt Hervortrat, und wodurch 
feine Disputationen fogar den Ungelchrten anzichend 
werben -Tonnten °). Bon dem feltenen Talent, das 
er in den Diöputationen: enfwicelte, erzählt fein 
Biograph ein merkwürdiges Beifpiel aus dem erften 
Aufenthalt in Piſa. Er hatte Hier Sechs Stunden 
lang gegen mehrere Scholaren and gegen feinen 
Concurrenten bisputirt,” und - ald nun die Nacht 
einftel,  Bielt er ans dem Stegreif noch eime Drei-- 
fündige Rede, worin er die ganze Disputation mit 
allen’ vorgebrachten Argumenten nochmals barftelfte, 
jeden Satz beſonders entwickelte, und die Auflöſung 
aller Streitfragen Hinzufügte). — Auf feinen Cha— 
rafter wirft der Umſtand Fein günftiges Licht, daß 
fo Dielen das nähere Amtsverhaͤltniß mit ihm’ uner- 





e) Boeza: „Aderat präeterea illi quaedam energia in- 
enarrabilis: et decor in vultu et habitu: ut eadem illa .alio 
dicente minus lepida viderentur: eousque'ut etiam idiotas ho- 
mines ad sui spectaculum'‘, quoties disputaturus esset cum 
ejus concurrentibus, provocaret:: et dieteriis ejus tantam fuisse 
gratiam constat, ut a studiosis scholaribus inter leetionum et 
disputationum fervorem exeipi: sint- solita et -circumferantur.“ 

f) Die Stelle des Boeza über dieſe Disputation ift abgedruckt 
im Anhang Num. VI. 
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träglich ſchien. In der That mag ihn feine Eitel- 
feit und das Gefühl feiner perſönlichen Weberlegen- 
heit oft zu weit geführt haben. Ohne Zweifel aber 
lag die Schuld nicht an ihm allein, da er doch ala 
gutmüthig gefchilbert. wird, ‚auch mit Anderen in 
recht freundlichem Verhaͤltniß Iebte ). u ven 
größeren. Streitigkeiten, in. welche er zu feinem 
Unglück duch das Goncilium von Piſa verwidelt 
wurde, bewies er große Ruhe, Mäßigung und 
Würde ($. 106.), nnd eben fo Hatte er. fich. ein 
Jahr zungr beuommen, als Pabſt Julius IL. ihm 
mit Härte verbot, den Titel, eines Auditor Rot 
fernerhin zu führen ’). 


109. Daß die Schriften des Decius der 
weniger beventende Theil feiner Ihätigfeit waren, 


ift bereits erwähnt worben. Sie beftehen aus fol- 
genden Stüden. “ 


g) Boeza: „Vir enim mitis ingenii nonnisi provocatus 
prosiliebat.*“ — So 3. B. lebte er fehr freundfchaftlih mit allen‘ 
feinen Amtögenoffen in Padua; eben fo in Pifa mit feinem Eoncur- 
senten Franciscus Soberinus, nachmals Bier von Bolterra und 
Cardinal (Boeza). 


 h) Die merkwürdige Woreſponden hierüber aus Boeza « abe 
deut in Anhang Num. VII. Neben einem großen Dünfel mr darin 
eine befonnene Haltung unverkennbar. / 
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A. Eregefe des Römiſchen Rechts. 


J. Commentar zum Digeſtum vetus und zum 
Codex. Ich kenne davon folgende Ausgabe: 
Phil. Decii Comm. in 1. et 2. Dig. vet. ac totidem Codicis 

partes. Lugd. ap. heredes Jac. Giuntae 1550. f. 
Der Commentar umfaßt nur einen Tleinen Theil 
biefer Onelfen, wie e8 aus ber oben erwähnten 
fragmentarifchen Geftalt der Vorleſungen dieſer Zeit 
leicht erklaͤrlich iſ. Namentlih umfaßt der Ban: 
deftencomntentar nur wenige Titel aus B. 1.2. und 
12., der zum Gober aus B. 1. 2.5.6.7. Die 
Erklärungen ſelbſt find dAußerft weitſchweifig und 
geſchmacklos. | 

1. Commentar zum Pandeftentitel de regulis 
juris. Dieſe feheint die bedeutendſte und befanntefte 
unter feinen theoretiichen Arbeiten. Der Anfang 
ift aus Borlefungen in Valence entftanden, in dem 
Winter von 1515, worin er in Pavia las, iſt eine 
fleine Fortſetzung Hinzugefonmen, der größte Theil 
aber ift erft in Pifa ausgearbeitet worven ). Bon 


) 


a) Die Erffärung der Rubrik, fo wie die ber L. 1.2. 3.4.9, 
find unterſchrieben: Phil. Decius Valentiae. (L. 5. 6. 7. 8. 10. 11. 
12. ohne Unterſchrift). L. 13. 14. 15. umterfchrieben: Phil. Decius 
Papiae. Der Epilog des vollſtaͤndigen Commemars dt die Unter⸗ 
fohrift; Phil. Decius Pisis. 


| 
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ben vielen Ausgaben des Buchs’) kenne ich folgende 
aus eigener Anſchauung: | 


s. 1. et a. 8°. „Excellentiss.... Phil Decü . . leetura super 
titulo de.reg. juris ff. novissime edita in universitate 
Valentie‘ ubi tunc residebat et Igebat ... His etiam 
additae sunt nonnullarum legum ejusdem tit. interpre- 
tationes quas. . . in patriam felicissime restitutus . . . 
edidit.” — Diefe Ausgabe ift wahrfcheinlich Die zweite 
überhaupt, und wohl in Pavia oder in der Gegend er= 
ſchienen. Sie enthält vie 16 erften Stellen. 
Lugd. 1546. 8. 
Lugd. 1553. 8. | 
Beide Ausgaben umfafen den ganzen Titel, an vefien 
Schluß ein Fleiner Epilog an die Scholaren fteht, mit der 
Unterfchrift: Phil. Decius Pisis. 


t 


B. Exegeſe des canonifhen Rechts. 


Commentar über die Decretalen in mehreren 
Ausgaben °), unter andern Lugd. 1551. f. 


C. Gonfilia. | 

Es find 700 Stüde, von ihm felhft gefammelt, ' 

und mit. einer Zueignung an den Barbinal Erzbifchof 

von Narbonne verfehen. Bon mehreren Ausgaben *) 
find mir felbft folgende befannt geworben: 


b) Panzer X. 283. Argelati p. 1985. 
c) Argelati p. 553. 1985. 
d) Argelati p. 553. 1985. 
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Lugd. 4565. 
Francof. 1588. 


Jede in einem Band. 
Venet. 1581. in zmei Bänden. 


Außerdem noch mehrere Fleinere Schriften °). _ 


— — — 


e) Argelati p. 553. 664. 
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| Acht und funfziaftes Kapitel, 


Safon. 

110. Diplovataceius N. 289. Angeblich gedruckt, f 0. 
B. 3. 8. 19. 

Jovii elogia C. 66. Wichtig, weil ihn Jovius perfönlich ges 
fannt hat. 

Panzirolus Lib. 2. C. 127. Beſonders in ven Zeitangaben 
fehr unzuverläffig. 

Argelati T. 2. p. 887 — 892. p. 2004. In ver Lebensge⸗ 
Thichte nur aus Pancirolus ausgeſchrieben, in dem Schrif- 
tenverzeichniß eigenthümlich. | 

Fabruceci in Calogerä opuscoli T. 46. p. XCI — CXI. 

Tiraboschi T. 6. P. 2. C. 4. $. 36 — 38. 

Fabroni Vol. 2. p. 253 — 261. ‘ 

Caccialupus bat ihm nicht, denn die in der Ausgabe Hinter - 
Pancirolus p. 510. abgedruckte Stele ift eine fpätere 
Interpolation. 


Abbildungen: 


Im Univerfitätögebäube von Pavia ſteht eine alte, vielleicht 
gleichzeitige, Marmorbüfte, nie wohl früher auf nem Grab- 
mal geftanden Haben koͤnnte; inbeflen giebt R ybisch 
N. 50. vie Grabfchrift auf einer bloßen Tafel, ohne Büſte 
oder Architectur. 

A in ber erfien Sammlung von Mantua, ſ. 0. B. 3, 
. 7. 


308 ‚Ray. LVMI. g 


Andreotud de Mayo, ein vornehmer Mai: 
länder, war nad Peſaro verbannt worden, wo ihm 
im J. 1435 ein unehelicher Sohn, Safon, geboren 
wurde; bald nachher ſcheint er in feine Vaterſtadt 
zuruͤckgekehrt zu ſeyn. Jaſon ſtudirte in Pavia, wo 
er Anfangs ein wüſtes, unordentliches Leben führte, 
bald aber einen befferen Weg einfchlug ). Seine 
Lehrer waren Tartagnus, Jacobus Puteus, und 
Hieronymus Torte), — 


— — —— — — — — 


a) Franc. a Ripa in C. Inter ceteros 4. X. de rescriptis 
N. 2: „Observantissimus praeceptor meus do. Jason Maynus, 
ut accepi, ex serva natus, licet ex patre nobilissimo, et exfa- 
milia de Mayno, ex primariis Mediola.“. — Jovius l. c. „na- 
tus enim ex concubina, nequaquam eodem cultu, quo aequales 
propinqui, sed eodem paedagogo, sibi tantum immiti atque 
aspero, utebatur, ut ab eo famillariter audivimus. Ex hac 
schola missus Ticinum ad jus civile perdiscendum, primo anno 
ita ingenium ad vitia illamque supra cetera pestilentem aleam 
deflexit, ut cum hospite decoqueret, et juris Codicem in mem- 
branis scriptum magno emtum pretio foeneratori tradere co- 
geretur: ipse vero demum sordida in toga, capite tonso quod 
id tinea deformis obsideret, ridiculus videbatur; sed mature 
et peracerbe castigatus se ipsum collegit.“ — Wahrſcheinlich 
ift er in der Folge legitimirt worben, wenigftens führt er regelmäßig 
den Familiennamen Maynus sber de Mayno. 

b) Jason in L. 3. C. de j. emph. „et maxime pater et 
praeteptor meus do. Al, de imo.“ — Id. in L. 1. $. fin. ff. de 
op. nov. atınt, „ambo praeceptores mei Jaco. put. et Hiero. 
tort.“ — Wenn nun Jaſon blos in Pavia findirt Bat, was ſich frei 
lich nicht beweiſen laͤßt, ſo müßte er im 3. 1450, alfo mit 15 Sahren, 
bes Tartagnus Schüler gewefen fen, weil biefer zu Feiner andern 





' 
i 
1 
| 
| 
| 
\ 
1 


Jaſon. 8. 110. 900 


Als Lehrer mat er zuerſt in Pabia auf, nud 
tiefes Am bekleidete er von 1467 bis 1485 9). 
Ans viefem Zeitraum haben ſich viele feiner Arbeiten 
erbalten, die unten in bem Verzeichn der Werke 
angeführt werben follen ‘). 

Darauf‘ bekleidete er drei Jahre lang eine Vto⸗ 
feffur in Padua, won 1488 bis 1488, init einem 
Gehalt von 800 Ducati‘). Hier war Diplova— 
taceius ſein Schüler, der genaue Nachricht von dieſer 
breijährigen Profefjur giebt ). Auch aus dieſem 


— — 


Zeit in Pavia Profeſſor war (8. 91.). — Nach Hotomani Comm.æ 
verborum juris v. Jason war auch Cato Saceus fein Lehrer 
(ſ. u. Anhang D. 

‚ e) Parodi p. 140. (Anfang im 3. 1467). Ueber die Dauer 
diefer Profeffur ſ. die folgende- Note, und die Beitbeftiimmung für 
Padua. | Ä 

d) Ehronologifche Weberficht diefer Arbeiten: 1475 Comm. tit. 
C. de j. emph., 1476 gebrudt, — 1478 Rede bei der Inaugura- 
tion des Studienjahrs. — Vielleicht 1481. 15. Mart. Revifion und 
Erweiterung des Comm, in tit. C. de j. emph. (doch ungewiß ſ. u. 
S. 113. 5). — 1483. 20. Dec. Codicis Pars J., wom auch der 
Comm. in feuda von dieſem Jahr gehört — 1484. Febr. und 
Sept. ff. vet. P. 1. 

e) Faociolati fasti P. 2. p. 60: „MCOCELXKKV. . 
Jason Maynus .. . hoc anno IV. Kal. Jul. aceitus est . 
aureis DCCO.“ Dafielde Gehalt dauerte auch bei feinem Abgang 
fort, Facciolati syntagma p. 9. 

f) Diplovataccius: „a. 1485... : voeatus Paduae .. 
vlaruit ikidemque super Ha. ff. vet, subtiliter et topiose scrip- 
sit et super I, Cod, anno sequenti anno 4486 perutiliter' com- 
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Zeitraum, haben fich mehrere ‚feiner Arbeiten mit 
beſtimmter Zeitangabe in der Sammlung feiner 
gebrudten. Werke erhalten 9. — . Am Ablauf des 
britten Jahres, und als eben die neuen Borleinngen 
anfangen follten, erhielt Safon einen Ruf nad 
Piſa mit 1850 Fiorini Gehalt. Zwar fuchten ihn 
die Guratoren von Padua zuräd zu. haltes, aber 
ohne Erfolg ). 





mentatus, quo anno Paduae sub ipso audire incepi, anno vero 
1487. Jam. ff. vet. mirabiliter commentatus est.‘ 


g) 1485. 20. Oct. Antritt ber Profeffur mit einer Repetitio über 
. Auth. ‚Res quae U. comm. de leg., die am Schluß des gedruckten 
Commentars zum oder fteht, — 1486. 19. Oct. Anfang ber 2er 
tura über Cod. P. 1. Ginzelne Stellen derſelben Lectura vom Ia- 
nuar, Mai, Auguft, September 1487. — 1487. 26. Det. Anfang der 
Lectura über ff. vet. P. 1. Alfo Alles völlig Abereinftinnmend mit 
der Nachricht bei Diplovataccins, und dadurch vollfommen fidher. 


h) In dem Schreiben der Curatoren von Padua heißt es (Fac- 
ciolati synt. p. 97): „Cum hisce exactis diebus pervenisset 
ad notitiam nostri Dominii, quod D. Jason de’ Maino, qui le- 
gebat Ordinariam j. civ. in Gymnasio nostro Patavino, practi- 
cabat discedere, et hoc tempore, quo jam erat dandum ini- 
tium legendo, relinguere lecturam praeter omnem exXpecta- 
tionem nostram et omnium studentium“ etc. Diefes Schreiben 
{ft datirt pridie Id. Novembr. MCDXLVIII., wo offenbar gelefen 
werben muß MCDLXXXVII. (vgl. Facciolati'fasti II: 59). — 
Die Boration der Florentiner, vom 7. December 1488, ift abgebrudt 
bei Fabrucei p. XCIII. Fabroni p. 254—255. — Der Eon: 
teact vom 26. Dec. 1488 abgebrudt. bei Fabroni p. 255. — Das 
Gehalt yon 1350. Fior. flieht in dem angeführten Contract, und in 
dem Rotolo bei Fabroni p. 886. unter dem 3. 1488 (d. h. für. das 
Schuljahr 1488 his 1489), _ — i In 
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Am 5. Januar 1489 trat er in Piſa fein 
Lehramt an, welches er jedoch nur bis an Das Ente 


dieſes Schuljahres, naͤmlich bis zum Herbſt 1489 


verwaltete‘). Er las hier über die zweite Pars des 
Codex, eigentlich nur über einen Theil des fechsten 
Buchs *). — Zwar wurde der Gontract für das 





i) Der Anfang der Borlefungen am 5. Januar if iu dem Liber 
conductionum angemerft. Fabroni p.255. — Der chronologiſche 
Zuſammenhang aller dieſer und der nachfolgenden Thatſachen (vgl. 
Note f. g. h. 1.) iſt fo unzweifelhaft, daß in einigen anderen Au⸗ 
gaben die Jahrzahlen berichtigt werden muͤſſen. So z. B. datirt 
Fabrucci p. XCII. ben Anfang der, Vorlefungen auf 5. Ian. 
1488 (anft. 1489), p. XCUI. die Bocation auf 7. Der. 1497 (anfl. 
1488). Gben fo bei Fabroni p. 255. 256. ein Brief des Jaſon, 
batirt Pifa 13. Febr. 1488 (anft. 1489), p. 208. eine Disputation 
des Jaſon in Pifa 13. Jan. 4488 (anft. 1489), p. 256. Streitigfei- 
ten des Jaſon in Pifa 24. März 1488 (anft. 1489). Wollte man 
nun umgekehrt annehmen, diefe Jahrzahlen feyen ächt, die anderen, 
widerfprechenden Angaben hingegen fehlerhaft, fo müßte SIafon in 
Pifa vom 5. Jan. 1488 bis in den October 1489, alfo zwei Schul: 
jahre hindurch, geweſen ſeyn, was theild durch die unzweifelhafte An⸗ 
gabe des Diplovatarcius, ber ihn gerade in biefer Zeit perfönlich 
fannte (Note f), widerlegt wird, theils durch den Rotolo und ven 
liber conductionum,-bie beide nur die Anftellung in einem einzigen 
Jahr fennen (Fabroni p. 386. 255.). Enplich fagt auch no Di: 
plovataccius geradezu: „„denique a Florentinis majori salario vo- 
catus a. d. 1489. Pisis maximo habitus fuit in pretio, et super 
VI. Cod. utilia commentaria edidit‘, welche Angabe infoferne ge: 
nau richtig ift, daß wenigſtens die Vorleſungen des Jafon in Piſa erft 
1489 angefangen haben. 

k) Biele feiner gedrudten Lecturen über das ſechſte Buch des 
Codex führen die Unterfchrift: Pisis. Eben fo nad dem Zeugniß des 
Diployataccius in der vorhergehenden Note. 


VI. Ge 
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folgende Schuljahr erneuert, aber ohne Erfolg, da 
Jaſon denſelben Togleich eigenmächtig brach '). 


111. Im Herbfi 1489 ging Jaſon als Pro: 
feſſor nah Pavia, wo er ben übrigen Theil feines 
Lebens zubrachte. Jedoch las er daſelbſt jeht nur 
ein Jahr lang, dann wurde er über Neun Sabre 
durch eine Augenſchwaͤche verhindert, Vorleſungen 
zu halten ). Zwar hörte fein Amisverhaͤltniß zur 
Univerfität keinesweges auf, vielmehr bekleidete er 
von 1492 bis 1499 die vornehmfte Lehrftelle der 
ganzen Iniverfität, die über das Digeftum vetus, 
mit einem Gehalt von 2250 Fiorini >); auch nahm 
er an den Promotionspräfungen noch ferner Antheil‘). 


1) Er war fogar fon in das Verzeichniß ber Borlefungen ge: 
feßt, ließ aber feinen Nanıen durch feinen Bedienten ausſtreichen. 
Fabroni p. 255. 256. 257. — Im April 1490 machten die Eu- 
ratoren noch vergeblidde Verſuche, ihn von Pavia wieder zuräd zu 
rufen. Fabroni p. 257. 


a) Ueber den Anfang des Lehramtes in Pavia f. die vorherge: 
heude Note. — Daß er nur von 1489 bis 1490 Ins, ift bewiefen in 
dem Anhang VII. diefes Bandes. 

b) Parodi p. 163, Bon 1489 bis 1492 muß alfo Safon eine 
andere Lehrſtelle gehabt haben. 

c) So 3.3. am 26. Jun. 1493. S. Heuer fit. Anzeiger vom 
16. Sept. 1800 N. 1%. ©. 189., wo die Erzählung von biefem Exa⸗ 
men aus einer Handfchrift mitgetheilt wird. 
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Alten er lebte großentheils auf dem Lande ?), und 
befchäftigte fich meift mit fehriftftellerifchen Arbeiten, 
befonbers mit der Ausgabe feiner Werfe, indem er 
die Vorlefungen, die er an verfchiebenen Orten ges 
Halten Hatte, nun zufammen ftellte, ordnete, und 
abdrucken Tieß °). Außerdem hielt er bei feierlichen 
Gelegenheiten und insbeſondere bei Gejandtichaften, 
wozu er gebraucht wurde, Reden, die gleichfalls - 
zum größten Theil gedruckt vorhanden find )). 

Als K. Ludwig XI. Mailand erobert hatte, 
forderte er perfünlih den Jaſon anf, wieder Vor⸗ 
lefungen zu halten, und gab ihn ald Lohn und 
Ermunterung das Schloß Piopera auf Lebenszeit zu 
Lehen. Gleich nachher kam Ludwig Sforza wieder 
auf kurze Zeit in Befib des Landes, und als K. 
Ludwig ihm wieder vertrieben hatte, nahm ein Fran- 
zöfifcher Edelmann das Lehen des Jafon gewaltſam 


d) In der Zueignung des Kommentars zum Digeſtum vetus an 
Ludwig Sforza fagt er: meique officii esse arbitratus sum, ali- 
quam villicationis meae rationem apud te reddere.* - 

e) Chronologiſche Zufanımenftellung nach der Zeitfolge ber Des 
Dicationen: 1490 Codex P. 1. — 1491 Dig. vetus P. 4. — 1493 
Codex P. 2. — 1498 Dig. vetas P. 2. 


f) 1478 bei Eröffnung der Vorlefungen in Pavia. — 1492 Rebe 
an den Pabſt Alexander VI. — 1494 an Kaiſer Maximilian, und bei 
der Beerdigung des Juxiſten Tortus, — 1495 en die Genueſer, und 
an Ludwig Sfurza. 


Ce2 


404 Ray. LVHI. 


in Beſitz; der Ausgang dieſes Handels ift nicht 
befannt *). Indeſſen war von diefer Zeit an Jaſon 
wieder als Lehrer thätig, und viele Vorleſungen 
aus dieſem Zeitraum find unter feinem gedruckten 
Werfen erhalten”). Bon 1511 bis 1519 beffeibete 
er wieder die frühere Brofefjur über das Digeftum 
vetus '). Im Jahr 1507 widerfuhr ihm die Ehre, 
| daß ber König, bei der fiegreichen Rückkehr von 
Genua, einer feiner Borlefungen: beimohnte, begleitet 
von Fünf Gardindlen und Hundert vornehmen 
Herren; die Vorleſung handelte von der Erblichfeit 
der Ritterwürde, die ein König auf dem Schlachtfeld 
ertheile *). | Bus 





g) Im Anhang VII. ift ausführlicher von dieſer Streitigfeit 
die Rede, Die weniger um ihrer ſelbſt willen, als wegen der daraus 
hervorgehenden anderen Ihatfachen aus dem Leben des Jaſon, von 
einiger Bedeutung ifl. 

h) 1502 Dig. novum. — 1505 Infortiatum P. 2. — 1506 
Infortiatum P. 1. — 1506 Dig. novum P. 2. — 1508 Repet. L. 
Si is, de usurp. — 1513 Tit. ff. de re jud. — 1514 Dig. nov. 
Partis 1. particula 3. 

i) Parodi p. 163. Das Gehalt giebt er, wie es fcheint, als 
Dem des Borgängers in diefer Lehrſtelle gleich au, d. h. zu 1406 Fio- 
rini, folglich weit geringer, als das frühere Gehalt des Jaſon in ber: 
felben Stelle. Vielleicht war aber jet dieſes Gehalt nur noch eine 
Zulage zu dem Ertrag des Lehens, das wohl Jafon wieder befommen 
haben mag. — Welche Profeffur er zwifchen 1499 und 15114 beflei- 
dete, ift unbekannt. 

k) Joviusl.c. „Me andiente interrogatus a Lad. Gal- 
lorum rege, cur nunquam duxisset uxorem: üt te commen- 
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In den letzten Jahren ſeines Lebens ſoll er 
geiſtesſchwach geworden ſeyn). Er ſtarb im Jahr 
1519, nnd wurde in der Kirche ©. Giacomo be: 
graben ”). Bon Bier und Achtzig Jahren feines 
Lebens hatte er alfo Zwei und Bunfzig in Lehr- 
ämtern geitanden, und zwar, mit Ausnahme von 
Bier Jahren, allein an feiner vaterlänbifchen Uni- 


verfitaͤt Pavia. 
Er war ſtets unverheirathet, hinterließ aber 
einen natürlichen Sohn”). — An Ehren und Aus- 


dante, inquit, Julius pontifex ad purpureum galerum gestandum 
me habilem sciat, Audiverat enim honoris causa eo die 
aurata in toga profitenteın Rex ipse, quinque Cardinalibus et 
centum proceribus subsellia implentibus, quum Genua subacta 
de Liguribus triumphasset. Ea enim lectione dignitatem 
equestrem ob spectatum in acie facinus de manu regis tra- 
ditam, accendendae virtutis ergo, ad posteros manare diffini- 
vit.“ — Das Jahr 1507 folgt aus der. unmittelbar vorhergegange: 
nen Einnahme von Gema Vgſ. Guicciardini a. 1507. 
Lib. 7. C. 2. in f. Bei Niceron XL, 365. if diefes Zuſammen⸗ 
treffen mit dem König irrig zuſammen geworfen mit dem oben er: 
wähnten früheren (S. 403). | 

}) Panzirolus. — Tirabofchi fest das auf 1511, offenbar 
zu früh, da er noch 1514 Borlefungen hielt. | 

m) Bei Schrader f. 358. und Panzirolus I. c. ſtehen 
zwei Grabfchriften, die kürzere derjelben allein fteht bei Rybisch 
N. 50. Beide find ohne hiftorifches Intereſſe. 

n) Fabrucci p. CVII. Argelati p. 892. Wie er ſich 
gegen Ludwig XII. über feine Chelofigkeit ansſprach, f. o. Rote K. 
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zeichnungen fehlte es ihm wicht, wie er denn nament⸗ 
fih von Kaifer zum Ritter und Pfalsgrafen gemadt 
wurde °), — Unter feinen zahlreichen Schülern war 
Andreas Alciatus, der ihn an Werth und Ruhm 
weit übertraf, und dennoch ein dankbares Andenken 
gegen ihn beiwahrte ?). , J 

112, Sein wiſſenſchaftlicher Charakter wurde 
ſchon von Zeitgenoſſen ſo beurtheilt, wie er in ſeinen 
Schriften vor und liegt. Er Hatte mehr Fleiß, als 
Genie; indem er aber die Meinungen ber Schrift- 
fielfer mit großer Sorgfalt ſammelte, und mit Ord— 
nung und Klarheit darfiellte, wurden feine Vor—⸗ 
lefungen umd die darans hHervorgehenden gedruckten 
Werke, um ihres reichen brauchbaren Materiald 
willen, ungemein hoch geſchätzt. Als Lehrer aber 
gewann er daneben noch durch feine würdige Er: 
ſcheinung, und durch einen gebildeten, angenehmen 
Bortrag, die Neigung ver Zuhörer‘). Anch if 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 


o) Tiraboschi $. 37. — Paul. Picus a monte Pico in 
L. 34. $. 7. de leg. H. N. 41: ‚‚et ibi seculus est novissime 
pater et praeceptor meus Jaso. Maji (leg. Mainus), nunc eques 
et ducalis consiliarius dignissimus.‘ 


p) Alciati parerga Lib. 5. C. 26: „anihi praeceptor et 
communiceps atque etiam non vulgari familiaritate Conjunctus.“ 
Dal. $. 112. b. c. d. 


a) Panzirolus Il. c. — Jovius l. c „Ab eximia tum 
gravitate atque facundia summi oratoris laude fruehatur: nam 
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dabei nicht zu überſehen, daß fein Styl fi von 
dem feiner Borgänger fihon vortheilfaft unter: 
ſcheidet )). Mit dieſem Urtheil über den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Charakter des Jaſon ſtimmt im Weſent⸗ 
lichen eine merkwuürdige Aeußerung ‚feines Schülers 
Aleiat überein‘). Dieſem war vorgeworfen worden, 
daß er feinen Lehrer Jaſon überſchäßze. Zur Recht⸗ 
fertigung bemerkt er, daß Jaſon durch drei große 
Verdienſte den Zuſtand ber Rechtswiſſenſchaft und 
ter Juriſten ſehr gehoben Habe: erſtlich, indem er 
zuerft durch feine Klarheit und Ordnung die hoͤchft 
vermorrenen und zerftrenten Meinungen der Schrift 
fieller zugänglich machte 9); zweitens, indem er den 
Breis eined Gutachtens von Drei oder Bier Ducati 


— — — — 


optimis literis, usque ad poeticum decus instructus, dieta serip- 
taque lepidissime condiebat, canoram vocem, valida latera, ge- 
stum oris excellentem ad suggestum afferens, explicati et per- 
illustris, solidique doctoris nomen tuebatur.“ 


b) Alciati praef, Comment. in Tres Iib. Cod. (1513): 
„nam et uterque nostrum Jasonem andivit, etiam in Latinig 
literis longe praestantem.“* Vgl. auch die Stelle des Jovius in 
der vorhergehenden Note. \ 

c) Alciati parerga Lib. 5. C. 2%. 

d} Alciatus |. c. summo ordine omnium sententiis in 
unum congestis, et communi opinione mira facilitate expli- 
cata.“ — Ibid. Lib. 2. C. 42: „Ordinis Jason, atque lucis 
npmine‘, videndus est properantibus.‘‘ — Diefer erſte Punkt Des 
Lobes gehört allein hiecher. 


2 
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auf Funfzig, Hundert und mehr Ducati hob; 
drittens, indem er die Beſoldungen der Rechtolehrer, 
die vor ihm Zwei oder Drei Hundert Ducati be: 
tengen, zuerft auf Tanfend fteigerte, und durch beibe 
Aenderungen ven Rechtsgelehrten ein nnabbängigeres 
Dafeyn bereitete. — Indem alfo Jaſon, nach feiner 
Art, die Wiffenfchaft.zu behandeln, dahin ſtrebte, 
bie Ausbeute der Borgänger und Zeitgenofien in 
feinen Schriften zu concentriren, bildet er gleichfam 
den Schlußftein ver alten Zeit, und fein Schuͤler 
Alctat ſtellt durch die dankbare Anerkennung des 
alten Lehrers einen freundlichen Uebergang des einen 
Zeitalters in das andere dar. j 

Mit dem bier. vargeftellten literariſchen Gha- 
rafter laßt es fich wohl vereinigen, was man ihm 
vorwirft, daß er ſich gerne freinde Arbeiten aneig- 
nete, ja felbft Scholaren bezahlte, die in den Vor— 
lefungen ausgezeichneter Nechtölehrer für ihn nad: 
ſchreiben mußten °). — Mit feinen Gollegen Iebte er 
oft in großem Gtreit, unter andern mit Decius, 
feinem alten Schüler, wobei es felbit zu Thaͤtlich⸗ 
feiten gefommen feyn fol). — Viele feiner Schriften 


—— — — — — — ——— — — — — — — — — —— — — — — — — — 


e) Panzirolus. 


f) Panzirolus. — Dahin gehört auch die umfeine Weiſe, 
wie er als Advocat feinen Gegner Eurtins behandelte, und war in 
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find dem Ludwig Sforza, Herzog von Mailand, 
gewidmet. Dieſe Zueignungen find voll unmwürbiger 
und eben fo geſchmackloſer Schmeichelei; Die Welt- 
gefchichte und felbft die Mythologie muß herhalten, 
um Durch Dergleihungen ben Namen des hoben 
Goͤnners zu verberrlichen. Kaum war aber biefer 
vertrieben, fo nannte er ben geweienen Landesherrn 
nur noch mit dem verächtlichen Beinamen, ben ihm 
das Volk beilegte ?). | 


113. Die meiften und wichtigſten Schriften 
bes Jaſon find eregetifchen Inhalts, und dieſe follen 
zuvörderft zufammen geftellt werben *). 


A. Digeftum vetus. 


Ich Habe folgende Ausgabe gebrandt: 


P. 1. Mediol. 1507. 20. Nov. 
P. 2. Mediol. 1507. 30. Sept. 


Gegenwart des Herzogs. — Alciatus de singulari certamine 
C. 40. . 

g) Jason Consil. Vol. 3. Cons. 93: „Legi usque ad pro- 
fligatum Mauri ex Germania reversi exercitum.* S. u. An: 
hang VI. 

a) Alte Ausgaben find verzeichnet bei Panzer V. 309. X. 
503., Xi. 584., Nusgaben überhanpt bei Argelati p. 801. 2004. 
Diefer giebt u. a. zwei Ausgaben der gefammelten Werke an, Aug. 
Taurin. 1576 und Venet. 1590, jede in Neun Foliobänden. 


“_ 
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Beide Hälften find dem Herzog Ludwig Sforza zu⸗ 
geeignet, die erfie am 24. Nov, 1491, Die zweite 
am 13, Febr. 1498’), Die erſte Hälfte ift aus 
zwei Vorleſungen compilirt, wovon die eine 1483 
bis 1484 zu Pavia, die andere 1487 — 1488 zn 
Padua gehalten worben war‘). — ben jo ift bie 
zweite Hälfte aus zwei Borlefungen (Pavia und 
Padua) compilirt, von welchen die lebte in das 
Jahr 1485 Fall‘). — Beide Hälften find übrigens, 
wie gewöhnlich in dieſer Zeit, höchſt unvollftändig, 
denn die erſte ſchließt fchon im zweiten Buch, die 
zweite im neunzehnten. 5 





- 


b) Zu diefem Datum der Zueignungen paffen fehr gut die Jahre 
der erſten Ausgaben bei Banzer: P. 1. Papiae 1492, P. 2. Venet. 
1499. 

c) Viele einzelne Stellen find unterfchrieben: Papiae (auch in 
Ticin. univ.), ober: Paduae. Uuter den erften Haben mehrere die 
Sahrzahl 1484, und zwar 6. Febr., 13. Febr., 4. Sept. 1484, was 
alſo auf das Schuljahr 1483 —1484 geht. Boran fteht: Jasonis... 
praefatiuncula ad scholusticos Paduae habita in prima lectione 
primae partis fl. veteris 26. Octob. 1487. — Eine einzige 
Stelle hat die Unterfchrift: Jason Pisis, nämlich Lect. inL. Er si 
post tres, si quis caut. Wenn der Drt nicht verfchrieben ift, fo 
muß biefes eine einzelne Repetitio geweſen feyn, da er in "Pie nicht 
über das Dig. vetus las ($. 110). 

d) Hier haben die einzelnen Stellen Feine Angabe von Ort und 
Zeit, aber die Meberfihrift fagt: „Commentaria in sec. partem ff. 


“vet. in Patavino gymnasio et Ticinensi ucademia elucubrata. 


Das Jahr 1485 für Padua wird von Diplovataccins angegeben 
($. 110). 


DB u 


Jaſon. 8. 448. 411 


B. Infortiatum. 


Ausgabe, die ich gebraucht habe: 

P. 1. Mediol. 1508. 6. Maj. 

P. 2. Mediol. 1508. 10. Nov. 

Die erfte Hälfte gründet fich ficher auf eine Vor— 
leſung zu Pavia’vom Jahr 1506°%). Ob auch noch 
eine ältere Vorleſung darin verarbeitet if, fiheint 
jehr zweifelhaft ). — Die zweite Hälfte ift aus 
einer zu Pavia 1505 gehaltenen Vorleſung genom⸗ 
men). — And, dieſe Vorleſungen find ſehr unvoll- 
fländig, denn die erſte Hälfte geht nur bis in B. 


28., die zweite bis in B. 36. 


e) L. Divortio, sol. matr. „Ego anno praeterito vidi ın 
ista civitate Papiae controversiam‘‘ etc. — L. Idem credendum, 
de lib. et posth. „Die 2. Jun. 1506, intermissis tamen jaın 
dudum quatuor lectionibus ob adventum regis.“ 


f) Rimlih am Schluß von P. 1. fteht in ed. Venet. 1500 und 
Mediol. 1508. „MCCCCXCI. d. 1111. Aug“ Dagegen leſen 
ed. Lugd. 1546. Taurin. 1592. „die XIIII. Augusti‘“*, Lugd. 
1582. „die XIIII.“, fo daß dieſe drei Ausgaben gar feine Jahrzahl 
enthalten. Die Lefenrt if alfo ſchon nad den Ausgaben zweifelhaft. 
Aus inneren Gründen aber ift die Jahrzahl 1491 ſehr bedenklich, ſ. 
u. Anhang VI. 


g) Anı Ende vor P. 2. ficht: Jason napiae. a a. 1505. XIIII. 
Augusti.““ 
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C. Digeſtum nobum. 


Ausgaben, vie ich gebrandht habe: 


P. 1. Mediol. 1509. 15. Maj. . 
Mediol. 1513. 17. Jun. 
P. 2. partic. 1. 
Mediol. 1510. 42. Dec. 
Mediol. 1513. 23. Dec, 
— partie. ?2. 
Mediol. 1512. 28. Jan. 
-—  partic. 3. 
Mediol. 1514. 12. Maji. 
Für P. 1. und 2.: Lugd. 1546, Lugd. 1581. 1582. 
Panzer giebt ald ältefte Ausgabe an: Venet. 1500. 


Die erfte Pars geht in der Ausgabe von 1509 nur 
bis zum Titel de adquir. poss., worauf noch zwei 
große Repetitionen folgen »). Die Ausgabe von 
1513 fügt aber noch den Titel de re judicata 
hinzu, der erft in demſelben Jahr geſchrieben worden 

war '). 





h) a) Repet. L. Si it qui, pro emptore, vom 15. Nov. 
1508. b) Repet. L. Quo minus, de fluminibus. Dieſe letzte iſt 
einzeln gebrudt Venet. 1499. 10. Jan., und fteht auch im fünften. 
Band der großen Mepetitionenfammlungen, fo wie in den Repetit. 
decem legum Paris. 1509. 8. Sie führt das Datum: in Ticin. 
gymn. 20. Oct 1491. Darüber f. u. den Anhang VII. 


i) neberſchrift: „Ilum anno praesenti . . commentandum 
assumpsi.‘ Das geht auf das Jahr ber erften Ausgabe, worin fh 
diefer Titel findet, d. h auf 1513. 


—7 — — [ I ————— — ——— — — 
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Die exfte Abtheilung ver zweiten Pars gründet 
fich auf eine Vorlefung von Pavia ans dem Jahr 
1502. Sie enthält aber nur ein kleines Stüd des 
erften Titels *). 2 

Die zweite Abtheilung, and einer Vorleſung 
von 1506, umfaßt ein anderes Stück deſſelben 
Titels ’). 

Die dritte Abtheilung enthält gleichfalls nur 
ein Stück deſſelben Titels, und ſcheint erſt zur Zeit 
der Ausgabe [1514] geſchrieben zu ſeyn )J. 
Weiter, als diefe alten Ausgaben, gehen auch 
fpätere nicht, fo daß alfo feine Interpretation des 
Digeftum novum noch weit unvollſtändiger iſt, als 
die der anderen Digeſten. 


D. Codex. 
Ausgabe, die ich benutzt habe: 
P. 1. Mediol. 1507. 6. Maji. 


| —, ee —— — — — — — — 


k) Naͤmlich nur L. 1. bis L. 61. de verb. oblig., und auch 
noch mit großen Lüden in der Mitte. Am Schluß ſteht: „et sic 
ista lex remanet imperfecta propter supervenientes vacationes 
a. 1502. d. 13. Aug.“ 

D L. 45. bie L. 125. de verb. .oblig, — Am Schluß fteht: 
14, Aug. 1506. 

m) L. 116. bis L. 135. $. 3. (d. h. $. Ea lege) de verb, 
oblig. — Auch neuere Ausgaben fchliegen mit biefem $. Ea Jege, 
Jaſon hat alfo überhaupt niemals weiter gearbeitet. 
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Dazu ein Anhang, wovon: noch beſonders die Rede 
ſeyn wird: Mediol. 1507. 30. Mart. 
P. 2. Mediol. 1507. 20. Oetob. 


Die erfte Pars ift, nach vielen Unterſchriften, aus 
zwei Borlefungen zufammengefeßt: einer aus Pavia 
yon 1483 — 1484, einer zweiten aus Padna von 
1486 — 1487”). Die an die Scholaren gerichtete 
Einleitung ift aus der zweiten Vorlefung genommen. 
Boran flieht eine Zneignung an Lubwig Sforza von 
1490, fo daB alfo dieſes Das erfte unter den von 
Jaſon herausgegebenen größeren Werfen war. Das 
Ganze fchließt ſchon mit dem Titel familiae hercis- 
cundae IIII. 36.1] °). 


n) So 5.8. hat L. 7. C. de prec. Imp. off. die Unterfchrift: 
„MCCCCLXXXVM. d. XXVIII. Maji. Jason Padue.“ In einer 
ber neueren Ausgaben fleht hier durch Drudfehler das Jahr 1477. 
Dadurch Hat ih Laspeyres ©. 119. verleiten laſſen, dem Safon 
eine erfte Profefiur zu Papua von 1477 bis 1480 zuzuſchreiben, die 
nicht nur Fein Zeugniß für fh Hat, fondern duch ein ficheres Datum 
von 1478 ans Pavia widerlegt wird ($. 110, d). Auch fagt Jaſon 
jelbft, in der Vorrede zum Comm. in usus feud. im 3.1483: „pub- 
lico legendi munere cui in hac ,.. . Ticinensi academia .. 
multis jam retro annis incumbo.“ 


0) Panzer giebt als Altefte Ausgabe der eriten Bars an: Papiae 
1491, jedoch ſo, daß diefe nur Lib. 2. 3. 4. umfaſſe. Damit ftimmt 
überein bie vorangefehte Einleltungsrebe, worin es heißt: „„descendo 
ad interpretationem secundi libri Codicis.“ Dagegen enthäft 
die Ausgabe felbft fon aus dem erſten Bach viele Lectaren, und 
diefe führen fogar größtentheils die Unterfchrift: Paduae, eine der: 
felben auch die Jahrzahl 1487. 
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Die zweite Pars, mit einer Zueignung von 
1493, beſteht aus einer Vorleſung von Piſa [1489 
bis 14901, und einer von Pavia aus unbekannter 
Zeit ?). Sie ift Höchft unvollſtaͤndig, indem fie nur 
das fechfte Buch, und felbft Diefes nur zum Theil, 
enthält. Nur fiehen am Schluß noch zwei einzelne 
Sunen als Zugaben 9. 


Der Anhang der erfien Pars, der als befon- 
deres Buch gebrudt iſt, befteht ans zwei Abfchnitten: 


a) Comm. in tit. Cod. de jure emphyteutico, 
gefchrieben im Jahr 1475”), zuerft gedruckt (nach 





p) Nach der neberſchrift des Ganzen, und nach der unterſchiift 
einzelner Stellen.e 


q) Diefe find: a) die Auth. Res quae C. comm. de leg. 
„guae commentata fuit in studio Patavino d. 20. Oct. 1485." 
Mit dieſer einzelnen Repetitio ſcheint er alfo fein Lehramt in Padua 
eröffnet zu haben, während die Vorlefung bes eriten Jahres ſelbſt viel⸗ 
mehr die zweite Pars des Dig. vetus zum Gegenfland hatte. — b) L. 
Si quando C. unde vi. 


r) Im der Vorrede heißt es: „Illum ego Jason de Mayno 
.sub . . principe divo Galeaz Maria Sfortia .. nec non sub 
praesenti anno jubilaei a natali christiano 1475 .. commen- 
tandum assumsi.“ Die Ausgaben varliren, indem fie theils 1475, 
geile 1485 leſen. Ohne allen Zweifel if 1475 die richtige Zahl, 
welches teils aus dem Subiläum folgt, theils aus ber Erwähnung 


des Galeaz Maria, der fhon 1476 farb, theils aus ber erften Aus- 


gabe der Schrift, die ſchon in das Jahr 1476 fällt. 
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Panzer) Papiae 1476, dvaun aber 1481 ober 1491 
in Bavia vom Berfaffer felbit verbeflert ). 

b) Comm. in Usus feudorum, eſchrieben zu 
Pavia im Jahr 1483 ) 


114. Außer den eregetifchen Schriften des Ja⸗ 
fon find nun noch folgende zu bemerfen: j 

a) Confilia. Ich kenne davon folgende Aus: 
gabe: | 


Francof. 1609. Vol. 1. 2. Num. 1 — 239. 
Vol. 3. 4. Num. 1 — 175. 
Zufammen alfo 414 Nummern. 





s) In der Ausgabe von 1507 hat dieſer Commentar bie Ueber⸗ 
fohrift: „Rubr. de j. emph. cum nova auctoris emendatione et 


multarum rerum additione a... MCCCCLXXXXL“ Am Ende 


aber ſteht: „Emendata iterum cum pluribus novis additionibus 
per manum mei Jasonis de Mayno .. .. fine correctionis im- 
‘ posito die XV. Martii. MOCCCLXXXI. in-felicissima Ticinensi 
academia.“* ine dieſer Sahrzahlen ift ohne'Zmerfel verbrudt, welche 
es ift, laͤßt ſich kaum ausmitteln, da Jaſon ſowohl 1481 als 1491 
ſicher in Pavia lebte. 


t) Am Schluß der Vorrede ſteht: „. . novam feudorum com- 
mentationem . .. aggredior in hac felicissima Ticinensi acade- 
mia sub ill. principe Joan. Galeag. Maria Sfortia .. nec non 
ejus excelso patruo . . Ludovico Sfortia ... anno a natali 
Christiano tertio et octuagesimo ‚supra willesimum et quadris- 
centesimum V. idus Janu.‘‘ — Ueber die Schrift ſelbſt vgl. Lass 
peyres ©. 120. — Das geſchichtlich Brauchbare ans ber Borree 
ift abgedrudt bei Laspeyres ©. 400. 
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b) de actionibus, zuerft Papiae 1483, dann 
noch oft gedruckt. Es ift jedoch zweifelhaft, ob dieſe 
Schrift dem Tartagnus oder dem Safon angehört, 
d. h. ob nicht etwa Jafon an feinem Lehrer ein Pla- 
giat begangen hat, indem er fich deſſen Arbeit aneig- 
nete ($. 92, c). 

c) Apophtegmata s. Singularia juris, zuerft 
Papiae 1489 mit einer Zueignung des Verfaſſers 
gebrudt *). 

d) Reden, welde nie gefammelt, wohl aber 
meiſtens einzeln gedruckt worden find. Davon find 
folgende befannt’): 


1. 1478. 4. Nov. bei der Eröffnung des neuen Schuljahres 
in Pavia. Gedruckt Papiae -s. a. (Panzer. Bon Ar⸗ 
gelgti blos nad) einer Handſchrift angegeben). 

2. 1484, Neichenreve für Hieronymus Tortus. Gedruckt 
Papiae s. a. (Argeldti, und Banzer). Aus einer Hand⸗ 
fohrift neu abgenrudt in Schelhorn amoenitates liter. 
T. 4. p. 455 — 481. 

3. 1487. Rede oder Brief an die Stadt Barcelona im 
Namen der Genuefer. Gedruckt Cremonae 1492 (Ar—⸗ 
gelati). | 

4, 1492, an B. Alexander VI. Gedruckt e). 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —- — — 


a) Argelati p. 891. Ich habe das Buch nicht geſehen. 

b) Genauere Nachricht von mehreren biefer Neben giebt Arge- 
lati p. 891. 892. Alte Ausgaben ftehen bei Panzer. 

c) Indem Catalogue de la bibl. du comte de Boutourlin Flo- „ 
rence 1831. 8. werden von biefer Rede zwei Ausgaben angeführt: 
N. 929. Rom. Id. Dec. 1492 (eigentli 1493). N. 930. Rom. Id. 
Dec. 1492. Die erfte auf Zehn, die zweite auf Acht Quartblaättern. 


VI. Dd 


\ 
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1494. Epithalamium an K. Marimilian, d. h. Glüd- 
wünſchungsrede gehalten zu Innsbruck, bei ver Ver⸗ 
mählung des Kaifers mit Blanka Maria Sforza. Ih 
fenne davon eine Ausgabe s. 1. et a. 40., mit einer 
Vorrede ex Campidona 1494 von Cornelius niger. 
4495. an die Genueftfchen Gefandten, in Namen des 
Herzogs. Gedruckt. 

1495. Lobrede auf Ludwig Sforza, nach Diplovataccius 
von 26. Mai 1495. Scheint ungedruckt. 


Die wenigen unter dieſen Reden, welche ich aus 


eigener Anſicht kenne, zeichnen ſich durch ungemeine 
Gedankenleerheit und Geſchmackloſigkeit aus. 


e) Italieniſche Gedichte, abgedruckt in folgendem 


Werk: Sepolero della ill. Sig. Beatrice di Dorim- 
bergo, Brescia 1568. 8. °). 


—. 


d) Fabroni p. 261. 
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Neun und funfzigftes Kapitel. 


Die Vorboten einer neuen Schule. 


115, Im fechszehnten Jahrhundert iſt die 
Rechtäwifienichaft duch eine ganz neue Behandlung, 
und insbefondere durch die früher mangelnde Ber: 
bindung von Philologie und Gefchichte mit derſelben, 
völlig umgebildet worden. Das große Derbienft der 
neuen Methode beſtand alfo in ber Befreiung ber 
Wiſſenſchaft von den Feſſeln, im welche fie vorzüg- 
lich durch die Tradition der Rechisſchulen gerathen 
war ($. 3). Eine ſolche Befreiung, die nothwen⸗ 
dig mit einer tieferen Begründung der Wiffenfchaft 
verbunden feyn mußte, Tonnte ſowohl von der hifto- 
rifchen, als von der philofophifchen Seite her, ver: 
ſucht werben; es trafen jedoch viele Umſtände zufam- 
men, welche die heilfame, erneuernde Einwirkung faft 


ausſchließend von der Hiftorifchen. Seite ausgehen Tie- 
"Ben. Lange Zeit indeſſen, ehe die große Reform 


fraftig eingreifend begann, zeigten fich zahlreiche Vor- 
boten derfelben in. einzelnen Aeußerungen und felbft 
Dd2 
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in ausgeführten Arbeiten, die ganz von bemfelben 
Geifte befeelt waren, welcher im fechözehnten Jahr: 
hundert fo große Wirkungen hervorbrachte, und nur 
unbeachtet und ohne Einfluß blieben, weil die Zeit 
‚ber Reife noch nicht herangefommen war. Diefe 
bisher großentheild überfehene Vorboten des großen 
Jahrhunderts der Rechtswiſſenſchaft follen in Dem 
gegenwärtigen Kapitel zufammengeftellt werden. Nur 
“Solde aber dürfen dahin gerechnet werben, welche 
wirflih das Bewußtſein der Nothwentigfeit einer 
folden Reform in fih trugen Es genügt alfo 
Dazu nicht, wenn Manche durch ein glüdliches Na- 
turell oder ven Bortheil äußerer Lage nur von den 
herrſchenden Mängeln weniger, als Andere, an ſich 
trugen *), oder blos durch ihre Meinungen über ein- 
zelne Rechtsfragen mit vielen Zeitgenoffen im Wider⸗ 
fireit waren’), ober felbft von einer Reform. äußer- 
lid vernommen hatten und dafür thätig fein woll- 
ten, jedoch ohne davon Etwas zu begreifen e). Um 


a) 2. B. Lucas de Penna $. 62. 

b) 3.,8. Gaftiglione, und feine Schüler Raphael Fulgoftus und 
Raphael Eumanue, ſ. o. $. 81. 

c) 3. B. Bologninus $. 104. — Eben fo trägt doch auch Pa- 
firengo ($. 61.) blos rohes Material zufammen, ohne irgend eige: 
nen Sinn für defien Bennpung, alfo für Hiftorifche Methode, zu be: 
weisen. 
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aber jene, Vorboten der neuen Zeit von denjenigen 
zu fondern, welche ſelbſt ſchon Diefer Zeit angehören, 
ift es nöthig, einen Anfangspunft dafür feftzufeßen. 
Nun find es zwei Männer, welche als Stifter und 
Führer der neuen Schule angefchen werben Fönnen: 
Alciat in Stalien und Frankreich, Zaſius in Deutfch- 
land. Die erften Schriften, worin die neue Methode 
erieheint, fallen in das zweite Decennium des funf- 
zehnten Jahrhunderts 9). Alle Arbeiten einer frü- 
heren Zeit gehören alfo unter die hier anzugebenden 
Vorzeichen; wobei jeboch nicht "ftrenge nach hen 
Drudjahren der Bücher gerechnet werden darf °). 


(4 


d) Aleiati annot. in lib. 10. il. 12. Cod., nad) der Debi- 
cation zuerft Bonon. 1513. (Mazzuchelli I. 354. Jugler 111.28.) ; 
Argent. 1515. (Panzer X. 79). — Alciati paradoxa, dispunct., 


_ annot. in Hl. lib., praetermissa Mediol. 1518. (Panzer VII. 396). 


Die dispunctiones um 1517. (Mazzuchelli I. 364). — Zasius 
in L. 2. de O. J., L. Frater a fratre etc. Basil. 1548. f. (Jug⸗ 


fer III. 239). 


e) ©. z. B. ift das Werk des Alerander ab Alerandro zivar erſt 
1522 im Drud erfchienen (f. u. F. 125.), aber gewiß lange vorher 
ausgearbeitet, alfo in feiner Entſtehung unabhängig von den Stiftern 
der neuen Schule. 
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1. Ambroſius Camaldulenfis. 


116. Ambrosii Traversariü . . epistolae ... acc. ej. Ambro- 
sii vita .. a Laur. Mehus Florent. 1759. f. Das 
Leben allein macht fchon einen anfehnlicdhen Folianten aus, 
es ift weitfchweifig, verworren, unfritifch, aber sol neuer 
urkundlicher Nachrichten über Ambrofius und viele andere 
Dinge. 

Camusat ad Ciaconii biblioth. p. 850 —- 856. über die 
Schriften des Ambroftus. 

Tiraboschi T. 6. P. 2. Lib. 3. C. 2. 8. 11. 


Geboren zu Portico bei Forli im Jahr 1386 
aus der edlen Familie Traverfari, Schüler des Chry- 
folorad. Im Jahr 1400 wurde er in Florenz Ga- 
maldulenfer, und Iebte daſelbſt über dreißig Jahre 
lang den Wiflenfchaften, in Verbindung mit den aus- 
gezetehnetiten Männern feiner Zeit. Danı wurde er 
Ordensgeneral [1431], und fam dadurch in ein un- 
ftätes, mühenolles Gefchäftsleben; bald war er auf 
Reifen zur Vifitation der Klöfter, bald als Gefandter 
bei 8. Siegmund, bald auf den Kirchenverfammlun- 
gen zu Bafel und zu Florenz. Aber in der Stille 


1. Ambroſtus Camaldulenfis. 6. 116. 423 


bes Kloſters, und in der Zerfirenung großer Reifen, 
blieb feine Neigung und Thätigfeit. ſtets dieſelbe. 
Immer war er mit raftlofem Eifer bemüht, Bücher 
zu fammeln, zu überfeßen, die Nachrichten barüber 
mit Sreunden auszutauſchen, und fo auf alle Weife 
die Kenntniß vorzüglich der claffifchen Literatur zu 
verbreiten. Er flarb im Jahr 1439. _ 


Hierher gehört er wegen einer merfwürdigen 
Stelle in feinen Briefen. Er giebt darin einem an- 
gehenden Juriſten Rath über feine Studien, und 
fpricht über Die Notwendigkeit unabhängiger Quellen- 
fiudien, über die Trefflichkeit dieſer Quellen als eines 
wichtigen Theils der alten Literatur, und über Die 
Barbarei feiner juriftifchen Zeitgenofjen, ganz jo, wie 
man es fonft nur ein volles Jahrhundert fpäter zu 
lefen gewohnt if. Hier ift die Stelle felbft und 
vollftändig. 


Ambrosii Camaldulensis epistolae Lib. 5. N. 18. ad 
Marianum Porcium. p. 254. 

. ... Juri civili te dare operam ex literis fratris 
sum factus certior. Probo id quidem; sed ea ratione 
ut potius Jurisconsultos veteres, quam commentatores 
ignavos tibi hauriendos, atque imitandos moneam. 
Habent illi in se plurimum dignitatis, veteremque ele- 
gantiam praeferunt, quam novi isti interpretes in tan- 
tum 'abest, ut consequi potuerint, ut per imperitiam 
linguae saepenumero ne intelligant quidem. Alioquin 
hisce studiis nequaquam absque cultiorum detrimento 
studiorum vacare posses. Si enim.antiqua illa, et 
limatiora ingenia professionem juris licet claram, et 
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oratori quoque, teste Cicerone, pernecessariam, non 
usquequaque praedicabant, multumque illi deesse ad 
gratiam orationis testabantur, quum tamen illi ipsi 
Jurisconsulti essent peritissimi; quid ipsi statuere pos- 
sumus® quum vix reliquiae nudae, ac tenues supersint, 
illa&que ipsae tanta barbarie interpretum violentur. 
Triduo se jurisconsultum fore, si navaret operam, 
Cicero jocatur in Servium Sulpiecium, ut adpareat quanti 
eam exercitationem fecerint. Vides de hac re quid 
sentiam. Placet, ut juri plane des operam; sed latinae 
linguae, et cultioris musae te damnum nolo perpeti 


. ... Ex nostro monasterio Fontis Boni. (Aus unge 


wiffer Zeit.) 


1. Nicolaus Nicoli. $. 117. 425 


1. Nicolaus Nicokiü. 
117. Negri Serittori Fiorentini p. 423. (429.). 


Gin berühmter Slorentiner, Zeitgenoffe des Am- 
broſius Camaldulenſis. Er gehört Hierher, weil er 
für den Venetianer Franciscus Barbarus ) die grie= 
chifchen Pandeftenftellen aus der Slorentinifchen Hand- 
ſchrift abzufchreiben verfuchte, von welchem Unterneh— 
men er damals durch die großen Schwierigfeiten ab- 
gehalten wurde, die man dem Gebrauch der Hand: 
fhrift im den Weg Iegte. Es ift merfwärbig als 
erfte Nachricht einer auf das Klorentinifche Manu— 
feript gerichteten Ihätigfeit, ſeitdem Die Liebe zur 
alten Literatur erwacht war. Hier ift die Stelle des 
Ambrofius, woraus jene Thatſache erhellt: 


a) Dgl. über diefen berühmten Venetianer Mazzuchelli Vol. 
‚2. P. 1. p. 264. | 
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Ambrosti Camaldulensis epistolae Lib. 6. ep. 7. ad Franc. 

Barbarum p. 284. ed. Mehus. 

Nicolaus noster ad te misit Ciceronis epi- 
stolas ad Atticum ... Quumque ante paucos dies cu- 
peret Graecas literas Pandectarum tibi transeribere, rei 
diffieultate victus desiit. Sunt enim illi libri velut ex 
sacrario Minervae proferendi, nec sine Magistratuum 
permissu inspicere illos est licitum, quod imperitum 
vulgus nescio quid illos esse arbitretur. Persistei 
tamen ille morem alias tibi gerere, nec quidquam 
missum faciet diligentiae ad id efficiendum. ... Flor. 
ex nostro Monasterio XI. Martüi. 


- 


M. Maphäus Begins. $. 118. 427 


III. Maphäus Vegius. 


118. J. A. Saxii hist. typogr. lit. Mediolanensis vor: 
Argelati bibl. script. Nediolan. T. 1. p. CCCXXIX 
— CCCXXXVIM. und p. CCCCV — CCCCX. daſelbſt 
ift zugleich Die Biographie des Vegius von Janning ab— 
gedruckt. 
Tiraboschi T. 6. P. 2. Lib. 3. €. 4. $. 4. 


Geboren 1406 zu Xodi, erzogen und gut unter: 
richtet zu Mailand. Er ftudirte zu Pavia, und be- 
ſchaͤftigte fich Hauptfächlich mit Iateinifcher Poefie, Dann 
aber auf Befehl feiner Eltern mit der Rechtswiſſen— 
ſchaft. Nachdem er einige Zeit in Pavia gelehrt 
hatte, kam er nad Rom, wo er anfehnliche Stellen 
erhielt, und bei den Päbften Eugen IV. und Nico- 
fans V. fehr beliebt war. Er farb 1458, und 
wurde in ber Kirche ©. Agoftino begraben. Seine 
zahlreichen Schriften beſtehen theils aus Iateinifchen 
Gedichten, theils aus moralifchen ober ascetiſchen 
Arbeiten. 
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Als er noch nicht lange die Rechtswiſſenſchaft 
ftudirt hatte, faßte er mit lebhaften Geift die Rechts⸗ 
quellen eben fo, wie Ambrofius, von der philologifchen 
Seite auf. Er ſchrieb auch fogleich ein Werk in vie 
ſem Sinn, ein juriftifches Zericon (de verborum sig- 


nificatione), welches zu den großen Geltenheiten ge, 


hört, ja Tange Zeit hindurch faft ganz unbekannt ge- 
blieben ift. 


Handſchriften: 
Pariſer Bibliothek 4599. fol. vollſtändig. 
— 4722. 4°. ohne die Vorrede. 
Venedig, Mareusbibliothek 224. Vgl. (Zanetti) latina et 


italica D. Marci bibliotheca Codd. Mss. Ven. 1741. f. 


p. 109. 
Mailand, Teatinerbibliotbef S. Antynio (nach Sare). 


Ausgabe: 


„impressum uincentiae industria et diligentia Philippi albini 
aquitani. Milesimo quadringeniesimo. LXXVIL salva- 
toris anno. Kal. Decemb.” fol. Panzer 1. 511. 
IX. 302. Ich Habe das ſehr feltene Buch auf ver Kaifer 
lihen Bibliothek zu Wien gefehen. Es find 50 Blätter, 
mit Signaturen, ohne Blattzahblen. Die Vorrede allein, 
aus der Mailänder Hanpfchrift, flieht bei Saxe p. (CCcv 
— CCCCIX. 


Das Buch felbft Hat Feinen befonderen Werth. 
Es enthält blos eine Anzahl Worterflärungen aus 


den Pandeften, ohne Plan und Auswahl zufammen- 
gerafft, und in alphabetifcher Ordnung ohne eigene 


- 
— — — — — — — — — — 


II. Maphaͤus Vegius. $. 118. 429 


Verarbeitung abgebrudt *). Es ift jeboch merkwür—⸗ 
dig als das erfte Buch überhaupt, welches über Die 
Rechtswiſſenſchaft von dieſem Standpunft aus je- 
mals unternommen worden if ; noch weit merfwür- 
dDiger aber durch die voranftehende große Zueiguung 
an den Erzbifchof von Mailand ’). In diefer wird 
diefelbe Anficht, wie in dem Brief des Ambroſius, 
dargelegt, nur noch weit beftimmter und vollftändi-- 
ger; insbeſondere wird hier zuerft in harten Aus- 
druͤcken nicht num die ganze Schule des Mittelalters 
verachter, fondern felbft Tribonian getadelt, weil er 
die Schriften der claffifchen Zuriften entſtellt und 
verborben habe. Der Merfwürdigfeit wegen mag 


a) Die vier eriten Stellen z. B. lauten fo: 

Ulpianus de abigeis. Abigei proprie ii habentur etc. Gajus 
de verb. sign. Abesse res videntur ut Sabinus ait etc. 
Paulus eod. tit. Abesse rem videri Labeo. etc. Ulp. eod. 
tit. Abest quod extra continentia etc. Sehr gegründet ift 
daher auch das Urtheil in: Catell. Cotta memoralia priora, 
epilog. „- - . comperimusque Vegium adolescentem adhuc, 
quum per quatuor vel sex menses juri nostro operam de- 
disset, eum [libellum] ex octo vel decem tantummodo 
titulis  composuisse, et praesertim ex illo de V. S. Et in 
plerisque locis indigestum, quodque plus displicuit mendis 

‚, scatentem‘ etc. 


b) Sie ift überfihrieben: Mafei Vegii Laudensis Bartholomaeo 


Caprae Archiepisc. Mediolanensi, und datirt: Ex Fapia idibus 
Marciis MCCCOXXXII. 
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ein charakteriftifcher "Auszug jener Zueignung bier 
feine Stelle finden: ’ 


„Si forte admiraris praesul sanctissime quod ego 
qui in studiis poetarum versatus sum nunc ad legum 
traditionem me convertam cujus utriusque studii non 
magis quam lucis et tenebrarum cognatio est: desines 
certe adınirari si intellexeris conditionem temperum 
meorum: si animadverteris utilitatem megotii quod in 
praesentiarum aggredior ..... „Sed tam vehemens et 
seita jurisconsultoram et dicendi et doeendi ratio tam 
integrum et pene divinum est judieium ut in koc suo 
scribendi genere neminem eorum existimem qui eloquen- 
tia gloriam adepti sunt parem ipsis ne dicam superiorem 
fuisse. Ita factum est ut qui antea audiiu etiam leges 
abhorrereim: coeperim miro adınodum amore inflamari 
degustata sapientissimorum Legislatorum eruditione et 
elegantia.. Inter poetandum igitur transferebam me 
saepenumero ad lectionem Digestorum quod et nunc 
facio curiosissime non quod tamen verbosis tractatibus 
et cominentariis animum intenderim, quibus totum 
passim j. civ. obscuratum confusumque est: sed quia 
pellectus summa vi dicendi summo verborum ornatu et 
splendore sententiarumque majestate plurimum etiam 
maximarumque rerum tradifione persuasi mihi aliquando 
nihil tersius nihil praeclarius et sempiterna .laude 
dignius inveniri posse. Verum enimvero ut propius 
rem attingam cujus gratia huc accessi, fuit mihi inter 
cetera perbelle omnia a Ictis scripta summo studio et 
voluptate pene incredibili lectitare et admirari significa- 
tiones verborum: quae tanta cum ratione et ubertate 
sparsim in Digestis expositae legi possunt ut nescio 
quis Nonius quis Festus aut Varro vel eruditior vel 
elegantior evasisse videatur. Plane rem utilissimam et 
admodum necessariam omnibus futuram esse credidi, 
colligere in wnuan singula et conficere libellum exeerptum 
de verdb. sign. in quo licet plus lahoris quam gloriae 
comparaturus essem quia nihil meum praeter elabora- 
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tionem et diligentiam: non indignum tamen putavi, si 
tantisper relegatis musis aliorum etiam aliquando utili- 
tati "prospicerem. Sane non possum non dolere et 
vehementer non excitari pulcherrimam illam et admira- 
bilem tot librorum suppellectilem quot a sanctissimis 
legum conditoribus scripti erant deperiisse ımanu Tribu- 
niani viri excelsi et exquaestoris sacri palatii, ut non 
aliis ac suis utar verbis. Credidisti Tribuniane ut ex 
omnibus collegis tuis unum te appellem: credidistine et 
tibi et posteritati consulere dum obruisti tot illustrium 
scriptorum congestgs laboreS, tot opera coelitus demissa, 
tantam denique quam quanti nunc emeremus elegantiam ? 
Existimabas ut opinor plurimum conducere utilitati 
studentium si quod antea in ımultitudinem tractatuum 
tardius efficerent, coangustatis postea libris citius ad- 
sequi possent. Sed non animadvertebas quod dum 
lucem tenebris attulisse patas, luci tenebras induxisti. 
Persuadebas enim tibi hoc facto tuo reddere jus "totum 
planum dilucidum et ab omni contrarietate absolutum 
prorsus: exigere insuper et in omnem aetatem delere 
vilissimos commentariorum anfractus et ambages: sed 
longe secus ac persuadebas tibi cessit. Quis namque 
nesciat infinitas et nonnunguam ineptas vanasque inter- 
pretationes adversasque sententias quibus nulla fere lex 
exemta est: quis praeterea non intelligat quot causidi- 
corum capita, tot pene volumina et commentarios quibus 
vehendis non sufficeret quiequid jumentorum est. At 
vero te Bartholomee sapientissime eligere volui cujus 
nomini hoc quodcunque ibelli est inscriberem .... 
„Pergam igitur ad id quod institui ad Tribunianum 
scilicet cujus opera tantum damni tantum infelicitatis 
accepimus quantum nescio ne unquam latinae linguae 


contigerit. Quod si renascendum foret divis Ictis quo 


dolore adfici. putares Servium Sulpicium Ictum non 
minus eloquentissimum quam doctissimum .... Anti- 
stium Labeonem .. .. Nimirum dolerent lacrimarentque 
sacratissimi legumlatores, pro Sabinis, Celsis, Ulpianis: 
suffectos videre Roffredos, Matarellos, Rainerios, quos 
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nec intelligerent .. . . „Non possum sine dolore 
magno dicere eo deventum esse ut plus fidei adhibeatur 
Cyno vel Bartholo quam Scaevolae aut Papiniano aut 
ceuivis Ictorum quod non aliunde evenisse arbitror quam 
Tribuniani causa a quo absumtis Ictorum libris necesse 
fuit oriri tot indifficiles quot in jure sunt contrarietates 
ac proinde posteros interpretes Bartholum et alios 
tanquam Appollinis Oracula observamus ..... 


IV. Laurentius Valla. 8. 119. 433 


IV. Laurentius Balla. 


119. Tiraboschi T. 6. P. 2. Lib. 3. C. 5. $. 31 — 38. 


Ueber feine Sammlungen vgl. Blume Iter Italienm 8. 3. 
©. 222 


Geboren zu Rom furz vor 1400. Er war 
einer der thätigften Reflauratoren ber alten Literatur, 


und führte ein unruhiges, von Streit erfülltes Leben 


meift in Rom und Neapel; flarb 1457 in Rom. 
Nur ſehr beiläufig berührt er unfere Aufgabe, indem 
er anch die Mechtöquellen mit in ven Kreis feiner 
Sprachforſchungen zog. Dieſes geſchah beſonders in 


feinen: Elegantiae latinae linguae libri sex. Ein | 


ganzer Abſchnitt dieſes Werks (Lib. 6. C. 36— 64.) 

enthält Iexicographifche Bemerfungen über Stellen des 

alten Rechts, theils zur Feſtſtellung des Sprachge⸗ 

brauchs, theils indem er ſelbſt die Sprache der alten 

Juriſten ſeiner Kritik und ſeinem Tadel unterwirft. 

Hierüber iſt er nachher häufig von Rechtsgelehrten 
VI. ee 
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angegriffen worden; die Aften des ganzen Streit 
find in folgendem Werf gefammelt: Opuscula varia 
de latinitate Ictorum veterum ed. €. A. Duker. 
*Traj. 1761. 8. — Außerdem ift von ihm zu be 
merken, daß er in neueren Jahrhunderten der erſte 
war, weldyer von den sententiae des Paulus Ge— 
brauch gemacht Hat“). 


.a) Buttmann in der Beifgii für geſchichtliche Rechtswiſſen⸗ 


ſchaft B. 1. S. 281. 


V. Angelus Politianus. 8. 120, 45 


V. Angelus Politianus. 


120. F. O. Mencken hist. Politiani Lips. 1736. 4. 
Tiraboschi T. 6. P. 2. Lib. 3. C. 5. 8. 53 — 57. (und 

Lih, 2. C. 4. 8. 41.). | 
Hugo Gelchrtengefchichte Ite Ausg. S. 201. 


&3 kann nicht die Abficht feyn, hier das Leben 
nnd die Wirkſamkeit diefes großen Mannes im Gan- 
zen barzırftellen; nur ber fleinfte Theil feiner Wirk: 
famfeit, die Beziehung zur Rechtswiſſenſchaft, gehört 
hierher. Von feinem Leben ſoll alfo nur bemerkt 
werben, daß er 1454 zu Montepulctano geboren war 
(woher er auch den Namen führt), daß er meiſt in 
Florenz ald Freund und Schügling des Lorenzo von 
Medici lebte, und daſelbſt ſchon 4494 ſtarb. 

Man hat oft darüber geſtritten, ob er unter bie 
Rechtögelehrten gerechnet iwerden dürfe ). Manche 


2) Dal. über dieſe Frage Mencken I. c. p. 286. Hugo 
0.0.0. Ä - 


Ee2 


6 
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wollen ihm unter denfelben einen hohen Rang anmei- 


fen; Andere verweigern ihm ganz diefen Namen, und 
berufen ſich Dabei auf die Erzählung, daß er dem 
Socinus nicht einmal habe die Bedeutung des Aus: 
drucks Suus heres erklären können *). Allein er 
felbft erklärt fich über jene Frage auf eine fo beftimmte 
Meife, daß dadurch jeder Streit unnütz wird. Cr 
war in der That gar nicht Jurift: nicht blos in dem 
Sinn, daß er weder juriftifcher Schriftfteller, no 
PBrofeffor war, fondern er Hatte die eigentliche juri— 
ftiiche Sachkenutniß weder gefucht, noch erworben. 
Da er aber Philolog im großartigftien Sinn war, 
und da ihm alle handwerksmäßige Beichränftheit wi- 
berfirebte, jo waren ihm die Quellen des Römifchen 
Rechts wichtig als ein bedeutender Theil der claſſi— 
ichen Literatur; er wollte aus ihnen fehöpfen, was 
daraus - für den lateinifchen Sprachſchatz gewonnen 
werben Fonnte, und wollte ihnen hinwiederum biejen 


b) Alciataus de V. S. lib. 4. in f, und: Dispunet. III. 18. 
(unbefimmt, von welchem Sorinus). — Corasius miscell, j. civ. 
111. 16. (von Warianus). -- Hattested. de glossis. Accurs. 
p. 56. (von Bartholomäus). — Marianus I. ſtarb 1467, Marianus 
1. war geboren 1482; mit biefen Beiden alfo ift die Sache nicht 
denkbar. Dagegen ift fie fehr möglih mit Bartholomäus, der in 
der That Bolitian’s Zeitgenoffe und Freund war. Aber aus der gan- 
zen Erzaͤhlung folgt Richie, was nicht auch olmehin bekannt und ges 
wiß if. 


[ f . 
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Dienft vergelten durch Fritifche Meinigung der Quellen, 
wie fie nur durch Hülfe der Philologie geleiftet werben 
fonnte. Genau diefesperfönliche Verhaͤltniß giebt er ſelbſt 
mit fehlichtem, befeheidenem Wahrheitsfinn an‘). Er 
war aljo nicht Jurift, aber er war ala Philolog für 
die Rechtswiſſenſchaft thätig und hülfreich; und ob- 
gleich ex ftarb, als er feinen Plan noch nicht ausge: 
führt, ja faum vorbereitet hatte, ſo hat dennoch ſeine 
ganz unvollendete Arbeit, theils durch ihr materielles 
Ergebniß, theils und noch mehr durch das Gewicht 
ſeines Namens und als Anregung, entſcheidenden 
Einfluß auf unſere Wiſſenſchaft gehabt. In ihrer 
Geſchichte verdient daher ſein Name in großen Ehren 
gehalten zu werden 9). 


Ich will nunmehr zuerſt die Stellen feiner ge- 





c) Politiani Lamia p. 460. ed, opp. Basil. 1553. f. „Rogo 
vos, adeon’ esse me insolentem putatis, aut stolidum, ut 'si 
quis Jurisconsultum me ‚salutet, aut medicum, non. me, ab eo ° 
derideri prorsus credam? Commentarios tamen jam diu.... 
simul in jus ipsum civile, simul in medicinae autores partu- 
rio, et quidem multis vigiliis, nec aliud inde mihinomen postulo, 
quam grammatici‘“ Diefe Schrift fällt in I das Jahr 1483 (Pan- 
zer V. 368). 


d) Bol. auch die Herzliche Anerkennung feines Werthes in 
Augustini emendat. IV. 14., wo Bolitian’s Verhältnig zur Ju⸗ 
risprudenz richtig beftimmt if. 


nn 
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druckten Schriften angeben, welche auf Suriöpenbeng 
Beziehung haben °). 

1. Beichreibung der Florentiniſchen Handſchrift. 
Miscell. C. 44. und Epist. Lib. 10. ep. 4. 


2. Aufzählung der alten Juriften aus dem index 
Florentinus. Epist. Lib. 5. ep. 9. 


3. &mendation der Constitutio Omnem, und 
mehrerer Pandektenftellen, aus ver Florentinifchen 


Handſchrift. Miscell. C. 93. 78. 82. 95. 41. und 
Epist. Lib. 11. ep. 25. 


4. Benußung der Pandekten für Orthographie. 
Miscell. €. 77. Epist. Lib. 7. ep. 32. 35. 


5. Ueber die Paraphrafe des Theophilus. Mis- 
cell. C. 84. Epist. Lib. 10. ep. 4. 


Ungleich wichtiger aber find feine unvollendeten 
Entwürfe, wovon jedoch ein Theil in Handſchriften 
aufbewahrt iſt. 


Erſtens wollte er einen Commentar über die 
Rechtsquellen ſchreiben, aber einen nicht juriſtiſchen, 
ſondern philologiſchen, deſſen Inhalt alſo auf Kritik 
des Textes, Erklärung der Rechtsquellen aus den 


e) Da die meiſten dieſer Stellen in den Miscellaneen ſtehen, ſo 
verdient angemerkt zu werden, daß dieſes Werk zuerſt Florent. 1489 
gedruckt worden if, alſo Fünf Jahre vor Politian's Tod. Panzer 
V. 367. 
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Claſſikern, und Benugung ber Nechtöquellen für 
philologifche Zwecke, bejchränft geblieben waͤre ). 

Zweitens wollte er eine kritiſche Ausgabe ver 
Rechtsquellen bearbeiten, und dazu deu Rath und die 
Hülfe de8 Bartholomäus Socinus benußen, ben er 
jeher Hoch ſchätzte 5). Ob er felbft den Plan dieſer 
kritiſchen Arbeit genau auögebilpet hatte, läßt fi 
nicht beſtimmen, in feinen Schriften kommt eine Dar: 
legung deſſelben nicht vor. 

121.. Dagegen Haben fich feine in nicht .ge 
ringem Umfang gejammelten Materialien handſchrift⸗ 
lih erhalten, von welchen nunmehr genaue Nach: 


richt gegeben werden fol. Ste beziehen fich meiftens 


auf den Plan der Ausgabe, einige auch auf den 
Gommentar, und e3 ift nicht unwahrſcheinlich, Daß 
feine Abficht. dahin ging, ben Gommentar mit ber 
Textausgabe unmittelbar zu verbinden. Seinen 
ganzen Apparat jchrieb er an den Rand ber drei 
Digeften, die er in verſchiedenen Ausgaben beſaß. 
Diefes Exemplar mar lange Zeit verloren, wurde 


— 


ı D © o Rote ce. — Politiani Epist, Lib. 10. ep. 4: 
„Quapropter operae pretiam me facturum credidi, si Commen- 
tarios aliquos evigilarem, quibus in integrum corrupta diu 
lectio restitueretwer, et inguae Latinae vis, quae tota pene in 
Legibus est, explicaretur.“ 

g) Politiani Epist. Lib. 5. ep. 9. 
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um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bei 
einem Krämer gefunden, und befindet fich feitbem 
in der Bibliothef S. Lorenzo zu Florenz. Das 
Digeftum novum wurde einmal an Petrus Victorius 
mitgetheilt, welcher die Randnoten abfchriftlich in 
fein eigenes Digeflum novum einteug. Dieſes 
Exemplar blieb ſtets in der Vietoriſchen Bibliothek 
zu Rom, bis diefe ganze Bibliothef von dem Kur: 
fürften Carl Theodor von der Pfalz angefauft 
wurde. So ift e8 jebt in der Königlichen Bibliothek 
zu München. 


Beſchreibung viefer Ausgaben: 


Die Driginale des Politian beftehen aus folgenden Städen: 


1. Dig. vetus Venet. per Andr. Papiensem 1489. 9. Oct. 
Am Schluß fleht: Contuleram cum Pisana litera ego 
Angelus Politianus die XIX. Julii MCCCCXC. hora 
+ noctis. * 


2. Infortiatum Venet. per J. et 6. fratres Furlivienses 
1485. 15. Nov. Ohne Unterfchrift des Politian. 


3. Dig. novum Venet. per Bernardum de Novaria etc. 
1485. 11. Maji. Am Schluß fteht: Implevi hanc emen- 
dationem, diligentissime collatis Pandectarum libris 
archetypis: qui in Florentina curia religiosissime ad- 
servantur: anno salutis MCCCCXC. Augusti mensis 
die XXIX. quae festa municipio nostro et solemnis 
est Baptistae Johannis decollatione: hora XXIL. adju- 
tore Petro Mattheo Uberto Florentino familiari, et 
stadioso meo, in-ipsa' Florentina Curia. 


Angelus Politianus Laurentii Medicis alumnus et 
cliens. 
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Ich habe dieſe Exemplare nicht felbft einge: 
fehen, ſondern nur folgende: feht genaue Befchrei- 
bungen bemagt: 


Bandini ragionamento istorico sopra le collazioni delle 
fiorentine Pandette fatte da Angelo Poliziano. Li- 
vorno 1762. 4. Ä 

Bandini Catal. Codd. Latin. bibl. Laurent. Medic. T. 4. 
(Flor. 1777. f.) p. 8 — 20. Die Bücher felbft führen 
die Nummern XV — XV. | 

Einige ergänzende -Mittheilungen habe ich durch mei— 
nen ®reund Pietro Capei aus Florenz banpfchriftlich 
erhalten. 

Das ‚Exemplar von Victorius zu München iſt ein 
Dig. novum Venet. per Tridin. de .Monteferrato. 
1494. Es bat am Schluß wörtlich Die oben mitgetheilte 

> Unterfchrift des Politian mit dem Jahr 1490 (obgleich- 
dad Buch felbft erft 1494 gedruckt ift), woraus. von 
ſelbſt erhellt, daß dieſe blod als Abfchrift übertragen 
feyn kann. Diefes Münchner Gremplar babe ich felbft 
-.eingefeben. Cramer, der es nach mir unterfuchte, Hat 
gefunden, daß die Randnoten von der Hand des Vie— 
torius gefchrieben find, und daß fie feine vollſtändige 
Abſchrift der Politianifchen Noten enthalten, fonvern 
blos einen Auszug aus venfelben. 


Ein genaues Urtheil über ven Werth diefer Ma- 
terienfammlung würde nur nach einer längeren Be⸗ 
trachtung derfelben möglich ſeyn; ih muß mich auf 
die wenigen Thatſachen befehränfen, Die mir davon 
bekannt find. Das erfte, was dabei auffällt, ift bie 
große Unvollfiändigfeit ver gefammelten DBarianten. 
Diefe findet fich nicht blos im Innern der Stellen 
(wo .Politian häufig Die Florentiniſche Lefeart, als die 
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ſchlechtere, abfüchtlich übergehen mochte), ſondern auch, 
wo es ganz unerflärlih ift, in ben Zuferiptionen, 
deren Bollftändigfeit befanutlid) einen Hauptvorzug 
ber Florentina ausmacht. Diefe aber hat Politian 
nur bie in das vierte Bud der Pandeften eingetra- 
gen, dann nicht: mehr‘). Am vollfkändigften find 
die griehifchen Stellen aus ver Florentina herge- 
ftelle 9). — Aber nicht blos unvollſtändig ift die 
Gollation, fondern ſelbſt nicht immer zuverläffig. 
Zwar in bem Münchner Exemplar mögen manche 
Irrthümer nur daher rühren, daß Victorius einen 
anderen gedrudten Tert zum Grund legte, als Poli- 
tian, bei welcher Art der Uebertragung Mißverftänd:- 
niffe ſchwer zu vermeiden find. Allen auch bei 
Politian ſelbſt finden ſich offenbar faljche Varianten 
aus der Florentina angegeben °), und dieſe irrigen 


a) Bandini ragionamento p. XXXVIL — Nach der genane: 
ren Angabe von Capei ift L. 29. de receptis (1V. 8.) die letzte 
Stelle, wobei Politian die Infeription am ande Tapplict hat. 

b) Bandini ragion. p. XXXVIN. 


c) Hier find zwei fidhere Beiſpiele. Su L. 6. $& 1. de adqu. 
poss. lief't die &lorentina: vi magis intelligi. Die Ausgabe von 
1485 Tief't: intelligit. Anftatt "der richtigen Florentiniſchen Lefeart 
wird aber von Polifian angegeben: .inteläigizur (nur -mit einer Ab: 
breviatur). Die Ausgabe von 1494 lieſ't felbft: intelligitur, und 
Victorins, der des Politian Abbreviatur mißverſtand, fehte als flo: 
reutiniſche Batitinte: iutaldgit. — L. 3. pr. uti pass. lieſ't die ie 
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Angaben würden fich wohl bei genauer Bergleichung 
in größerer Zahl nachweiſen laſſen. Ä 
Erwägt man diefe Ihatfachen, fo möchte man 
annehmen, die ganze Materialienfammlung jey nur 
ein erſter, roher Aufaug geweien, und Politiau habe 
fie allmälig ergänzen und verbeifern wollen, Allein | 
‚diefer Annahme widerfprechen Die Unterfchriften, worin 
die Bollation al3 eine vollendete Arbeit bezeichnet 
wird. Indeſſen ift es jeher wahrjcheinlich, daß bei 
der Ausarbeitung Politian jelbit gefunden haben 
würde, wie unzureichend feine Materialien jenen, und 
daß es dann an wiederholten Reviſionen nicht ge: 
fehlt Haben würde. Es würde alfo fehr voreilig 
ſeyn, aus der Uavellfommenbeit der vorhandenen 
Materialien fchließen zu wollen, daß die Ausgabe 
ſelbft, wenn fie Politian erlebt hätte, gleich unvoll- 
fonmen gewejen ſeyn würde Cine große Entſchul⸗ 
dDigung jener mangelhafte Gollation Tiegt aber auch 
gewiß in der pedantifchen Verehrung, womit bag 
Manufeript im Palazzo vechio, zur großen Erſchwe— 
rung jedes wiſſenſchaftlichen Gebrauchs, behandelt 


rentina: neuter nostrum vincetur. Die Ausgaben von 1485 und 
1494 ftinmen damit Aberrin, dennoch feßen Bolitian nnd Birtorius 
als Bariante: neutrum, als wenn dieſes der Florentiniſche Text 
yohre. 
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*murbe 2); vielleicht auch in der nicht unwahrfchein- 
lichen Borausfehung, daß er fih aus der Handſchrift 
vorlejen ließ, um die Varianten ſelbſt eintragen zu 
koͤnnen. 


Dieſe Materialienfammlung hat in der Folge 
eine nicht geringe Verbreitung erhalten, jedoch meiſt 
nur durch die zweite Hand. Bologninus benutzte die⸗ 
ſelbe ohne Urtheil und Kenntniß, ſchrieb ſie großen: 
theils ab, und ſeine Sammlung blieb in der von ihm 
geſtifteten Kloſterbibliothek in Bologna (8. 103). 
Daraus wurden zuerſt Florentiniſche Varianten ver: 
breitet Durch Das Digestum vetus Lugd. Franc. 
Fradin. 1510. 19. Jul. fol. *). — Weit. vollftän- 
diger aber war diefe Mittheilnng in der trefflichen 
Pandektenausgabe des Haloander, Norimb. 1529. 4. 
Diefer hat ohme Zweifel nur die Materialien des 
Bologninus vor Angen gehabt %€8 lag aber gar 


— — — — — — —— — — — — — — 


d) S. o. B. 3. 8. 164. 

e) Ich habe dieſe Ausgabe auf der Münchner Bibliothek geſe⸗ 
hen. Die Florentiniſchen Leſearten werden ſowohl auf dem Titel, 
als weiter unten, ausdrücklich dem Bologninus zugeſchrieben. — Bloße 
Nachdrücke dason find die Ausgaben: Lugd. Fradin 1511, und: 
Taurini Nic. de Benedictis 1513. 


f) Dabei darf jedoch ein Bedenken nicht verfchiwiegen werben. 
Bei Politian hören die Inferiptionen ſchon im vierten Buch auf 
(Rote a), bei Halvander dagegen finden fie fich ziemlich vollftänbig 


1 E— — 
⁊ 
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nicht in Haloander's Plan, die Florentiniſchen Leſearien, 
fo weit er fie Fannte, rein und. vollitändig aufzuneb- 
men. Bielmehr wollte er mit völlig freier Auswahl, 
aus den ihm zugänglichen handſchriftlichen und ge: 
druckten Texten, einen neuen Tert nach eigenem Gut- 
finden bilden.- Bei dieſem unzweifelhaften und leicht 
erweislichen Plan Haloander's kann alfo aus feinen 
Abweichungen von ber Klorentina eben fo wenig, als 
aus feinen Uebereinſtimmungen mit derfelben, irgend 
ein Zweifel wegen ber von ihm benugten Quellen 
hergeleitet werden. — Nachher ift wahrfcheinlich die 
Sammlung de3 Bologninus, und Nichts Anderes, 
von Alciat benußt worden, vielleicht auch von Cri⸗ 
nitus, Baifius, und Budäus 5). — Dagegen von 
Auguftin, ift ed ficher, Daß er die Papiere bes Bo⸗ 
Iognin und des Bolitian, aber auch bie -Slorentinifche 


bis in das 2äfte Buch. Woher hat er nun die Inferiptionen von 
B. 5—25° Entweder muß er fie aus anderen alten Handſchriften, 
befonders des Digeftum vetus, genommen haben (welches mir das wahr- 
ſcheinlichſte if), oder Bolognin war bei den Inferiptionen weiter ge 
gangen, als Politian, und Hatte infoweit die Florentina felbft einge: 
fehen. Dann müßte das oben über feine Arbeit gefällte Urtheil 
($. 103.) einigermaßen modificirt werden, aber freilich auf einem 
Punkt, worin es am leichteften war, ohne Kenntniß und Mrtheil, auf 
blos mechauiſche Weife, die Arbeit felbft zu unternehmen. Die fichere 
Löfung des hier .aufgeworfenen Zweifels ift nur durch die Einſicht Der 
Bologninifshen Sammlung möglich. 


g) Augustini emend. IV. 14. 
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Handſchrift unmittelbar benutzt hat’). Mit ihm 
fängt alſo eine tiefer eingehende ‚Bearbeitung des 
Terted an, die einige Zeit nachher durch die Taurel: 
liſche Ausgabe eine feite Bafis erhielt. 

Es bleibt nur noch übrig, von dem Theil der 
Materialien des Politianus zu reden, welcher zu fei- 
nem entworfenen Gommentar gehören ſollte. Die 
meiften derfelben find Fritifcher Art, und dazu beflimmt, 
die wahre Leſeart feftzuftellen; andere follen zur Er⸗ 
Härung diesen, beſchraͤnken ſich aber meift auf au: 
geführte Parallelftellen aus Glaffifern '). 


— — — —— — — — — om — — 


h) Augustini emend. IV. 14. 


i) Broben folcher erflärenden Stellen ‚giebt Bandini ragiona- 
meuto p. XXKIX—XLH. — Gine derfelben wirb mil großem Lobe - 
angeführt von Augustin emend. IV. 14. — Eine andere hat ben 
Bologninus zu einem Lächerlichen Mißverflänpniß verleitet (F. 103). 
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, VI. Pomponius Lätus. 





122. Tiraboschi T. 6. P. 2. Lib. 3. €. 1.8. 9 — 1i. 


Er war geboren in Galabrien 1428 als unehe- 
liher Sohn aus dem großen Haufe Sanfeverino. 
Sein eigentlicher Name war Julius (nah Andern 
Betrus), den Namen Pomponius Lätus nahm er 
erft fpäter an, nannte fich auch zuweilen Bomponius 
Sabinus. Er lebte meift in Rom, wo er eine 
Öffentliche Lehrſtelle befleivete, und im Jahr 1498 
farb. 

Schüler des Balla, theilte er auch deſſen 
großen Eifer für Beförderung der Altertbumsfunde. 
Ganz befonders thätig aber, ja unermüdet, war er 
in der Nachforfchung nach den verborgenen Schägen 
der alten Kunft *). Hierher gehört er nur durch 


a) Blume Iter Italicum ®. 3. ©. 213. 
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die Feine Schrift: de Romanis magistratibus, Sa- 
cerdotiis, Jurisperitis, et legibus ad M. Panta- 
sathum ®), welche als ein eriter, freilich ſehr dürf— 
tiger Verſuch rechtögefchichtlicher Zufammenftellungen 
angefeben werden Tann. Namentlich ift das Kleine 
Kapitel de jurisperitis nur ein magerer Auszug aus 
der Panpeftenftelle des Pomponius (L. 2. de ori- 
gine juris). | 


—  —_ — — — — — — no. — — — —— — — — — — 


) Zuerſt gedruckt Venet. 1474. 40., dann mehrmals ohne Ort 
und Jahr (Panzer V. 277.), in ver Folge aber ſehr haͤufig. 


- 
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. 


VII. Aymarus Rivallius. 


123. Lelong bibl. histor. de la France ed. ‚de Fontette 
T. 3. p. 539. N. 37932. Wird bei anderen Schriftftelern 
faft gar nicht ermähnt, namentlich nicht bei Pancirolus, 
Taiſand,* Dümaine, Düverdier. u 


Aymar dä Rivail, Seigneur de la NRivaliere, 
war der Sohn von Guy di Rivail, welcher zu ©, 
Marcellin in Dauphine eine Präfiventenftelle beflet- 
dete ). Don ihm felbft ift Nichts befannt, als daß 
er bald nach ver Mitte des funfzehnten Jahrhunderts 
geboren war”), daß er die Stelle eined Parlaments- 


— ——— — — — — — — — — — nenn — © 


a) Riyallii hist. juris in fine libri 5. Er ſelbſt nennt fi 
in der Zueignung Delphinensis, und wenn er anderwärts ein Allo: 
broger genannt wird, fo ift das ganz richtig, da Dauphine fo gut, als 
Savoyen, zum Allobrogerland gehört. 

b) Lelong fagt, er habe gelebt unter den Königen Carl VII, 
Ludwig XL, Carl VII. Dann muß er vor 1461 geboren feyn. Gr 
Ichte aber freilich auch noch unter Ludwig XII. und Franz 1. 


v1. Ff 
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raths in Grenoble befleivete °), und, wie fih aus 
feinen Schriften ergeben wird, wenigftens 1535 noch 
lebte. 


Bon feinen Schriften gehört nur die erfte zu 
unferer Aufgabe. 


1. Civilis historiae juris s. in XII. Tab. 
Leges commentariorum libri quinque. Historiae 
item Juris Pont. liber Singularis. 


Ausgaben: 


Valentiae (nämlich Valence in Frankreich) 1515.8. Panzer VII. 
334. aus Maittaire. 

Moguntiae ap. Jo. Schoeffer 1527. 8., felbft gefehen. 

Paris. s. a. 12°. venund. in bibl. Reginaldi Chaudiere: ſelbſt 
geſehen. 

Mogunt. 1530. 8. Panzer VII. 419. 

s. J 1530. 8. Panzer IX. 151. 

Mogunt. 1533. 8. Panzer XI. 567. 

Mogunt. 1539. 8. 

Lugduni 1551. 8.; beide lebten ſelbſt gefehen. 

Für unrichtig Halte ich vie Behauptung einer Ausgabe 
Valentiae 1505. 4. in einem NRömifchen Auctionsfatalog: 
bibl. Marii Compagnonii Marefusci Cardinalis Rom. 
1786. 4. p. 100. Denn dad Buch ift zugeeignet „Antonio 
a Prato praestantissimo Galliarum cancellario“; Düprat 
aber wurde esft im Jahr 1515 Ganzler 9). 





c) Lelongl. c. Pasquier recherches IX, 39. 
d) Le Feron hist. des Connetables etc. p. 34. 


Lo 


| 
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Das Werf befteht ans Fünf Büchern: 1. Ge- 
Ihichte der Könige; 2. Volksſchlüſſe, darin bejon- 
ders bie Zwölf Tafeln reſtituirt und commentirt; 
3. Senatusconfulte und Ediete; 4. Kaiſergeſchichte; 
5. Vieberficht der alten Juriſten. Die Gefchichte des 
canonifchen Rechts ift weit dürftiger, ald die des 
Römifchen. nn Ä 

In diefem Buch ift alfo zuerft eine Mechtöge- 
ſchichte verfucht, und als erſter Verſuch ift e3 immer 
merfwärtig und ehrenwerth, wenngleich Die Aus- 
führung nicht gelungen genannt werben Fann. Das 
Buch ift offenbar gegründet auf L. 2. de origine 
juris, und fohließt fih auch in der Ordnung an 


dieſe Stelle des Pomponius au. Die Arbeit über 


die Zwölf Tafeln nimmt den ‚größten Theil des 
Werks ein, und er ift unter allen der erfte, welcher 
eine Reftitution dieſes Geſetzes verfucht Hat. Freilich 
ift feine NReftitution ſehr unkritiſch, und mehr, als 
die Hälfte feiner Funfzig Kapitel find undcht ) 
Spätere Schriftſteller haben dieſen Theil feiner 
Arbeit ſtark benutzt. 


—— — —— 


e) Dirkſen Zwölftafelfragmente S. 29., der ihm jedoch mit 
Unrecht die dritte Stelle, anſtatt der erſten, unter den Reſtauratoren 
anweift. — Jöcher B. 3. ©. 2120. macht irrig aus dieſem Stück 
der hist. juris ein beſonderes Werk. 

Ff2 
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2. Comm. in concordata regis Francisci et 
Leonis X. '). 


3. Gefhichte der Dauphine, handſchriftlich in 
der Parifer Bibliothek *). 





f) Steht blos bei Joͤcher a. a. O, ber dafür feine Quelle an 
führt. Lelong lenut das Werk nicht. 


@) Lelongl. e. 


. Vill. Aelius Antonius Nebriffenfis, 8. 124. 453 


VI. Aelius Antonius Nebriffenfis. 


124. Nic. Antonii bibl. Hisp. nova. T. 1. p. 132 — 139. 

(Clement) specimen bibliothecae Hispano - Majansianae. 
Hannoverae 1753. 4. p. 4 — 39. 

J. B. Munnoz de Antonio de Lebrija, fpanifch. Madrid 1796. 
8., frangöftfcher Auszug in: Chardon de la Rochette me- 
langes de critique. T. 2. p. 198 — 221. Paris 1812. 8, 

Er erklärt ven Artikel bei Antonius für fehr unzu- 
verläſſig. 


Der Beiname, mit welchem er gewöhnlich be— 
zeichnet wird, deutet auf ſeinen Geburtsort Lebrixa 
oder Lebrija in Andaluſien. Er war geboren im 
Jahr 1442 °), fludirte in Salamanca von feinem 
vierzehnten Jahr an, in Bologna vom neunzehnten, 
und wurde Später in feinem DBaterland ver Wieder- 
herfteller hmaniftifcher Studien. Am laͤngften war 


er Profeffor in Salamanca (jedoch mit häufigen 


a) Chardon p. 199. Gewöhnlich wird 1444 angenommen. 
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Unterbrechungen), zulegt Profeffor in Alcala, wo 
er 1522 ftarb ®). 


Er war ein Außerft fruchtbarer Schriftfteller, 
hauptſächlich als Grammatifer und Lerifograph, da: 
neben aber auch in anderen Fächern. Hierher ge- 
Hört folgendes Werk ). 


Aenigmata juris civilis ab Ant. Nebrissensi edita. 
Magistratuum Rom. nomina a Pomponio Laeto. Ejus- 
dem Ant. Nebr. Observationes quaedam. Ciceronis 
Topica ad Jus Civile accommodata. Fol. — Am Schluß 
ſteht: explicitum Salmanticae idibus Octobris Anno 
MDVI. 

Voran fteht Cicero's Topif, daranf folgt die eigene 
Arbeit des Nebriffenfis. Späterhin Tieß man bie 
Topif des Cicero weg, und druckte blos die eigene 
Arbeit ab, unter einem Titel, ber fih auf ven 
Haupttheil derſelben bezieht. Ich kenne davon fol- 
gende Ausgabe, die vielleicht auch Die Altefte ift 9): 


Sanctissimi juris civ. lexicon ab Ant. Nebrissensi 





en — — —— — 





b) Chardon p. 216. 
ec) Clement l. c. p. 13. sq. 


d) Panzer X. 537. hat Feine ältere Ausgabe. Antonius 
p. 138, eitirt eine Ausgabe: Salmanticae 1511, aber ohne fie felbft 
gefehen zu haben. — In dem Catal. bibl. reg. Paris. T. 7. p. 84. 
N. 873. fleht eine Ausgabe: Paris. ap. Reginaldum Calderium s. 
a. in de. 
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.. adversus insignes Accursii Leguleji errores editum .. 
Äntverpiae ex off. Jo. Graphei a. 1527. 8°. 
In diefer Geftalt ift nachher das Werk noch oft 
gedruckt worden. 

Der Hauptthei® der ganzen ſehr unbedeutenden 
Arbeit ift ein kleines Lexicon folder Wörter, die in 
den MNechtöquellen vorkommen; fehr unvollftändig 
und planlos, und fo, daß das MWenigfte die Irrthümer 
der Gloſſe betrifft, worauf man e8 nach dem Titel 
ausſchließend beziehen möchte). Es iſt alfo höchft 
ungegründet, wenn der Spaniſche Biograph dieſe 
Arbeit einen juriſtiſchen Apparat, den Verfaſſer aber 
den Vater der beſſeren Jurisprudenz nennt). Am 
meiſten Intereſſe möchte vielleicht noch die Vorrede 
der erſten Ausgabe darbieten, die gegen die Bar- 
barei der neueren Juriſten gerichtet ift 5). Diefe ift 
aber feitdem nicht wieder gedruckt worden, und ich 
habe fie nicht gefehen. 

Außerdem werden ihm nod zwei andere ju- 
riftifche Werke zugeſchrieben: 

1. Observationes juris. Gewiß fein eigenes 
Werk, fondern vermifchte Bemerkungen, die auf 


e) ©. 0.3.5. $. 83. c. 
f) Chardon p. 208. 209. 
g) Chardon|. c. 
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- wenigen Blättern Hinter dem Lericon abgebrudt 
find. 


2. Annotationes in Pandectas. Für das Da- 


feyn eines ſolchen Werks ift durchaus Feine Be: 
glaubigung vorhanden. 6 


h) Antonius p. 138. 


- IX. Alexander ab Alexandro. Ss. 15. 457 


IX. Alexander ab Alexandro. 


—— — —— — 


125. Fabricii bibl. med. latin. ed. Mansi T. 1 p- 61. 
Mazzuchelli T. 1. p. 436. 
Fehlt bei Giuſtiniani. 


Geboren zu Neapel 1461, Schüler des Philel— 
phus, von früher Jugend an Advocat zu Neapel. 
Später verließ er die Advocatur wegen der „großen 
Mißbräuche, die ihm in der Juſtiz vorgefommen wa- 
ven ). Obgleich er mit den berühmteſten Männern 
feiner Zeit verbunden war, ift dennoch von feinem 
Leben nur wenig befaunt, und er wird von Zeitge- 
noffen faft gar nicht erwähnt; ohne Zweifel deswe— 
gen, weil er fein nachher jo berühmt gemorbenes 
Werk erft Furz vor feinem Tode herausgab. Er 


farb zu Rom 1523. 


Sein Werf führt ven Titel: Genialium dierum 


a) Alex. ab Alex. Lib. 6. C. 7. T. 2. p. 502., wo merl⸗ 
würdige Beiſpiele angeführt werben. 
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libri sex; es ift zuerſt gedruckt: Romae 1522. £.®), 
nachher oft herausgegeben, von Anderen commentirt, 
ja ganz nad Art eines claffifchen Schriftftellers be: 
handelt worben °). 

Es hat faft einen ähnlichen Plan, wie Das Werf 
des Gellius. Wie viefes, enthält es eine Reihe von 
Unterfuhungen über Grammatif und Alterthums- 
funde, und die Gelehrfamfeit des Verfaffers erſcheint 


darin recht achtbar. Hierher gehoͤrt der juriſtiſche 


Theil jener Unterſuchungen, welcher unter andern meh⸗ 


rere Pandektenſtellen, hauptſächlich von Seiten ver 


Sprachkunde, behandelt. Das Wichtigſte aber iſt 
der darin enthaltene Verſuch einer Herſtellung der 
Zwölf Tafeln, worin die Mehrzahl der ächten Frag: 
mente aufgenoinmen, und nur wenige nnäcdhte beige- 
mifcht find )). Die nachfolgenden Schriftfteller 
haben dieſen ehrenwerthen Verſuch allzu wenig 
beachtet. | E 


b) Mazzuchelli p. 439. Panzer VIH. 265. (aus Cle⸗ 
ment). 
0) Ein eigener Commentar barüber von Tiraquellus führt ben 
Titel: Semestria, und iſt zuerft erſchienen Lugd. 1886. f. — Die 
befte Ausgabe des Werfs cum notis variorum ift: Lugd. Bat. 1673., 
2 Tomi 8°. 

d) Dirkfen Zwölftefelfragmente S. 27. — Diefes Stüd fleht 
in dem Buch des Alexander Lib. 6. C. 10. 


— ——— 


X. Petrus Aegidius. 9. 126. 459 


X. Pelrus Aegidius. 


126. Valerii Andreae biblioth. Belgica p. 719. 
Adelung zu Jöcher B. 1. ©. 255. | 


Geboren 1486 in Antwerpen, Schüler des 
Erasmus, der ihn fehr rühmt, und Freund von Mos 
m. Gr war Stadtjchreiber in feiner Vaterſtadt 
jeit 1510, und ftarb ebendafelbft 1533. Für unfern 
Zweck ift er dadurch wichtig, daß er unter Allen zu— 
erft ein Stück des vorjuftinianifchen Nechts heraus 
gegeben hat; freilid nur ein Stück aus dritter 
Hand, nämlih eine der mehreren Summen ober 
Bearbeitungen, wodurch im Mittelalter das Weft- 
gothifche Breviarium von Nenem abgefürgt murbe. 
Diefe Ausgabe ift im Jahr 1517 erfchienen °). 


a) ©. 0.8. 2.$. 20. b. Bgl. Hugo index edit. fontium 
p. 123. 133. und Deffen Gelehrte Gefchichte. Ite Ausgabe ©. 221. 
— Es bleibt ungewiß, ob die Ausgabe in Löwen, oder in Antwerpen 
erſchienen ift. 
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Seine übrigen Arbeiten find von Feiner Bedeu⸗ 
tung ?). 


b) Threnodia in funus Maxim. 1. Aug. Vind. 1519. 4., Hy- 
potheses spectaculorum ap. Antverp. in honorem Caroli V. 
editorum, Enchiridion principis ac magistratu®Christiani. 


x 
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XI. Bius Antonius Bartolinus. 


127. Mazzuchelli T. 2. p. 457. Sehr wenig. 


Bon ihm ift eigentlich gar Nichts befannt, als 
was aus einer Fleinen Schrift hervorgeht, die er un— 
ter folgendem Titel herausgab: 

Corriguntur in hoc opusculo LXX. loca in jure 
civili et Septem legum novae et verae sententiae ape- 
riuntur, s. J. et a. 4°. Die Schrift iſt zugeeighet „Jo- 
anni Franeisco Aldrovando, praeclarae reipublicae Bono. 
sexdecemviro ornatissimo,“. Da nun J. F. Aldrovandus 

das erwähnte Amt von 1488 bi8 1506 bekleidete e), fo 
muß die Schrift zu Ende des funfzehnten oder zu Anfang 
des jechözehnten Jahrhunderts gefchrieben feyn N. 


Die Emendationen gründen ſich nicht auf Hand: 


ſchriften, ſondern auf Gonjecturen, weldye mehr aus 
Iprachlichen, als aus fachlichen Gründen abgeleitet 


c) Fantuzzi T. 1. p. 161. 162. 


d) Denis suppl. ad Maittaire p. 505. N. 4334. vermuthet, 
das Buch möge zu Bologna von Benediet Hector 1499 gebrudt feyn. 
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werden. Materiell find fie nicht erheblich, da das 
Meifte, was er zur Sprache bringt, feitbem durch 
das Florentiniſche Manufeript ohnehin befeitigt iſt ), 
aber die ganze Unternehmung verdient in diefer geit 
eine ehrende Anerfennung. Auf die 7O Emendatio- 
nen folgen noch Sinterpretationen zu Sieben Stellen 
mit einer neuen Zueignung, und zulegt eine kurze 
Ueberficht der Kaiſergeſchichte. Diefe Arbeiten find 
feitvem noch öfter herausgegeben worden. 


1) In einer aus verfchiedenen Schriftftelleen gebilneten 
Sammlung: Annotationes doctorum virorum in Gram. 
maticos etc. Paris. per Ascensium 1511. fol. Diefe 
Sammlung fängt an mit einer Schrift des Politian, 
und enthält fol. CCIIII — CCIX. vie. bier erwähnten 
Arbeiten des Bartolinus. 

In: Gruteri Lampas ed. in 8°. T. 1. p. 697 — 721. 
Blos die Emendationen und Interpretationen. 

3. Die Ueberſicht der Kaifergefchichte allein flieht vor dem 

Codex cum gloss. Paris. ap. Chevallon 1530. fol. 


2 


—N 


e) Cap. 70. führt er billigend eine Emendation des Politian an. 





| 
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128. XII. Bartholomäus Raimundus. 


Mer er war, und wo er lebte, weiß ich nicht; 
nur die Nachricht hat fich erhalten, daß er etwa ge- 
gen das Ende des funfzehnten Jahrhunderts mit einer 
fritifchen Ausgabe der Pandeften, jo wie mit der 
Erklärung derfelben, ohne Zweifel im Sinn der fi 
bildenden philologifhen Schule, beihäftigt war *). 


— — — — 


a) Gatanaeus ad Plinii epist. Lib. 9. ep. 28. inf. „.. 
postea Bartholomaeus Raimundus, qui Pandectas in veterem 
lectionem restituit, et in eas novas annotationes parat, nos in 
majorem ejus cognitionem induxit.“ — Der Gommentar des Ca⸗ 
tanäus iſt zuerft 1506 zu Mailand gedrudt, woraus allein auf Das 
Zeitalter des Raimundus gefchloffen werden Fann. 
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XIII. Nicolaus Epverardı. 


129. Valerii Andreae biblioth. Belgica p. 685. 
Niceron T. 16. p. 244. 


Er war im Sahr 1462 zu Gripskerk bei Mid- 
delburg in Seeland geboren ), fludirte zu Löwen, 
und erhielt 1493 den Doctorgrad. Dann befleidete 
er verſchiedene Juftizftellen, und wurde zulebt PBräfi- 
dent des Höchiten Gerichtähofs zu Mecheln, wo er 
1532 ftarb. 

Bon ihm ift ein merkwürdiges Werk vorhanden 
unter dem Titel: Topica s. de locis legalibus, zu: 


a) Er heißt daher auch Nicolaus de Middelburgo. Man muß 
ihn übrigens wohl unterfcheiden von Nicolaus Everharbus (oder. Ever: 
ardbi) aus Amſterdam, welcher 1529 Profeffor in Ingolſtadt, und 
1535 Kammergerichtsaffeffor zu Speyer wurde, 1542 nad Ingolftadt 
zurückkehrte, und bafelbft 1570 ftarb, ohne Schriften zu Hinterlaffen. 
Diefer Hatte zwei Söhne, beide Juriften: Nicolaus und Georg, wovon 
der erfte Nicolaus Everhardus junior genannt wurbe, in Gegen: 
fat feines Vaters. Mederer annales acad. Ingolstad. T. 1. 
p. 136. 152. 182. 323. 324. 


XI. Nicolaus Everardi. 8. 129. 469 . 


erft gedruckt: Lovan. 1516. f., dann in vielen nene- 
ren Ausgaben. Es iſt eigentlich eine fehr in das 
Materielle eingehende juriftifche Dialeftif, worin er 


bie wichtigften bei den Juriſten vorfommenden Argus. 


mentatlonen fritifch unterfucht, und die Gränzen ihres 
zuläffigen Gebrauchs feftzuftellen fucht. Voran flellt 
er eine Einleitung unter dem Titel praeambula, worin 
er die allgemeine Theorie des juriftifchen Argumentt- 
rens aufftellt. In tem fpeciellen Theil hatte er An- 
fangs 100 loci aufgeftellt, welche er aber in jpäte- 
ren Ausgaben bis auf 131 vermehrte. Das Buch 
ift ſehr merkwürdig, als ein ganz eigenthünlicher 
Verſuch, die hergebrachten Schranfen der Rechtswiſ— 
fenfchaft durch freies Denken zu durchbrechen. Auch 
er geht in diefem Verſuch vom dem Altertum aus, 
indem er felbit jagt, Daß er hauptſächlich nah Gi- 
cero, Boethind und Quinctilian gearbeitet habe. Allein 
er benutzt die Alten zur Auregung des philoſophiſchen 
Denkens, und unterſcheidet ſich durch dieſen Weg von 
allen anderen in dem gegenwärtigen Kapitel zufam- 
mengeftellten. Reformatoren. Jedoch war fein Der: 
fahren nicht darauf gerichtet, den gefchichtlichen Stoff 
der Rechtswiſſenſchaft zu zerflören, fondern vielmehr 
zu reinigen und zu vergeiftigen. Hätte er Nachfolger 
auf diefem Wege gefunden, fo wäre er der Stifter 
einer nenen Schule geworden, die bei einem gleich 
befonnenen Streben, wie e8 in ihm erfcheint, einen 
VI. Gg 


ul 
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mohltbätigen Gegenfab gegen die ausſchließende Rich⸗ 
tung der Humaniſten gebildet haben würde. Gr 
blieb aber allein, und fo tft fein Werk nur als ein 
origineller Verfuh der Auszeichnung werth, der 
jedoch in die Gefchichte der Wiſſenſchaft nicht wirk⸗ 
fam eingeariffen bat. Sucht man für fein Werk 
eine Verwandtfchaft in der Zeit ber Gloſſatoren, fo 
bieten fih die Brocarda als Anfnüpfungspunft 
dar, jedoch fo, daß er in .diefer Vergleichung den 
großen Vorzug kritiſcher Unterſuchung und Feſt—⸗ 
ſtellung hat, anſtatt daß in den Brocarda lediglich 
die zufällig wahrgenommenen Regeln, und oft auf 
oberflaͤchlichen Schein hin, zuſammengeſtellt wurden. 

Außerdem iſt von ihm eine Sammlung von 
Conſilien gedruckt vorhanden *). Endlich auch noch 
eine unbedeutende kleine Schrift, deren Aechtheit 
nicht feſtzuſtehen ſcheint °). 


b) Nicolai Everardi consilia. Francof. 1577. 5. (247 Rum: 
mern). Nicht zu verwechfeln mit Nicol. Everardi junioris Jc. Ger- 
man. prof. Ingolstad. Consilia, Vol. 4. 2. Augustae 1603. f. Diefe 
ſind von dem jüngern der beiden Iugolftädter Profeſoren dieſes Na⸗ 
mens (Note a). 


c) De legibus praecipuis . . studioso perdiscendis in Reue: 
ner's Cynoſura P. 1. p. 16%—164.; bloßes Verzeichniß merkwuͤrdiger 
Stellen des. Corpus Juris. Voran ſteht (p. 160. 161.) Nie. Ever- 
ardi jun. ordo studendi in j. civ., d. h. Verzeichniß ber merfwür- 
bigften Titel; eben fo unbedeutend, als jenes. 


— mpg. — 
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Sechszigſtes Kapitel. 


Schlußbetrachtungen. 





130. Am Schluß dieſer hiſtoriſchen Unter⸗ 
ſuchung dürfte die zwiefache Betrachtung nicht un: 
frushtbar feyn, Die aus dem Rüdblif in die nun 
. zurüdgelegte Zeit, und aus dem Bli in die Zufunft 
hervorgeht. 

Für Die vergangene Zeit iſt ſchon oben der 
Verſuch gemacht worden, in einer kurzen Ueberſicht 
zuſammen zu faſſen, was bis zur Mitte des drei⸗ 
zehnten Jahrhunderts durch die Anftrengiingen der 
Rechtslehrer für unfere Wiffenfchaft hervorgebracht 
worden war‘). An diefe Meberficht ſchließt fich 
die gegenwärtige an, welde für einen fpäteren 
Zeitraum beftimmt tft. Allerdingg war nun dieſer 
fpäteren Zeit, mit wenigen Ausnahmen, auch noch 





a) © 0.8. & Kap, XLI., und befonders die Bibliothek der 
Gloſſatoren 8. 84. fg. . 
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_ dasjenige in Handſchriften zugänglih, was bie 
frühere hervorgebracht hatte. Allein es Eonnte kaum 
fehlen, daB Vieles aus dem früheren Zeitraum 
allmälig weniger beachtet, Vieles auch durch neuere 
Erfcheinungen geradezu verdrängt wurde, und «8 
verbient daher beſonders bemerkt zu werben, welche 
unter den älteren Arbeiten fi auch in der fpäteren 
Zeit fortwährend in Anfehen erhalten haben. 

A. Eregefe der Rechtsquellen Die 
Grundlage derſelben bildete nunmehr bie Glofje des 
Aecurfind, die ein ganz quellenmäßiges Anfehen 
erlangt Hatte, und durch dieſe waren die einzelnen 
Sloffen feiner berühmten Vorgänger völlig in Ver— 
gefienheit gerathen. Dagegen Hatten noch neben der 
Gloſſe die exegetifchen Arbeiten vieler neueren Rechts⸗ 
lehrer großes Anſehen, wenngleih in verjchiedenem 
- Grade, erworben. In erfter Linie gleichfam ſtehen 
unter diefen: Ginus, Albericus, Bartolus, Baldus, 
und Jaſon. Etwas weniger Gewicht hatten: Sali- 
cetus, Fulgoſius, P. Gaftrenfis, Tartagnus, Fran- 
ciſscus Aretinus, und Ph. Decius. 

B. Dogmatifdhe Arbeiten. Es iſt ſchon 
früher als ein entſcheidendes Kennzeichen des Ver⸗ 
falls der Rechtswiſſenſchaft angemerkt worden, daß 
die ausgebildeten und mannichfaltigen Bücherformen, 
wozu die frühere Zeit den Grund gelegt hatte, 
anſtatt weiter geführt zu werden, vielmehr ver⸗ 
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ſchwanden, und von einer geftaltlofen Einförmigfeit 
abgelöft wurden ($. 5.) Was aber befonders 
den geiftigen Werth dieſer fpäteren Zeit, verglichen 
mit der früheren, geringer erjcheinen Täßt, ift die 
Wahrnehmung, daß die fuitematifche- Bearbeitung 
ber Rechtswiſſenſchaft, Die nach dem Geſetz einer 
natürlichen Entwidelung immer größere Herrſchaft 
‚hätte gewinnen müſſen, jest faft ganz in den Sinter- 
grund trat. Aus der früheren Zeit hatte ſich von 
den Arbeiten dieſer Glaffe die oben befchriebene 
Sammlung von Summen ») in ftetem Gebrauch er- 
halten. Die neuere Zeit aber brachte nur fehr 
wenige dogmatiſche Arbeiten hervor, und auch biefe 
meift eben fo befchränft durch die gewählten Gegen- 
fände, als durch inneren Werth. Es kann beinahe 
Nichts in Diefer Art von Arbeiten aufgezeigt werben, 
als die Tractate des Bartolus, Einiges von Baldus, 
beſonders aber einige Schriften des Cäpolla. 


C. Die alten Prozeßtheorien nebit den Formel: 
büchern waren wohl meift in Vergeſſenheit gerathen, 
und nur etwa Tanered und NRoffredus mögen ſtets 
einiges Anſehen erhalten haben. Dagegen waren, 
wie es ſcheint, wenige Bücher in fo allgemeinem 


b) S. 0.9.5. 8. 12, 


470 Rap. LX. 


und dauernden Gebrauch, wie pas Specnlum des 
Drrrantid mit den Additionen des Johannes Andreä 
und des Baldus. Auch bot e8 in der That ein 
änßerft reiches Material dar; Alles war darin zu 
finden, Theorie des Givilrchts, Prozeßtheorie, For⸗ 
meln, Criminalrecht, canoniſches Recht; ja felbft ver 
Mangel an Plan und firenger, überſichtlicher Ord⸗ 
nung ſchien dem Sinn dieſes Zeitalter cher zuzu⸗ 
tagen, ald daß er das Anfehen des Werks geichwächt 
hätte. — Mehr befchränft auf die rein praftiichen 
Zwede der Notare waren die Schriften des Rolan- 
dinus, die ſich Tange Zeit in faft ausfehließendem 
Einfluß erhalten zu haben fcheinen. | 

D. Außerdem war in diefer Zeit eine neue Art 
wichtiger Werfe entftanden, die Conſilienſammlungen. 
Zwar wurden aud in früherer Zeit von berühmten 
Rechtslehrern Gutachten ertheilt. Seht aber war die⸗ 
ſes Gefchäft in einen beinahe fabrifartigen Gang ge: 
fommen, und mehrere Nechtölchrer fcheinen vorzugß- 
weile Hierauf ihre Thätigfeit gerichtet zu haben. Co 
entftanden ganze Sammlungen der Gonfilien berühm- 
ter Rechtsgelehrten als gefchloffene Bücher, und dieſe 
Sammlungen waren oft ſchon von den Verfaſſern 
felbft angelegt und geordnet worden. Diefer Theil 
der juriftifchen Literatur verdient ohne Zweifel auch 
jetzt noch größere Aufmerffamfeit, als ihm bis jeht 
zu Theil geworden ifl. Die berühmteften Gonfilien 
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find die des Oldradus, Baldus, Tartagnus. In zivei- 
ter Linie ftehen, was dieſen Theil ihrer Arbeiten be= 
teifft: Bartolus, Salicetus, Fulgoſius, Caſtrenſis, 
Fr. Aretinus, die Socine, Ph. Decius, und Jaſon. 
131. Blicken wir nun ferner, unſ'ren Stand- 
punkt am Schluß des fünfzehnten Jahrhunderts 
wählend, in die vor uns liegende Zufunft, fo konnte 
ed ſchon damals einem unbefangenen Blick kaum 
verborgen bleiben, daß die Rechtswiſſenſchaft eine 
gänzliche Umwandlung erfahren müſſe. Schon feit 
langer Zeit waren in aller Art geiftiger Bildung 
unglaubliche Kortichritte gemacht worden, und wenn— 
gleich bie Rechtswiſſenſchaft dieſe Fortſchritte nicht, 
wie man erwarten kounte, in ſich aufnahm, fo konnte 
doch auch in ihr der Sieg eines beſſern Geiſtes nur 
aufgeſchoben, nicht verhindert werden. Daß ſchon 
frühe und von nicht Wenigen das Bedürfniß einer 
Reform, ja ſelbſt die Art derſelben, deutlich erkannt 
wurde, iſt in dem vorhergehenden Kapitel gezeigt wor- 
den. Vieles fam am Ende des fünfzehnten Jahrhunderts 
zufammen, das einer neuen Methode den Eingang 
fihern mußte. Unter die wichtigften Momente aber 
gehört auch Hier die Buchdruckerkunſt, und zwar da— 
durch, daß es jeßt erft möglich wurde, die claffifchen 
Schriftſteller in einiger Bollftändigfeit zu befiben, 
umd fo fie nicht blos einzeln Fennen zu lernen, wie 
fie auch früher der Zufall Manchem zuführte, jons 
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dern fie mit einander zu vergfeichen und zu verbin- 
den. Durch dieſe Außere Beringung war die Ein- 
wirfung der alten Literatur erleichtert, ja im Großen 
zuerft möglich gemacht, und nun mußte die ohnehin 
dafür erwachte Empfänglichfeit Früchte bringen, bie 
in einer früheren. Zeit nur durch Die feltenften Zus 
fälle hätten entftehen Tönnen. Nur muß man fid, 
wie überall in der Gefchichte, vor der Annahme 
. eines plößlichen Mebergangs hüten. Denn wie ſchon 
im fünfzehnten Sahrhundert die Nothwendigfeit ber 
Neform öfter ausgefprochen worden war, ohne bie 
gleichzeitige Herrfchaft der fchlechten Methode in ihrer 
Nuhe zu fiören, fo wurde umgekehrt im fechszehnten 
eine nene und beifere Methode herrſchend, während 
noch Tange Zeit Die alte und fehlechte daneben fort: 
beftand. Und zwar gefchah diefes nicht blos dadurch, 
dag viele Einzelne der Neform feindlid widerftreb- 
ten, und jo zwifchen den Bertretern beider Schulen 
ein lebhafter Streit geführt wurde; fondern in ben 
Häuptern der nenen Schule jelbft erjcheint -Die Um— 
Anderung der Wilfenfchaft keinesweges vollendet. 
Bielmehr blieben fie in ihren Borlefungen noch ge: 
raume Zeit der alten beſchraͤnkten Weiſe treu, waͤh— 
rend fie fhon wichtige Werke in einem ganz entge- 
gengefeßten Geifte geichrieben hatten *); und e3 war 


a) So 3. 8. bei Alciat und Zaſius. Vgl. mein Buch über den 
Beſitz S. XVIII. Num. 4. der fechften Ausgabe. 


Schlußbetrachtungen. $. 132. 473 


erft einer folgenden Generation vorbehalten, Die Spu⸗ 
ren der alten Methode bei ven Anhängern der neuen 
Schule gänzlich, und and in ihren mündlichen Bor- 
trägen, verſchwinden zu jehen. 

132. Die Umbildung der Wiffenfchaft feldft, 
die nunmehr erfolgte, liegt außer den Oränzen mei: 
ner Aufgabe. Nur das Verhältniß derſelben zu den 
von mir bdargeftellten Zeiträumen bedarf noch einer 
näheren Beflimmung. Den Schriftftellern neuerer 
Zeiten begegnet es nicht felten, dieſes Verhältniß ganz 
einfach und bequem fo aufzufaffen, als wäre blos 
ein Uebergang vom Schlechten zun Guten mwahrzu: 
nehmen. Sn diefer wenigſtens ftillfchweigenden Vor— 
ausjegung, geht.eine fehr verbreitete Anficht dahin, 


alle Schriftfteller jenfeit des Alciat feyen für umfere 


wiffenfchaftliche Forſchung jo gut, als nicht vorhan- 
den, Dagegen ſey im fechszehnten Jahrhundert der 
Gipfel aller Vollkommenheit erreicht worden, und 
für uns bleibe nur noch Nachleſe, Ergänzung oder 
neue Zufammenftellung übrig. Diefe Anſicht ift 
aber nicht blos unwahr, fondern auch für die Rich— 
tung unjerer eigenen Beftrebungen irre führend und 
verderblih. Zwar bin ich weit entfernt, den großen 
Juriſten des fechözehnten Jahrhunderts vie gerechte 
Anerfennung fehmälern » zu wollen; &ujacius wird 
in feiner Weile wohl für alle Zeiten ohne Neben- 
buhler bleiben. Allen die Forderungen der Wif- 
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ſenſchaft ſtehen höher, als jede perfänliche Größe, und 
das Verdienſt einzelner Männer oder ganzer Zeitalter 
joll den Umfang jener Forderungen unjerem Blid 
niemald entrüden. Stehen wir nun feft in biefer | 
Ueberzeugung, jo werden wir mit unbefangenem Geift 
auch in ven glänzendften Erfcheinungen ihre Einfei- 
tigkeit anerkennen; wir werden für dasjenige, was 
diefen fehlt, nicht verichmähen, Borbilder und An- 
regungen anderwärts zu juchen, unbefümmert um bie 
Mängel, die einem eigenthümlichen Verdienſt etwa 
beigemiſcht ſeyn mögen, und um die abſtoßende Form, 
worin es uns vielleicht erſcheint. 

So würde es ſtehen, wenn es nur darauf 
ankaͤme, vorhandene Muſter frei zu waͤhlen, und 
fih an venfelben zu bilden. Allein Alles, was in 
einer Wiſſenſchaft durch fortfchreitende Entwidelung - 
hervorgebraht wird, bildet ein organifches Ganze, 
und Fein Theil deſſelben kann gründlich verftanden 
werben, wenn er nicht im Zuſammenhang mit den 
übrigen Theilen betradytet wird. Die ganze Mafſe 
des juriftifchen Willens alfo, in deren Mitte wir 
leben, kann nur dadurch vergeiftigt werben, daß wir 
fie genetifch behandeln, indem wir fie auf ihre An- 
fänge zurüdführen, und durch alle fpätere Ver— 
zweigungen begleiten. Dann koͤnnen wir fie zu 
jeder neuen Bildung frei als Werkzeng gebrandhen, 
und die Freiheit und Eigenthümlichkeit unſeres eigenen 
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Denkens kann dadurch nur erhöht und geförbert 
werden. In jeder anderen Weife gebraucht, wird 
uns jene literarifche Mafle binden und beherrſchen, 
ohne daß wir felbft uns veflen bewußt werben. 
Mir werben geiftig dienen, wo wir herrſchen 
follten. | 

In beiden bier dargeftellten Beziehungen ift 
alſo die Dogmengefchichte für die Löfung jeber 
einzelnen juriftifchen Aufgabe von großer Wichtigkeit. 
Wer aber eine Dogmengefchichte wollte, ohne fie 
auf eine gruͤndliche Gelehrtengeſchichte zu bauen, 
würde etwas eben fo Widerſprechendes und Unmög- 
liches verlangen, als eine Philologie ohne Grammatik. 

Diefe Betrachtungen waren ed, die mid) ver: 
anlaßten, in dem zweiten SHaupttheil des nun zu 
Ende geführten Werfs eine ausführliche Gelehrten- 
gefchichte aufzuftellen, und darin beſonders auf bie 
Geſchichte und Charafteriftif der Werke alle Sorg- 


falt zu wenden. Meine Abficht ging dahin, einen 


wichtigen, biöher nur wenig gefannten und geach- 
teten Theil der juriftifchen Literatur zugänglich zu 
machen. Um aber dieſe Abficht zu erreichen, mußten 


zwar die wichtigeren Werfe vor anderen herandgehoben 


werben, allein auch die geringeren durften nicht 


. ganz unbeachtet bleiben, weil ſich nur derjenige in 


einem literarifchen Gebiet orientirt und einheimijch 
fühlen wird, der das Gute und minder Gute, 
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jedes nah dem Maße feines Werthes, zugleich 
überfchant. 

Die Schickſale der Wiffenfchaften, wie die 
größeren Schickſale der Volker, hangen zum Theil 
an verborgenen Fäden. Iſt unter uns ver Redhtö- 
wiſſenſchaft eine neue, eigentbümliche Bildung be⸗ 
fchieden, fo werden babei die bier dargebotenen 
Unterfuchungen nicht ohne Einfluß bleiben. Denn 
wer an die Möglichkeit glaubt, einen Kortichritt 
durch gänzliches Losreißen von ver Vergangenheit zu 
bewirfen, oder den geifligen Beflg der Vergangenheit 
anders, ald durch trene, felbft verläugnende Forſchung 
gewinnen zu Tönnen, der ift in gleich leerem, ver: 
derblichem Wahne befangen. 


Anhang. 


J. Atphabetiiche Ueberficht der Zuriften des XIV, und XV. 
Jahrhunderts. 


1. Profeſſur des Bartolus in Bologna. 

II. Profeſſur des Bartolus in Pifa und PBerugia. 
IV. Todesjahr des Bartolus. 

V. Geburtsjahr des Baldus. 

VI. Talentprobe des Philippus Decius. 


VII. Correſpondenz zwiſchen Pabſt Julius II. und Philippus 
Decius. 


VIII. Ueber den letzten Aufenthalt des Jaſon zu Pavia. 


IX. Zwei Briefe des Paulus de Caſno an Zenobius, Sohn* 
des Baldus. 





1. Alphabetiſche Ueberſicht der Juriſten 
des XIV. und XV. Jahrhunderts. 


(Bol, die Vorrede zu diefem Bande.) 


ACCOLTIS |. Franciscus. | 

Matthaeus de AFFLICTIS. Geb. zu Neapel 1448. + eben- 
daf. 1528. Erſt Brofeffor, dann in mehreren angefehes 
nen Juſtizäͤmtern. Schr. hauptfächlich über Neapolita- 
nifches und Lehenrecht, im R. R. über lib. 7. Codicis (?). 

Giustiniani T. 1. p. 5—15. T. 3. p. 304. — 
Laspeyres üb. die libri feudorum ©. 117. 408. 

ALBERGOTUS f. Franciscus. 

ALBERICUS de Rosate — f. Kap. LI. 

ALEXANDER de Imola, s. Tartagnus — f. Rap. LVII. 

Jo. Bapt. ALFANUS aus Perugia, Urenfel des Bartolus, 
ſchrieb im 3. 1446 de arbitrüis et compromissis (Track 
un. j. II. 1). 

Panzirolus Il. 67. (der ihn irrig zu einem Schwie- 
gerfohn „des Bartolus macht). — Vermiglioli -- 
scritt. Perugini. T. 1. P. 1. p. 38. 

Tindarus ALFANUS f. Tindarus. 

Jacobus ALVAROTTUS geb. zu Padua 1385. Prof. zu 
Padua, beffeivete Nichtevftellen in Florenz und Siena, 
+ 1453 zu Padua. Schr. Comm. üb. die libri feudo 
rum {m 3. 1438 (gedruckt). — Zwei Repeiitionen son, 


480 Anhang 1. Alphab. Ueberficht der Juriſten 


ihm über I. 16. D. de lib. et posth. ſtehen im Cod. 
Vatic. 2625. fol. 157. (Merkel). 
Diplovataccius N. 232. — Mazzuchelli I. 1. 
p. 548. — Laspeyres üb. die libri feudorum ©. 
112. 403. — Cramer im civil. Magazin II. 121. 
(über Titel und Ausgaben). Grabfchrift bei Schra- 
der fol. 9. 
Joannes ANDREAE — ſ. Kap. LI. 
ANDREAS (Ciaffi) Pisanus, erfte Hälfte des vierzehnten 
Jahrhunderts, von Bartolus u. A. oft citirt. 
Diplovat. N. 137. — Panzirolus Il. 53. — Me- 
morie d’illustri Pisani. T. A. p. 41. T. 1. p. 318. 
ANGELUS Aretinus s. de Gambilionibus. Geb. zu 
Arezzo, promovirt 1422, lebte an vielen Orten, bald ale 
Richter, bald als Profeffor, T zu Ferrara nach 1451. 
Hauptfchriften: 1) de malefieiis (zuerft gedruckt 1472). 
2) Comm. in Institutiones (zuerft 1478. 1480). 3) Con- 
silia (gevrudt. Catal. libr. impr. bibl. reg. Paris. T. 7. 
p. 173. N. 1799). 
Diplovat. N. 241., und mit Veränderungen gedruckt 
(f. 0. 8. 3. ©. 41). — Mazzuchelli I. 2. p. 998. 
— Tiraboschi T. 6. L. 2. C. A. $. 16. (Fabric. 
1. 100. 3. 16. 6. 346. Jugler ms. 1. 67). 
ANGELUS de Periglis, geb. zu Berugia, Prof. dafeldft, 
+ dafelbft 1446 oder 1447. 


Caccialupus hinter Panzirol. p. 509. (f. o. $.94.b). 
— Diplovataccius N. 236. — Bini Vol. 1. 


p. 334—339. 
ANGELUS de Ubaldis — ſ. Kay. LV. 
ARETINUS f. Angelus. 
ARETINUS |. Franciscus. 
Joannes de AURBACH (Aurpach, Urbach), 2eipziger Ju⸗ 
rift des fünfzehnten Jahrhunderte. . | 
Hauptſchrift: processus juris, gedruckt Hinter vielen 
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alten Ausgaben des Vocabularius juris und des Modus 
legendi. 
Adelung zu Jocher B. 1. ©. 1270. | 

Barthol. BALDINOTTUS aus Piftoja, Profeſſor in Bifa 
von 1475 bis 1480. Schrieb über das Digestum no- 
vum, ferner über Perfius und Dante. | 

Zacharia biblioth. Pistoriensis p. 166. — Maz- 
zuchelli I. 1. p. 139. — Fabroni Vol. 1. p. 
222. 384. 385. 
BALDUS Bartolinius s. Novellus, geb. zu Perugia 1408, 
+ ebendaf. 1490. Prof. in Perugia und piſa, hoch 
geehrt und als Schriftſteller berühmt. 
Diplovataccius (fein Schüler) N. 283. — Maz- 
zuchelli IH. 1. p. 452. — Fabroni Vol. 1. p. 

183. 186. 384. — Bini Vol. 1. p. 343. — Ver- 
miglioli T. 1. p. 174. 0 

BALDUS de Periglis, aus Perugia, Sohn des Angelus 
de Periglis. 

Bini Vol. 1. p. MO0—342. 

BALDUS de Ubaldis — f. Kay. LV. 


Barthol. BARATTERIUS geb. und 7 zu Blacenza, Brof. 
zu Pavia (von 1421 an) und zu Ferrara, vollendete im 
J. 1442 eine Resoneinnation ber libri feudorum. 

Mazzuchelli U. 1. p. 232. — Parodi Elenchus 
privil. Tiein. studii p. 118 — Brequigny in: 
Notices et extraits des mss. de la bibl. du Roi. T. 
6. p. 251. — Laspeyres über die libri feudorum 
©. 130. | 

Andreas BARBATIA s. de  Bartholomeo, s. Siculus. 
Geb. zu Meffina um 1400, + 1479 zu Bologna, Brof. 
meift in Bologna. Schrieb mehr über canonifches, als 
Roͤmiſches Recht. Am berühmteften find feine Con- 
silia. 

Diplovat. N. 263. — Mazzuchelli I. 1. p. 282, — 
Fantuzzi T. 1. p. 343. T. 9. p. 37. 


vi. 55 


x 
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BARTHOLOMAEUS a Novaria, Schüler des Jo. Faber,. 


fchrieb einen Commentar über die Inftitutionen ; viefed 
fol der Comm. feyn, welcher dem Bartolus in den Aus⸗ 
gaben feiner Werke zugefchrieben wird. 
Panzirolus I 61. und 1. 67. Bol. oben $. 
54. 6. 
Baldus BARTOLINIUS — f. Baldus. 
BARTOLUS — f. Kay. LM. 


Thomas BASIN (Bazin). Geb. zu Rouen, wurde Magis 
ſter zu Paris, dann Lehrer in Löwen (ſeit 1431), unter 
K. Earl VII. Bifchof von Liſteux und einflußreich bei 
dem König, von Ludwig XI. verbannt, wieder Profeſ⸗ 
for in Lömen, endlich Generalvicar zu Utrecht, wo er 
1491 farb. Schrieb de optimo ordine forenses lites 
audiendi, et diffiniendi, ms. Paris. 59702. (,„editus a. 
d. 1455%). ® 

Valerii Andreae fasti acad. Lovan. p. 169. — 
AU. Martin in Zu Rheine Sahrb. des Projeſſes 

B. 1. S. 315. 

Pet. de BELLAPERTICA — ſ. Kay. XLVIIL 

Jac. de BELVISIO — ſ. Kay. XLIX. 

. *BERNARDUS Brunswicensis gab mit einer Vorrede bie 

| Pandektentitel de verb. sign. und de reg. ljuris heraus, 
Erfordie 1499. 4° (in meiner Sammlung). 

Jo. BERTACHINUS aus Fermo, febte in der zweiten 
Hälfte des 15. 3. H. und befleidete an vielen Orten 
Richterftellen. 

Hauptwerf: Repertorium juris. 
Diplovat. N. 278. — Mazzuchelli H. 2. p. 
1025. 


BERTRANDUS de monte Faventino, Brofeffor zu Dr: 
leans und Montpellier, fpäter Cardinal, + 1348. 


Diplovataccius N. 144. (nennt ihn irrig Bernar- 
dus). — Mantua Num. 59. Bgl. oben $. 11. g. 


= 
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Jo. B. de S. BLASIO aus Padua, Prof. ebendaf., + 1492 
zu Brescia (Bancir.) oder gu Verona (Diplon.). 
Haupiſchrift: de actionibus (gedrudt). 

Diporat N. 292. — Panzirolus 1. 118 ©. 
. 8. 3. $. 31.8.4. 8. 91. — Papadopoli T. 
N p. 228. 

Lud. BOLOGNINUS — (. Kap. LVIL 

. BONACCURSIUS, Bruder des Bartolus, (ſ. Kap. LI), 
zwei Reden defielben in einem Ms. der Bibl. zu’ Peru- 
gia N. 131. 

'Vermiglioli Seritt. Perugini T. 1. P. 1. p. 38. 
- (der ihn irrig zu einem Enfel des Bartolus macht). 

BONICONTIUS (Bonineontrus), Sohn des Jo. Andreae — 
ſ. Kap. LI. 

Sebast. BRANDT, geb. zu Strasburg 1458, + ebendaſ. 
1521, hauptfächlich befannt durch deutſche Werfe über 
den Prozeß. 

Köcher 3. 1. ©. 1337. — Danz Prozeß ©. 32. 

BULGARINUS, Bulgarinius, geb 1441 au Siena, Brof. 

an vielen Univerfitäten, + 1497. 
" Mazzuchelli I. 4. P- 2289. — Fabroni Vol. 1. 
p. 240. 385. 

Anton. de BUTRIO (Budrio), geb. zu Bologna 1338, 7 
ebendafelbft 1408, Hauptfächlich Kanonift. Beſonders ber 
rühmt find feine Consilia. 

Diplovataccius N, 182. — Mazzuchelli I. 4. 
p- 2268. — Fantuzzi T. 2. p. 353. — Bini Vol. 
1. p. 135. 

“ Jae. BUTTRIGARIUS f. Kap. XLIX. 

Jo. Bapt. CACCIALUPUS f. Kap. .LVIL 

Barthol. CAEPOLLA f. Kay. LVII. 

Joannes CAMPEGIUS, geb. zu Mantua 1448, + ebenbaf. 
1511, Profeſſor in Bologna und Padua. 

Diplovat. N. 296. — Panzirolus IL 133. — 
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Facciolati fasti Vol. 2. p. 59. — Facciolati 
syntagma p. 98. — Fantuzzi T. 3. p. 41. 


Jo. Jac. CANIS s. a Canibus, Prof. zu Padua, + dafelbft 
- 1490 oder 1494. Schr. u. a. de modo studendi (ge: 
drudt). 
»  Papadopoli T. 1. p. 228. — Deinjuriis et damno 
dato s. 1. 1468. Cal. April, 16 folia in fol. (Catal. 
de la bibl. da comte de Boutourlin Florence 1831. 
8). — Facciolati fasti Vol. 2. p. 4. (Weller) 
Altes aus allen Theilen der Gefchichte B. 1 ©. 532. 
(S. 0. B. 3. $. 198.) 
Benedictus CAPRA aus Perugia, Prof. dafelbfi wenig- 
ftens feit 1442, + daſelbſt 1470. 
Diplovat. N.254. — Fabricii bibl. med. lat. ed. 
Mansi. T. 1. p. 205. — Bini Vol. 1. p. 267. 


Philippus de CASSOLIS aus Reggio, Prof. in Pavia, 
dann in Padua, endlich wieder in Pavia, + 1391. 
Diplovat. N. 174. — Parodi Blenchus p. 4. 8. 
125. 162. — Tiraboschi storia T. 5. L. 2. C. A 
8.30. — Tiraboschi bibl. Moden. T. ſ. p. 419. — 
Colle studio di Padova Vol. 2. p. 123. . 


Christoph. de CASTELLIONE (Castiglione), geb. zu Mai- 
land 1345, Prof. zu Pavia, Piacenza, Turin, Parma, 
Siena, + zu Pavia 1425. Schüler ded Baldus, Lehrer 
des Fulgoſtus. Wird als befonders originell gerühmt, 
d. h. als Verteidiger eigener, von Vorgängern unab- 
hängiger, Meinungen; darf jedoch darum keinesweges 

- als Humaniftifcher Reformator der NRechtswiffenfchaft ber 
trachtet werden (f. o. Kap. LVI. N. II. u. Kap. LX.). 
Einzelne Repetitionen, fo wie die Consilia defjelben, find 
gedrudt vorhanden. 

Diplovat. N. 177. — Argelati bibl. Mediol. I. 2. 
p. 355. — Parodi Elenchus Ticin. studii p. 162. — 
Tiraboschi T. 6. Lib. 2.0.4 8.2. 
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Paulus de CASTRO f. Kay. LVI. 


CATO Saceus, Prof. zu Pavia, Zeitgenoffe des Paulus 
de Caſtro, Freund des Bhilelphus. Repetitionen von ihm 
ftehen in der großen Sammlung. 

Diplovataccius N. 227. 


Petrus de CERNITIS, Doctor wenigftens feit 1306, ftete 
- Xehrer in Bologna, + 1338. Schrieb hauptfächlic über 
den lib. feudorum. 
Sarti T. 2. p. 31. — Fantuzzi T. 3. p. 165. — 
!aspeyres ©. 403. 406. — Bol. vben B. 3, $. 
78. 1, 8. 98. h. 

CINUS |. Kap. L. 

CONTES (Comes) de 'Perusio, Concurrens des Baldus, 
fehrieb über Digeften und Codex. Weber Dig. vetus fing 
er an zu lefen am 18. Oft. 1364. Sein Kommentar 
über einen Theil der Tres libri wird fälfchlich dem Bar⸗ 
tolus zugefchrieben. 

Diplovat. N. 160. — Bgl. Kap. LI. S. 54. 


Pet. Philippus CORNEUS (della Corgna), geb. zu Beru- 
gta 1420, Prof. zu Perugia und Piſa, + zu Perugia 
1492. Seine Consilia find gedrudt, eben fo auch feine 
Lecturä über Digeftum vetus und Eoder. 

Diplovat. N. 284. — Fabroni Vol. 1. p. 181. 
184. 384. — Bini Vol. 1. p. 372. — Vermiglioli 
T. 1. p. 351. | l 

Joan. CRISPUS de Montibus aus Aquila im Neapolita- 
nifchen, Brof. zu Padua, in praftifchen Aemtern zu Nea⸗ 
pel. Ende des 15ten J. H. Schrieb u. a. Termini 
omnium actionum (gebrudt). 


Giustiniani T. 1. p. 27%. 
„Joan: GROTUS aus Gafale, Prof. zu Bologna, Pavia, 
Piſa. Ende des 15ten und Anfang des 16ten I. 9. 
Fabroni Vol. 1. p. 177. 
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Raphael CUMANUS s. de Raimundis, aus Como, Schüler 
des Chriſt. ve Eaftellione, Prof. zu Pavia und Padua, 
+ zu Padua 1427. Consilia gedruckt (Cat. libr. impr. 
bibl. reg. Paris. T. 7. p. 174. N. 1821.). 

Diplovat. N. 206. — Parodi Elenchus p. 148. 
163. — Tiraboschi T. 6. L. 2. C. 4. 8. 3. 
Meber feinen Tod f. o. $. 81. im Anfang des 8. 


Guil. de CUNEO f. Kap. XLVII. 


Franc. CURTIUS (Corti) aus PBavia, Prof. in feiner Ba- 
terftabt, + dafelbft 1495. Oheim bes jfingern Franc. 
Curtius, welcher 1533 ftarb. 

Diplovat. N. 295. — Panzirolus H. 119. — 


Tiraboschi T. 6. 1. 2. C. 4. .: 32. — Grabſchrift 
bei Schrader fol. 356. 


Philippus DECIUS f. Kap. LVII. 
Lancellotus DECIUS f. Kap. LVH. 


FELINUS (Fellimis) Sandeus, geb. 1444 zu Yelina in der 
Diöces Reggio, Prof. zu Ferrara und Piſa, Auditor 
Rotae, Bifchof zu Penna, danı zu Lucca, wo er 15903 
ftarb. Mehr Canoniſt, ala Civiliſt. Wichtig beſonders 
durch eine ausgezeichnete Bibliothef,. die er dem Dom- 
fapitel zu Lucca vermachte, und die daſelbſt noch vors 
handen ift. 

Diplovat. N. 291. — Fabricius bibl. med. lat. ed. 
Mansi. T. 2. p. 150. — Tiraboschi-1. 6. L. 2. 
C. 5. 8. 16. 17. — Fabroni Vol. 1. p. 138. 379 
bis 331. — Blume iter ltalicum B. 2. ©. %. 


Juan. Petrus de FERRARNUS, geb. zu Parma, Brof. zu 
Pavia feit 1389. Schr. Practica, d. h. Sammlung von: 
Libellformeln mit Commentaren (angefangen in 3. 1400, 
gebrudt zuerft 1473). ° 

Diplovat. N. 191. — Panzirolus I. 7%. — 
Parodi Elenchus p. 131. 
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FLORIANUS de 8. Petro, aus Bologna, Profeſſor in* 
-Siena, dann in Bologna, und dafelbft Lehrer des Art. 
Mincuecius (ſ. o. $. 87.). Erhielt den Doctorgrad 
1383, ftarb 1441, begraben in ©. Domenico zu Bologna. 
Scrieb über das 8. 9. 22. 30. 31. 32. Buch der Pan⸗ 
deften, und über das 1. und 2. Buch des Cover. Im 
Baticanifchen Cod. 2623. fol. 1—124. ftehen feine Vor⸗ 
lefungen über das 8. und 22.8, der Pandeften (Mit: 
theilung von Blume). | 

Diplovat. N. 193. 


Philippus de FORMAGLINIS aus Bologna, Schwieger⸗ 
john des Joh. Andrei. 
Diplovat. N. 236. (bei Jo. Andreae), — Fantuzzi 
T. 3. p. 336. 


Thomas de FORMAGLINIS aus Bologna, erfte Hälfte 
des 14ten. I. 9. 
Fantuzzi T. 3. p. 337. 
FRANCISCUS Aretinus s. de Accoltis f. Kay. LVI. 
FRANECISCUS Albergotus, gleichfall8 aus Arezzo, Zeit- 
genoſſe des Baldus, Profeffor in Florenz. 
Diplovataccius N. 166. — Panzirolus Il. 70. 
Num. LXXXV. — Caccialupus hinter Pancirolus 
p- 906. 


Raphael FÜLGOSIUS ſ. Rap. LVI. 

GAMBILIONIBUS f. Angelus. 

GERARDUS monachus. ©. unter Joannes monachus 
Note a. 

HOMODEIS f. Signorolus. 

JASON de Mayno ſ. Ray. LVII. 

IMOLA ſ. Alexander. 

IMOLA f. Joannes. 

JOANNES Andreae f. Kap. LI. 

JOANNES de Imola f. Kay. LVI. 
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JOANNES Monachus. Franzoſe aus der Zeit des os 
Hannes Andrea, Eiftercienfer, ſpaͤter Cardinal. Schrieb 
Gloſſen zum Sertus und zu den Ertravaganten, ferner 
eine Heine Schrift über den Prozeß: Defensorium, 
juris ®). 

Panzirolus Il. 17. Vgl. oben $. 38. 

JOANNES Pagliarensis f. Pagliarensis. 

Andreas de ISERNIA s. de Rampinis, aus Sfernia im 
Teapolitanischen, geb. um 1220, + 1316 (nicht, nad 
Anderen, 1353). Brof. zu Neapel, und in hohen 
- Hemtern. Schrieb: 1) Comm. in lib. feudorum; 2) über 
das Neapolitanifche Recht (beides gedrudt). 

Diplovat. N. 132. — Hagemann in Hag. und 
- Günther Archiv Th. 1. N. 12. — Giustiniani 
T. 2. p. 161. 

Übertus de LAMPUGNANO, Mailänder, Brof. zu Pavia, 
Zeitgenoffe des Baldus. Bei einer Gefandtfchaft an K. 

Wenzel hielt er an der Univerfität zu Prag eine Dis— 
putation, die ihm in der Gefchichte des Deutfchen Staats: 
rechts einen bleibenden Namen erworben hat. 

Diplovat. N. 171. — Argelati bibl. Mediol. 1. 1. 
p- 769. — Parodi Elenchus Ticin. studii p. 136. 


a) Das Defensorium juris wirb in den meiften Ausgaben, 
theils in der Ueberichrift, theils in der Vorrede, worin fich der Df. 
felöft nennt, dein Jo. Monachus zugeſchrieben; fo in ver oben 8. 5. 
$. 143 befchriebenen Ausgabe, eben fo in dem Liber plarimorum 
tractatuum Hinter vielen alten Ausgaben des Modus legendi. Das 
gegen giebt es eine Ausgabe des Processus judiciarius Joannis 
Andree, Norimb. 1512. 4., worin als Anhang (fol. 7 — 32.) das 
Defensorium juris fteht, und bier heißt es in der Vorrede: ego 

x Gerardus monachus cisterciensis. Der Name Gerardus ſteht 
auch in einer Ausgabe des processus juris mit den defensorium 
juris, Oppenheim 1503. 16. (in meiner Sanımlung). Der Ver⸗ 
fafler bleibt alfo noch ungewiß. 
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163. — Zeitjchrift für gefchichtl. Rechtswiſſ. B. 1. 
N. XV. XVIII. (Hugo) 3.2. N. VU (Dolliner). 
— Hugo eiv. gelehrte Gefch. dritte Ausgabe S. 189. 


Joan. de LONDRIS Pictaviensis. Schrieb, wahrfcheinlich 
um die Mitte des 14. 3. H., Breviarium sanctorum 
canonum humanarumque legum, gevrudt Paris. 1510. A. 
Es find Auszüge aus.allen Theilen der Rechtsbücher, 
mit einer Glofje verjehen. Uebrigens ganz unbekannt. 


LUDOVICUS Pontanus .s. Romanus, geb. 1409 in ober 
bei Spoleto, Prof. zu Siena, dann Gefchäftsmann- in 
- Florenz und Rom, als Gefandter bei der Kirchenver- 
fammlung zu Bafel, wo er 1439 ftarb. Ungeachtet feines 
furzen Lebens fehr berühmt ), und fruchtbarer Schrift- 
fteller. Schrieb befonvers: 1) über die Rechtsquellen ; 
2) Consilia; 3) Singularia (Alles gedrudt). 
Diplovat. N. 221. — Panzirolus Il. 94. — Fa- 
bricius bibl. med. lat. ed. Mansi T. 4A. p. 289. — 
Tiraboschi T. 6. L. 2. C. 4. 8. 12. 


Richardus MALUMBRA f. Kap. XLIX. 


Hippolytus de MARSILIIS aus Bologna, geb. 1450, 
Prof. in feiner Vaterſtadt, befleivete Nichterämter an 
vielen Orten der Lombardei, 7 zu Bologna 1529. 
Schrieb: 1) Practica criminalis s. Averolda; 2) Singu- 
laria u. f. w. (gedrudt). - 

Fantuzzi T. 5. p. 280. 


a) Mit dem ungemefjenen Lobe des Aeneas Syloins, welches 
bei Pancirolus abgedruckt ift, contraftirt feltfam das Urtheil in 
Aleiat's Antrittsrede zu Avignon: „Fuit Ludovicus Romanus tam 
dicendo ineptus, ut vel optima quaeque in edus ore sor- 
descerent,” 
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Matthaeus de MATTHESILANIS aus Bologna, geb. 1381, 
peomovirt 1402, Prof. in feiner Vaterſtadt. 
Diplovat. N. 203. — Fantuzzi T. 5. p. 364. 


Petrus de MATTHESILANIS aus Bologna, Bruder des 
Matthäus, promovirt 1442, Prof. in feiner Vaterſtadt. 
Diplovat. N. 209. — Fantuzzi T. 5. p. 366. 


Anton. MINCUCCIUS ſ. Pratovetere. 


Joannes Petrucii de MONTESPERELLO aus Perugia, 
geb. 1390, + 1464, Profeſſor in feiner Vaterflabt von 
1420 an, daneben in wichtigen Staatsgeſchaͤften thaͤtig. 
Schrieb Consilia (gedruckt). 

Caccialupus ap. Panzirol. p. 509. (mit falſchem 
Todesjahr 1462). — Diplovat. N. 237. — Pan- 
zirolus U. 93. — Vermiglioli Seritt Perugini 
T. 2. p. 130. 


NICASIUS de Voerda aus Mecheln, vom dritten Jahr 
an blind, ftudirte dennoch, wurde Licentiat der Theologie, 
Priefier, Doctor der Rechte, Prof. zu Coͤln, wo er 
1492 ſtarb. Schrieb Comm. in Institutiones (gedruckt, 
zuerfi 1493 nach dem Tode des Verfaſſers). 

Trithemius f. 126. (er ftand felbft mit ihm in 
Briefmechfel). — Eronica van der Hilfiger Stat 
Eoellen (1499) fol. 336. 337. 339. (ſehr gemüthliche 
Schilverung). — Valerii Andreae bibl. Belg. 
p- 678. — Fabricius bibl. med. lat. ed. Mansi 
T. 5. p. 9. 


NICOLAUS Spinellus s. de Neapoli ſ. Spinellus. 
OLDRADUS f. Kap. XLIX. 


Joannes PAGLIARENSIS aus Siena, Lehrer des Baldus 
(wahrſcheinlich in Perugia oder Piſa) 

Diplovataccius N. 152. — Mantua epit. N. 135. 

— Aeneae Sylvii epist. N. 112. (wo ihm eine 

lächerliche Gefchichte nachgefagt wird). Vgl. oben 
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Kay. LIV. — Bei Baldus und Caccialupus Heißt der 
Name Pagliarensis, bei Diplovataccius Plagonensis, 
bei Mantua Palatensis. 

Guido PAPA (Guipape), geb. zu S. Saphorin bei Lyon, 
Advocat, dann Rath am Parlament zu Grenoble. Sehr. 

berühmt bei den Frangöfifchen Praftifern. Schrieb be- 
fonderd Decisiones, franzöfifch unter dem Titel: Juris- 
prudence de Guipape. ferner über Digeften und Codex 

(gedrudt). + 1487. | 
Panzirolus IM. 43. — Taisand p. 296. — Ni- 
ceron T. 36. p. 187. — Camus T. 2. N. 942. 943. 

PARIS de Puteo (del Pozzo), geb. um 1413 zu Gaftel- 

lammare, Prof. zu Neapel und in hohen Staatsämtern, 

+ 1493 zu Neapel. 

Diplovat, N. 279. — Giustiniani T. 3. p. 76. 

‚ Guil. de PASTRENGO |. Kap. LIV. 

Lucas de PENNA f. Ray. LIV. 

Franc. PEPIUS Quirici aus Florenz, Prof. in Pifa von 
1476 — 1505. 

Fabroni Vol. 1. p. 223. P- 43. p. 384 — 388. 

PERIGLIS f. Angelus. 

PERIGLIS ſ. Baldus. 

Federicus PETRUCCIUS s. de Senis, aus Siena, Prof. 
in der Vaterſtadt und in Perugia, Lehrer des Baldus, 
mehr Canoniſt, als Giviliftz fchrieb Consilia und Dispu- 

tationes s. Quaestiones (beide gedrudt). 

Panzirolus HM. 23. — Vermiglioli Scrittori 

Perugini T. 1. p. 115. 

Joannes PETRUCH ſ. Montesperello. 

PETRUS Jacobi f. Kap. XLVIN. 

PETRUS Ravennas (Petrus Tomai, oder auch Petrus 
Franeiscus Tomai oder Tomasi) mit Unrecht von Meh- 
teren in zwei verfehlebene SBerfonen zerlegt, geb. zu 


[4 
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Ravenna, Schüler des Tartagnus, Prof. zu Ferrara, 
Padua, Bifa (von 1477 — 1480), Bologna, Pavia, 
Greifewald Cim 3. 1496), Wittenberg,” lebte auch ge- 
raume Zeit zu Cöln. Berühmt befonderd durch fein 
wunderbares Gedaͤchtniß. 7 gewiß nad 1502 (Stif- 
tungsjahr von Wittenberg). 
Fabrucei bei Calogera T. 40. p. 144. — Ginanni 
Seritt. Ravenn. T. 2. p. 419— 439. — Tiraboschi 
T.6. L.2. 0.4.8. 27 — 31. — Fabroni Vol. 1. 
p. 227. 384. 385. — Hugo civilift. gelehrte Gefch. 
dritte Ausg. ©. 182. — Viele Lebensumftände finden 
fih am Schluß feines alphabetum aureum, und feiner 
artificiosa memoria. 


Paulus PICUS a Monte Pico, Schüler des Jafon, Prof. 
zu Pavia am Ende des 15. J. H. Schrieb Commentare 
über die Rechtsbücher (gedrudt: opera. Francof- 
1575 f.). 

Mantua epit. vir. ill. N. 201. 

PLACIOLA f. Rolandinus. 

Joannes de PLATEA aus Bologna. Schrieb 1) Comm. 
in tres libros Codicis; 2) Comm. in Institutiones (beide 
gedrudt). 

Diplovat. N. 195. — Panzirolus Il. 123. 

Ludov. PONTANUS f. Ludovicus. 


- Joan. Christoph. PARCUS (Portius, Porcius) aus Pavia, 


Prof. in feiner Vaterſtadt von 1434 an. Schrieb 
Comm. in Lib. 1. 2. 3. Institutionum (gedrudt). 
Diplovat. N. 214. — Panzirolus I. 100. — 
Parodi Elenchus Tiecin. studii p. 147. 
Anton. Mincuccius de PRATOVETERE f. Kay. LVL 
Jacobus de PUTEO aus Aleſſandria, Prof. zu Pavia 
von 1431 an, Lehrer des Jaſon, Freund des Philelphus, 
‘+ 1453. 
Diplovat. N. 261. — -Panzirolus Il. 90. — 
Parodi Elenchus Ticin. studü p. 147: 163. 36. 
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Paris de PUTEO f. Paris. 


Franc. Raimundi de RAMPONIS aus Bologna, Prof. in 
der Vaterſtadt, eine Zeit lang verbannt, Prof. in PBifa, 
nach Einigen auch in Ferrara und Pabua, r 1401 zu 
Bologna. — 

Diplovat. N. 180. — Tiraboschi T.5. L. 2. 
C. 4. 8. 11—13. — Fantuzzi T. 7. p. 156. — 
Fabroni Vol. 1. p. 72. — Colle studio di Padova 
Vol. 2. p. 197. 


RAPHAEL f. Cumanus. 
RAPHAEL ſ. Fulgosius. 
RAVENNAS |, Petrus. 


RAYMUNDUS. 
Hinter dem Commune Poloniae regni privilegium. 
Cracoviae 1506. 27. Jan. fol. ftehen allerlei fremdartige 
Stücke als Zugaben. Das lebte derfelben ift Doctoris 
Raymundi summa legum, welche aus vier Büchern be- 
ſteht? 1) de jure personarum, 2) de jure rerum, 3) de 
jure actionum, 4) de: vita et honestate clericorum. Es 
ift eines der Älteften Rechtsſyſteme, übrigens fehr allge- 
mein gehalten, und ohne. hiftorifche Spuren, außer daß 
im Aten Buch Bullen über das Sächfifche Recht vor- 
fommen, und namentli eine an den Erzbifchof von 
Kiga. In der Meberfchrift des Negifters heißt der Ver⸗ 
faffer. Raymundus parthenopeus, und da nun un- 
mittelbar vorher das Jus civile Maidemburgense fteht, 
fo war vielleicht der Verfaffer ein Magdeburger «nicht 
Neapolitaner), denn Magdeburg wird befanntlich Par- 
thenopolis genannt »). Ganz verfchieden davon iſt 


- 8) &s ift jedoch dagegen zu bedenken, daß ber Name Parthe- 
nopolis erft in ber zweiten Hälfte des 16. 3. H. vorkommen fol, 
au) daß dann das Adjectivum vielmehr parthenopolitanus heißen. 
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die Summa fratris Raymundi de poenitentia. Es ifl 
diefes derſelbe Dominicaner Raimundus de Pennaforte, 
von welchem die Decretalen auf Befehl des P. Gregor IX. 
abgefaßt find’). Seine Summa de poenitentia befteht 
aus drei Büchern, wie er felbft in der Vorrede fagt: 
1) peccata in Deum, 2) peccata in proximum, 3) de 
ministris, irregularitatibus, impedimentis ordinandorum 
etc. Die Vorrede derfelben fängt an: Quoniam ut ait 
beatus Hieronymus. — Dazu gehört, als ein abgejon- 
derter Anhang, die Summa de matrimonio, deren Vorrede 
fo anfängt: Quoniam frequenter in foro poenitentiali. 
Beide Summen find in mehreren Ausgaben mit einander 
verbunden, und eben fo auch in vielen Handſchriften °). 





müßte; in Magdeburg findet fih von einem Doctor Raymundus 
feine Spur. Nach dem Drudort des Buchs Tönnte er wohl in 
Rıafau gelebt haben, und tiefe Univerfität Hatte fo ansgebreiteten 
Ruf, daß auch ein Renpolitaner fi dahin gezogen haben könnte. 


b) Diplovataccius Nun. 68. 81. maht aus ihm irrig zwei 
Berfonen: Raynerius und Raymundus de PBennaforte. Dem erften 
fchreibt er die Summa zu, dem ziveiten die Decretalen, 


c) Beide Werfe verbunden flehen in folgenden Handſchriften: 
Mainzer Bibl. Flein 40, Münden aus ©. Emmeram B. 4. und D. 
51., Colmar in zwei mss. fol. und einer in 40, Bafel CT. V. 42., 
B. IX. 35, C. 1. 13. — Die Summa de matrimonio affein ſteht: 
Frankfurt N. 165. in 40, Paris 4251, und Paris 4366 b., welche 
letzte Hſ. ih, durch den Katalog getäufcht, in ber erflen Ausgabe 
dem Tancred angefihrieben hatte, |. o. B. 5. $. 49. ©. 130. — Es 
fheint aber, daß Raymundus felbft erft fpäter die Summa de 
matrimonio als tigine Schrift abgefonvert hat, denn in einer Hſ. 
bes 13. 3. H., die ich befike, mat das, was anderwärts Summa 
de matrimonio heißt, nur den legten Theil des dritten Buchs der 
Summa de poenit. aus, und hat feine eigene Vorrede. Fabri- 
cius bibl. med. latin. und Hamberger IV. 437. geben die 
Summa de matr. als viertes Buch der Summa de poenit. an. 
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— Bon biefer Summa Raymundi de poenitentia hat 
nachher ein Dominicaner Namens Adam einen metrifchen 
Auszug gemacht unter dem Titel: Summula .. Ray- 
mundi . . sacramentorum alta complectens mysteria, 
de sortilegiis, symonia etc. mit diefen Anfangsworten: 
Summula de summa Raymundi .prodiit ista. Diefes 
Lehrgevicht, mit einer ſehr weitfchweifigen Gloffe in 
Profa, ift in fehr vielen alten Ausgaben vorhanden ®). 
RAYNERIUS de Arisendis de Forlivio f. Kap. LIV. 


Jacobus REBUFFI aus Montpellier, 30 Jahre lang Brof. 
in feiner Vaterſtadt, in wichtigen Aemtern, + 1428. _ 
Schrieb Comm. in tres lib. Codicis. (Nicht zu ver- 
wechfeln mit feinem Landsmann Pet. Rebuffi + 1557.) 

Simon bibl. T. 1. p. 260. — Egrefeuille hist. 
ecel. de Montpellier p. 367. 


Jo. Maria RIMINALDUS aus Ferrara, Prof. in feiner 
Vaterſtadt von 1465 an, promovirt 1490 den Diplovaꝰ 
taccius, + 1497. 


Diplovat. N. 293. — Tiraboschi T. 6.. L 2. 
C. 4. 8. 3. 


ROLANDINUS (Rolandus) de Placiola (Piazzola). Geb. 
an einem Eleinen Ort bei Badia, Brofeffor zu Papua, 
in öffentlichen Gefchäften thätig und einflußreich. Prior 
des collegii 'judicum im %. 1303. ©efandter bei K. 
Heinrich VIL im %. 1311. Schrieb eine Schrift, worin 
die Könige zufammengeftellt find, bei welchen Krönung 


a) So z. B. s.l.et a. 40, Colon. 1495, 4., Colon. 1498. 
8., Colon. 1500. 4., die ich felbft gefehen habe. Vgl. Panzer V. 
380. XI. 78. 594, deſſen Ausgaben ohne Zweifel alle auf den metri- 
ſchen Auszug gehen, nit auf das Driginal, wie man bei einigen 
aus dem Titel fchließen Eönute. Ueber Adam als Berfafler vgl. 
Joͤcher I, 83. Adelung zu Söcher I. 188, 
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oder Salbung hergebracht ift; dieſe Schrift war gewidmet 
dem K. Friedrich IIL, 9. 5. dem Gegenkaiſer Friedrich 
von Defterreich, alfo zwifchen 1314 und 1322, als dem 
Jahre der Schlacht von Mühlborf®). Er wird zuletzt 
in Händeln der Stadt erwähnt im 3. 1323. 
Panzirolus IL 51. — Colle Vol. 2. p. 62. 


Antonius ROSELLUS aus Arezzo, Prof. in Siena, Dann 
vom Pabſt mit mehreren Gefandtfchaften beauftragt, 
zulest lange Prof. in Babua, wo er 1466 ftarb. Mehr 
Canoniſt, als Eivilift. In vderfelben Familie, und in 
früherer Zeit, kommen noch mehrere Nechtölehrer mit 
Namen Rosellus vor. 

-Diplovat. N. 225. und 175. — Panzirolus I. 
36. — Fabricii bibl. med. lat. T. 1. p. 131. — Ti- 
raboschi T. 6. L. 2. C. 5. 8 10 — 12. Ä 


Carolus RUINUS, geb. zu Reggio um 1456, Brof. zu 
Piſa, Ferrara, Pavia, Padua, Bologna, wo er 1530 
ftarb. Stand als Lehrer in höchftem Anfehen.. Alciat 
war fein Schüler. 

Panzirolus Il. 143. — Parodi Elenchus Ticin. 
studii p. 149. — Tiraboschi bibl. Moden. T. 4. 
p. 401. T. 6. p. 184. — Fabroni Vol. 1. p. 246. 
385. — Fantuzzi T. 7. p. 230. Ä 


— — — — mn — — — — — — — — — 


b) Alvarottus in 2 Eeud. 10 princ, N. 17.: „Et ista de 
regibus collegi ex quodam tractatu intitulato ad Federicum 
tertium Imp. per olim b. m. dom. Rolandinum de placiola 
civem Patavinum tunc doctorem summum” etc. Eben fo Al- 
varottus in 2 Fend. 27 princ.- N. 4. über venfelben Friedrich IN. 
und diefelbe Schrift. Daraus hat Pancirolus zwei Werke des No- 
Iandinus gemadt: 1) in feuda, 2) de regibus, ganz gegen bas 
ausdrückliche Jeugniß des Alvarotlus, welcher im Brodmium ben 
-MRolandinus unter diejenigen von ihm benubten Schräftfteller ſetzt, 
welche nicht über Das Feudalrecht ſelbſt gefchrieben haben. 


/ 
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Cato SACCUS f. Cato. 
Barthol. de SALICETO ſ. Kap. LVI. 


Jacobus de SALICETO aus Bologna, Sohn des Bartho⸗ 
lomäus, Prof. in der Vaterftabt, 7 1418. 
Fantuzzi T. 7. p. 280. 


Richardus de SALICETO aus Bologna, Oheim des 
Bartholomäus, Prof. in der Vaterftabt, 7 1379. 
Diplovat. N. 172. — Fantuzzi T. 7. p. 283. 


Felinus SANDEUS |. Felinus. 


Claude de SEYSSEL aus Air in Savoyen, Schüler des 
Jaſon, Prof. zu Turin, Bifchof zu Marfeile, Erzbifchof 
zu Turin, wo er 1520 ftarb. - Schrieb über die Rechts— 

e bücher (gedruckt), doch mehr Hiftorifche Werke; er über: 
feßte auch Einiges aus dem Griechifchen. 

Niceron T. 24. p. 322. 


SIGNOROLUS (oder Signorinus) de Homodeis aus 
Mailand. MWahrfcheinlich gab es zwei Rechtslehrer dieſes 
Namens, der ältere: Schüler des Nainerius und Zeit- 
genoſſe des Bartolus; der jüngere: erwähnt bei der im 
J. 1414 neu geftifteten Univerfität in Parma. Die 
Schriften vderfelben find noch nicht gehörig gefundert. 
Viele Repetitionen ſtehen in der gedruckten großen 
Sammlung. 

Diplovat. N. 152. (bei Jo. Plagonensis). — Arge- 
lati bibl. ser. Mediol. T.1. P. 2. p. 721. 723. — 
Parodi p. 135. — Tiraboschi T. 5. L. 2. C. 4. 
8. 19.— Affö Serittori Parmigiani T. 1. p. XXXVII. 


Harynghus Sifridus SINNAMA aus Friesland, Prof. in 
Eöln, dann Reichdfammergerichtsaffeffor. Schrieb Ex- 
positiones s. declarationes utriusque juris. Coloniae 
per Jo. Koelhoff 1491. fol. Es ift eine Summa über 
das Corpus j. eiv. und canon. Dem erften find als 
Anhänge beigefügt: die pax Constantiae als eilfte Colla⸗ 


vi. Ji 


\ 


x 


“ 
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tion, und die goldene Bulle, aber nicht als eine neue 
Eollation, ſondern ganz für ſich ftehend. 


Barthol. SOCINUS f. Kap. LVU. 
Marianus SOCINUS sen. f. ap. LVH. 
Marianus SOCINUS jun. f. Kay. LVIL 


Nicolaus SPINELLUS s. de Neapoli, Neapolitaner, 
Schüler ded Rainerius Arifendus und des Oldradus, 
Prof. in Neapel, Bologna, Padua, auch in hohen 
Aemtern und wichtigen Gefchäften. Bon feinen Schriften 
über die Rechtsbücher ift Einiges gedrudt, namentlich 
die lect. in Institutiones. Auch fichen viele feiner 
Lecturen mitten in dem Gommentar des Bartolus zum 
Sinfortiatum. + nach 1394. 

Diplovat. N.158.-- Fabricius bibl. med. lat. ed. 
Mansi T. 5. p. 119. — Tiraboschi T. 5. L. 2. 
C.4 8.24 — Giustiniani T. 3. p. 185. — 
Colle stadio di Padova Vol. 2. p. 140. 


Jo. de STYNNA, ſchrieb Speculum abbreviatum (Auszug 
aus Durantis) Argent. 1511. f. Aus der Borrebe 
erhellt, daß er Liftercienfer im Kloſter Colbach war, 
und früher den Magifter Jo. de Borbonia gehört hatte. 

TARTAGNUS ſ. Alexander. 

Franc. TIGRINUS ſ. Kay. LIV. 


TINDARUS Alfanus, Nachkomme des Bartelus, wenn⸗ 
. glei ner Grad der Abflammung nicht gewiß ift, um 
die Mitte des 15. 3. H. Schrieb: 1) de testibus, 2) de 
compensationibus, 3) de deeimis. 
Diplovataccius N. 243. — Panzirolus Il. 67. 
(bei Bartolus). — Vermiglioli Scritt. Perugini 
T. 1. p. 39, 


Mieron. TORTUS, geb. 1427 bei Tortona, Brof. in 
Pavia, wo er 1484 farb. Lehrer des Salon, der ihm 
die (gedrudie) Leichenrede hielt. 
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Diplovat. N. 266. — Tiraboschi T. 6. L. 2. 
.C.4A 822. 
ÜBALDIS f. Kay. LV. 
(Alexander, Angelus J., Angelus I., Baldus, Fran- 
ciscus, Matthaeus l., Matihaeus I., Nicolaus, Petrus L. 
Petrus II. de Ubaldis.) 


VIANESIUS Pascipoverus aus Bologna, Prof. in ver 
Baterftadt zu Anfang des 14. J. H. 

Fantuzzi T. 6. p. 316. — ©. 0.8. 3. $. 28. 
VOERDA f. Nicasius. 

Endlich find Hier noch zwei anonyme Schriften zu 
erwähnen, welche jehr verbreitet gewefen find. 

1) Vocabularius juris, mehr eigentliche Wörterbuch, 
ald dad des Albericus (ſ. Kap. LIE). Gefchrieben im 
15ten Jahrhundert, indem darin Jo. Pet. de Ferrariis 
angeführt wird, und Ludov. Romanus, welcher legte erft 
im J. 1409 geboren wurde). Der unbefannte Berfaffer _ 
jcheint das Werk des Albericns nicht gefannt zu haben. 
Das Buch ift oft und frühe Cwenigftens fchon 1481) 
gedrudt, und verdient wohl mehr, als bisher, unterfucht 
und benußgt zu werden. — Vgl. Dirffen Syſtem ver - 
juriftifchen Lericographie Leipzig 1834. 8. ©. 27. 

2) Modus legendi abbreviaturas. Das kleine Werk 
enthält zuerft eine Weberficht aller Quellen des NRömifchen 
und canonifchen Rechts, dann eine Erklärung der haͤufigſten 
Abbreviaturen in den Handfchriften, endlich Titelverzeichnifle 
"zu jedem Stüd der Rechtsquellen. Es war alfo dabei 
mehr auf mechanifche Erleichterung, als auf wiffenfchaft- 
liche Belehrung abgefehen, auch ift das Buch wenig lehr- 
reich. Uebrigens fällt es in vdiefelbe Zeit, wie der Voca⸗ 
bularius, da auch hier Ludov. Romanus angeführt wird; 





a) Vocabularius v. A. und v. Usura. 


Ji2 


500 Anhang I. Alphab. Weberficht der Juriſten ıc. 


ed ift gleichfalls fehr frühe Cwenigftens 1476) und ehr 

«oft gedruct worden. — Aus folgenden zwei Stellen ſcheint 
hervorzugehen, daß das Buch weder in Stalien, noch in 
Frankreich, fondern in Deutfchland gefchrieben worden ift: 
Pet. de Bel. i. e. Petrus de Bella pertica, doctor legum 
titramontanus Burgundus. — Wi. vel Wil. i. e. Wil- 
helmus, quod Italici scribunt Guilhelmus, et Franci- 
genae Guilherinus. Der Berfaffer unterfcheidet alfo feine 
eigene Schreibart (Wilhelmus) von der Schreibart ber 
Staliener und der Franzofen. 


⸗ 
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1. Profeſſur des Bartolus zu Bologna. 
Zu Kap. Lul. $. 47. d. | 


Ruinerius de Forlivio, einer der Lehrer Des 
Bartolus, fchrieb eine Repetitio zu L. Omnes populi 9. 
de Justitia et Jure. Darin kommen, von N. 118. an, 
folgende Stellen vor '): 

Scio quod quidam repetiit L. (Gzesur infra de publica- 
nis, dum ego recessi de studio Bononiensi per pa- 
pam Benedictum tunc temporis - interdicto, et 
transtuli me ad legendum in jure civili ad felicem et 
triumphalem civitatem Pisanam. Qui tunc erat meus 
discipulus, nec multum excellens inter alios ‘mei audi- 
torii, propter defectum idoneorum fuit assumtus, ad 
meam sedem licet indignus. ..... Certe, domini, par- 
cendum est sibi quia ipse est durae cervicis: et nihil 
unquam subtile potnit cadere in caput ejus dum ipse 
erat meus diseipulus. . . . Item praedictus magistrellus 
reprehendit me in aliis ..... advertat ille miser hie 
non agimus de jure communi etc. 


— — — — — — —— nn 


1) Repetitiones. Lugd. 1553. Vol. 1. f. 71. und: Repeti- 
tiones. Venet. 1608. Vol. 1. f. 60. - 
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Es war die Rede von einer Meinung des Dinus, 
die Rainerius in einer feiner früheren Schriften beftritten 
hatte. „Der Ungenannte hatte darauf den Dinus gegen 
Rainerius in Schu genommen, und gegen ihn find fo- 
wohl jene Teidenfchaftlichen Ausfälle, als ausführliche, die 
Sache felbft betreffende Widerlegungen gerichtet. 


Wer ift nun aber jener Ungenannte? Schon Jafon 
muß den Bartolus dafür gehalten haben, denn er wirft 
dem Rainerius in jener Stelle einen gehäjftgen Ahgriff 
auf Bartolus vor’). Da nun aud in der ganzen übrigen 
Repetitio meines Wiffens Bartolus nicht genannt wird, 
eine bloße Meinungsverfchiedenheit aber, ohne perfönlichen 
Tadel, jenen Vorwurf unmöglich begründen fonnte, fo 
muß wohl SYafon jene heftigen Stellen auf Bartolus be= 
zogen habem 


Auch in neueren Zeiten hat Fabrucci die Stelle, ohne 
fie vollftändig abdrucken zu laffen, auf Bartolus bezogen ?). 
Spätere Schriftfteller haben ihn fo mißverftannen, ald ob 
Bartolus bei Rainerius. mit Namen genannt iwäre, und fie 
haben, ohne den Rainerius nachzufchlagen, befien Stelle 
mit diefem durch Irrthum verfälfchten Tert citirt %). 


nn — a ne a mn 


2) Jason in L. Omnes populi D. de J. et J. „et postea 
Ray. qui fuerat praeceptor Bar., dum esset ejus cöncurrens, 
fecit unam repetitionem contrariam, in qua ut opinor studio 
aemulationis et invidiae. scripsit et in omnibus de uno in unum 
tenet contrarium. Sed dubito ne evenerit Ray. id quod 
praeclarus inquit Jo. Andr. in prooemio VI. in novella, quod 
Machabei studio contradicendi perdiderunt sanum intel- 
lectum.“ 


3) Calogerä opuscoli T. 23. p. 29. 


4) Fabroni Vol.1. p. 47. Tiraboschi $. 19.23. Bini 
p. 90. 91. Vermiglioli p. 24. 
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So irrig dieſes auch iſt, und fo fehr es bei der Bes 
nugung hiftorifcher Zeugniffe, Die blos Andern nachgefchries 
ben werden, mißtrauifch machen muß, fo ift duch die Be⸗ 
siehung der Stelle felb auf Bartolus unzweifelhaft, und 
dadurch wird die Deutung des Jaſon völlig gerechtfertigt. 
Denn in dem Commentar des Bartolus zum Digestum 
novum findet fi) in ver That vie Repetitio zu L. 
Caesar, de, publicanis, gegen welche bie leidenfchaftliche 
MWiderlegung des Rainerius gerichtet ift; fie vertheibigt 
den Dinus, greift den. Rainerius an (obgleich ohne Bitter: 
feit), und ftellt gerade die Gründe auf, die Rainerius hin- 
terher zu entfräften fucht. Da nun das Interdiet von 
Bologna, wodurch Rainerius veranlaßt wurde, von Bo⸗ 
logna nach Piſa zu ziehen, in dad Jahr 1338 fällt, fo 
folgt daraus, daß in der That Bartolus 1338 als Profef- 
for in Bologna angeftellt wurde. 

Eine Beftätigung liegt denn auch in folgender Stelle 
des Ghirardacci T. 2. p. 109. ad a. 1333: 


Et il dottissimo Bartolo da Sassoferrato ritrovandosi 
in Bologna condotio con grosso salario, e nel mezo 


di tante novitä, e guerre, ando ad habitare a 8. Vit- 
tore fuori della porta di S. Mama, dove egli compose 
alcune sue opere a commune utilita. 


Allerdings ift hier feine Bolognefifche Profeffur zu 
früh angenommen, auch wohl ohne Grund mit feinem Auf- 
enthalt bei S. Vittore in Verbindung gefeht, und dieſem 
voran geftellt: allein die Thatfache der Profeffur ſelbſt ift 
doch hier deutlich bezeugt °). 


5) Bini p. 90. 91. fügt irrig noch ein anderes Zeugniß Hin- 
zu, die Stelle ans einer Handfchrift der Laurentiana: „Lecturde 
Bartholi in jure civili taxatae in studio generali Bononiae“ 
(aus Mazzuchelli p. 462. not. 23.). Allein Hier ift offenbar niet 
von einer in Bologna gehaltenen Borlefung, fondern von einer das 
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Dennoch bleiben noch manche Bedenklichkeiten übrig. 
In Bologna finden fich von jener Profeſſur feine urkund⸗ 
liche Nachrichten vor °). Ferner war fchon 1339 Bar: 
tolus Brofeffor in Piſa und College des Rainerius '). 
Baldus erzählt, Bartolus fey erſt Affeflor zu Todi und zu 
Piſa gewefen, dann Profeſſor zu Pia und zu Perugia °), 
wobei er die Profeſſur in Bologna ganz mit Stillſchwei⸗ 
gen übergeht. Endlich erwähnt öfter Bartolus den Rai- 
neriug, nicht nur ohne Bitterfeit, fondern ſelbſt mit herz 
licher Achtung °). 

Die einzige Art, dieſe Schwierigkeit zu löfen, ſcheint 
folgende: 


Bartolus wurde 1338 als Nachfolger des Rainerius 
in Bologna angeſtellt, allein aus unbekannten Urſachen kam 
er entweder gar nicht in Beſitz dieſer Stelle, oder verließ 
ſie wieder nach kurzer Zeit; daraus erklärt ſich ſowohl der 
Mangel urkundlicher Nachrichten in Bologna, als das 
Stillſchweigen des Baldus. Bald nach dem Abzug des 
Rainerius erſchien in Bologna die polemiſche Repetitio des 
Bartolus, worauf ſogleich Rainerius von Piſa aus durch 
die oben mitgetheilten, heftigen Ausfälle antwortete '°). 


ſelbſt taxiriten Haudſchrift die Rede, die alfo für die Profeffur in Bo: 
logna Nichts beweift. Vgl. oben B. 3. $. 216, 


6) Tiraboschi l. c. nad) Monti’s wichtigem Zeugniß. 
7) S. o. $ 47. 

8) ©. o. $. 45. Zeugniſſe N. 4. 

9) ©. o. $. 46. k. 


10) Daß es gleich damals geichah, ſcheint mir nuwiderſprechlich. 
Denn daß er den Bartolus zur Zeit feines Ruhmes wie einen unge⸗ 
ſchickten magistrellus, durae cervicis, miser behandelt haben follte, 
ift vollig undenkbar, und Bartolus wurde fehr jchnell berühmt Sa: 
fon freilich fcheint eine andere Zeitrechnung anzunehmen, aber das 
if Meinung, nicht gefchichtliches Zeugniß. 


— — —— — — — 
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Sie ſöhnten ſich aber bald wieder völlig aus, und lebten 
von 1339 an in einem friedlichen collegialiſchen Verhältniß 
zu Piſa. Was endlich die Aſſeſſorſtellen in Todi und Piſa 
betrifft, fo bleibt deren Zeit vollig ungewiß. Vielleicht fällt 
die in Todi vor die Anftellung zu Bologna, fo daß er im 
Anfang 1339 als Affeffor nach Pifa ging, wo er im Herbft 
1339 Profeffor wurde; vielleicht war er aber auch in Piſa 
Aſſeſſor vor 1338, und ging dann im Herbſt 1339 ſogleich 
als Profeſſor von Bologna nad Piſa. 
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IM. Profeffur des Bartolus in Piſa und 
in Perugia. 
Zu Rap. LI. 8. 47. 48. 


Die Brofeffur des Bartolus in Piſa dauerte ficher 
von 1339 bis 1342. Die in PBerugia ficher von 1343 bis 
an feinen Tod, d. h. bis 1357. Diefes foll hier durch 
chronologiſche Zufammenftelung der erhaltenen Nachrichten 
dargethan werben. | 


A. Aufenthalt in Pifa. 


1340 — Quaestio 2., unterfchrieben: „civ. Pisarum a. 
1340 d. 12. Febr.“ 


1340 oder 1341. — Quaestio 14: „disp. .. in civ. Pi- 
sarum sub a. d. 1340 d. 3. m. Febr.“ (So 
lief’t ed. 1588., aber ed. 1501. hat das 9. 
1341.) 


1342 — Quaestio {.: „disp. .. in eiv. Pisarum sub 
a. d. 1342 d. 12. m. Febr.“ 
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B.. Aufenthalt in Perngia. 


„L. Omnes populi repetiit Perusii a. d. 1343 
et d. 3. Nov.“ Diplovataccius ms. 


Quaestio 7.: „disp. .. in civ. Perusii a. d. 

1343 d. 21. m. Dec.“ 

Quaestio 3.: „Perusii a. d. 1344. 17. m. Jan.“ 

Mepetitionen in ms. Perus. 385. Bini p. 92. 

— Eben fo im Cod. Vatic. 2637. (Merkel). 


Quaestio 9.: „Perusii a. d. 1345 d. 10. m. 
Febr.“ 


Reopetitionen in ms. Perus. 385. Bini p. 92. 


Bürgerbrief mit Verhandlungen vom 21. 27, 
30. Oct. Darin diefe Stelle: „qui huic com- 


muni per plures annos servivit.“ 


Quaestio 8.: „Perusii a. d. 130 d. 21. 
Dee.“ 


Tract. represaliarum, prooem. 
Quaestio 13.: „disp. ... in civ. Perusii a. d. 
1354 d. 22. Fehr.“ 


„tepetüit Perusii L. Admonendi fi. de jurejur.“ 
Diplovataceius ms. 


Tyberias, prooem. 


Gefandtfchaft von Perugia an Kaifer Earl IV. 
in Piſa. 

Teſtament in Perugia gemacht. 

Quaestio 12.: „disp. .. in civ. Perusii a. d. 


1356 m. Febr.“ 


Quaestio 16., in den Ausgaben ohne Datum, 
aber in einem Miscellanband von Haͤnel fol. 
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95—97. mit folgender ungedrudten Unterfchrift: 
„disputata per me Bar. de sax. Perusii sub 


a. d. MCCCLVII. d. XXL Aprilis.“ 


So weit find die Zeitangaben bewährt, in. fich zufam- 
menhängend, unbedenklich. Run lommen aber noch fol⸗ 
gende in Betracht. 

Die quaestio 20. führt in den Ausgaben das Datum: 
Perusii 7, Jan. 1311. 

Der Gommentar zum Infortiatum hat in L. 2. qui 
petant in den Ausgaben die Unterfehrift: Perusii a. d: 
1360., in der Barifer Handfchrift N. 4493. fogar das 
Jahr 1363. 

Die quaestio 18. ift in den Ausgaben ohne Datum, 
Diplovatarcius fand in einer Handfchrift die Jahrzahl 
1365. 

Daß dieſe Angaben verfchrieben ſeyn müſſen, ift nun 
fehr einleuchtend, da er weder vor feiner Geburt, noch nach 
feinem Tode, möglicherweife etwas  gefihrieben haben 
fann. 

Anders verhält es fich mit folgender Stelle Des Com: 
mentars zum Infortiatum. Die L. Maevius 66. (al. 68.) 
8. 1. de leg. 2. ift in ver Ausgabe s. 1. et a. und in der 
von 4588 fo unterfchrieben: „repetitus per me Bart... . 
nunc Infortiatum legentem in alma civitate Pisarum sub 
a. d. 1351 de m. Junii.“ Die Barifer Handfchriften N. 
4493. 4494. haben jedoch gar. feine Unterfehrift. 

Diefes Datum nun ift an fich möglich, es widerfpricht 
aber der oben aufgeftellten Chvonologie, indem nad ihm 
Bartolus im 3. 1351 nicht in Perugia, fondern in Pifa 
geivefen wäre. Lancelfotus Cap. 8. läßt deshalb den Aufs 
enthalt in Piſa Eitf Jahre dauern, d. h. bis 1351 unun- 
terbrochen, was ſchon durch. den Bürgerbrief yon -Perugia 
vollig unmöglich if. Andere nehmen an, Bartolus fen von 
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Perugia wieder einmal auf einige Jahre nach PBifa gegangen, 
dann aber nach Perugia zurüdgefehrt'). Diefes wäre nicht un⸗ 
möglich, da zwifchen 1350 und 1354 beftimmte Angaben fehlen. 
Allein Höchft unmwahrfcheinlich ift ed dennoch, da weder in 
Perugia, noch befonvers in Piſa darüber urkundliche Nach- 
richten gefunden worden find, und da die Stelle des Bal- 
dus (Zeugnifie N. 4.) den Aufenthalt in Perugia als einen 
einfachen, ununterbrochenen befchreibt, ohne irgend eine Hin- 
deutung auf eine Ruͤckkehr nah Piſa. Es ift alfo ohne 
Zweifel das natürlicäfte, anzunehmen, daß in dem Datum 
jener Stelle entweber die Jahrzahl, oder der Name ver 
Stadt, auf einem bloßen Schreibfehler beruht. Vielleicht 
läßt ſich dafür noch kuͤnftig durch eine Handſchrift oder 
Ausgabe Beſtaͤtigung ſinden. 


%Bini p. 93. Vermiglioli p. 26. 


y 
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IV. Zodesjahr des Bartolus, 
3u Kap. LI. 9. 49. 


- Die meiften Älteren Zeugniffe gehen auf bie Jahre 
1355 oder 1359. 

1355 haben Caccialupus (wenigſtens in allen alten 
und reinen Ausgaben), Trithemius, Fichard. Diefes To- 
desjahr ift aber ganz unmöglich, weil für die zwei folgen« 
den Sahre noch fichere Thatfachen aus feinem Leben be- 
fannt find (Anhang II. ©. 507). | 

1359. 13. Jul. hat der gedrudte Diplovataccius, eben 
fo der handſchriftliche (der aber nachher auf 1355 übers 
fpringt), und daffelbe Datum ſoll auch einmal in einer In⸗ 
fchrift der Franciscanerfirche zu Berugia geftanden haben’). 

Sn der That aber muß der 12. (oder 10.) Julius 
1357 als Todestag angenommen werben. Darauf geht: 

1) das Zeugniß in Jo. Nevizani sylva nuptialis 
Lib. 5. n. 25. p. 440. ed. Lugd. 1556. 8.: „appellat Bar- 
tolum verum magistrum suum . .. .. dolet quod mortuus 
sit juvenis, scil. aetatis annorum 50. Mortuus enim est 
de anno MCCCLVII. die XII. Juli.“ 


1) Vermiglioli p. 31. 
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2. In der Bibliothel des Carbinald Eufanus zu Cus 
an der Mofel findet fich eine alte PBapierhanpfchrift von 
Bartolus de testibus, mit folgender Unterfchrift *): „Expli- 
eit repetitio per Bartholum quondam consiliarium Karoli 
quondam . . . Imperatoris .... qui obiit anno dni mil- 
le=o CCCæe quinquagesimo VII. X. die mensis Julti.“ 

3. Das Jahr, 1357 wird ferner bezeugt von Pellini 
(mit dem 13. Julius), in einem hHandfchriftlichen Werf 
von Giatti, und in einem andern von Tefeo Alfani ’). 

4) Endlich findet fi) dafür eine Beflätigung in fol- 
gender Stelle des Tyndarus de testibus Lib. 2. C. 9.: 
„Etenim ‚hie qui quadragesimum quartum annum suae 
aetatis agens vita functus est” etc. — Da er nun 1314 
geboren war ($. 46.), fo wurde er im Lauf des Jahres 
1357. 43 Jahre alt, und wenn fein Geburtstag in bie 
erfte Hälfte des Jahres fiel, fo ftarb er wirklich im 44. Jahr 
feines Lebens, welche Behauptung dagegen mit dem Todes⸗ 
jahr 1359 fehlechthin unvereinbar ift. Diefes Zeugniß aber 
ift fehr entfcheldend, denn Tyndarus war der Urenkel des 
Bartolus, und es iſt fehr glaublich, daß fich in der eigenen 
Nachkommenſchaft beftimmtere Nachrichten als anderwärte 
über Leben und Tod des berühmten Ahnherrn erhalten has 
ben werben. 


2) Mittheilung von Herrn Prof. Böding. 
3) Vermiglioli p. 32. 
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V. Geburtsjahr des Baldus.“ 
Zu Kap. LV. 8. 66. | 


Die Meiften nehmen an das Jahr 1319, Mehrere 

1324’). "Sie gehen dabei großentheild aus von dem 
ficheren Todesjahr 1400 und von irgend einer angenommenen 
Zahl feiner Lebensjahre. Da jedoch hierüber alle Angaben 
ganz willkürlich und ohne ale Beglaubigung find, fo ift 
auf diefem Wege durchaus Nichts zu finden. 
Mehr Schein giebt die Wnterfchrift des Tractats 
de pactis: | 
Actum sub a. d. 1340. XXle. anno quo natus 
fuit Baldus. 


Daraus würde folgen das Jahr 1319 °). Allein es bleibt 
ganz ungewiß, von wen und aus welcher Zeit dieſe Un⸗ 
terfchrift herruͤhrt; von ihm felbft gewiß nicht, da er in 
der dritten Perſon genannt wird. Zudem finden ſich 
Varianten. Diplovataccius lieft XXI. anftatt XXI, die 
Ausgabe Venet. 1615, Hinter dem Digeftum novum, hat 
als Jahrzahl 1350 anftatt 1340; das erfte führt auf das 
Geburtsjahr 1318, das zweite auf 1329. Dazu kommen 


1) Mazzuchelli p. 146. j 
?) Tiraboschi $. 27. ficht deshalb 1319 als gewiß an. 


u 
v 
u 


Anhang V. Geburtsjahr des Baldus. 513 


noch innere Gründe gegen 1319. Baldus machte noch als 
Knabe dem Bartolus in der Vorleſung einen Einwurf 
(8. 66.). Das fönnte alfo nicht nor 1339 geweſen ſeyn 
(©. 147.), zu welcher Zeit nach jener Annahme Baldus 
ſchon zwanzig Jahre alt gewefen wäre, alfo längft nicht 
mehr Knabe und im Knabenkleid. 

Erft neuerlich ift eine Nachricht entdeckt worden, die 
allein ein quellenmäßiges Anſehen Hat. Im ſechszehnten 
Jahrhundert Hat ein Francesco Baldeſchi Familiennachrichten 
gefammelt. Darin hat er aus einem von der Hand des 
Zenobius, Sohnes des Baldus, gefchriebenen Eonftlium 
folgende Nachricht aufgenommen °): 

Oritur Baldus a. d. 1327. die secunda mensis 

Octobris. 

Das Geburtsjahr 1327 hat alfo zupörberft gefchichtliche 
Autorität für ſich; es wird außerdem noch von’ Bellini * 
bezeugt, indem derſelbe zuerft den Tod richtig auf 1400 
fest, und dann Binzufügt, Baldus habe 73 Jahre ge- 
lebt *). Diefes Jahr unterliegt auch gar nicht dem Ein- 
wurf, der fo eben gegen 1319 gemacht worden ift. Einiges 
Bedenken entfteht allerdings dadurch, daß nun angenommen 
werden muß, er Habe fehon mit Siebenzehn Jahren die 
Doctorwürde erlangt. Allein theils ift dieſes, wenngleich 
nicht gewöhnlich, doch nicht ohne Beifpiel °), theild wird 
die Unmwahrfcheinlichkeit Dadurch fehr vermindert, daß er 
ganz gewiß ſchon ald Knabe bei Bartolus hörte, und felbft 
fchon im funfzehnten Jahr eine NRepetitio hielt (8. 66.). 


3) Bini p. 114. Vermiglioli p. 113, 114. 
*) Pellini P. 2. p. 121. . B 
5) S. o. B. 5. 8. 106. 
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v1 Zalentprobe des Philippus Decius. 
(Aus Boeza vita Ph. Decii.) 


3u Kap. LVIE $. 108. 


Constat tamen eum Pisis in ecclesia S. Michaelis in 
burgo duas disputationes feliciter confecisse: et cum 
summa omnium admiratione, in prima sub eo respondit 
Joannes baptista Cancellarius scholaris pistoriensis, qui 
nunc Pistorii legit, astantibus Aretino Socino: Hieronymo 
zanetiao: Felino et Lanzillotto ejus fratre cum ceteris 
doctoribus: qui tunc Pisis proßtebantur, eathedram ascen- 
dit hora decimaoetava: et usque ad horam tertiam noctis 
protraeta est conflictatio. argumentati sunt scholares sex: 
horam quisque ferme occupavit: in qua et respensum et 
replicatum iterum atque iterum fuit.” Post omnium scho- 
larium conflietum concurrens Philippi in lectione extra- 
ordinaria dominus Nicolaus de altovitis peregregius doctor 
‘Florentinus argumentatus fuit: et dum hec scribimus: 
sunt hic Pisis qui recordantur facinus in ea disputatione 
a Philippo editum memoratu dignum. Nam postea quam 
concurrenti satis abundeque fecerat: cepit omnia recensere 
quae in disputatione dicta fuerant tam arguendo quam 
respondendo: et seriatim repetiit argumenta quadraginta 
sex. et quatuor presupposita tam memoriter: tam expedite 
etiam absque cunctatione: ut videretur ea omnia non ex 
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memoria promere sed ex tabella recitare: nec in verbo 
quidem lapsus singulis argumentis duas vel tres solutiones 
applicuit. Et tanta omnium admiratione: ut tribus horis 
continuis quas Philippus dicendo consumpsit: linguis 
omnes faverint: 'attentasque aures prebuerint: ut neque 
eos noctis interventas: neque fastidium quod ex tam 
longa disputatione conceperant eos avocare potuerit. Hora 
tertia noctis summo omnium applausu magna comitante 
caterva cum cereorum et lichinorum (?) multitadine 
quasi triumphans domum reversus est. . 


Kk2 
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VI. Gorrefpondeng zwiſchen Pabſt Su: 
lius II. und Bhilippus Decius. 
(Aus Boeza vita Ph. Decii.) 
Zu Kap. LVII. 8. 104.n. und $. 108. h: 


® — — — — 


Dilecto filio Philippo Decio Medio. U. J. doctori. 
Dilecti filii salutem et apostolicam benedictionem a fide 
dignis accipimus quod in omnibus epistolis tuis ac libris 
te auditorem rote Romane inscribis quamvis in collegium 
auditorum palatii apostolici nunquam admissus fueris:- in 
quo miramur prudentiam tuam. nam et si magnam 
utriusque iuris scientiam habeas: non debes tamen tu 
tibi titulum arrogare: quo nen nisi uti licet qui in colle- 
gium predictum admissi fuerunt: et in auditorio dicte 
Rote sederunt et sedent. Mandamus ergo tibi sub pena 
excommunicationis late sententie: ut deinceps a tali titulo 
et denominatione penitus abstineas. Date Viterbii sub 
annulo piscatoris Die XXVII. Augusti. Pontificatus nostri 
anno VII. (1510). 


Sigismundus. 


Quibus literis receptis Decius responsum dedit forma- 
liter prout sequitur a tergo: Sanctissimo domino nostro 
Julio secundo Pontifici maximo. 

Sanctissime pater literas sanctitatis tue accepi reve- 
renter et legi: quod dumtaxat his proximis diebus mihi 
reddite fuerunt: licet XXVII. exacti mensis Augusti date 
fuissent. Miratur sanctitas tua quod in meis epistolis ac 
libris auditorem Rote me inscribam: Sed desinet admirari 
si rei veritatem intelliget nam Innocentius octavas motu 
proprio auditorem me constituit: ut ex copia mandati 


— 
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quam transmitto cognoscere licet: et hujus rei testis erit 
locupletissimus dominus Laurentius Puceius: quod istie 
obsequis sanctitatis tue insistit et cum gratia solo verbo 
conficiatur potuissem optimo jure me Rote auditorem 
denominare: et hoc a quam pluribus aliis fieri consuevit 
qui ex solo mandato auditores et advocati consistoriales 
se inscribunt. ego tamen quod hoc non magnifaciebam in 
literis meis et consiliis que impressa sunt hac vana inti- 
tulatione usus fui nunquam: licet aliter et falso quidem 
sanctitati tue suggestum fuerit: quod manifeste patet ex 
scriptis ipsis: que per totam Italiam cireumferuntur: ce- 
ecidit e manibus meis bis vel ter: ut in quibusdam privatis 
consiliis me auditorem Rote appellarem: qua ex causa hi 
qui me oppugnant non debuissent ita leviter commoveri: 
. ut gravissimam sanctitatem tuam in hac re levissima 
molestarent: nisi alia ratione illos de rebus meis solieitos 
redderet: utcumque sit ego filius obedientie sum: et de 
cetero me Rote auditorem non dicam: ut sanctitas tua 
precipit. Si tamen me auditorem ab Innocentio octavo 
constitutum affırmabo: non mentiar: nec id a sanetitate 
tua mihi prohibetur: nec prohiberi potest nisi ius mihi 
quesitum tollere velit hoc tamen quod iure mihi competeret: 
etiam si placet sanctitati tue contentus et paratus sum 
remittere. Res enim ista adeo apud me parui momenti 
est: ut nihil sit: nam in eo loco Minerva nostra sita 
est: ut solo &t nudo nomine meo legatur et vigeat. Et 
si non meritum meum: saltem maxima hominum penuria 
que ipsam Italiam invasit: facit ut longe majora possim 
mihi pollicere: et si ista sanctitas tua secundum altissimum 
ejus mentis consilium perscrutabitur: arguet eos € 
‚reprehensione dignos judicabit qui illam ad ita scribendum 
Induxerunt 
S. Tue servus Philippus Deecius. 

Hec responsio Decii valde commendata fuit Rome et 

propterea P apam scripsisse postea penituit. 


— ea —— 





513 Anh. VII. Ueber den letzten Aufenthalt 


VIIL Weber den letzten Aufenthalt des 
Jaſon zu Pavia. 


Zu Kap. LVIII. 8. 111. 


Unter den gedruckten Conſilien des Jaſon (Vol. 3. 
Cons. 93.) ſteht ein Aufſatz, welcher eigentlich gar kein 
Conſilium iſt, ſondern vielmehr eine Bittſchrift an einen 
Ungenannien, datirt Papiae d. 26. Jun. 1506. Er klagt 
darin, daß ihm das von 8. Ludwig XII. verliefene Schloß 
Piopera duch einen Franzöfifchen Edelmann gewaltfam 
enirifien worden fey, und bittet um Schup und Hülfe. 
Die merkwuͤrdigſten Stellen ver Bittfchrift find folgende: 

Ego qui jam ultra novennium a legendi munere vaca- 
veram,- omnibus, me interpellantibus passim leeturus 
negavi. Proposueram intermissum tot annis legendi 
munus non ulterius reassumere, tetra quadam lippien- 
tium oculorum et quasi coecutientium caligine correp- 
tus. Verum ubi rex ipse propriis aflatihus rem istam 
desiderare expressit . . . statim obtemperavi regiis ver- 
bis... Rex ergo per contractum et quidem mihi ad- 
modum oherosum castrum Pioperae transpadanum ... 
in feudum dedit pro toto tempore vitae meae, sive le- 
gerem sive nom... . Legi usque ad profligatum Mauri 
ex (rermania reversi exercitum. . . Tune mihi locus 
Pioperae . .... ablatus fuit per quendam deminum de 
Corchu etc. - j 
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Es fragt ſich nun zuerſt, an wen dieſe Bittfchrift gerichtet 
iſt. Im Eingang ſagt Jaſon: 
ut ad te scriberem, duae me potissimum causae impu- 
lerunt. Prima, quod in ampla Gallicarum et Italicarum 
rerum puppi sedens summum justitiae elavum re- 
gis etc. 
Diefe Bezeichnung, gebraucht im Jahr 1500, könnte auf 
zwei Berfonen gedeutet werden: - auf Guy de Rochefort, 
Canzler von Frankreich von 1497 bis 1507, und auf Jean 
de Ganay seigneur de Persan, ber feit 1494 garde des 
sceaux und feit 1507 Canzler von Franfreih war. Wahr⸗ 
foheinlich aber ift dieſer legte gemeint, weil verfelbe mit 
feinem Branzöftfchen Amt die Banzlerftelle in Neapel ver- 
einigte, auf welche Vereinigung Jafon in der angeführten 
Stelle deutlich hinweiſ't '). - 

Die Frangofen kamen unter Ludwig XD. zuerft im 
Fahr 1499 nah Mailand. Da nun die Bittfchrift im 
Junius 1500 aufgefegt tft, fo müffen alle darin erwähnten 
Ereigniſſe fehr ſchnell auf einander gefolgt feyn. Im Spät- 
jahr 1499 alfo mag der König den Jafon zum Lefen aufs 
gefordert und mit dem Lehen befchenft haben, und im Früh: 
jahr 1500, nach der Furzen Vertreibung der Franzofen, 
muß Jaſon jene Gewaltthätigfeit erlitten haben. - Wenn 
alfo hier Jaſon über verzögerte Gerechtigkeit klagt, ſo kann 
diefe Klage doch nur auf einen fehr Furzen Zeitraum be- 
zogen werben, und es iſt ganz irrig, wenn neuere Schrift: 
fteller daraus die Behauptung machen, er habe das Lehen 
auch nachher nicht wieder bekommen. Das Gegentheil iſt 


1) Bgl. über diefe Thatſachen: Tessereau hist. de la chan- 
celerie de France. Paris. 1710. f. T. 1 p. 75. 78. 79. Le 
Feron hist. des connetables, chanceliers etc. - Paris 1658. 
f..p. 100. 102. Fr. Duchesne hist. des Chanceliers. 
Paris 1680. f. p. 533. 639. 543. 550. 
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viel wahrfcheinlicher, indem Jaſon noch mehrere Jahre nach⸗ 
her vom König fo fehr in Ehren gehalten wurde ($. 111). 

Nun fagt Jaſon in der oben abgedrudten Stelle, er 
habe länger, als Neun Jahre, durchaus feine Vorlefungen 
gehalten, als er vom König gebeten wurde, wiederum zu 
lehren. Diefe Angabe führt alfo nothwendig auf folgende 
Zeitbeftimmung. Jaſon fam im Herbft 1489 nach Pavia, 
und hielt ein ganzes Schuljahr hindurch Borlefungen, alfo 
etwa bis in den Auguft 1490, Wenn er nun im Herbit 
1499 vom König erfucht wurde, wieder zu lefen, fo 
fonnte er mit Wahrheit fagen, er habe bereits über Reum 
Fahre alle Vorlefungen ausgefeht. 

Mit diefer Angabe aber fcheinen einige andere Tihat- 
fachen im Widerfpruch zu ftehen, indem er auch in jener 
langen Zwifchenzeit gelehrt haben foll. 

1) Die Repetitio L. Quo minus ff. de fluminibus führt 
das Datum: 1491. 20, Oct. ($. 113. h), es ſcheint alfo, 
daß er damals gelefen habe. Allein es Heißt: „edita .. 
a. 1491. 20. Oct.“ Es iſt alfo fehr möglich, daß damit 
nur gefagt feyn fol, er habe dieſe, in irgend einem frühe: 
ren Jahr gehaltene, Repetitio damald zum Drud einge: 
richtet und herausgegeben. 

2) Der Commentar zur erften Pars des Infortiatum 
führt als Unterfchrift in mehreren Ausgaben das Datum: 
1491. 4. Aug., und daraus ſcheint hervorzugehen, er mülfe 
im Schuljahr 1490—1491 gelefen Haben, was feiner eiges 
nen oben abgedrudten Behauptung geradezu widerfprechen 
würde, Allein gerade in diefem Datum find die Lefenrten 
fehr verfchieven, indem mehrere Ausgaben einen anderen 
Tag und daneben gar Feine Jahrzahl enthalten ($. 113. f). 
Es ift alfo unbedenklich, dieſes ohnehin fo unſichere Da⸗ 
tum, da es mit einer völlig gewiſſen Thatſache im Wider⸗ 
fpruch fteht, für falfch gefchrieben zu erklären. 

3) Facciolati fagt, Safon :fey im Jahr 1496 wieden 
Profeſſor in Padua geweſen, jedoch nur kurze Zeit. 
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Facciolati fasti P. 2. p. 60. 61. „anno MCCCCKEIN. 
Tieinum migravit. . . Quinquennio post (alfo 1496.) 
XVI. Kal. Jul. Patavium revocatus est ad scholam pri- 
mam Juris Civilis pomeridianam aureis millenis. Sed 
iterum abiit, evocante Ludovico Sfortia, ut Ticini pro- 
fiteretur“ etc. 

. @irfe Erzählung widerfpricht erftlich gleichfalls dem eiges 
nen Zeugniß des Jaſon. Denn wenn er damals auch nur 
ein einziges- Jahr in Padua gelehrt hätte, jo konnte er un- 
möglih im Jahr 1499 fagen, er habe jet über Neun 

Jahre lang feine Vorleſungen gehalten. Sie widerfpricht , 
aber ‚eben fo der beflimmten Angabe des Parodi, nach wel- 
her Zafon in Pavia diefelbe Lehrftelle ununterbrochen von 
1492 bis 1499 befleivete ($. 110). Entweder beruht alfo 
die ganze Erzählung auf einem bloßen Irrtum, wie es 
bei dem unfritifchen Bacciolati öfter gefchieht, oder ed war 
blos eine Vocation an Jaſon ergangen, die aber. ohne Er⸗ 
folg blieb, und deren Erfolg blos Facciolati hinzu gedich- 
tet hat. 





522 Anh. IX. Zwei Briefe des Paulus de Caſtro 


IX. Zwei Briefe des Paulus de Caſtroꝰ 
an Zenobius, Sohn des Baldus. 


(Zu Kap. LV. 6. 72., und Kay. LVI. $. 84.) 


— 


1. Paris. d. X. April. (1399) 


Reverendissime Domine mi. Recepi hüs diebus 
quandam litteram vestram de qua fui quam plurimum 
gavisus sentiens ex illa sospitatem vestram Domini Baldi 
et tote familie quod vellem cotidie audire, Et circa con- 
tenta in illa dedi operam eflicacem, Nam optinui a Rege 
quod possitis portare divisam suam °) quod gratiose con- 
cessit non solent de hoc fieri lictere (litterae) sed testis 
est de hoc quidam notabilis miles vocatus dominus 
Johannes de ciambarigliaco qui eotidie est ad latus regis 
et per ejus manus optinui. Item quidam nobilis praelatus 
vocatus Episcopus Sarlatensis qui est de consilio Regis 
et de familia domini Cardinalis de Salutiis et fuit scolaris 
domini Baldi in padua qui libenter laboravit. Et istam 


a) Sa devise, das von ihm gewählte Sinnbild, welches als 
Ordenszeichen von ihm felbft getragen wurde, fo wie von den Ber: 
fonen, denen er diefe Auszeichnung gewährte. Es ift die Rebe von 
K. Earl VI. von Frankreich. 


% 
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hitteram teneatis semper pro testimonio. Nam si interro- 
gabitis illos qui sunt eonversati in hac curia statim 
dicent vobis quis est hic miles. Volebam habere litteram 
sed dietum est mihi quod non poteram quod non erat 
consuetum. dicta divisa portatur per 'Regem et alios 
diversimode seeundum placitum personae et ut plurimum 
per modım collaris rotundi et retorti per circuitum et 
deaurati vel .per quemeungue modum Vobis placuerit 
portare potestis dammode habeat tres vel quatuor flores 
ginestrae qui pendeant ante pectus et totidem qui pen- 
deant retro supra spatulas. propter diversitatem non feci 
eam fieri. Sed melius facietis eam fieri per vos et ho- 
norabiliori modo quam ego fecissem. solent enim magni 
domini portare desuper contextas gemmas et lapides 
pretiosos quod ego facere non potuissem et adeo perdi- 
dissem laborem quod non placuisset Vobis. Item optinui 


quod estis receptus de consilio domini ducis Bicturicensis 


qui est major patruus Regis®) et frater domini dueis 
Burgundie et etiam feei vos fieri de consilio dieti domini 
ducis Burgundie °) et procuro quod sitis de magno con- 
silio Regis et de parlamento et etiam domini daucis 
Aurelianensis d) qued credo cum bona sollieitudine obti- 
nere. Nam de hoc feci quod isti tres Domini Gardinales 
qui sunt hic fuerunt loquuti. Quando erit factum pro- 
curabo habere litteras de omnibus istis et mietere vobis 
per ‘fidum numptium si reperiatur alias non micterem. 
libenter vellem habere numptium vestrum proprium. 
Dictae litterae sate de. e) constabunt et protestor quod 





b) Herzog Johann von Berry, Vatersbruder des Könige. 

c) Herzog Philipp von Burgund, Vatersbruder des Königs. 

d) Herzog Ludwig von Orleans, Bruder des Könige. 

e) Ich Iefe die Abkürzung fe: satis denariorum constabwat, 
und erkläre fie ans dem als Grundlage gedachten italienischen Aus: 
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ego volo recuperare a vobis quia estis ditior me. tune 
scribam vobis ad plenum et si aliquid circa praedicta est 
magis agendum significetis mihi et faciam. Non possum 
vobis procurare rem magis honorabilem. Nam de con- 
silio Regis pon sunt nisi magni principes et barones et 
Episcopi et ‘Archiepiscopi et illi qui resident hic habent 
magnas provisiones. De praedictis habetis regratiari 
multum cancellario Domini Bicturicensis qui vocatur 
Episcopus Pictavensis et cancellario Domini Burgundiae 
qui vocatur Episcopus Atrebatensis. isti enim libenter 
laborarunt pro vobis. Super factis ecclesiae viriliter - 
actendunt 'isti domini Regales et Cardinales et cum optima 
intentione non curantes aliquorum maleloquentium linguas 
sed accensi zelo dei et domus ejus. Iste papa Bene- 
dietus f) post multas angustias oflert se paratum ad 
cessionem altero cedente per hoc tamen non restituetur 
sibi obedientia sed tenebitur in fida custodia et agetur 
cum principibus alterius obedientie ad quos omnes debent 
nune micti sollempnes ambaxiatores ad petendum ut fiat 
una congregatio generalis praelatorum et nominata fuit 
civitas Janne et astensis ad hoc et cito venient papiam 
solempnes ambaxiatores. Faciatis quod dominus Baldus 
super tanto bono laboret ita quod Rex sentiat ejus bona 
opera quia posset multum vobis prodesse.e Nam ego . 
allegavi hoc ad optinendum illa quae de vobis optinui et 
spero optinere et pluries dixi istis dominis quantum 
bonum potest super hoc Dominus Baldus operari et vos 
quod libenter audiverunt. Nec credat aliquis quod ipsi 
moveantur ad ista ut habeant papam gallicum. Nam 
ymo. Rex habuit publice dietum quod nullo modo vult 


' 





brud: assai danari. Er will fagen: diefe Rathspatente werben viel 
Geld koſte, und ich behalte mir den Erſatz meiner Auslage vor. 


f) Der Gegenpabſt Benebict XIII. in Avignon. 
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eum gallicum sed potius ytalicum et quod resideat Rome 
Quia plures praerogativas et privilegia habuit ab ytalicis 
pontificibus quam a suis et quando- curia erat Rome quanı 
quando fuit in Avinione. Utinam deus perducat ad effec- 
tum suam bonam intentionem et etiam suorum quia pro 
certo est sine aliqua macula vel ruga sed simpliciter ten- 
dunt ad bonum finem. Quicungue intelligit dieit quod 
non potest esse praefata unio nisi fiat generalis congre- 
gatio. Amori Dei faciatis quod Dominus Baldus pro sa- 
lute anime sue et ut videat-tantum bonum in vita sua 
laboret: opere et sermone. Ego sum bene dei gratia et- 
bona gratia istorum dominorum et video et reperio 
me in multis magnis et arduis quae videre non mereor 
et de quibus mens mea stupet. Gratia dei hece € (?) et 
vestra et Domini Baldi quibus me recommendo et do- 
mine lambertine et ceteros. de domo saluto specialiter 
mãgutiã. Hodie dixit mihi Cancellarius ducis Burgundie 
quod micteret mihi literam vestram consiliariatus quae 
est seripta et sigillata: Cum rege non possum ita cito 
expedire quia cum majori difhicultate optinetur. ideo non 
iavat exspectare mihi quod cessabo quousque -habuero 
quod intendo. Altissimus vos conservet. Rescribatis 
mihi cito cum poteritis ut sciam si hanc litteram rece- 
pistis. Datum Parisiis Die X. mensis Aprilis.. 


Credo quod in ytaliam ve- Servitor vester Paulus de 
nient in legationem Patriar- Castro Auditor domini Car- 
cha Alexandrinus et Comes dinalis Florentini et domini 
sancti Pauli. de salutüs 8). 


g) Die hier genannten Perſonen, in deren Dienft Caſtrenſis fland, 
find: der Gardinal Pietro Corfini, früher Bifchof von Florenz, und 
der Erzbifchof von Mailand, Antonio Marchefe di Saluzzo. ©. o. 
8. 84. ' 
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ade: Spectabili et Egregio militi et facundissimo 
Legum Doctori domino Zenobio de Ubaldis de 
Perusio Mediolani commoranti in strata Vice- 
comitam iuxta ecclesiam majorem ex opposito 
turris credentiae Domino meo specialissimo. 


2. Paris. d. 20. Mai (1399). 
Reverendissime domine mi. Recommendatione pre- 
. missa Scripsi vobis predieta x die aprilis qualiter opti- 
nueram a Rege francie ut possitis portare divisam suam 
ad collum et quod de hoc erant testes quidam episcopus 
vocatus Episcopus Sarlatensis qui est -de consilio regis 
et fuit scolaris domini Baldi Padue. Et quidam miles 
vocatus dominus Johannes de ciambarigliaca qui cotidie 
est ad latus regis et per ejus manus optinul. Et quod 
velui habere de hoc lieteram sed dietum duit mihi 
quod non erat de more quod littere fierent. sed suf- 
ficiebant isti festes. Item quod dicta divisa portabatur 
per Regem et alios diversis modis prout cuilibet placet 
dummodo habeat tzes vel quatuor flores gimestrae pen- 
dentes ante pectus et totidem pendentes retro supra spa- 
tulas. Et Rex ut plurimum portat per modum collaris 
rotundi et retorti per circuitum et deaurati. Et ideo po- 
testis eam facere fieri ad sensum vestrum et prout vobis 
magis placebit. Item scripsi quod feceram vos fieri con- 
siliarius ducis Bieturicensis et ducis Burgundie. Et nunc 
noviter feci vos fieri de magno consilio Regis de quo 
non sunt nisi magni principes et Barones Episcopi et 
Archiepiscopi. Et ideo rem vobis magis honorabilem 
procurare non potui. Dictus Episcopus Sarlatensis de 
‚quo supra loquutus fui et magister petrus plot libenter 
laborarunt pro vobis et bono corde et isti tres domini 
Cardinales. Laboro etiam quod sitis de consilio domini 
ducis Aurelianensis. sed non potui adhuc optinere propter 


% 
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aliqua impedamenta. Litteram Regis et illorum duorum 
ducum habeo penes me sigillatas magnis sigillis. Et non 
tradam eas nisi numptio vestro. proprie vel alteri bene 
confidato, quia si perderentur nen reeuperarentur de fa- 
cili. Nam pro ipsis laboravi a die qua litteram vestram 
reeepi de mense februarii usque in praesentem diem et 
ideo non sunt cuilibet tradende. Dixi istis dominis quod 
dominus Baldus et vos potestis multum prodesse in 
facto unionis Ecclesiae quod multum placuit eis et ideo 
libentius concesserunt. Faciatis ergo quod illa quae de 
vobis testificatus sum verificentur- quoniam venient in 
lombardiam ambaxiatores Regis et patriarcha Alexandri- 
nus cum quibusdam aliis notabilibus qui cito debent ve- 
nire. Et petent principaliter unam congregationem vel 
contilium generale utriusque obedientie ad providendum 
de unione. Unum sciatis a certo prout manifeste video 
et dicatis hoc domino Baldo quod nisi istam vel aliam 
viam pro unione possint optinere ab illa obedientia de 
Roma, providebunt’sibi de uno papa et numquam se in- 
_ tromictent ulterius de unione et remanebunt divisi per- 
petuo sicut Ecclesia graeca a latin.. Nam ipsi reputant. 
indubitanter habere penes se verum papam et videant 
bene ytalici ‘et alii in quanto periculo et ruina ponent 
Ecclesiam si nunc non dent operam ad unionem. Nam 
dubito quod ponetur in tali statu quod numquam resurget 
et video manifeste. Ideo velitis cum domino Baldo labo- 
rare pro tanto bono quia posset vobis multum prodesse 
in futurum penes Regem. Iste Benedictys offert se pa- 
ratum cedere non tamen restituetur sibi obedientia sed 
bene quousque habeant responsum ab aliis. placeat scri- 
bere mihi si Johannes lanifex de perusio consanguineus 
domini akuisii est ibi vel in partibus quia vellem sibi 
mictere VI. francos quod dominus Aluysius in recessu 
suo mandavit mihi quod sibi traderem in quibus sibi 
tenebar. et si est placeat-hoc sibi dicere et quod mihi seri- 
bat et ego sibi mictam. Isti habent bonam voluntatem 
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ad unionem et ex magna caritate moventur utinam alii 
sie faciant. placeat me recommendare domino Baldo quem 
multum desidero videre. Ego sum bene Dei gratia et 
bene contentus placeat sepe scribere. Recomendo me. 


Datum parisiis die XX. maii. 


+ . Servitor vester Paulus de Castro auditor _ 


domini florentini et de salutiis. 
Rüdfeite: Spectabili et Egregio militi Domino Zenobio 
de Ubaldis filio Domini Baldi de Perusio facun- 
dissimoque legum doctori, domino meo specia- 
lissimo, detur Mediolani in strata vicecomitum 
iuxta turrim credentie. 
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